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knglanvs Schiffahrt in wachsenden Nöten

die ständigen Erfolge der deutschenU-Voot-Waffe Mingen London;u überraschenden kingestündnisten

vrsttaoks vaasr äsr I'akrtsn / Lkssknüruns LLdLons von
suropäisokon ^lörkton wirkt slok kataslropkal aus

Stockholm,  14 . Dezember.

Wie tiefgreifend sich die deutsche Blockade gegen England bereits auswirkt , geht aus einem
außerordentlich beachtenswerten Londoner Rundsunkvortrag über das britische Eeleitzugsyftem her¬
vor . Entgegen der bisherigen Gepflogenheit der englischen „Propagandisten ". Schwierigkeiten der
Flotte Albions zu verschleiern , gab der vortragende Fachmann folgendes unumwunden zu:

Heutzutage dauern die Fahrten zwei- oder dreimal so
lange wie in der Friedenszeit . infolgedessen haben die Schisse
auch nur die Hälfte oder ein Drittel ihrer normalen Be-
förderungsfähigkcit . Der britische Verlust an Handelsschisss-
raum infolge der Kampfhandlungen ist allerdings durch den
Bau neuer Schiffe , die Charterung weiterer und die Be¬
nutzung der Schiffe der von Deutschland besetzten Lander
aufgefüllt worden . Trotzdem braucht England weitere
Tonnage , denn viele der britischen Handelsschisfe werden als
Hilfskreuzer eingesetzt. Auch der Bedarf der Armee an
Schiffsraum wird im allgemeinen unterschätzt.

Besonders groß ist der Einsuhrbedarf der britischen Insel,
sowohl an Nahrungsmitteln als auch an Rohmaterial . Die
hierfür verwendeten Handelsschiffe fahren in Gcleitzügen und
werden zu diesem Zweck vorher rn bestimmten Hüsen ge¬
sammelt . Die Geschwindigkeit eines Gelcitzuges ist die Ge¬
schwindigkeit des langsamsten Schisses , das in dem Geleitzug
mitfährt . Diese Gcleitzüge müssen fernerhin oft große Um¬
wege änlichen , um gemeldeten feindlichen Angriffen auszu¬
weichen , wodurch wiederum eine Verzögerung verursacht
wird.

Früher bezogen wir unsere Butter aus Dänemark , wozu
ein Dampfer 24 Stunden braucht . Heute beziehen wir unsere
Butter aus Australien und Neuseeland , wozu eine Schifss-
reise von mehreren Wochen notwendig ist. Unser Bauholz,
das wir früher aus dem nahen Skandinavien bezogen , kommt
jetzt aus Kanada . Auch Eisenerze , die früher aus Schweden
und Belgien kamen , müssen jetzt quer über den Atlantik
herbeigeschafft werden ." Der Vortragende beschreibt eine
Eeleitzugfahrt , die er mitgemacht hat . wie folgt:

„Die meisten Schisse lagen sckon tagelang -m Hasen und
warteten aus den Tag der Abfahrt. Der Führer der Geleit¬
schisse versammelte eines Tages die Kapitäne der Handels¬
schiffe, die genau so wie ihre Fahrzeuge bunt zusammen¬
gewürfelt waren . Den Kapitänen wurden Anweisungen über
das Verhalten bei feindlichen Angriffen , die Frage der Lich-
tersiihrung während der Nacht und über den genau zu
steuernden Kurs gegeben. Infolge von Nebel mutzte die Ab¬
fahrt des Geleitzuges wiederum um einen Tag verschoben
werden . Endlich konnten die Schiffe in Tee gehen, aber erst
bei Anbruch der Nacht hatte der Gcleitzug die befohlene For¬
mation richtig eingenommen . Die Geschwindigkeit betrug
nur sechs Knoten , obwohl sie acht Knoten sein sollte. Der
Seegang wurde im Lause der Nacht sehr schwer und die
Geschwindigkeit des Geleitzuges siel aus süns Knoten zurück.
Trotzdem wurde bei Anbruch der Morgendämmerung bemerkt,
datz einige der Schisse nicht mitkommen konnten. Die Ge¬
schwindigkeit mutzte erneut herabgesetzt werden , damit die
zurückgefallenen Schiffe nachkommen konnten. Am nächsten
Morgen wurde der Geleitzug von feindlichen Bombern an¬
gegriffen.

Später brach ein schwerer Sturm aus , so datz die Ge¬
schwindigkeit des Gcleitzuges noch geringer wurde . Daraus
wurde U-Vootsgesahr gemeldet und es muhte ein großer
Umweg gemacht werden.

Nach sieben Tagen endlich kam der Bestimmungsort des
Gelcitzuges in Sicht und die Schiffe zerstreuten sich. Die
meisten hatten noch 7'/- Tage zu fahren , ehe sie ihren Lösch¬
hafen erreichten. Diese Fahrt , die im Frieden 72 Stunden
dauert , nahm also im Kriege eine Zeit von acht Tagen in
Anspruch. Hierbei ist nicht mitgerechnet, datz einige der

Japanischer srachter festgestatten
Tokio, 14. Dezember.

Im Zusammenhang mit den in den letzten Tagen wieder¬
holt hier eingelaufenen Berichten über Mißhandlung und
Unterdrückung japanischer Staatsangehöriger in Südafrika
findet «in Tomei -Bericht über das Zurückhalten des Frachters
„Kwanto Maru " -(9906 BRT .) in Durban starke Beachtung.
Es wird daraus hingewiesen , daß die Ladung des Frachters
aus südamerikanischen Erzeugnissen bestehe. Japan hat bei
der südafrikanischen Regierung scharfen Protest eingelegt.

r

Schisse schon tagelang in einem Hasen gewartet hatten.
Unsere Handelsmarine ist heute denselben Gefahren ausge¬
setzt wie die Kriegsmarine , ohne die Genugtuung zu haben,
den Gegner angreifen zu können. Mit Anbruch des Winters
wird die Schiffahrt aus England schwieriger und gewagter;
die Schiffe könen jedoch nicht aufhören , ihre Ladungen nach
Großbritannien zu bringen ."

Aus diesen gewiß unverdächtigen Ausführungen eines bri¬
tischen Fachmannes geht hervor, datz allein für Einsuhr-

VLs Liynals sinä gssslsllt / I'rsntsn Fsklürt / Vsrm
äsulsvksn SosiaUsmi »« ist äsr LLoy

3. S . v . Bremen.  15 . Dezember.

Veilststenstkb Zweierlei  hat den plutokratischen
und keulenslstlac, Kriegsbrandstifternan der jüngsten
unv neuie , ug FiHrerredg besonders mißfallen:

Die 'Betonung des deutschen Sozialismus,  und
die unbedingte Siegeszuversicht,  die in den Wor¬
ten gipfelte „Deutsche Arbeitskraft schlägt jede andere
Macht der Welt " und „Wo der deutsche Soldat steht,
kommt kein anderer hin ". Die Hervorhebung des deut¬
schen Sozialgedankens , der im nationalsozialistischen
Staat seine feste Verankerung erfuhr und der seine

Setzte Krönung nach dem deutschen Siege über die
plutokratischen ' Mächte erhalten wird , mutzte angesichts
der himmelschreiend unsozialen Zustände , unter denen

l die von der englischen Plutokratie ausgepowerten und

etwa den dreifachen Bedarf an Tonnage hat. Der Bedarf für rechtlosen Arbertermassen Englands vegetieren , ^mfach
militärische Zwecke ist gleichfalls außerordentlich groß. I wie ein Peitschenhieb  auf die englische Pluto-

Zwei U-Voyte versenkten 56 ?00 VM.
0KW.-8er «lsti unterstreicht : Sstejsteld betonders nachstattig getrosten

Berlin,  14 . Dezember.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„In der Nacht zum 13. Dezember griffen — wie bereits
gemeldet — starke Kampffliegerverbände die Schwer¬
industrie von Sheffield  mit großem Erfolg an . Der
Angriff wurde bei günstiger Wetterlage mit Erdsicht
durchgeführt , so datz die befohlenen Ziele einwandfrei
ausgemacht und die gute Trefferlage klar erkannt wer¬
den konnte . Zahlreiche Brände und Explosionen in den
Fabriken der Stahlindustrie und sonstigen Rüstungs¬
anlagen sowie kriegswichtigen Betrieben im Nordosten
der Stadt und in der Stadtmitte wurden festgestellt.
Durch die Zerstörung im Jndustriebereich von Sheffield
gelang es , die britische Rüstung besonders nachhaltig zu
treffen . Die Tätigkeit der Luftwaffe am 13. Dezember

beschränkte sich infolge ungünstiger Wetterlage auf be¬
waffnete Aufklärung.

Ein Unterseeboot unter Führung -von Kapitänleut¬
nant Lehmann - Willenbrock hat auf.  seiner
Fahrt gegen den Feind insgesamt 40S00 BRT . ver¬
senkt. Ein Teilergebnis seiner Unternehmung war schon
vorher bekanntgegeben.

Ein kleines Unterseeboot versenkte , wie bereits be¬
kanntgegeben , drei bewaffnete feindliche Handelsschiffe
mit insgesamt 15 800 BRT . Einige britische Flugzeuge
warfen in der vergangenen Nacht in Nord - und West-
deutschland Bomben , die nur an zwei Stellen geringen
Häuserschaden anrichteten . Acht Personen wurden leicht
verletzt ."

oslosjord " (1S67Z so .) durch Mine versenkt
Neue schwere Schistsoerluste !iir knglanS — stiljskreurer und srachter torpediert

Inv. Stockholm,  14 . Dezember.
Englands Seekriegs - und Blockadcschwicrigkeiten nehmen zu.

Der große norwegische Passagicrdampfcr „Oslosjord"
(18 673 BRT .), der von den Engländern erst vor kurzem aus
Ncwyork weggeholt , bewaffnet und für Amcrikaliefcrungen
in Dienst gestellt worden war , ist bereits auf der Rückkehr
von seiner ersten Reise zwischen England und Amerika ge¬
sunken, angeblich durch Auflaufen auf eine Mine vor Rew-
castle. (Die „Oslosjord " wurde 1938 auf norwegische Rech¬
nung bekanntlich in Bremen aus der Deschimag, Werk AG.
Weser gebaut .)

Die englische Admiralität meldet den Verlust des bewaff¬
neten Handelskrcuzers „Korsar ". Die Versenkung sei, wie
die Mitteilung laionffch besagt, durch Torpedicrnng erfolgt.
Nähere Umstände werden verschwiegen, auch die Zahl der
Opfer. Es wird lediglich bemerkt, daß die Hinterbliebenen der
Umgekommenen unterrichtet worden seien. ^

Der für England fahrende skandinavische Frachtdampfer
„Daphne" (2o !>5 BRT .) ist nach einer in Stockholm ein¬
gegangenen Nachricht aus Madrid im Atlantik westlich von
Spanien torpediert worden und sosort gesunken. Von der
19köpfigcn Besatzung wurde bisher nur ein Mann gerettet.
Von den N Schweden , die au Bord Ware» , waren der Kapi¬
tän und vier Mann bereits aus einem im August torpe¬
dierten anderen Schiff gewesen, das cbeusalls in Englands
Dienst fuhr.

Die Besatzung des norwegischen Frachters „Heina " berichtet
die Torpedicrung dreier Schisse aus einem Geleitzug heraus.

Drei Tage nach dem Auslaufen sei der Geleitzug von einem
U-Boot angegriffen worden , das einen schwedischen Frachter
torpedierte . Ter Konvoi sei gesprengt, und zwei weitere
Schisse seien versenkt worden.

Die schweren Schisssvcrluste haben das englische Parlament
veranlaßt , wie aus einer Londoner Meldung des „Svenska
Dagbladet " hervorgeht , die einige Tage zuvor eilends verab¬
redete Gehcimdcbatte über den U-Bootkrieg bereits am Don¬
nerstag , unmittelbar nach Churchills Erklärung über die
Wüslenoffensive abzuhalten . Churchill habe , wie die schwedische
Meldung besagt , im Nahmen der Debatte geltend gemacht , daß
eine Anzahl englischer Kriegsschiffe , die bisher für Kriegs-
materialtranspörtc . nach Aöghpten benötigt wurden , wieder
sür Gelcitzugdienste im Atlantik frei wären . Dieser Darstel¬
lung widerspricht jedoch die von Ernährungsminister Lord
Woolton in Portsinonth am Freitag abgegebenen Erklärun¬
gen . > Lord Woolton beklagte sich nämlich erstmalig , daß
Deutschland durch seine Seekriegsführung England . mit aller
Kraft auszuhungern " suche.- Der Minister fuhr fort : „Aber
wir sind noch nicht ausgehungert . Wir werden einige der
Schiffe , die bisher Lebensmittel nach England geschasst haben,
wegnehmen und dazu verwenden , Proviant . Kriegsmaterial
und andere notwendige Dinge zu unseren im Nahen Osten
kämpscndcn Heeren zu schassen. Ich habe daher meine Kol¬
legen in der Regierung davon unterrichtet , daß wir als Zivil¬
bevölkerung bereitwillig und absichtlich unseren Bedarf ein¬
schränken werden ." Woolton kündigt die Herabsetzung der
Fleischrationen an . '

Stetige krnöltrungspolitik - Säule des Sieges
Neichsmmisler Harre zu den flufgaben der krzeugungsschlacht

Berlin,  14 . Dezember.

Am Sonnabend sprach im Rundfunk über alle deutschen Sender der Reichsminister für Er¬

nährung und Landwirtschaft R . Walther Darre zum deutschen Landvolk über die Aufgaben der

zweiten Kriegserzeugungsschlacht . Er führte u. a . aus:

Die bisherige Entwicklung des Krieges wäre unmöglich ge¬
wesen, wenn nicht die Männer und Frauen des deutschen
Landvolkes durch ihre schwere Arbeit in den vergangenen
sieben Jahren die Voraussetzungen sür solche Erfolge geschossen
hätten.

ks ist das historische verdienst unseres Land¬
volkes , daß unsere Lebensmittelversorgung
gesichert ist

Ohne seine Arbeit wäre es unmöglich gewesen, die Lebens-
mittelrationcn seit Kriegsbcginn praktisch unverändert zu
halten . Ohne seine Arbeit wäre es auch unmöglich gewesen,
die Vorräte an Nahrungsmitteln anzusammeln , die es uns
heute gestatten, Schwankungen in der Erzeugung und in den
Zufuhren auszugleichen . Ohne die von uns planmäßig durch¬
geführte Dorratswirtschast und ohne die seit 1933 ausgebaute
Marktordnung wäxe es wiederum auch nicht möglich gewesen.

die Lcbcnsmittelpreise in Deutschland bei den wichtigen Grund¬
nahrungsmitteln so stabil zu halten , wie es tatsächlich der Fall
ist. Der aufopferungsvollen Arbeit des deutschen Landvolkes
und, ich darf Wohl sagen auch der klaren Steuerung dieser
Arbeit seit 1933 durch unsere nationalsozialistische Agrarpolitik,
ist es zu danken, daß Deutschland heute im zweiten Kriegs¬
jahr den höchsten Ernährungsstand aller Völker Europas
zu verzeichnen hat. Dieser beruht aus einer Landwirtschaft,
die heute die leistungsfähigste der ganzen Welt genannt wer¬
den darf. Bedenkt man , datz wir noch vor sieben Jahren , als
der Nationalsozialismus die Macht übernahm, ein seelisch,
wirtschaftlich und finanziell völlig zerrüttes Landvolk hatten,
so mutet uns das Ganze wie ein Wunder an. Und doch ist es
letzten Endes kein Wunder . Denn schließlich haben wir nur
unseren gesunden Menschenverstand und den sprichvörtlichen
Fleiß des deutschen Bauern walten lassen.

Das Ausland möge zur Kenntnis - nehmen, daß auch auf
dem Gebiete der Ernährungswirtschast der bisher zurückge¬
legte Weg schwerer gewesen ist, als es die Ausgabe sein wird.

diesen Krieg ernährungswirtschastlich durchzustehen. Im
Gegensatz zu aller bisherigen Erfahrung ist es uns im Krieg
nicht nur gelungen , die landwirtschaftliche Erzeugung auf¬
rechtzuerhalten, aus wichtigsten Teilgebieten konnten wir sogar
weitere

auperorventtiche proSuklionssteigorungen
erzielen. Bei der Würdigung dieser Leistungen des Land¬
volkes darf allerdings auch nicht vergessen werden, daß von
allen beteiligten Dienststellen von Partei . Staat und Wehr¬
macht Ungewöhnliches geleistet wurde, um die Landwirtschaft
mit Arbeitskräften . Dünger , Treibstoff und sonstigen Be¬
triebsmitteln zu versorgen . Ich möchte sür die hierbei ge¬
leistete große Arbeit an dieser Stelle allen zuständigen Stellen
und insbesondere meinen Mitarbeitern herzlich danken. Die
Landwirtschaft kann überzeugt sein, daß aus diesem Gebiet
auch in Zukunft alle zuständigen Stellen ihre ganze Arbeits¬
kraft daransetzen werden, der deutschen Landwirtschaft jede nur
irgend mögliche Erleichterung zukommenzulasscn.

Besonders bedeutsam ist die im Kriege erzielte Leistungs¬
steigerung in der Milchwirtschaft . Als im Frühjahr dieses
Jahres zur Milcherzeugiingsschlachr ausgerufen wurde , waren
sich alle zuständigen Stellen der hierbei zu überwindenden
Schwierigkeiten durchaus bewußt . Wir kannten da? Uebermaß

(Fortsetzung aus Seit « 2)

kratenseele wirken . Die Betonung der Unbesiegbarkeit
Deutschlands aber , die jede Hoffnung aus eine Aende¬
rung der Kriegslage zugunsten Englands ausschließt,
war im Hinblick auf die ununterbrochen fortgesetzten
krampfhaften englischen Versuche , die USA . mit in den
Krieg hineinzuziehen , für London niederschmetternd wie
ein Keulenschlag . Und so ist es denn kein Wunder , wenn
auf den „Peitschenhieb " hin der als wohlbezahltes Mit¬
glied der sogenannten Labour -Party dem englischen
Plutokratentüm sich verpflichtet fühlende und heute der
Partei der Nationalen Einigung zugehörige Abge¬
ordnete Morrison  sofort auf den Plan trat , um
so gut wie möglich den Eindruck der sozialpolitischen
Ausführungen des Führers bei der immerhin etwas
aufhorchenden englischen Arbeiterschaft zu verwischen.
Ebenfalls begreiflich erscheint es , daß das ganze Ge¬
schmeiß der von Juden und Freimaurern ausnahmslos
ausgehaltenen und nur von plutokratischen Interessen
bestimmten englischen Presse in ein — natürlich besten
Widerhall in der jüdischen Presse von USA . findendes
— Geheul ausbrach , dessen Tendenz dahin ging , datz
die gegen die Plutokratie gerichteten Worte des
Führers auch USA . getroffen hätten , woraus die Fol¬
gerung zu ziehen sei , datz USA - nunmehr sobald wie
möglich Deutschland den Krieg erklären müßte.

Mister Morrisons Mister Morrison, der naturgemäß
Verlvoenkeit °en englischen Arbeitern gegenüber

Rechte haben , sondern
durch „Wohlverhalten " zu den Plutokraten ständig be¬
strebt sein müssen , sich die Aussicht auf Almosen im Falle
des Ausfalls ihrer Verdienstmöglichkeit offenzuhalten)
nichts an Sozialwerten auszuweisen hatte und darum
nur leere Versprechungen für die Zukunft machen
konnte , war in großer Verlegenheit , was er sagen sollte.
So glitt er denn aalglatt , wie nun einmal prominente
Parlamentarier sein müssen , von den die englischen Ar¬
beiter nicht sehr überzeugenden Redensarten , „es dürfe
nach dem Kriege keine extrem Reiche und keine extrem
Arme mehr geben " und „die Macht der Monopole müsse
gebrochen werden ", zur Außenpolitik hinüber . Und da
nun schon innerhalb der englischen Arbeiterschaft die
Frage nach dem Sinn (von England aus gesehen nach
dem Widersinn)  dieses Krieges immer dringlicher
gestellt wird , verzapfte Mister Morrison auch auf diesem
Gebiete einige beherzigend fein sollende Sätze , die aber
wiederum ohne rechten Sinn waren . Was soll man auch
mit Ausführungen machen , die lauten : „Die Nationen
Europas müssen bereit sein , viel von ihrer Unabhän¬
gigkeit einem koonerativen europäischen -System ruffebe
zu opfern , einer Ordnung , in der jeder Mensch frei sein
soll , nicht nur in Wort und Gedanken , sondern auch frei
in der Arbeit ." Das einzige , was uns aus solchen
Ausführungen greifbar erscheint , ist , wenn wir Herrn
Morrison recht verstanden haben , seine Absicht , das
Recht auf Arbeit zu verkünden,  also ein
Recht , das der nationalsozialistische Staat längst ver¬
wirklicht hat , von dem die englische Arbeiterschaft aber
noch nichts zu melden weiß., <
Auch preistest Mit Stolz auf den nationalsozsalisti-

kat Skkranken scheu Staat konnte der Führer be-
' tonen , datz in Deutschland nicht (wie

in den kapitalistischen Staaten ) , das Volk der Wirtschaft
und diese wiederum dem Kapital dienstbar ist , sondern
datz ganz im Gegenteil das Kapital der Wirtschaft und
diese wiederum dem Volke zu dienen hat.  Ge¬
wiß , es mag den plutokratischen Aufsichts-
i 8 ten  und den E r o tzd i v i d e n d e n s ch l u cke r n in
der Welt an die Nieren gegangen sein , als der Führer
das System der Aufsichtsrätsgebühren die Verschleierung
von Gewinnen nannte und als er Dividendenverteilun-
aen in Himalaya -Höhen plastisch brandmarkte : die Ar¬
beiterschaft  aber in der Welt bis ins ferne Ost-
asieiK und vor allem die englische  Arbeiterschaft,
die in den Slums leben mutz und für ihre Angehörigen
nur Krankheit und Hunger kennt , diese dürfte , so weit
des Führers Rede bis an ihr Ohr dringen konnte,
dte Ausführungen des Führers wohl verstanden haben.
Und wenn schon nicht den hartherzigen und kaltschnäu-

IIIMIMIIM MMMM,,m,,MIM,II,II,Iilmumimmmmaua,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,

England muß neue schwere Schisfsverluste buchen: auch
ein Hilfskreuzer wurde torpediert.
Zwei U-Boote versenkten, wie der OKW.-Bericht meldet
06  BRT.

In Nordasrika dauern die erbitterten Wiistenkämpse an.
Reichsminister Darr « gab in einer Rede an das Land¬
volk die Parolen zur neuen Erzeugungsschlacht.

Rcichsjug -ndsiihrer eröffnete den HJ .-Einsatz für das
Kriegs -WHW. 1946/41. ' " '

In Braunschwcig trafen die deutschen Industrie - und
Handelskammern zu einer bedeutsamen Taauna zu¬
sammen.
Kreisbaucrnsiihrer Lür Tietjen sprach aus dem Bremer
Kreisbaucrntag.
An seinem 66. Geburtstag erhielt Professor Dr. Wald-
mann in Würdigung seiner Verdienste sür Kunst und
Wissenschaft die Bronze -Plakette der Hansestadt Bremen
verliehen.
Die 15. Kurzwellensendung „Blinkfeuer Heimat " wurde
im Rahmen einer großen Bremer AO.-Veranstaltnna aus¬
genommen.

i



zitzewW-utokraten : den warmen, »asgesogenen englischen
Arbeitern ist es gewiß  zum Bewußtsein gekommen,
daß die Abstellung solcher himmelschreiendenZustände
durch den nationalsozialiistschen Staat nichts mit Ter-
orisieruna der Freiheit zu tun hat, die nach national-
-zialistischenGrundsätzen(überall dort ihre Schranken
ndet, wo sie auf Kosten des Gemeinwohles
h ausbreiten will. §

eutscherSocialismus: Wie lange wird Mister
Daisrer soziansmus P ^ okratie zu verteidigen
ersucht, dem englischenArbeiter noch zumuten können,
ir eine „Freiheit " zu kämpfen, die sich gegen das
kohl der englischen Arbeitermassen richtet? Nur die
^sichtliche Verdrehung der in Deutschlandselbstverständ-
chsten Tatsachen und das ständige Klimpern mit
:M längst abgespielten demokratischen Klavier vermag
m in der englischenArbeiterschaft noch einigermaßen

-,ehör zu verschaffen, und das auch nur darum, weil
- ese etwas zähe, um nicht zu sagen, träge und denk-

yle Masse, zu einem eigenen Urteil sich kaum auszu¬
pfen vermag und bequem darauf vertraut , daß das
chtig sein müsse,  was ja einstimmig die englische
lutokratenpresse — es gibt keine andere in Eng-

md — der englische, von Plutokraten geleitete Rund-
Mk und die Plutokraten in der englischen Regierung
verkünden. Der geistig sehr regsame deutsche Arbeiter
iedensalls hat es längst begriffen, welches Trugbild die
Scheinfreiheit plutokratischer Prägung darstellt, und
was der wahre Sozialismus bedeutet,  der
'n Deutschland mit der Machtergreifung des Führers
einen Einzug hielt. In einem Staat , in dem Geburt
>nd Reichtum nichts, Leistung und Können alles be¬
deuten, in einem Staat , in dem jedes Kind aus dem
Volke den Weg zu allen, aber auch zu den allerhöchsten
Stellen vor sich offen sieht, in einem Staat , in dem,
wie schon gesagt, das Recht auf Arbeit besteht und
plmvsen als etwas Ueberflllssiges, Unwillkommenes, ja
Verächtlichesverbannt sind, in einem solchenStaat —
'ms . kann wohl niemand widerlegen — ist der ideale
Socialismus beheimatet, und ein solcher Staat muß als
-ex/Ldealstaat angesprochenwerden. Deutschland, hat
''eute. gemäß den Ausführungen des Reichsministers
'ür Ernährung und Landwirtschaft am Rundfunk rm
weiten Kriegsjahr den höchsten Ernährungsstandard
iller Völker.  Auch das  ist ein Ergebnis des
rationalsozialistischen Regimes, das die englische
Blockade schon zu schänden machte, bevor sie nur begann.,
Etzpolltendie Plutokraten jenseits des „Baches" und die.
'enseits des „Teiches" doch endlich einmal, in ihrem In¬
teresse,, begreifen, daß der deutscheArbeiter an seinem
Staat mit allen Fasern seiner Seele hängen muß und daß
ertz-Mn heute und zu allen Zeiten mit Nägeln und
Zähnen verteidigt gegen eine Welt; die diesen Staat
vernichtenmöchte. Daß diese Welt sich demokratischund
freiheitlich nennt, läßt den deutschenArbeiter kalt, zu¬
mal er aus jahrzehntelanger .Erfahrung weiß, welche
Schäden und Auswüchse, welche innere Fäulnis und
welch' verborgener Terror in dieser den Plutokraten so
lieb gewordenen Welt zu Hause ist.

vas Hingen Von zwei  Welten sprach der Führer
meier Wellen ""d setzte hinzu, daß eine davon ,zer-

; -rechen muß. Wer, außer jener dünnen
Plutokratenschicht, deren weltkapitalistischesGebäude auf
las Gold sich stützt (und die den Arbeiter lediglich als
Wäre einschätzt, dessen Wert nach dem Gesetz von Ange¬
bot und Nachfrage wie Börsenkurse steigt und sinkt)
möchte annehmen, daß ausgerechnet die Welt der Pluto¬
sraten weiterbestehen wird, während die jetzt erstan¬
dene Welt des nationalen Sozialismus versinken
könnte? Bestehen wird in diesem das Schicksal Europas
auf tausend Jahre bestimmenden Ringen die Welt,
welche von den Volksmassenaus Ueberzeugung bejaht
und darum mit Leib und Seele verteidigt wird. Für
die plutokratischeWelt trifft dies gewiß nicht zu. Und
sie, ist schon einmal (damals innerhalb der deutschen
Grenzen) dem jungen Nationalsozialismus erlegen. Da

shalf kein T.ar,nen>der Partei .eg des pachten Materialist
-mus. hinter eine dem Nationalsozialismus abgeguckte
Form. Mochten sie davor: nachäffen, was sie wollten, an

-die Idee  selbst kamen sie nicht heran, konnten  nicht
cherankomnienu-weil sie sie einfach nicht übernehmen'
konnten, ohne sich selbst aufzugeben.  So sozia¬
listisch sie sich gelegentlich gebärdeten: aus allen Fugen
und Ritzen ihres nur zum Schein und zur Täuschung
der Massen gezimmerten Gebäudes schaute der Egois¬
mus. Materialismus und Plutokratismus heraus . Die
Masten in Deutschlandaber, die dank der ununterbroche¬
nen Aufklärungsarbeit des Führers scharf hinsahen, be¬
griffen allmählich und zuletzt sogar sehr rasch, um was
es ging. Und da sie sich in dem gewaltigen Kampfe ein¬
mal entscheidenmußten,  erklärten sie sich lieber für
den echten, den deutschenSozialismus des Führers , als
'ür die hohle Sozialfassade der übrigen Parteien und
wandten dem falschen Sozialismus den Rücken. Kann
'smand b-zweifeln, daß es auch in dem aigantischenRin¬
gen Deutschlands mit dem plutokratischen England zu¬
setzt so kommen muß? Wenn die um ihr totes Gold ban¬
genden Plutokraten darin eine Weltgefahr erblicken
vollen, daß des Führers Idee die übrigen Völker er¬
greifen und zuletzt siegreich die plutokratischeWelt silier-

.winden könnte, dann verwechselnsie ihre eigene Welt
,mit der Welt schlechtweg.  Wenn sie aber aus dem
jnun einmal in Fluß geratenen Lauf der Dinge einen
-Weltherrschaftsanspruch Deutschlands künstlich konstru¬
ieren wollen, so vermögen -wir sie nicht daran zu .hin¬
dern, obwohl dem Führer und seinemVolke nichts weni¬
ger im Sinne , liegen mag, als den deutschen Macht¬
bereich über den Atlantik hinüberzutragen.

Dicht nur wil 'r , Fürchten die Plutokraten schon,
auck kakmkeit baß das nationalsozialistischeSystem

^ auch ihre Völker ergreift, so haben
sie darum kei,n Recht, diesem System, das ja dann wohl
in dem Urteil ihrer Volksmasten als das bessere sich
erweist, einen Vorwurf zu machen. Vielmehr soll¬
ten sie Vorwürfe  gegen ihr eigenes System er¬
heben, das die sozialen Fragen nicht zu lösen vermochte

/ und aucki gar nicht lösen will. Wie sehr aber nicht
nur der Wille  zur Lösung der sozialen Fragen , son- '
dern auch die Fähigkeit,  diesen Willen in die Tat

- umzusetzen, im nationalsozialistischen Deutschland lebt.
das bat der Führer seit seinem Machtantritt durch un¬
auslöschlicheTaten gezeigt, und wird es auch ferner
noch deutlich zeigen. „Es wird sich herumgesprochen
haben, daß ich immerhin ziemlichbedeutende Pläne be¬
sitze, schöne und große Pläne für mein
Volk ", sagte der Führer und gab (damit keine, bös¬
willigen Mißverständnisse aufkommen konnten) , der
Welt aucki gleich Bescheid über das Wesen dieser Plans
'ndem er hinzufügte: „Ich habe den Ehrgeiz, das
deutsche Volk reich, das deutsche Land schön zu machen,
und ich möchte, daß der Lebensstandard des Einzelnen
gehoben wird." Und wenn der Führer dabei hervor¬
hob, daß er zur Verwirklichung dieser Pläne der Ar¬
beitskraft bedürfe, die ihm heute die Rüstung weg¬
nimmt, so braucht man sich dabei nur die unge¬
heuren Ausmaße  der in unserer Rüstung schaf¬
fenden Kräfte vorzustellen, um gin Bild davon zu
tasten, was von diesen Kräften nach dem Siege an
T-riedenswerten geschaffenwerden kann. Unvorstellbar
Großes und Schönes wird das sein und da, wenn solche
Werte aller Art aus der werktätigen Arbeit des deut-
chen Volkes erstehen, ihre Verteilung sich nach den
Bedürfnissen unseres Volkes von selber regelt (sei es
durch die automatisch sich steigernde Kaufkraft des Gel¬
des oder durch automatisch sich erhöhende Lohnein-
nahment. so kann heute schon jeder Deutsche ermessen,
wie auch sein  Lebensstandard sich erhöhen und wie
auch er an den Gütern der deutschen Kultur wird
vollen Anteil haben, so wie der Führer es wünscht.

Hier Sieg Der Führer wünschtseinem deutschen
dort Niederlage Glück und Wohlfahrt. Jeder im

Volke weiß dies und setzt alle seine
Kräfte ein. dem Führer zur völligen Verwirklichung
seines Lebenszieles zu helfen. Ob die anderen Völker
sich zur Erreichung ihrer sozialen Ziele des vom natio-

^ nalsozialistischenDeutschland aufgestellten Beispiels be¬
dienen wollen oder aber ob sie weiterhin glauben, auf
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an Arbeit , das ' durch, die ßinziehunKi der Männer zur Wehr¬
macht verstärkt auf den Landsrauerl lastete . Wir mutzten,
dah die Forderung , die Milch- und 'Äuttererzeugung zu stei¬
gern , gerade den Frauen auf dem Lande neue zusätzlicheNk>>,- mir vertrauten auf die Ein-

, Landvolkes,
unser Vertrauen wurde auch yiervei nicht enttäuscht . So

lagen beispielsweise die Milchanlieferungen an die Molkereien
in den letzten Monaten ständig um 10 blS 1o Pzt . hoher als
zur gleichsn Zeit des' Vorjahres , obgleich die Ablieferungen
1939 bereits ' um fast 10 .Pzt . höher lagen als nn ^ Are 1938.

Die Büttererzeugung unserer Molkereien übertrifft letzt im
Kriege die Vuttererzeügung der entsprechenden Zeit vor dem
Kriege um etwa 30 Prozent . Dieses Beispiel der Milcherzeu¬
gungsschlacht zeigt, welche Produktwnssteigerungeu ,n unserer
Landwirtschaft möglich find. wenn mam hierzu die Wirtschaft¬
lichen Voraussetzungen schafft, England hatte gehofft, uns
durch eine Blockadi gerade aus dem Fettgelnet entscheidend
treffen zu können. Scheinbar - durste England m,t dieser Mög¬
lichkeit rechnen.Vweilwir in -dieser Beziehüng bis zum Kriegs¬
ausbruch trpH' großer Fortschritte in der Selbstversorgung
immer noch fPesondeM hdhe Einfuhren zu verzeichnen hatten.
Die MilchcrzeutzuNgsschkachthat auch diese. Hoffnung Eng¬
lands zerstört̂ Die LMUngssteigerung m der Milchwirtschaft
machte es möglich, den kriegsbedingten Ausfall bei der Ein¬
fuhr von Fetten aller -Art Weitgehend auszugleichen . Unsere
seit KriegAetzinn stabile Fettration Von rund 279 Gramm
wöchentlich je Kops gehört heute zu den höchsten Fettrationcn,
die überhaupt in Europa gewährt werden.

England , das sich einst rühmte -, ungefähr den .höchsten Fett¬
verbrauch .Europas zü .. haben , .ist heute , bereits gezwungen,
eine Fettrakion vorzuschreiben , die -ft Kops und Woche um
rund 59 Gramm ' niedriger liegt .als die deutsche Fettratwn.
ES kommt dabei noch hinzu , dah in England infolge der ge-,
stiegenen Preise und des ..Fehlens einer "geeigneten Markt¬
organisation äste,(Rationen mehr oder weniger nur aus dem
Papier stehen , während in Deutschland die zugeteilten Ratio¬
nen dem schaffenden Volk auch tatsächlich zur Verfügung ge¬
stellt werden und bei gleichbleibenden Preisen sür feden
Volksgenossen erschwinglich sind . Wir wollen bei der Beur¬
teilung .dep-dkchjsMn Fettration von wöchentlich 279 Gramm
auch ' Nicht bergW » , haß Deutschland im zweiten Jahre des
letzten Krieges , eine FMrätiön von mir etwa 120 Gramm je
Kops und Woche, also noch nicht einmal ',die Hälfte der heu¬
tigen Rstion , aehäbtihat . Angesichts dieser "Tatsachen darf es
für den deutschen Verbraucher keine Rolle spielen , ob er je
nach Jahreszeit und dem dadurch bedtngwn Schwanken der
ButteWzHeugUngi infolge der . durch -das Klima bedingten
unterschiedlichen Futterverhältnisse , einmal einige Monate
mehr Butter und weniger Margarine und in anderen Mona¬
ten ; mehr Margarine oder Butterschmalz statt frischer Butter
erhält.

Auf den anderen Gebieten des Lebensmittelmarktes liegt es
nicht anders . Ein Vergleich der Flcischrasionen bzw. des
Fleischverbrauchs in den verschiedenen Ländern Eurovas mit
der deutschen Fleischration ergibt ein ähnliches Bild wie beim
Fett . Aber Wir wollen Nicht nur voll Stolz auf das Vollbrachte
zurückblicken, sondern hieraus auch

neue Kraft und neuen flnsporn iir das kommende
schöpfen. Militärisch , ist dieser Krieg bereits zu Deutschlands
Gunsten entschieden. Aber noch kämpft England !! Und so laNae
dieser Gegner nicht am Boden liegt , darf es bei uns auch kein
Nachlassen geben. Doch auch nach dem Sieg muh das Reich,
welches unser Führer schasst und dessen Freiheit uns alle glück¬
lich und stolz zugleich macht, gesichert sein und bleiben. Die
Männer und Frauen des Landvolkes haben bereits bei der
Herbstbestellung und bei der Bergung der Hackfrnchternte in
den letzten Wochen und Monaten gezeigt, dah sie ihre Aufgabe
kennen. Die Rekord - Hacksruchternte  dieses Jahres
ist, trotzdem sie infolge ihrer gröheren Menge mehr Arbeit bei
der Bergung wachte als die des vergangenen Jahres , schneller
geborgen und beendet worden als im Vergangenen Jahre.

Gleichzeitig aber hat das Landvolk die Herbstbestellung eben¬
falls schneller als im vorigen Jahr durchgeführt . Obwohl
die . Anbauflächen für Winterwerzen und Winterroggen in
diesem Herbst erfreulicherweise grötzer sind als im ver¬
gangenen Jahr , ist heute
bereits überall die Wintersaat im Soden
welche uns das .Brot im übernächsten Jahr geben soll. Die
erste wichtige Voraussetzung sür die Sicherung unserer Brot¬
versorgung im übernächsten Hahr ist damit bereits geschaffen.
Außerdem hat , das -Landvohk dem ->>ApPell/ -„ >zur „Festigung
unserer Fettversorgung die Anbaufläche sür Oelsaaten aus¬
zudehnen . in einem Matze ' Folge geleistet , welches die Er¬
wartungen übertrisst Es war daß . Ziel gestellt worden , die
.Anbaufläche sür Raps von , 80 009 .Hektar im .vergangenen
Jahr in diesem Jahr auf 200 Ü00 Hektar zu steigern . Vielen
erschien dieses Ziel als zu hoch gesteckt. Heute wissen wir , daß
eine Anbaufläche von sogar 225 000 Hektar Raps erreicht
worden ist. . .

Es gilt nunmehr , die Vorbereitungen für die Erzeugungs¬
schlacht im nächsten Frühiahr zu treffen. Dank der Richtigkeit
der von uns bereits 1933 ausgegebenen Parolen zur Lei¬
stungssteigerung in der Landwirtschaft, ist es ebenso wie bei
Kricgsbeginn auch jetzt nicht nötigt diese Parolen zu ändern.

Sie alten Parolen bebauen auch iür das neue
Zabr ibre volle Süftigkeit

Es ist aber notwendig , einige dieser Parolen wieder be¬
sonders in Erinnerung zu rufen . Erstens : Der Boden  ist
die Grundlage allen landwirtschaftlichen Schaffens und daher
die Voraussetzung jeder gesunden Ernährungswirtschaft . Der
Acker muh gesund und fruchtbar bleiben , denn seine Frucht¬
barkeit ist entscheidend sür das Gedeihen und die Entwicklung
des gesamten Volkes , welches von ihm lebt . Daher hat jeder
Bauer die Pflicht , den ihm anvertrauten Boden zu Pflegen
und ihn nach Möglichkeit in einen noch besseren Zustand zu
bringen , als er heute ist.

Zweitens : Ein gesunder und fruchtbarer Boden kann die
von ihm erwarteten hohen Ernten aber nur dann auch wirk¬
lich hergeben , wenn aus ihm Kulturpflanzen  angebaut
werden , die imstande sind , diese günstigen Wachstumsverhält¬
nisse voll auszunutzen . Die deutsche Pslanzenzüch-
tung  hat uns in unermüdlicher , zielstrebiger Arbeit die dafür
notwendigen Sorten geschossen. Die -deutsche Pflanzenzüchtung
ist mit Erfolg bestrebt gewesen, ihre Zuchten ständig weiter
zu entwickeln und zu verbessern . Es ist nunmehr die Aufgabe
der praktischen Landwirtschaft , sich diese großen Erfolge der
deutschen Mlanzenzüchtung voll nutzbar zu machen . Diesen
Appell mutz ich vor allem an jene Betriebe richten , die bisher
der Saatgutsrage und dem Saatgutwechsel noch nicht immer
die notwendige Beachtung geschenkt haben . Ganz besonders
gilt dies sür den Saatgutwcchsel bei den Kartosseln.

Dritten ?: In keinem anderen Lande der Welt kommt sür
die gesamte ErnäbrnnaSwirtschast dem Hacksruchtbau,

der von der Flächeneinheit bekanntlich drei - bis viermal so
hohe Erträge wie d« Getreideanbau erbringt , eine,so ent¬
scheidende Bedeutung zu wie bei uns . sowohl nn Flachen-
anteil als auch in den Erträgen sind wix unter den . größeren
Ländern führend . Dies darf uns aber nicht verleiten , mit
dem Erreichten zusrieden zu sein . Wir haben deshalb in der
Erzeugungsschlacht seit jeher eine Ausweitung des Hacksrucht-
anbaus und eine Steigerung seiner Erträge gefordert und,
wie die - letzten Ernten bewiesen , auch erreicht . Die Erhöhung
der Hacksruchternte ist jetzt im Kriege besonders wichtig . Ich
weih , daß die Aufrechterhaltung bzw. Steigerung des* Hack-
iruchtbaues . der viele Arbeitskräfte erfordert , in manchen Be¬
trieben aus große Schwierigkeiten stößt . Trotzdem müssen wir
alles daransetzen , im kolpmenden Jahr die Hackfruchternte
noch weiter zu steigern , um damit die FutterVer¬
sorgung -s -sür wachsende Viehbestände zu
sichern , d . . . .

Viertens : Neben dem Hackfruchtbau ist für uns der
Futterbau  besonders wichtig . Von den Erträgen des
Futterbaues hängt weitgehend die Futterversorgung unserer
Rindpiehbestände und damit die Erzeugung von Milch und
Fett ab . Die große Leistungssteigerung im Futterban , die
wir bereits in den letzten sechs-Jahren der Erzeugungsschlacht
erzielt Habens muh daher auch im kommenden Jahre mit
allem Nachdruck erstrebt werden . Sie ist die Voraussetzung
für den anhaltenden und . wachsenden Erfolg in der Milch¬
erzeugungsschlacht . Aus diesem Grunde wird vor allen Din¬
gen im kommenden Jahre der Zwischenfruchtbau als zusätzliche
Futterquelle besonders gepflegt werden müssen .

Ebenso wichtig wie die Ausgabe, die Ernährung des Vol¬
kes zu sichern, wird aber nach dem Kriege die Aufgabe
sein,
Vas Sauernium als MuiqueUdes Volkes
zu erhalten und zu stärken. Ich weih dom Führer , dah
er entschlossen ist, auch dieses Problem des Bauerntums nach
dem Kriege mit größter Energie anzupacken. Wir dürfen
hierin nach dem Kriege ebenso aus den Führer vertrauen,
wie wir bisher ' auf ihn vertrauen durften . Um das Bauern¬
tum in die Lage zu versetzen, die für das Deutsche Reich
vordringliche bevölkerungspolitische Aufgabe zu meistern , wird
nach dem Kriege eine „ Ausrüstung des Dorfes " durchgeführt
werden, die mit ähnlichen Maßstäben messen wird , wie sie
-ei dem Neuaufbau und der Ausrüstung in den letzten
Jahren vor diesem Kriege galten.

Auf allen Gebieten der Lebensführung und Lebenshaltung
wie auch der Technik und der Baywirtschafl wird dem Dorfe
daS gegeben werden , waS in den Städten in den letzten
Jahrzehnten schon selbstverständlich geworden ist und was
das Land braucht , um seine nationale Ausgabe erfüllen
-zu können . Es wird insbesondere auch die Aufgabe der deut¬
schen Jugend sein . hierbei mitzuhelfen und jene bodenständige
Dorfkultur wieder zu schaffen, die jeden einzelnen Dorfge¬
nossen Rückhalt und Stütze in der Dorfgemeinschaft finden
läßt.

Das Grohdeutsche Reich wird nach dem Kriege nicht nur
der vorbildlichste Sozialstaat der Welt werden, sondern auch
stets ein Bauernreich im Sinne des Führers sein. Wir
glauben an Adolf Hitler ! In diesem Glauben gehen wir
an die Arbeit , Wohl wissend, dah sie -nicht leicht ist, aber
im Bewußtsein , daß sie sür Deutschlands Zukunft entschei¬
dend ist!

MtaLrakttt-s»
Mitgefühl — Auch für den Londoner Rundfunk lidtz
an der Börse es sich nicht verheimlichen , datz die Rü-

notier ! ' stungsviertel der Halbmillionenstadt
miyr Birmingham vo,n den jüngsten jähen
Schlägen der deutschen Luftwaffe erheblich zusammen-
gehauen wurden . Für den militärischeM Lagebericht
glaubte man nnch bewährter Methode Mir dem Ein¬
geständnis von „verschiedenen GcbgndeschaiM und zahl¬
reichen Opfern .in einer , gewissen Stadt ch, einer ge¬
wissen Gegend der Midlands " hinlänglich -der Wahrheit
entsprochen zu -haben — um so mehr - jammerte man
dann aber in den für gewisse Ohren jenseits des ach so
breiten Teiches bestimmten „Augenzeugeicherichte .n " , von
dem steinerweichendcn Massenelend unschuldiger Zivi¬
listen , d̂ie auch für diese „von den Nazis heimtückisch
überfallene " Stadt die gemeinsamen Anstrengungen
aller herausfordern müßte , die um die . R̂ettung der
Tetnokratie " bemüht sind . Wir kennen die Dufs Coopcr-
sche Platte , die er eigens für die Yankees ausdreht , zur
Genüge , um nicht aus der Lautstärke des Gewinsels
das wahre Ausmaß der Zerstörung und die ohnmächtige
Verzweiflung abzulesen , die den Kriegshetzern . auf
Kriegskonto und Magennerven geschlagen sind . Im
eigenen  Lande aber , wo man zur ersten Hilfe¬
leistung und notdürftigen Reparierung schmerzlich tief
in den eigenen  Beutel greifen müßte , lassen sich die
car -itativcn Bemühungen für die Opfer des leichtfertig
lMllusbeschworenen Vergeltungslustkricgcs freilich , sehr
dürftig an . Beispielsweise hat Ihre Majestät , .die- sich
noch heute in einem von öffentlichen Geldern mit allem
Komfort erstellten Luftschutzkeller der Toilette und dem
Fünf -Uhr -Tee hingeben darf , die Gelegenheit zu hoch¬
herziger Spende im Falle Birmingham dazu benutzt.
ganze 200 (in Worten : zweihundert !) Pfund
aus ihrer Privatschatulle zu stiften — eine Summe , die
ihren jährlichen Etat für Puder und Lippenstift kaum
übersteigen dürste ! Ihr hoher Gemahl stieg noch weiter
herab , was übrigens noch billiger war : Georg , der
große Knauserer , ließ sich. leutselig und mitleidig wie
er nun einmal ist , mit kostenloser militärifä )er Eskorte
kostenlos nach Birmingham kutschieren , um dort höchst¬
selbst kostenlos die Trümmer zu besichtigen und den Be¬
troffenen kostenlose Trostworte zu „spenden " — eine
„königliche " Hilfsbereitschaft , die Duff , der (in Geldsachen !)
Listenreiche , ebenfalls für billig genug hält , sie auch ohne
das persönliche Bemühen Seiner Majestät in London an
Ort und Stelle duMh die „Betreuung der Nervösen " mit¬
tels eigens dafür eingesetzter Damen einzuführen . Diese
Frauen müssen gegen entsprechende Bezahlung Mitgefühl
heucheln , indem sie von Keller zu Keller hausieren gehen
und sich der „Nervösen " — plötzlich gibt ' s also unter den
„allnächtlich während der Angrifft singenden " Londonecn,
die den Krieg alle „reizend " finden , Angstmeier und Ver¬
zweifelte ! — „seelisch annehmen " (!). Wird d a s all denen
gut tun , die in London und den anderen großen Städten
Englands nicht mehr wissen, wo sie wor Hunger und
Durst nachts ihr Haupt betten sollen ! Mitgefühl ist
eben auch bei Plutokraten „billig ", d. h.: es hat an der
Börse keinen Kurs . . . .
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Sie erbitterten Wüftenk8mpfe Hatten an
fluch Italien seht Panzer ein - vraoourstück eines italienischensliegers

Rom,  14 . Dezember.
Das Oberkommandoder italienischenWehrmachtgibt

bekannt: „Im Grenzgebiet der Cyrenaika dauerten die
Kämpfe den ganzen gestrigen Tag an. Am Nachmittag
haben einige von unseren Truppen ausgeführte Gegen¬
angriffe den Druck des Feindes etwas vermindert. Un¬
sere Luftstreitkrkfteüberflogenunaufhörlichdas Kampf¬
gebiet. Unsere Jäger haben im Luftkampfsechs Gloster
abgeschossen. Alle unsere Flugzeuge sind — einige mit
Toten und Verwundeten an Bord — zurückgekehrt.

In Ostafrika an der Sudangrenze Patrouillen- und
Artillerietätigkeit. Unsere Flugzeuge haben im Tiefflug
einen Panzerwagen angegriffen, der bewegungslos lie-
gest blieb, und Nachschubkolonnenmit Vombön usid
Maschinengewehrfeuerbelegt. Eine Bomber- und Jagd-
formation hat einen Tiefangriff aus:den Flugplatz vdn
GpZiMagell unternommen und daher fünf verstreut Hm
Busch stehende Flugzeuge in Brand geworfen. Während
des Angriffes wurde der Kommandant der Formation
infolge Maschinenschadenszur Landung im feindlichen
Gebiet gezwungen. Einem Angehörigen der Formation
gelang es» mit kühnerGeschicklichkeit in seiner Nähe zu
landen, ihn an Bord zu nehmenund ihn unversehrtzum
Ausgangspunkt zurückzubringen. — In den Kämpfen
dieser Tage zeichnete sich die Alpini-Division „Triden-
tia" besondersaus. UnsereLuftwaffe hat mit aufeinan¬
derfolgendenWellen von Bomben- und Sturzkampfflug¬
zeugen wirksam Truppenansammlungenund Kolonnen
im Marsch angegriffen. Im Laufe der Nacht haben un¬
sere Bombenflugzeugetrotz ungünstiger Wetterlage mit

sichtlichem Erfolg den Flugplatz von Micabba (Malta)
angegriffen. Am Abend des 13. Dezemberhaben feind¬
liche Flugzeuge einen Einflug aus Crotone unternom¬
men und Bomben abgeworfen, die ein Haus leicht be¬
schädigtenund zwei Barackenin Brand setzten.

Das U-Boot „Argo", unter dem Kommando voit
Oberleutnant zur See Alberto Crepas, das, wie schon
im Wehrmachtsberichtvom 4. Dezember gemeldet, um
1. Dezember im Atlantik den kanadischen Zerstörer
„Saguenay" versenkt hatte, griff am 5. Dezembereinen
feindlichen, unter Bedeckung fahrendenEeleitzug an und
versenkteeinen Dampfer von 12ÜÜV VRT.» der kenterte
und unterging."

Die ' Sckskächt' iw dbt'
stclluoqcst Des '„Popvlv
Zeichen 'einer großangelegten , llmfässungsschtacht ',' ,D.te Hörwft-
gend von englischen Panzerdivisionen -getragen , witd . ''JwMn
ersten Tagen des erbitterten Ringens um " Sidiftl -Bkrqni
kannte die Luftwaffe infolge der ganz ungewöhnlich heiligen
Monsunstürme (Ghibli ) nicht voll eingesetzt ttftrden ' Die ' Ge¬
samtzahl der an der Schlacht beteiligten KrMe sowie ' die
Namen der Einheiten können zur Gegenwart ' noch Nicht an¬
gegeben werden , doch sind auch auf italienischer Seite, ' ' nach
Mitteilung der vorgenannten Zeitung , Panzersotmakipnen
beteiligt Die italienische Antwort auf die mrt unlfassend °en
Kräften gestartete englische Offensive besteht ' ' in ' Anwen¬
dung der Taktik des Wüstenkricges bei Vermeidung -jedes
starren Kampfkonzeptes und äußerster Elastizität im Gegen¬
angriff , Ueberflügelung und Durchstoß . Das Vertrauen Ita¬
liens auf seine Truppen in der westägyptischen Wüste sowie
auf Marschall Graziani sei unbegrenzt . ' - -

100 kauser in die tust gesprengt
Rom,  14 . Dezember.

Ueber brutale Unterdrilckungsmahnahmen der Engländer in
Palästina gegen ein in der Gegend der Stadt Nablus gelegenes
arabisches Tors berichtet „Popolo die Roma" aus Beirut:
Bor wenigen Tagen umzingelten englische Söldner das Tors
und eröffneten ohne Warnung Masckinengewehrseuer aus die
Moschee. Dann trieben sie alle männlichen Einwohner des
Ortes zusammen und brachten sie in ein Konzentrationslager,
wo sie don jüdischen Soldaten bcwackt werden. Frauen und
Kinder wurden zum Verlassen des Ortes gezwungen . Ihre
Häuser wurden zum großen Teil zerstört. Etwa hundert
Häuser wurden in die Lust gesprengt . Der Grund sür dieses
rücksichtslose Vorgehen der englischen Behörden, das an ihr
Verfahren während des arabischen Ausstandes 1938/39 er¬
innert , war , wie das italienische Blatt berichtet, dah in der
vorhergehepden Nacht in der Umgebung von Nablus eine
Anzahl von Telephondrähten zerschnitten worden waren.

knglanSs Kolilenerporie Koben aulgekört
llv . Stockholm,  14 . Dezember.

Der weitere Verfall des englischen Außenhandels wird jetzt
von der Londosier Regierung Wider ihren Willen zugegeben.
Nach schwedischen Meldungen besteht nämlich eine ernste
Krise in der englischen Kohlenindustrie . Einer der Gründe
sei das Aushören aller Kohlenexporte insolge des deutschen
Seekrieges . Die Regiewing habe beschlossen, sür die be¬
gossenen Kohlenbezirke vor allem in Südwestcnaland einen
Mfssonds zu bilden . Die Mlttxl sollen aber durch eine Um¬
lage auf jede geförderte Tonne Kohle in den weniger be¬
troffenen Kohlenbezirken beschafft werden.

Eine Bereitstellung von Staatsmitteln erfolgt nicht , sie
wäre um so schwieriger als der Ausgleich des Budgets
ohnehin in steigendem Maße durch kurzfristige Kredite , also
nur provisorisch , herbeigeführt wird . In den letzten füns
Wochen wurden 304 Millionen Pfund neue Kredite ausge¬
nommen , gegen 125 Millionen Pfund in den vier vorange-

dem Wege einer demokratisch-p.lutokratischen Staatsfüh¬
rung die Massen lenken zu können, kann uns in Deutsch¬
land gleichgültig sein. Die Behauptung aber, daß
Deutschland nach der Weltherrschaft strebe, weisen wir
als Lüge zurück. Sie ist zur Verhetzung der Völker jen- '
seits des Atlantiks erfunden und ebensowenig stichhal¬
tig wie die, wona'ch England für die Freiheit der Völ¬
ker zu kämpfen vorgibt. Es bedarf hier keiner Aufzäh¬
lung derjenigen Nationen in der Welt , die von Eng¬
land um ihre Freiheit betrogen und beraubt worden
sind. Sie sind genugsam bekannt Wenn es aber wahr
ist — und wer wollte best'reiten. daß es wahr ist —, daß
nur die im Besitz des wahren Sozialismus befindlichen
Völker tatsächlichfrei sind, so ist dies eben das deutsche
Volk, dessen Sozialismus und damit dessen Freiheit die
Plutokraten darum zerstört sehen möchten, weil sie fürch¬
ten, daß ihre eigenen Massen auf die Forderung ver¬
fallen könnten, auch die Sonne des wahren Sozialismus
in ihrem Lande aufgehen zu sehen. Wie lange es den
Plutokraten noch gelingt, diese Forderung 'bei ihren
Massen zu unterdrücken, diese Frage mögen sie sich selbst
beantworten. Klar ist aber schon beute.' daß sie bei dem
Versuch, das nationalsozialistische Deutschland zu zer¬
schlagen, um damit den deutschen Sozialismus abzu¬
würgen, sich ungeheuerlich die Finger verbrannten und

ihre eigene Existenz dabei gefährdet haben. Die in der
Rede des Führers zum Ausdruck gekommene Sieges¬
zuversichtwar sehr am Platze und lebt im ganzen deut¬
schen Volke unerschütterlich, so wie der deutsche Sozia¬
lismus selbst, auf den die deutsche Siegeszuversicht sich
gründet. Deutschland strebt nicht nach der Weltherrschaft,
sondern es kämpft für Freiheit und Wohlfahrt , die ihm
sein Sozialismus verbürgt . Es kämpft gegen Eng¬
land.  das Freiheit und Wohlfahrt bedroht und zu¬
nichte machen will , gegen dasselbe England , das um
seiner Weltherrschaft und -um des Prassertums seiner
Plutokraten willen so viele Völker knechteteund aus-
gesogen hat . Wie sagte doch der Führer : „Wenn schon
in diesem Kriege die Signale so gestellt sind. daß hier
Gold gegen Arbeit . Kapital gegen Völker und Reaktion
gegen den Fortschritt der Menschheit kämpfen, dann
werden die Arbeit , die Völker und dann wird der
Fortschritt siegen." In d.er Tat die Signale sind
gestellt. Die Krieasziele liegen offen zutage und
mrt ihnen die Gewißheit des Sieges und der Niederlage.
Der Sieg gehört dem Freiheit und Sozialismus verbür¬
genden nationalsozialistischen Deutschland, die Nieder¬
lage den um ibres imperialistischen Daseins willen die
Freiheit der Völker unterdrückenden Plutokraten an
der Themse.

gangenen Wochen . In der letzten Novemberwoche hatten die
Staatsausgaben über 90 Millionen . Pfund , betragen und
damit eine neue .-.Rekordhöhe erreicht :' während , yach allen
Reden der Minister als " sicher anzunehmen , ist . daß ' infolge
der zugegebenen wirtschaftlichen Störungen die steuerlichen
Einnahmen ständig schrumpfen . -

- Die Spekulanten an der Londoner Börse versuchen noch
einige gewagte Geschäfte zu starten . So hat man jetzt Plötz¬
lich eine Hausse in stark entwerteten ägyptischen und an¬
deren Nahost -Aktien entfesselt , ein Börsenmanöver . das nur
den Zweck hat , ein paar Dumme zu sinken , die noch Geld
sür levantische Werte riskieren wollen und sich durch eine
kunstvoll angelegte Hausse auf den Leim locken lassen. Pküto-
kratische Begleitmusik zum Dröhnen der deutschen Flugzeug¬
motoren über der Londoner City . -..

veschlagnakmeals - reiwiliige Spenve'
Beirut.  14 . Dezember.

Nicht ohne einen Ton von Rührung mischt das Londoner
JllusionsminisKrium unter seine täglichen Lüge » , auch . Mel¬
dungen über angeblich „freiwillige Spenden " seiner Kolonial-
Völker. Die Wahrheit über diese Stiftungen enthüllt wieder
eine Meldung aus Beirut . Danach haben die Vicheintreibun-
gcn der englischen Behörden bei sudanesischen Stämmen , die
mit echt englischer Heuchelei als „freiwillige Spenden " der
armen Sudanesen bezeichnet werden, eine Verstärkung der
Auswanderung aus dem Sudan nach AbessiiticN Zür Folge
gehabt. Die Flüchtlinge berichten, dah ihren Stämmen mit
den brutalsten Maßnahmen zwangsweise bis zur Hälfte
ihres Viehbestandes beschlagnahmt und fortgetrieben wurde.
Sie erhielten keinerlei Entgelt dafür.
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/Genuß liegt auf die Dauer nie in der Menge , sondern
immer nur in der Güte — auch beim Rauchen . Lieber also
ein paar Cigaretten weniger und dafür wirklich gute ; das
ist überdies vernünftiger!
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Ae-e-»L«- « ff 4iee
„taesaNö« tastte"

Der im Südatlantik vor einigen Tagen von einem deut¬
schen Hilfskreuzer schwer zusammengeschossene englische Hills¬
kreuzer „Carnavon Castle " ist vielen unserer KdF .-FaMr
noch in bester Erinnerung , da er einmal in auffälliger Weise
sich in der Nähe der Anlegeplätze unserer KdF .-Flotte aus
Madeira ausgehalten hat . Ueber die Begegnung mit der da¬
mals im englischen Passagierdienst eingesetzten „ Carnavon
Castle " berichtet uns ein KdF .-FcchreL:

Es handelt sich um ein Schiff neuester Bauart , das kurz
vor dem Einlaufen der deutschen KdF .-Flotte im Hafen von
Funchal vor Anker gegangen war . Die Passagiere der
„Carnavon Castle " waren z. Zt . bzw. wurden noch aus¬
gebootet und warteten bereits ani Landkai auf die Ankunft
der Urlauber . Die Engländer schienen außerordentlich neu¬
gierig , denn es war das erstemal in der Geschichte, daß AM

, deutsche Arbeiter und Arbeiterinnen über die Meere in
fremde Länder fuhren , um dort den Urlaub zu verbringen.
So etwas kannten die Engländer nicht.

. Den Empfang und die Aufnahme durch die portugiesischen
Behörden sowohl wie durch die Bevölkerung schien die engli¬
schen Passagiere der „ Carnavon Castle " besonders zu inter-
essicren. Am ' Eingang der Stadt Funchal , in unmittelbarer
Nahe des Hafens , folgten die Engländer gespannt dem Leben
und Treiben der deutschen Urlauber im Verkehr mit den
Portugiesen . Die Briten mußten erkennen daß das Ver - .

, hältnis sehr herzlich war . Wir hatten den Eindruck , daß das
!Zusammentreffen mit dem englischen Schiff und den daraus

befindlichen Globetrottern nicht zufällig geschah, sondern
fvaß Neugierde und Schnüffelsinn die Engländer gerade zu
' dieser Zeit nach Madeira geführt hatte , zu welcher die
!deutsche KdF .-Flotte angekündigt worden ' war . Lange höben
!sich die Briten nicht aufgehalten . Noch bevor die Urlauber
>am Abend von ihrer ersten Entdeckungsfahrt aus den Dampfer
zurückkehrten , dampfte der Engländer ab.

Das ööstaAAa

s' Der frühere südafrikanische Ministerpräsident Hertzog ist
— wie berichtet — aus dem Parlament ausgeschieden . Dieser

. Schritt ist eine Konsequenz zu der bereits früher erfolgten
Niederlegung der Leitung der wiedervereinigten Nationalen
und Volkspartei . Hertzogs Ausscheiden^ wird in der britischen
Agitation als eine Stärkung der Ŝtellung Smuts , des
Englandknechts und jetzigen Ministerpräsidenten , ausposaunt.
Tatsächlich ist der Schritt in seiner Konsequenz eine Nieder¬

lage für Smuts , weil Hertzog mit diesem Schritt jn der
Führung der Nationalen Partei den Weg für junge aktive
Kräfte freigibt , die einen kompromißlosen Weg des
Asrikandertums zu gehen gewillt sind unter der Führung Dr.

j Marlans , den Weg zur endgültigen Befreiung vorn Joch derBriten.
Der Rücktritt Hertzogs ins Privatleben geschieht nach einem

jahrzehntelangen Kampf für die Freiheit des Burenvolkes,
zunächst im Krieg gegen England , den Hertzog bis zum Letzten
mit durchfocht , und dann unter der britischen Herrschaft mit
dem Ziel , Südafrika selbständig zu machen . Hertzog hatte zu

-Kriegsbeginn als Ministerpräsident die Neutralität Südafri¬
kas gewollt , wurde aber von dem britischen Generalgouverneur
zum Rücktritt gezwungen , der auch die von Hertzog geforderte
Neuwahl verhinderte . Hertzog und die Mehrzahl seiner An-

>Hänger sagten sich von dem inzwischen zum Ministerprädenten
gewordenen Smuts los , mit dem Hertzog seit 1933 in der
vereinigten Partei koaliert war . Hertzog kämpfte gegen den

^ englandhörigen Smuts für einen Sonderfrieden der Süd¬
afrikanischen Union , er trat nun auch wieder in Zusammen¬
arbeit mit Dr . Marlan . dem Führer der nationalen Partei,
aber nun setzte der Terror des renegaten Smuts gegen die
Buren ein ; die politischen Rechte der Afrikaner wurden mit
Füßen getreten . Angesichts dieser Entwicklung sehte sich bei
den Afrikanern immer stärker die Forderung gegen die poli¬
tische Gleichberechtigung durch und wurde Allgemeingut der
wiedervereinigten nationalen und Volkspartei , während
Hertzog außer der kulturellen Gleichberechtigung auch die po¬
litische Gleichberechtigung des englischen Bevölkerungselements

. in der freien Republik wollte . Mit der Niederlegung der
Parteiführerschast durch Hertzog und dem Ausscheiden aus dem
politischen Leben ist auch in der Führung der Afrikaner die
Einheitlichkeit hergestellt , die sich angesichts der Smutschen Be¬
drückungen in der Gefolgschaft schon durchgesetzt hatte.

M.-flppell in den pliarus-SSlen
Der üelchsjugenDiützrereröffnet den KI.-kinsatz für das Kriegs-WKW. 194S/41

ItalienischeStudienkomm' sston beim NSKK.
' Berlin , 14. Dezember.

.Unter Führung des' Präsidenten des Königlichen Auto¬
mobilklubs von Italien , Conte Bonacossa , traf eine italie¬
nische Studienkommission , der u . a . auch der Vizepräsident
des RACJ ., Marchese Chridi die Bagno , sowie Vertreter des

^ italienischen Verkehrsministeriums angehören , am Sonnabend
Sstn Berlin ein . Der Berliner Aufenthalt bildet den Abschluß

einer mehrtägigen Reise, die dem Studium der Lehr - und
Schulungseinrichtungen des NSKK . aus dem Gebiet der
motorischen Jugendertüchtigung galt . .

Berlin,  14 . Dezember
Grotzdcutschlands Jugend rüstet für den Einsatz im neuen

Kriegsw -interhilfswcrk . Der Reichsjugendsiihrer hat ihr am
Sonnabendvormittag bei einem feierlichen Erösfnungsappell
in den Pharus -Sälen im Berliner Norden sür die kommen¬
den Ausgaben Richtung und Ziel gewiesen.

Der von musikalischen Darbietungen umrahmten Kund¬
gebung an denkwürdiger Kampfstätte wohnten der stellver¬
tretende Berliner Gauleiter Staatsrat Gverlitzer,  Reichs¬
leiter Korpssührer Hühnlein . dje Reichsfrauenführerin . Gau¬
obmann Spangenberg  von der Deutschen Arbeitsfront
und Vertreter der Wehrmacht der Gliederungen der Partei,
des Reichsarbeitsdienstes und der Polizei bei . Zur gleichen
Stunde war in allen Teilen des Reiches die Jugend zum
Appell angetreten , darunter auch die neuen Gebiete des
Ostens , o-er Westmark und des Oberrheins.

Jn einer Ansprache an die deutsche Jugend führte Reichs-
jugendsührer Artur Armann u . a . aus : Das Winterhilfs-
wevk ist für uns alle der sozialistische Ausdruck für die Hal¬
tung unseres Volkes .. Es ist wohl das überragendste Gemein-
schastswerk-, und es dürfte keinen übenzeugenderen Stim-
inungsbericht Wer die selbstlose Maßnahme der deutschen
Nation geben als die Resultate , die die bisherigen Winter-
hilfswerke gehabt haben.

Wo es aber um den sozialistischen Einsatz geht , darf die
Jugend nicht fehlen . Hier sei ihre Tat eine Selbstverständlich¬
keit. Sozialismns und Jugend sind immer auss engste mit¬
einander verbunden . Und gerade im Einsatz sür das WHW.
hat sie Gelegenheit , ihren Willen zur Bewährung zu beweisen.

Der Reichsjugendführer wies dann daraus hin , daß im
Rahmdn der KriegSarbeit der Hitler -Jugend die vormilitärische
Ertüchtigung der Sechzehn - bis Achtzehnjährigen eine außer¬
ordentliche Aktivierung , vor allem in den Sonderformationen
der Motor -, der Marine - und der Flieger -HJ ., erfahren hat.

Die Jugend leistete Hilfsdienste für die Polizei und den Luft¬
schutz, sie stellte Hilfskräfte für die Nerchspost , Reich- bahn
und andere Behörden . Sie wirkte mit bei der Verkeilung
von Bezugscheinen . Der BTM . stellte sich den kinderreichen
Familien , dem Bahnhofsdienst der Ne-V., dem Hittsdienst
der Braunen Schwestern , dem Roten Kreuz , den Kindergarten
usw . zur Verfügung . Besonders aber zeigte sich der Kriegs-
einsatz der Jugend in der Betreuung ,ener Volksdeutschen,
die ins Reich heimgekehrt sind. Der Landdrenst der Hitler-
Jugend hat dem Bauern spürbare Hilfe gebracht . Unzählige
Arbeitsstunden vergingen für das Packen und die Verteilung
von Feldpostpäckchen . Allein im ersten Kriegsmonat sind
>091 000 Jugendliche zum zusätzlichen Kriegsdnnst eingesetzt
worden , und im letzten Winter wurden vom BTM . 523 000
Stück selbst angefertigter Kleidungsstücke und spielsachen der
NSV . übergeben.

Die Jugend war mit großer Begeisterung und innerem
Schwung dabei . Ihr Einsatz für das Kriegswmterh »lfswerk
soll jetzt durch die Sammlung an diesem Wochenende ihre
Krönung erfahren . Es liegt an euch, so betonte der Reichs-
jugendführer , dafür einzutreten , daß das stolze Ergebnis des
Vorjahres in Höhe von fast 9,3 Millionen RM . diesmal
durch weiter gesteigerten Einsatz noch übertreffen wird.
Handelt in dem Geist , der die Jugend der Kampfzeit schon
beseelt hat ! Zeigt Charakter , Gesinnung , Leistung und Kön¬
nen . Zeigt vor allem auch England , daß hier in Deutsch¬
land eine Armee steht , wie sie Großbritannien selber nicht
kennt ! Zeigt , daß ihr bereit seid, das Wort des Führers
wahrzumachen , das er in den ersten Stunden dieses Krieges
aussprach : „ Die deutsche Jugend aber wird strahlenden
Herzens ohnehin erfüllen , was der nationalsozialistische Ssaat
von ihr erwartet und fordert ".

Die Jugend des Reiches bekräftigte dieses- Gelöbnis mit
dem Gruß an den Führer.

X

„wenn wir MesserschmM 1W hätten.
kin englisches kingestöndnis über die Ueberlegenlieitder deulschen Waffen

* *

Berlin,  14 . Dezember.
Zwei aus dem Auslande kommende Urteile über deutsche

Flugzeuge sind Wert, besonders verzeichnet zu werden , weil
sie sehr aufschlußreich sind. Lange hat man aus seilen
unserer Gegner immer wieder versucht , den Wert der deut¬
schen Rüstung und Kriegsausstattung anzuzweifeln , obwohl
die ungewöhnlichen deutschen Erfolge überzeugende Sprache
führen . Aber Wohl gerade , weil die deutschen Waffen sowohl
nach Güteklasse als nach Umfang derart eindrucksvolle Be¬
weise für sich selber ablegen , nahmen die Gegner ihre Zu¬
flucht zu schmälernden , ja , herabzerrenden Behauptungen,
um die psychologische Einbuße auf ihrer Seite zu bannen.

Je länger nun der Krieg den unwiderleglichen Nachweis
führt , was es zu Lande , zu Wasser und in der Luft mit den
deutschen „Schnellfabrikaten " auf sich hat , um -so weniger
zünden solche krampfhaft ausgestellten Behauptungen der
anderen . Die Welt hat sich zu sehr selbst ein Bild über die
Arten und Eigenschaften der deutschen Massen und des deut¬
schen Materials machen können , als daß die gegnerischen
Lügen mit ihren kurzen Beinen noch mitkämen — die Wahr¬
heit hat sich auch hier mit längerem Atem durchgesetzt. Ja,
es liegen mehr und mehr sogar Anzeichen dasür vor , daß
man im gegnerischen Lager kein Hehl aus der deutschen
Rüstung und ihrem hohen Entwicklungsstände macht.

Ein vielsagendes Beispiel dafür ist der amtliche Bericht , den
das Technische Amt des französischen Luftfahrtministeriums
— wohlgemerkt noch während der Kämpfe des Frühsommers
— angefertigt hat und in dem es über den deutschen Messer-
schmitt -Jäger (ME 109) u . a . heißt : „Vom aerodynamischen
Standpunkt aus sind die sehr gut - ausgebildeten Formen die¬
ser Maschine auf dem Stande des besten Jagdflugzeuges,
man kann sogar sagen eines Rekordflugzeuges , und ihre
Leistungen bezeugen dieses.

Das ausführliche Gutachten sagt dann zum Schluß von
der ME 109, die übrigens , als Ergebnis jahrelanger For¬

schungsarbeit , schon vor dem Kriege den absoluten Geschwm-
digkeitsrekord innehielt : „ Um alles zusammenzufassen , kann
festgestellt werden , daß in diesem Flugzeuge die hervorragend¬
sten Merkmale einer erstklassigen Konstruktion und gleich¬
zeitig einer weit fortgeschrittenen Technik vereint sind ."

Aus einer Linie hiermit liegt eine bezeichnende Geschichte,
die zur Zeit die Runde durch die Auslandspreise macht und
die wir der Kopenhagener Zeitung „Berlingske Aftenavis"
entnehmen Zu ihrem Verständnis brauchen wir bloß darauf
hinzuweisen , daß sich das englische Volk, das derart weit¬
gehend Gelegenheit hat , an Hand des selbst Erlebten und
Geschauten sich ein eigenes Urteil zu bilden , ziemlich im
klaren sein dürfte , was es mit den deutschen Maschinen auf
sich hat . Das gilt besonders von den englischen Fliegern , die
es ja schließlich aus ihren Kämpfen am besten wissen müssen,
besser jedenfalls , als die erfindungsreichen Reklamemacher des
Mister Tufs Cooper.

Die in der Auslandspreise wiedergegebene Geschichte stammt
aus britischen Fliegerkreiscn , wo man erfahren hat , daß der
Chef einer englischen Fliegerformation von seinem Lustsahrt-
ministerium aufgefordert wurde , einen Bericht mit Vorschlä¬
gen und Verbesserungen einzureichen . Darin sollte er sich
äußern , welcher Typ von den Kampffliegern als der beste
hervorgehoben werden könnte . Der Chef tat sich beratend mit
seinen Leuten zusammen und sandte schließlich ein Schreiben
an das englische Lnftfahrtministerium . das kurz und bündig
folgenden Wortlaut hatte : „ Dear Sir ! Nach Ueberlegung und
Erörterung des Problems habe ich hiermit die Ehre , mitzu¬
teilen , daß wir uns alle darüber einig sind, daß wir . wenn
wir Messerschmitt -Maschinen Klasse 110 erhalten könnten,
dem hohen Ministerium besonders dankbar sein werden ."
Dieser Aeußerung — wie gesagt : Laut Auslandspresse geht
sie unter den englischen Fliegern um —, die sich aus den so¬
genannten Messerschmitt -Zcrstörer bezieht , ein Mehrzweckflug¬
zeug , das sowohl als Jagd - wie als Bombenmaschine ver¬
wendet wird , ist Wohl nichts mehr hinzuzusetzen.

„kngiand sicher krieg gegen fffrikaner"
Sän Sebastian , 14. Dezember.

Jn Pretoria wurde vor kurzem ein Kpngxeß . hex .,LVi«Per-
vereinigten National - und Volkspartei Transvaal " abgehalten,
auf dem die Entwürfe des Jederal -Rates . angenommen wur¬
den . General Kemp und Strydom wurden als Leiter der
nationalen Opposition in Transvaal wiedergewählt . Neben
Beschlüssen gegen den Krieg , die Juden und die Freimaurer
wuroe von dem Kongreß die Forderung ausgestellt , daß die
Partei erklären solle, daß die kommende Nationalregierung
die von Smuts in diesem Krieg eingegangenen Verbindlich¬
keiten nicht anerkennen werde.

Der Führer der Partei , Dr . Malan , gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß das Afrikanertum bald besser organisiert sei als je
vordem , denn es habe die Ossewa-Baandwag , die jede Spal¬
tung verhindern werde . Gerade heute sei eine kräftige Füh¬
rung besonders notwendig . „Südafrika ",, so erklärte Dr . Ma¬
lan , „bewege sich gegenwärtig in Richtung auf eine Schreckens¬
herrschaft . Nicht nur gegen Deutschland und Italien werde
Krieg geführt , sondern gegen die Afrikaner selbst."

General Kemp führt « aus , daß die Partei keine Demo¬
kratie heutiger Prägung , sür die die Belange des Kapitalis¬
mus an erster Stelle stünden , anstrebte , sondern die Demo¬
kratie Paul Krügers , welche die Belange des Volkes an die
erste Stell « rücke. Wörtlich erklärte General Kemp : „Smuts
hat mit 13 Stimmen die Mehrheit im Parlament , das Land
in den Krieg geschleppt . Wir können auch mit nur einer
Stimme Mehrheit im Parlament die Republik ausrufen ."

Japanische Bomber führten erneut Angriffe auf die Zü-
fuhrstraße Hongkong —Tschungking durch . Sie zerstörten über
50 Lastwagen mit Kriegsmaterial und mehrere Oellager.

flnerkenmmg für flrbeil und Leistungen
ragung der deutschen Industrie- und Handelskammern in vraunschweig

---

Braunschweig,  14 . Dezember.
Die Arbeitsgemeinschaft der Industrie - und Handelskammer

in der Ncichswirtschaftskammer veranstaltete in Braun¬
schweig eine Tagung der Präsidenten der deutschen Jndustrie-
und Handelskammern . Zur Tagung waren zahlreiche Ver¬
treter von Partei und Staat erschienen , unter ihnen Staats¬
sekretär Dr . Landsried vom Reichswirtschastsministerium und
der braunschweigische Ministerpräsident ^ -Gruppenführer
Klagges.

Das .Hauptreferat der Tagung hielt Ministerialrat Dr.
Haß mann  vom Reichswirtschastsministerium , der als
Thema „Standort und Gestalt der deutschen Industrie - und
Handelskammern " behandelte . Einleitend hob er hervor , daß
nur solche Organisationen an der Gestaltung der neuen Ord¬
nung maßgebend mitwirken könnten , die hinsichtlich ihrer
Gesinnung , ihrer Arbeitsmethode und ihrer Gestaltung „ aus
der Höhe der Zeit " stünden . Es sei notwendig , die Jndustrie-
und Handelskammern von allen einengenden Hemmungen zu
befreien und ihren Männern genügenden Spielraum zu eige¬
ner Initiative , selbständigem Denken und Planen zu ge¬
währen . Für die zukünftige Arbeit det Industrie - und
Handelskammern stellte Ministerialrat Dr . Haßmann eine
Reihe von Leitsätzen aus . Danach sind die Industrie - und
Handelskammern ein Glied der Organisation der gewerb¬
lichen Wirtschaft , gehören also nicht in den staatlichen Be-
hördenbereich . Ihre Heimat ist die Wirtschaft , nicht der
Staat . Die Tatsache , daß sie Organe der Selbstverwaltung
sind , schließt indessen nicht aus , daß der Staat aus besonde¬
ren Gründen den Kammern staatliche Aufgaben überträgt
Solche Uebertragung staatlicher Aufgaben , besonders bei der
Steuerung der Kriegswirtschaft , müsse als ein Vertrauens¬
beweis des Staates in die Zuverlässigkeit der Kammern ge-
wertet werden . Andererseits müsse jedoch darauf geachtet
werden , daß in normalen Zeiten solche Uebcrtragungen nicht
den entscheidenden Teil der Kammerarbcit bilden , und die
wichtigen ureigenen Ausgaben der Kammern überwuchern.
Innerhalb der Organisation der wirtschaftlichen Selbstver-
wgltung bildeten Kammer und Gruppen eine Einheit , die
auch in der täglichen Zusammenarbeit ihren Ausdruck sindcn
müsse.

Mit besonderem Nachdruck setzte sich Ministerialrat Dr . Haß¬
mann sür eine innige Verbindung der Kammern mit der
Bewegung ein . eine Verbindung , die in weitestem Ausmaß
und mit allen Mitteln erstrebt werden müsse, denn alle Er-
iolgc , die Deutschland in den letzten Jahren errungen hat,
gingen zurück aus die Dynamik , die in der nationalsozialisti¬
schen Bewegung eingeschlossen ist.

Ltaatssekretär Dr . Lands rieb  überbrachte die Grüße
des Rcichswirtschaftsminister Funk . Als Grundlage der
nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik bezeichnete er die
Tatsache , baß der nationalsozialistische Staat an die Stelle
der kapitalistischen Wirtschaft die Lenkung der Wirtschaft
durch den Staat nach einem sinnvollen Gesamtplan gesetzt
habe . wobei die privatwirtschaftlichen Interessen den volks¬
wirtschaftlichen Zielen untergeordnet werden . Die Initiative
und die bewährten Kräste des Unternehmertums würden
dadurch nicht beeinträchtigt : sie würden nur auf ein neues
Ziel ausgerichtet . Jn diesem Zusammenhang stellte Staats¬
sekretär Dr . Landsried den Satz auf , daß die wirtschaftliche
Selbstverantwortung der eigentliche Sinn wirtschaftlicher
Selbstverwaltung sei. Abschließend sprach Staatssekretär Dr.
Landsried den Männern der Industrie - und Handelskammern
seinen besonderen Dank aus sür die geleistete Arbeit , die sie
bei den neuartigen Aufgabenstellungen vor allem auf dem
Gebiet der Kriegswirtschaft , vollbracht haben.

Die Tagung der Präsidenten der deutschen Industrie - und
Handelskammern nahm am 14. Dezember ihren Fortgang.
Der Generalreserent im Reichswirtschastsministerium und
Präsident der Industrie - und Handelskammer Kottbus , Kehr!
sprach über „Die deutsche. Wirtschaft nach dem Kriege " . Da
selbst bei allen Anstrengungen zur größtmöglichen Bedarfs¬
deckung im eigenen Raum der Bedarf des europäischen Raums
mit ständig steigendem Lebensstandard immer größer werde
so sei genügender Spielraum tür Aus - und Einfuhr gegen¬
über Rußland , Ostasien , Südamerika und auch Nordamerika
vorhanden . Nach dem Kriege werden sich weitere Möglichkei¬
ten in Rohstoffen ergeben . Die neuen im Zeitalter der Che¬
mie entwickelten Produkte werden den Warenaustausch bele¬
ben . Die Produkte des Vierjahresplanes werden ständiger Be¬
standteil unseres Exportes bleiben . Im deutschen Großraum
werde der deutsche Arbeiter nur noch für hochwertige und da¬
mit bcstbezahlte , höchsten Lebensstandard ermöglichende Arbeit
eingesetzt werden dürfen.

Seostmiirige Koste des sichrere
Ueberführung der sterblichen Ueberreste des Herzogs von

Reichstadt nach Paris
. Berlin , 14. Dezember.

Anläßlich der 100. Wiederkehr der Ueberführung Napoleons
von St . Helena nach Paris hat der Führer Marschall Petain
mitgeteilt , daß er sich entschlossen habe , die . sterblichen Ueber¬
reste des Sohnes Napoleons , des Herzogs von Reichstadt , dem
französischen Volke zur Beisetzung im Jnvalidendom zu über¬
geben . Marschall Petain hat dem Führer seinen und des fran¬
zösischen Volkes Dank sür diese großmütige Geste zum Aus¬
druck gebracht.

Veursch-ungarischeflgrarbesprechungen
Berlin . 14. Dezember.

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft,
N. Walther Darre , empfing am Sonnabend eine Delegation"
des Königlich -Ungarischen Äckerbauministeriums , die zur Zeit
in Berlin mit den zuständigen deutschen Stellen Besprechun¬
gen über die Durchführung des im Oktober abgeschlossenen
deutsch-ungarischen Agrarabkommens führt . Gleichzeitig trat
die deutsch-ungarische Saatgutkommission in Berlin zü ihrer
ersten Sitzung zusammen

Der Königlich -Ungarische Minister sür Kultus und Unter¬
richt , Balini Homan , besichtigte am Sonnabend die Reichs¬
anstalt für Film und Bild in Wissenschaft und Unterricht
unter Führung von Reichsminister Rüst . Später gab Reichs¬
minister Ruft im Hotel „Bristol " zu Ehren des ungarischen
Ministers und seiner Gattin einen Empfang.

Fortsetzungder Friedenspolitik vulgariens
Sofia , 14. Dezember.

König Boris III . empfing am Sonnabendnachmittag eine
Sonderabordnung von 40 Abgeordneten mit dem Kammer¬
präsidenten an der Spitze . Der König hielt eine Ansprache,
in der er betonte , daß die Regierung die bisherige Politik
fortsetzen werde , die dazu beitrage , die innere Ruhe und
Ordnung Bulgariens aufrechtzuerhalten.

„Stadt durch nackte srauen beriitzmr
Berlin , 14. Dezember

Jn London kursiert eine der besten Geschichten, die je einem
amerikanischen Berichterstatter widerfuhr . Jn einem Tele¬
gramm wollte er berichten , daß deutsche Flugzeuge die Themse¬
mündung auswärts geflogen seien. Der Zensor aber trug Be¬
denken , das Wort Themse in dem Telegramm durchzulassen.
„Zum Teufel ", antwortete der Korrespondent , „so berichten
Sie meinen amerikanischen Lesern , daß deutsche Bombcr den
Amazonenstrom hinausflogen ." Hieraus strich der Zensor höchst
amtlich und umständlich das Wort Themse aus , erseKe es
durch „Amazonenstrom " und sandte das Telegramm nachAmerika ab.

Ein anderer amerikanischer Korrespondent umging die
strengen Zensurvorschriften in folgender Weise : Das Wort
Coventry durste einige Zeit lang überhaupt nicht genannt
werden , deshalb sprach der Amerikaner von der „Stadt ", die
jetzt durch nackte Frauen berühmt geworden sei. (Duss Cooper
hatte nämlich angeordnet , daß das Londoner Revuetheater in
Coventry Vorstellung geben sollte, um die Stimmung der
dortigen Bevölkerung zu heben .)

rsicbnung : Scbmi-N <0s !Icss
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polnischerVerbrecher;um Lobe verurteilt

ku . Posen , 14. Dezember
Das Sondergericht Kalisch verurteilte den Polen Richard

Plewczynski wegen schwerer Mißhandlung und Erschießung
Volksdeutscher Internierter zum Tode und zum dauernden
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte . Plewczynski war bei
Ausbruch des Krieges eingezogen worden . In der Nacht vom
5. zum 6. September wurde eine größere Anzahl Volksdeut¬
scher von polnischer Kavallerie angeschleppt , die von ixn In¬
fanteristen , darunter dem Angeklagten , mit Kolbenstoßen zu¬
sammengetrieben wurden . Nach ihrer Fesselung wurden die
Wehrlosen mit Gewehrkolben erneut schwer mißhandelt . Am
nächsten Tage meldete P . sich freiwillig zum Abtransport der
Unglücklichen , die die verletzten Deutschen mitnahmen . Als der
Angeklagte von diesem Transport zurückkehrte , erzählte er
zynisch seinen Kameraden , er und seine Komplicen hatten die¬
jenigen Deutschen , die den Transport nicht ausgehalten hatten,
kurzerhand erschossen.

Sewallverbrecherin hingerichtet
Berlin , 14. Dezember.

Am 13. Dezember 1940 ist die am 24. August 1913 i»
Leopoldsdorf geborene Rosa Swetlik  hingerichtet worden,
die das Sondergericht in Wien als Gewaltverbrecherin zum
Tode verurteilt hat . Die Verurteilte hat aus Haß gegen ihre
Nachbarin deren dreijähriges Pflegekind ermordet.

Sie Vdgffee einer Utzr
ol . München , 14. Dezember.

Die Gemeindeverwaltung Tegernbach in Niederbayern er¬
hielt einen Brief eines Gefreiten , der mitteilte , daß er auf
dem jetzigen Feldzug nach Frankreich in der Wohnung eines
französischen Offiziers , in der er einquartiert war , eine
Taschenuhr gesunden habe , die auf der Innenseite des Deckels
die Inschrift trüg : „Max Kammerl , Waltersdorf , Nieder-
bayern . Der Gefreite erkundigte sich, ob es im Weltkrieg
einen Soldaten mit diesem Namen gegeben habe . Er möchte
die UHr der Familie des Max Kammerl zustellen . Max Kam¬
merl , der Sohn eines Schneidermeisters in Waltersdors in
Niederbayern , war als 21jähriger beim Sturm auf Riga am
1. September 1917 gefallen . Seine Angehörigen erhielten
seinen Nachlaß zugesandt , jedoch fehlte die Uhr . Nun hat
nach 23 Jahren ein deutscher Soldat die Uhr in Frankreich
wiedergefunden und das Andenken den Angehörigen seines
im Weltkrieg gefallenen Kameraden übermittelt.

Im Rahmen einer Feierstunde in Weimar erfolgte am
Sonnabend die Uebernahme eines Frejwilligen -Bataillöns der
ehemaligen luxemburgischen Polizei durch den Chef der deut¬
schen OrdnungsPolizei General Daluege.

Die spanischen Behörden haben endgültig die internationale
Administration von Tanger übernommen , die somit aufhört
zu bestehen. Der spanische Mayor Grecori als Chef der Ver¬
waltungsbehörden von Tanger übernahm den Posten des Ad¬
ministrators.

Der jugoslawische Unterrichtsminister und Senatspräsident
Dr . Anton Koroschetz ist am Sonnabendmorgen verstorben.
Es wurde ein feierliches Staatsbegräbnis in Laibach ange¬ordnet.

Schon wieder ein Wechsel. Der Generaldirektor des eng¬
lischen Jnformationsministeriums . Frank Peet , hat . wie der

Maulwurs entdeckte vraunkotzlengrube
dri . Hannover , 14. Dezember.

Manlwürfe haben schon oft dazu beigetragen , daß ver¬
borgene geologische Schätze aus der Erde sichtbar wurden.
Auch die ' große Braunkohlengewerkschast Frielendors im
Hessischen wurde vor 120 Jahren durch einen Zufall entdeckt.
Eine Jagdgesellschaft hatte sich in der Nähe von Borken
zu einem Jagdfrühstück niedergelassen , als unmittelbar zu
Füßen des Inspektors Schuchardt ein Manlwurf einen Hü¬
gel hochwarf , der , wie sofort festgestellt wurde , aus reiner
Brannkohlenerde bestand . Vier Teilnehmer an dieser Treib¬
jagd gründeten sofort an Ort und Stelle eine sogenannte
„formlose " Gewerkschaft . Die dann aufgenommenen geologi¬
schen Mutungen ergaben den Beweis , daß in nicht allzu
großer Tiefe große abbauwürdige Braunkohlenlager lagen.
Die Lager sind bis heute noch nicht erschöpft.

Vas erste Mermuseum See Welt
sis . Prag . 14. Dezember.

Das Bierbrauerhandwerk in Pilsen besitzt bekanntlich eine
recht alte Tradition , die bis in die Zeit Maria Theresias und
noch weiter zurückreicht . Im Jahre 1942 werden es genau
hundert Jahre sein , daß das Städtische Brauhaus in Pilsen
mit der Biererzeugung begonnen hat ; seither hat das PilSner
Bier Weltruhm erreicht . Anläßlich des Jubiläums des
Pilsner Urquells wird iy Pilsen ein Museum eröffnet , in
dem alle historischen Ereignisse die auf die Geschichte des
Pilsner Bierbrauhandwerks zurückgreifen , aufbewahrt wer¬
den . Dem Museum wird auch eine Bildergalerie angeschlossen,
die die Darstellung einiger alter Brauhäuser enthalten wird,
die einst in Pilsen bestanden haben . Das Biermuseum wird
jedenfalls das erste dieser Art in der ganzen Welt sein.

krneulee Sroßbranv in Schweden
bv . Stockholm , 14. Dezember.

Die schwedische Industrie ist nach dem Großbrand in Lulea
erneut von einem schweren Brandunglück heimgesucht worden,
dessen Schäden auf 200 000 Kronen geschätzt werden . Jn einer
Möbelfabrik in Jönköping brach ein Feuer auS bisher un¬
geklärter Ursache aus , das infolge starken Sturmes schnell
um sich griss und außer der Fabrik mehrere angrenzende
Holzlager und Wohnhäuser vernichtete . Die Untersuchung des
Unglücks hat ergeben , daß wahrscheinlich Brandstiftung zu¬
grunde liegt.

Schnee geschluckt und gestorben . Ein sechsjähriges Mädchen
in Biberwies (Tiroll schluckte Schnee . Dabei nahm das
Kind einen Fremdkörper zu sich, mit dem es sich den Schlund
schwer verletzte . Das Mädchen starb noch vor der Operation
an den erlittenen Verletzungen

Auto „ erlegte " 2-Zetitncr -Keiler . Auf der Landstraße zwi¬
schen Rendsburg und Schleswig lief ein Wildschwein , ein
2 Zentner schwerer .Keiler , gegen einen Personenkraftwagen
und verendete bald darauf an den Folgen dieses Zusammen¬
stoßes . Der schwarze Bursche hatte allem Anschein nach eine
abentererliche Wanderung hinter sich. die ihn aus dem
Mecklenburgischen in die Schleswiger Gegend führte.

Londoner Rundfunk berichtet , den Rücktritt von seinem Poste
eingereicht . Zu seinem Nachfolger sei sein Stellvertreter Walte
Monxton ernannt worden.

Rückgabe chinesischer Kriegsschiffe . In Auswirkung des Bei
träges von Nazifing werden neun chinesische Kriegsschiffe , di
von !den Japanern während der kriegerischen Äuseinandei
setzungen mit China gekapert wurden , an ' die Nanking -Regü
rung zurückgegeben.



Sssekvnlc-
Oulscksinv

von

öruno Vlileken
No6iscks KIsinigksitsn'

Lm Ws » isr/s«

Vor Weihnachten noch
MÜSSEN >vlt mit äst Kslnigung äst

ptühjshtsgstästods beginnen , um
spstsr tschtrsirig iisfsm ru können.

I- « k 8 5 k k I
kkidiisubis

dUstsmstraks 4l>
kut S 48«1

Unsers annehme,teilen rinUr
vllslsmslrsks 40. Vo, clsm Stsinio , rt

kicbtbotsnstr . 1?. tsuisosUsvs 70, Sisttsnswsg 7!
Itsmm-IrsSs irr , IVsIIsr itssrsi ' sSs 4»

I^ sg sucii manciis ; nimt in ro
reicklicksm k̂ srzs vorksncisn

sein ivis eliecism » sr yiirl

6ennock genug » um anfersn
fmucis ru msciien . vncl viir

aller getan , tviscisr
reicklieks ^ urv/skl ru bieten.

Irotr allem also : >Visclsr srsu-

clig relisnlcen mit prsirv/vrtsn
Osben von

GMMW

)srß « »»S » 8»o » A»§L -
rsieb an Spannung
unci ^ risbnisl

Aufgeweckten Jungens und Mä
dels steht in Zeitungsverlagen
eine aussichtsreiche Laufbahn
offen . Näheres in der interessan¬
ten Broschüre „ZcitunAsberufe —
reich an Spannung urid Erleb¬
nis "!, die Sie in unserer Ge¬
schäftsstelle kostenlos erhalten.

Verlag rlsr kremsr leituny

logg ! ist kervorrsxenit bewährt bei

»II kksums

ttexenrekuh

Nerven - un6
Koplrrkmerrkrkällungen

llnräkligen ksdenl 'ogLl-l 'sblettsnrsscke llilke
!xebrscbt . Die hei-vormxencke Wirkung ciesT'oxgl

ist von Irrten u . Kliniken seit üder25/skren be¬
stätigt . Keine unangenehmen blebenwirkungsn.
ttsden such 8ie Vertrauen unck inacksn 8 !e noch
heute einen Versuch -aber nehmen 8ie nurloxal!

l/In ailsoapoMeken
Kostenlos erkalten 8ie clrs interessante, kard illustr. öucb »Der Kampk xezen KdeumsI
v.8cdmerren ",ein VVextveiserkvrOesun̂eu .Kranke,vom loxalverk l̂ üncken8/K D

IN ollen ^ psislagsn

leppiek- ltlingeberg
!"lutfiltsrstrcibs ü —8

( SiiMIicheIrullisllcheil liefert die Bremer Zeitung^

Nntsniclit

lonrsckuls
s-ronr ösnclix

^nmslckung für clis  neuen

krllkakvnel - » n «r

Zonntagskursv
tügilch dir 20  HI h r

OiiLtsrnstr. 144 / Kuli 84777

Inge Hausa
0sssIIscks <trtsni unrl Umgsngrkormsn

S ^ mnsstill » 8tep

bleust Unterriekkkeginn
in cier Zweiten Isnustwochs

Itschmillsgr -, trUbsdsnci -, such Sonntsgskutss
Lurlruntt un6 LnmsI6ung jsclsrrsi«

ku«r4H8o coi472k8eairpk 10 >rut2 4oso
gegenüber Schsuspisitisur

SqflS « ^ v« er'
p c k s o dl >. i c « ski . c >iL7ck  usiikiriricbii
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Die grauen Slücksmünner sind wieder da!
Bremen.  15 . Dezember

Wie angekündigt , stehen seit gestern die „Granen Glücks¬
männer " wieder an ihren altgewohnten Plähen . Sie wurden
in der Geschäftsstelle der Kriegswiiiterhilis -Lvtterie , Bahn-
hosstraße l ! ,, „ ach einem kurzen Eröfinnngsappell durch
den Geschäftsführer , Pg . B u s ch , aus ihre Ausgabe ver¬
pflichtet und in den Dienst der .Nriegswinterhilfs -Lotterie ge¬
nommen . Pg . Busch wies in kurzen Worden aus den Op sie¬
gelst der .Heimat hin . in dessen Zeichen die grauen Glücks-
männcr stelzen und gab seinen Mitarbeitern verschiedene
nnweise sür den Lerkaus.
An diesem Jahr teilen sich 35—40 Berkäuser und Ver¬

käuferinnen die Arbeit in einer Tag - und Nachtschicht. Die
Tagesverkäuser besehen feste Standplätze , während der Nacht¬

ger n wieder begrüßen
Wird . haben sie sich doch schon in zahlreichen Falken als
„Glücksbringer " bewährt . Wie wir gestern mitteilten , be¬
findet sich auch wieder das „Fräulein Glücksmanu " unter
der lleberzahl der männlichen Kameraden . Es wird in den
Bahnhvfs -Wartesälen den vom Vorjahre gewohnten guten
Absah in Losen sinden.

Die Kriegs -Winterhilss -Lotterie hat wieder sofortigen Ge¬
winnentscheid . Jede Serie ist eine in sich abgeschlossene Lot¬
terie , in der I Million Reichsmark Gewinne und Prämien
ausgespielt werden . Für 50 Psg . kann man NM . tOOO,— ge¬
winnen abgesehen von den vielen Gewinnen zu NM . 500.—
und 100.—. der großen Anzahl kleinerer Gewinne wie der
Prämicnscheine . Am 3l . März 1041 werden in jeder Serie
eine Svndcrprämie zu NM . 5000.— und Prämien zu NM.
500 — und NA!. lNO,— Verlust. Der Prämienschein hat auch
in diesem Jahre wieder den KviMwllstempel , der den Ge¬
winn oder das „Nicht " des Loses wiederholt so daß die
Gewinnauszahlung unter doppelter Kontrolle erfolgt . Die

' Auszahlung der Gewinne bis zu NM . 10.— nehmen die
Verkäufer vor . Gewinne von NM . 50.— bis 1000.— werden
sofort und ohne Abzug in der Geschäftsstelle ausgezahlt . lM.

Warnung vor preisüberschreilung
bei Leflügel!

Der Senator sür die Wirtschaft als Preisbil-
dungsstelle gibt bekannt:

In den letzten Wochen habe ich ein erhebliches Ansteigen der
Geslügelpreise feststellen müssen . Dieses Herausschnellen der
Geflügelpreise ist sachlich durch nichts gerechtfertigt und in
den meisten Fällen unter Verstoß gegen die geltenden Hvchst-
preisbestimmungen erfolgt . Ich mache ausdrücklich daraus auf¬
merksam , daß die festgesetzten Höchstpreise auch sür den
Verbraucher bindend  sind . Die Preise müssen selbst
dann eingehalten werden , wenn der Verbraucher unmittelbar
beim Erzeuger einkaust oder wenn Znchtgesliigel zu Schlacht-
zwecken abgegeben wird . Bei den meisten Nachprüfungen haben
die beschuldigten Verbraucher angegeben , daß ihnen die gel¬
tenden Höchstpreise nicht bekannt gewesen seien . Ich habe da¬
her die bestehenden Höchstpreise zusammengefaßt , zum Teil
ermäßigt und unter den amtlichen Bekanntmachungen erneut
verössentlicht . Ich mutz von nun ab im Interesse einer gleich¬
mäßigen Versorgung der Bevölkerung mit Geflügel von jedem
einzelnen Volksgenossen fordern , daß er keine höheren als die
behördlich vorgeschriebenen Preise verspricht oder zahlt.

Ich weise in diesem Zusammenhang daraus hin , daß durch
Urteil des Sondergerichts Dortmund  vom 14.
Juni 1040 ein Erzeuger wegen fortgesetzter Preistiberschrei-
tung der Schlacht - und Nutzgefliigclpreise in Tateinheit mit
fortgesetztem Betrug im Riicksall als Volksschädling zu einer
Zuchthaus st rase von 3 Jahren verurteilt
worden ist . Ferner hat die hiesige Preisübcrwachungsstelle
allein in diesem Monat gegen einen hiesigen Einzelhändler
wegen Ueberschreitung der Schlachtgeslügel-
Preise eine Ordnungsstrafe von  1 000  il ! M.
und gegen einen hiesigen Gastwirt eine Ordnungsstrafe von
500 RM . verhängen müssen . Sollte ich in Zukunft Prcisüber-
schreitungen bei Geflügel in dem bisherigen Umfange fest¬
stellen müssen , so würde ich mich dadurch gezwungen sehen,
gegen Händler und Gastwirte mit noch höheren Strafen und
Geschästsschlietzung vorzugehen.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Sonntag) . . . 17.11 Uhr
bis Sonnenaufgang (Montag) . g.31 Uhr

RokMkHs
AaALL - LköLh-
wotilrclims «: lesn6 unci si -gisbig

888 Seemannsfrauen beim„Blinkfeuer
Der große Bunte Nachmittag der fluslandsorganisation der BSBflp. mit namhaften Künstlern aus Zunk und §ilm

' 'M.
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Der nnkreKvnäste.̂ nKensilick hinter äen Kulissen:
Die Kraue», «lie ihren Uiinnern driiste äurest äns
Uistrnplion Tuspreelien änrkten, entiverkeu äen Text

ilirer kleinen Krivulunssiraeste.

All den vielen Seemannsfrauen und -Müttern , die ihre
Männer , Brüder und Söhne im neutralen Ausland wissen,
ist es ein schöner Gedanke , daß durch das Mikrophon , durch
die beliebte Schwestersenbnng des Wunschkonzertes „Blink¬
feuer  H e i in a t ", die mit Richtstrahler in alle Welt ge¬
sendet wird , eine Brücke geschassen ist von hier nach drüben,
das; die deutschen Männer , die im neutralen Ausland aus¬
harren müssen , die Verbindung mit der Heimat nicht ganz
verlieren , und daß es einen Augenblick gibt , da sie sich mit
ihren Lieben säst räumlich verbunden wissen.

Dies erhebende Gefühl dursten am gestrigen Nachmittag
etwa 800 Seemannssrauen aus Bremen,  Wesermünde,
Wilhelmshaven und dem Lldenburger Land haben , die vom
Ganprvpagandaamt der A u s l a n d s o r g a n i s a t i o n

I.il llnKvvei' nach ihrem 8pie1 unter äen Xnsehsuern

der N S D A P . eingeladen waren , um die t5 . Sendung des
„Blinkfeuer Heimat -Rotesiind " im großen Saal - der Glocke
zu Bremen mitzuerleben und gleichzeitig in einem bunten
Nachmittag Freude und Entspannung zu sinden.

Ein festliches Neben und Treiben berrschle bereits um
14 Uhr in der Glocke Lange , taniiengeschinückte Kasseelaieln
erwarteten die Gäste die von weißgekleideten Feen mit
Kaffee und Nuchen in reichlichem Maße bewirtet wurden Ein
schmissiger Marsch -For der bekannten Nunhsnnkkapelle Jan
Hoff  m a n n des Reichssinders Hamburg , die sich auch bei
der weiteren Geslallung des 'Nachmittags sehr rege beteiligte,
leitete auf der mit herrlichem Grün ausgestatteten Bühne die
Veranstaltung ein die ihren seierlichen Anstatt erhielt durch
die Begrüßungsansprache des Gauprvpagnndaleiters der AO.
der NSTAP , Pg . Schmidt - Decke  r . Ter Gauprvpaganda-
leiter brachte zunächst tue Grüße des Leiters der AO . der
NSDAP ., Gauleiter Bohle,  der es bedauerte durch dienst¬
liche Berpilichtung der Veranstaltung nicht persönlich bei¬
wohnen zu können , begrüßte die anwesenden Vertreter der
Kriegsmarine , der Lustwaiie , des Heeres , .der Partei , des

7)
miw !»I » I» » I» I»M» IMIN » N» » » NN» IIM „ M NMIII » UM » » kckMM >MM» IN

„Sie haben mir meine Meinung über meinen Bruder ziem¬
lich in Verwirrung gebracht ", erwiderte Koldeveh zögernd.
„Vielleicht haben Sie recht."

„Ich mache Ihnen einen Vorschlag : Fahren Sie erst nach
Holmslinden und sehen sich alles an . . . besonders das Mädel.
Wenn Sie noch irgend etwas wihen ''wc>llen . . . ich stehe jeder¬
zeit zur Verfügung . Im Augenblick wüßte ich nichts Besseres,
als daß Sie mit mir z»m Essen kommen . Es ist gerade die
richtige Zeit ."

Koldeveh willigte ein , und die beide Herren gingen in das
am Markt gelegene Hotel Teutsches Haus.

Das Essen verlief ziemlich schweigsam . Koldeveh konnte sich
des Eindrucks nicht erwehren , daß der alte Herr noch etwas
aus dem Herzen hatte , was er gern gesagt hätte ; aber erst als
sie draußen vor dem Hotel standen und sich verabschiedeten,
faßte Ilthvss ihn vertraulich unter den Arm und sagte:

„Ich möchte Ihnen nur noch einen Rat geben : Gehn , Sie
ganz besonders vorsichtig mit Ihrem Herrn Direktor Siebert
um . Der Mann ist sehr empfindlich . Besonders möchte ich
Ihnen eins sagen : Siebert hat einen großen Einfluß hier in
Titmaringen . und es war vielleicht ein Fehler von Marlies,
daß sie ihn hat abfallen lassen."

„Marlies . . . Herrn Sickert ?"
„Ja . er ist . . . oder war vielmehr einer ihrer eifrigsten Be¬

werber , bis sie dann doch eine », andern den Bvrzng gab ", und
al » Koldeveh ihn sragcnd ansah : „Er heißt Kurt Jasper , übri¬
gens ein netter junger Mann , gelvesener Offizier ."

„Wer ist denn das nun wieder ? "
Ilthvss zuckte bedauernd die Achseln. „Einer vvn den vielen,

die in der verkleinerten Armee keinen Plnh gefunden haben
und der sich seht hier als Jnspektvr bei Rittmeister Schiller
durchs Leben schlägt . Nun . Sie werden ihn ja noch lfente
kennenlernen . Gehen Sie seht hinaus nach Hvlinslinden ?"

„Nein . . . man erwartet wich erst um fünf Ilhr . Ich möchte
dort nicht früher erscheinen und lieber nvch vorher einen
Spazicrgang machen . . . es denkt sich so gut beim Wandern ."

Er reichte dem Justizrat die Hand und wandte sich wieder
den Anlagen zu.

Keiner der beiden Männer hatte geselzen, daß drüben vom
Theater her zwei Augen , die hinter einer blauen Brille ver¬
borgen waren , sie die ganze Zeit beobachtet hatten . Es war

der die Grüße des Gauleiters Bohle überbringen dürfe und
er sah in der sofortigen Urlaubsbewilligung die ihm , dem Leut¬
nant zur See , im hohen Norden von der Kriegsmarine ge-
nehmigt wurde , um seiye Kameraden zu grüßen , die u -
dingte Anerkennung der Handclsslotte durch die Kricg . ma i .
Er erzählte den Männern im sernen Land von der Brem .r
Weilfnachtsstiinmung , von all dem festlichen Getriebe und Ge-
woge in der Stadt , das sein aus friedlichen Zclten bekanntcs
Gesicht l>eibehalteii ' hat weil wir das L -eihnachtsseft ' m 'Mr
ken Glauben an den Sieg seicrn . im Glauben an unsere»
Führer und unsere Wehrmacht . In dieser starken Gewißheit
trägt auch die Sceinannssrau tapfer ihr Schicksal, Zum
schlnß seiner Nedc aber ermähnte Pg - von Stäben seine Ka¬
meraden , draußen in aller Welt das Wechnachtssest nach alter
deutscher Sitte und Art , festlich zu begehen , und er legte ihnen
aus Herz . sich insbesondere des ivngen Nachwuchses unter
ihnen anzunehmen.

Im Anschluß an diese Rede dursten dann einige durch das
Los gewühlte Seemannssrauen ihren Männern Gruße durch
das Mikrophon sagen . Daß di'es Glück auch einer tern-
getrauten See  m a » n s ' r a u zuteil wurde , fteute alle
Anwesenden ganz besonders Nachdem Gattin und ^ ochterlein
des Kapitäns der „ Helgoland " gesprochen hatten und Mann
und Vater znr heldenhaften Heimkehr nach Deutschland be¬
glückwünscht hatten , iprach Lil D a g o o e r -m Namen aller
Seemannssrauen , die ihren Männern nrchi persönlich ihre
Grüße übermitteln konnten . Die Sendung wurde ergänzt
durch Darbietungen der bereits oben genannten Künstler,
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Das Tüetiteietien äes, „klelKoIunä"-Kupitüns saZft —
reelit l-iekes äuieli.

Staates , des Bremer Senats und der befreundeten Reedereien
und gab seiner Freude Ausdruck , daß wir Teutschen es wagen
könnten , mitten im Kriege einen so iröhliclfen Bunten Nach¬
mittag zu veranstalien . Er sah in der Pftichtersüllung jener
geduldig ausharrenden Männer drüben im neutralen Aus-
land die gewiß auch lieber den Waisenrock trügen , die prak¬
tische Berwirllichung der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung und wies darauf hin daß die am zweiten Juni ins
Leben gernsene Sendung „Blinkfeuer .Heimat " eigens iür
diese sern der Heimat festliegenden Männer bestimmt sei,

lind nun entwickelte sich ein geradezu pompöses Programm,
in dem namhafte Künstler aus Film und Rundfunk mit¬
wirkten , Da war zunächst die aus dem hohen Norden stam¬
mende , durch ihre volkstümlichen Seemannslieder berühmt und
beliebt gewordene L a l e A n d e r s e n , da war Inge
Burg,  die die Hörer mit der reizenden Rezitation einer sich
in ihre Müdchenjahre znrücktränmenden jungen Frau erfreute.
Herrlich die Seemannslieder und Plattdütschen Töntjes , die
Bernhard I ätsch tat mit unübertrefflicher Tarstellnngskralt
brachte knnvergeßlich die „ Lämmerlammerstroot , begleitet von
Friedet Grotheh,  cher auch gelbst als Solist zum Akkor¬
dion „I hab dieJchöNen Ptadeln nit erfunden " u . a , m. sang
und damit die Herzen alltr Hörer für sich genzann . Hermann
Speelmangis,  der nnS aus vielen Filmen bekannt ist,
erzählte mit der ihm eigenen , köstlichen Jnngenshaftigkeit
Schnurren aus seinem mehr oder minder bremenbezvgenen
Leben , » nd Lil Tagover,  die eine andere Verpflichtung
abgesagt hatte , um bei diesem bunten Nachmittag in Bremen
mitwirken zn können , erschien einmal nicht „kaiserlich könig¬
lich", sondern ganz und gar heiter und menschlich in einem
spannenden Kurzspiel , das sie mit ihrem Partner Heinz
E v e n i cke aus Dresden den dankbarst folgenden Hörern
Ziini besten gab

Aus alle diese Genüsse , ja , inan kann wirklich sagen Hoch¬
genüsse, durch die uns Hans F , Bayer (der lange Jahre in
Bremen gelebt hat , wie er uns verriet !, als Ansager steuerte,
svlgte nun als Höhepunkt des Nachmittags die Ausnahme der
Sendung „Blinkfeuer . Heimat Nvtesand " mit Richtstrahler in
alle Welt Auch hier hatte H, F , Bayer die Gesaintleitniig.
iinterstüht von seine, , Freunden , dem Spielleiter B r ö s a in l e
und dem technischen Leiter Kronshagen.

In seiner Ansprache gab der Abschnittsleiter Wescr -EmS,
Pg . von St aden  seiner Freude Ausdruck , daß er es sei.

unter' Tinnesien ckee^rikreANNK— ißvein Krrppi etv̂ LS
^ukimßiiien: Trseßer (3) .

die am Schluß des bunten Nachmittags reiche Tankcsbezeu-
gungen entgegennehmen konnten. Mit einem „Tiegheil" auf
den Führer und den beiden Nationalhymnenklang die fest¬
liche Veranstaltungaus. ^clsls klscmssn

Keinerlei Nachsicht bei Steuerbetrug
Wo soviel gearbeitet wird , wie gerade während des Krieges

mit Zuhilfenahme jeder nur verwendbaren Arbeitskraft , da
wird naturgemäß auch entsprechend eingenommen und ver¬
dient . Es ist selbstverständlich , daß erst recht im Kriege die
Stenerpslichten von jedem Volksgenossen peinlich genau er¬
füllt werden . Wie Negierungsrat Dr . Stolz von der Zoll-
schnle Berlin in einem Bericht über das Steuerstrasversahren
in der „Deutschen Steuerzcitung " hervorhebt , verurteilt die
nationalsozialistische Weltanschauung Steuervergehen aufs
schärfste Staatssekretär Reinhardt vom Reichsfinanzministe-
rinm sormnliert diese Tatsache wie folgt : „Vergehen gegen
die Steuerpslicht sind Vergehen gegen die Volksgemeinschaft
und gegen die 'Nation sie stellen die schlimmste Art des Eigen¬
nutzes und der ungerechtfertigten Bereicherung des einzelnen
zum Schaden des Staates und damit aller anderen Ange¬
hörigen der Volksgemeinschaft dar , Wer sich seiner Steuer-
pflicht ganz oder teilweise entzieht , betrügt und bestiehlt den
Staat und damit die Volksgemeinschaft, " Der Referent ver¬
weist darauf , daß je schädlicher die Auswirkungen eines Ver¬
gehens aus die Volksgemeinschaft sind, desto schwerer dieses
Bergehen bestraft werden müsse Steuerbctrüger verdienten
keinerlei Nachsicht, heute weniger als jemals zuvor . Die er¬
wähnten Leitsätze über die Bedeutung der Steuervergehen
für Staat und Volksgemeinschaft seien heute bereits soweit
Allgemeingut des Volkes geworden , daß jeder Volksgenosse,
der trotzdem ein Steuervergehen begehe, sich der Schwere
seiner Tat vollkommen bewußt sei

das kleine Fräulein Berger , die dort seit fast einer Stunde
gestanden und keinen Blick von der Tür des Deutschen Hauses
weggewandt hatte , seit sie Koldeveh mit Ilthoff hatte hinein¬
gehen sehen.

'Als Koldeveh nun allein die Straße entlang schlenderte,
svlgte sie ihm.

Einmal sah es fast so aus . als wolle sie ihn einholen und
auf ihn zugehen , aber dann zögerte sie wieder und blieb jedes¬
mal stehen, wenn er irgendwo haltinachte.

Koldeveh bog ziellos um ein paar Ecke» , sichtlich un¬
schlüssig, was er mit sich und den vor ihm liegenden leeren
Stunden ansangen sollte.

Der Himmel hatte sich wieder bezogen , und Plötzlich began¬
nen dicke Tropfen zu seilten. Gleich darauf prasselte ein Re¬
genschauer hernieder und segte im Nn die Straßen leer.

Knrzentschlossen machte Koldeveh kehrt , und Fräulein Ber¬
ger hatte kaum Zeit , in das Dunkel eines Hansslnrs zu tre¬
ten , als er schon dicht an ihr vorüberging.

Mit einem merkwürdigen Ausdruck starrte ihm die Sonf-
sleuse nach . . .

Leere Stunden
Koldeveh ging ins Hotel Teutsches Hans zurück und ver¬

langte ein Zimmer , weil er keineswegs sicher war , ob er auf
Hvlmslinden willkommen sein würde . ' -

Als der Kellner gegangen war , trat er aus Fenster . Der
Regen schlug gegen die Scheiben , pladderte aus den, Kopsstcin-
Pslaster des leeren Marktplatzes und zog dunkle Rinnsale in
die Fassaden der Häuser.

Nvn der Franengestalt , die, als er sich umdrehte , plötzlich
vor ihm ansgetancht war nin dann wie gehetzt in einem
Hansslur zn verschwinden , war nichts zn sehen.

Ihm wirbelte der Kops : Zuerst der Bericht und die War¬
nungen des Jnstizrats - und nun diese? nnvermiitete Zu-
saininentressen . . .

Das konnte nur die Gecelli gewesen sein — sie und niemand
anders vPir fähig , derartig erzentrische Dinge zu unterneh¬
men , wie es dieses heimliche Auslanern war . Auf seiner
Durchreise in Köln hatte er sie zum letztenmal gesehen, Er
hatte sich dann — anstatt sofort nach Ditmaringen zu sichren
— noch vier Wochen llrlanb gegönnt , den er mit Angeln,
Segel » und fruchtlosem Nachdenken in einem kleine » Ort an
der Lübecker Bucht verbracht hatte.

Dnmals in Köln hatte sie sich auch zwei Tage lang vor sei¬
nem Hotel nnchergctrieben , bis sie ihn dann doch gestellt hatte.

Die Gecelli war einmal seine Partnerin gewesen, hatte ihn
aber so nervös gemachte daß er sich sehr bald wieder von ihr
getrennt hatte , Sie hatte viel bei ihm gelernt , hatte später so¬
gar eine eigne Nummer als Berwaiidliingskünstlerin ausge¬
zogen und sich damit einen .Namen gemacht . Nur hatte sie es
leider nie vergessen können , daß — nun das; sie einmal mehr
gewesen war als nur Partstzerin » nd Kollegin,

In Köln war es zu einer erregten Auseinandersetzung ge¬
kommen . Sie hatte ihm gedroht , daß es ein Unglück geben
würde , wenn er nicht zu ihr zurückkehre, Kvldevcy hatte in
diesem Augenblick .an Gesicht gehabt , wie es ein Dompteur
empfindet , der in seiner Gruppe eine gezähmte Tigerin hat.
die sich Plötzlich gegen ihn wendet . Trotzdem war er vollkom¬

men kühl geblieben . Was berechtigte diese Frau . die in Ekstasen
lebte , die ihn . mit ihren Launen und niit unbegründeter Eifer¬
sucht, mit ihrer Eitelkeit und Herrschsucht gequält hatte , dazu.
ihn als ihr Eigentum anzusehen?

Hier galt es Vorsorge zu treffen.
Entschlossen ging er hinunter zum Portier und verlangte eine
Berhindnng mit der .Telegrammaiisnahine . Tann diktierte er
dem erstaunten Fräulein ein dringendes Telegramm nach
London , wo sich Synnders zurzeit aushielt:

Feststellen , wo Gecelli sich befindet.
Koldeveh.

Nun , bis er Antwort haben konnte , würden wohl einige
Tage vergehen . Bis dahin war vielleicht mancherlei vvn ihr zu
erwarten.

Draußen regnete es noch immer.

Zur selben Zeit . stand der Schauspieler Bißwangcr in der
einzigen Telephonzelle des Eafös Zanke » nd sührte ein Ge¬
spräch . »

„Hallo . . . Fräulein . . . laufen Sie nicht gleich wieder weg,
sondern hören Sie mich gefälligst erst einmal an . , .", ries er
mit volltönender Stimme in den Apparat . „Daß Herr Di¬
rektor S , noch nicht zurück ist. weiß ich. Aber in du sein Fall
sollte ich mir bei Ihnen Bescheid holen . Wie steht die Sache
also?"

„Welche Cache und wer ist bitte am Apparat ?" kam eine
gezierte Stimme Uvm andern Ende des Drahtes.

Biswanger schnob durch d.ie Nase „Wenn Sie vorlzer zu¬
gehört hätten , dann wüßten Sie das alles ! Hier ist Biswnn-
ger , . . Gerd Biswanger ."

„Der Schauspieler ? "
„Derselbe ! lind wenn Sie nett sind bekommen Sie einen

Parkettplatz zu meiner nächsten Premiere . Hat Ihnen Herr
Direktor nichts sür mich hinterlassen ? "

„Doch. Herr Direktor läßt Ihnen sagen , daß Sie sich die
Platten selbst besorgen müssen . Er will damit nichts zu tun
haben ."

„Will nichts zu tun haben . . .", äffte Biswanger nach.
„Großartig ! Dann sagen Sie Ihrem verehrten Herrn Ehes,
da>; ich die Platten bereits besorgt habe . . . daß sie aber sehr
teuer sind ."

.Wieviel ?"
Der überraschte Biswanger stotterte eine Zahl.
„Bewilligt ."
Jetzt ärgerte er sich, daß er nicht das Doppelte gefordert

hatte , » nd sagte frech:
„Haben Sie denn Vollmacht . . .? Ja . . .? Also gut ! Aber

ich muß das Geld vorher haben verstanden ? Ich bin den gan¬
zen Abend bei Kaßner in der Kleinen Schmiedegasse . Ohne
Geld keine . . . Ware . Das werden Sie als Privatsckretärin
eines Kaufmannes ja wohl versteifen? "

Ein Lachen kam als Antwort aus der schwarzen Miisckzel,
dann war die Verbindung getrennt.

Biswanger / stand noch eine Weile in best stickigen Zelle und
dachte nach Jetzt hieß es die Platten bcschafsen. Aber wo her¬
nehmen , hier in diesem Nest? Derartig ausgefallenen Wün-

Lran ; Reichert nach Kürnberg berufen
Franz Reichert,  Oberspielleiter am Schauspielhaus,

wurde von Intendant Hanke  für drei Jahre als Ober¬
spielleiter und Leiter des Schauspiels an die Bühnen der
Stadt der Neichsparteitaqe Nürnberd  verpflichtet.

scheu würden die hiesigen Geschäfte kaum nachkommen können.
Plötzlich hatte er einen Einsall.

Vielleicht würde er etwas abgeben müssen , aber wer würde
nicht bereit sein , sür gutes Geld ein paar Grammophonplatten
für einen Abend herzuleihen?

Er ging über den Markt mit gewichtigem Schritt , als trüge
er Ritterstiefel lind nicht Lackschuhe mit viel zu hohen Ab¬
sätzen — denn Biswanger war eine Sitzgröße und erreichte
das Format des großen Tragöden nur durch künstliche Hilfs¬
mittel » nd schinerzende Einlagen — , und verschwand im
Nebenhaus des Theaters.

Bor der steilen Treppe machte er halt . Vielleicht war die
Kletterei » msonst — und Biswanger strapazierte sich nicht
gern.

Die innere Tür zum Geschäst des Mützenmachers Schir-
dewau stand weit vfsen. Der Laden war leer.

„Hallo . . . Meister Schirdcwan !" rief Biswanger laut.
Aber der Mützeiiinachcr hörte ihn nicht . Auch er hielt seinen
Mittagsschlaf , denn wer kaust schon Mützen jetzt außerhalb der
Saison ? Früher — ja früher war der Laden eine wahre Gold¬
grube gewesen . Aber seit die Garnison an einem Tag ohne
viel Aufhebens , ohne klingendes spiel aus der Stadt ver¬
schwunden .war seit draußen die Artilleriekaserneii in Woh¬
nungen aufgeteilt .worden waren , seit dieser Zeit war die
ganze Stadt in ihrer Entwicklung stehengcblieben , als sei ihr
die Lebensader unterbunden worden.

So war es dem Mützenmacher Schirdewan nicht zu ver¬
denken , daß er erst beim zweiten Ruf Viswangcrs höchst
widerwillig auf Pantinen nach vorn geschlurft kam,

„Ah . . . der Biswanger . . .", begrüßte er den Besucher.
„WaZ svll' s sein? Eine Mütze . . . oder ein schöner Helm?
'Alles da ! Gibt es mal wieder ein Militärstück im Apollo ? "

„Tus nicht Meister , Der Neue " — das war Wengraff —
„macht in hoher Kunst . Ich wollte nur fragen , ob Fräulein
Berger oben ist"

Schirdewans Freundlichkeit verschwand aus seinen zerknit¬
terte » Zügen,

„Die S uiffleuse ? Die ist vorhin weggegangen,"
„Kann ich bci Ihnen einen Augenblick warten ?" fragte

Biswanger mit einem Blick auf den Regen draußen,
„Meinctivegen , . .". erwiderte der Mützenmacher und bot

Biswanger einen Schemel vor dem Ladentisch an . Der Schau¬
spieler trat vom Flur in das >kleine Geschäft.

„Trübe Zeiten . . ." . versuchte er ein Gespräch zu beginnen,
aber Schirdcwan knurrte nur.

(Fortsetzung solgt)



Wieder/.SprozentigeSteigerung
Der Dezember-Opfersonntag tm Nordseegau

Der Dezember-Opsersonntag erbrachte in unserem Nordsee¬
gau mit einer vorläufigen Summe von 455 374,80 Reichsmark
wieder ein recht beachtliches Ergebnis , das die Spendenfreudig-
keit und die Opferwilligkeit der Bevölkerung zwischen Weser
und Ems im schönsten Licht zeigt. Nach, diesem vorläufigen
Gesamtergebnis entfallen auf jeden Haushalt im Gau SS,35
Pfennige als Durchschnittsspcnd«. Gegenüber dem gleichen
Opsersonntag im Vorjahre ist eine Steigerung von 120 642,29
Reichsmark zu verzeichnen, was mit einer 36prozentigen Stei¬
gerung gleichbedeutend ist.

Gerade im Weihnachtsmonat liegt in unserem Nordseegau
bekanntlich das Spendenergebnis für das Winterhilfswerk
sehr hoch. Und wir waren schon im Vorjahre stolz, als wir
das Ergebnis von rund 334 000 Reichsmark melden konnten,
und man konnte schon damals glauben , daß es höher nun
wirklich nicht ging^ Und doch hat dieser Opfersonntag gezeigt,
daß auch in diesem zweiten Kriegswinterhilsswerk die steigende
Kurve der Sammelergebnsse sich weiter fortsetzt. Für die 28 000
Helfer und Helferinnen der NSV . im Gau Weser-Ems mag
dieses stolze Ergebnis der beste Dank sür ihren restlosen Ein¬
satz sein. Sie wissen, daß diese Beträge vielen deutschen Volks¬
genossen, die auch heute leider noch nicht aus Rosen gebettet
sind, das Weihnachtsfest verschönern helfen und daß darüber
hinaus jeder einzelne Groschen, den wir spenden, die Erfül¬
lung des größten Sozialwerkes der Tot ermöglicht.

Lebt alle leeren Paschen der fjz.
Am kommenden Mittwoch wird der Jungbann Bremen der

Hitler -Jugend eine Flaschen - Sammlung  durchführen.
Es werden Flaschen aller Art gesammelt . Wein -, Likör-,
Sekt-, Medizin - oder andere Flaschen stehen noch in den
Haushaltungen ohne sür den einzelnen von Nutzen oder Be¬
deutung zu sein. Der Handel benötigt dieses Leergut. Auch
sür Flaschen und Glasscherben gilt das Motto : „Altstoff
ist Rohstoff "! Wenn sich deshalb die Hitler -Jugend wie¬
der einmal für die Beschaffung von Altstossen einsetzt, wird
an die Bevölkerung Bremens der Ausruf gerichtet, die
Flaschensammlung nach besten Kräften zu unterstützen.

Nechte Seite des Seeweges eiichalten!
Stehenbleiben in der Mitte des Gehweges vermeiden

Der Polizeipräsident  teilt mit:
Wiederholt ist beobachtet worden, daß Fußgänger immer

noch nicht die rechte Seite des Gehweges einhalten , was beson¬
der bei der Verdunkelung zu Zusammenstößen führt. Auch ist
das Stehenbleiben in der Mitte des Gehwege? zwecks Unter¬
haltung eine grobe Unsitte, die unbedingt vermieden werden
sollte.

Die Beamten sind angewiesen, gegen solche Verkehrs¬
sünder  mit Strafanzeigen vorzugehen.

Kein blaues Licht für Freilampen an Kraftdroschken. Um
Verwechslungen mit den besonderen Kennlichtern an Fahrzeu¬
gen der Polizei zu vermeiden, ist — wie von amtlicher Seite
mitgeteilt wird — . für  Freilampen von Kraftdroschken kein
blaues Licht zu verwenden. Das Licht dieser Lampen muß viel¬
mehr gelb und in seiner Helligkeit so gedämpft sein, daß es
nur bis zu einer Entfernung von lOo Meter sichtbar ist.

Die heutigen amtlichen Bekanntmachungen im Anzeigenteil
der vorliegenden Ausgabe enthalten u. a. wichtige Mitteilun¬
gen über Abgabe von Schokolade,  Sonderzuteilung
von Hülse nfrüchten und Reis  ünd Verteilung von
Kondensmilch , Bohnenkaffee und Hülsen-
flüchten.

Postverkehran den Sonntagen am 15. nnd 22. Dezemberi« Bremer
Südosten. An den Sonntagen, 15. nnd 22. Dezember werden beim
Postamt Bremen-Hemeliirgenin der Zeit von 8—13 Uhr, beim,Zweig¬
postamt Bremen-Mahndorf, der Poststelle ^ (Bremen-Osterholz, an
der Kämenade) und bei der Poststelle L (Arbergen) in der Zeit
von 8—12 Uhr außergewöhnlich Briefe, Päckchenund Pakete an¬
genommenund ausgegeben werden. Auch erfolgt in dieser Zeit eins
Abgabe von Postwertzeichen.

75. Geburtstag. Am heutigen Tage kann Frau Friederike Zart-
mann,  wohnhaft Bremen 13, Seewenjestratze 184, ihren 75. Ge¬
burtstag feiern.

Silbernes Arbeitsjubiläum. Am heutigen Tage kann der Schlosser
Friedrich Taspers,  Jenaer Straße 29, auf eine 25jährige Tätig¬
keit bei der Deschimag, Werk: Act. Ees. „Weser", zurückblicken.

Ho ^ nvsttei ' reiten

14. Dezember
15. Dezember
16. Dezember
17. Dezember

Bremen
3.06 15.27
3.45 16.08
4.24 16.59
5.91 17.29

Begssack
2.51 15.12
3.39 15.53
4.99 16.35
4.48 17.14

Breinsrhaven
9.51 13.12
1.39 13.53
2.99 14.35
2.46 15.14

Huftc». Frösleln, lm-er Hals.
Heiserkeit, Schnupfen , Kopfschmerzen sind meist die Anzeichen
beginnender Erkältung , die bei Vernachlässigung leicht zur
Grippe führen kann. Es ist deshalb ratsam , sofort folgende
Schnellkur anzuwenden:

Kurz vor dem Zubettgehen oder im Bett möglichst heiß
1—2 Eßlöffel Klosterfrau-Melissengeist und 1—2 gestrichene
Eßlöffel Zucker mit etwa der doppelten Menge kochenden
Wassers gut verrührt trinken und dann schwitzen! In hart¬
näckigen Fällen wird diese Anwendung 1—2mal — abends —
wiederholt . Zur Nachkur, und um Rückfällen entgegenzuwir¬
ken, nehme man noch einige Tage , und zwar 2—3mal täglich,
einen Teelöffel Klosterfrau-Melissengeist in einer Tasse Pfeffer¬
minz - oder anderem Tee.

Machen auch Sie einmal einen Versuch! Den bekannten
Klosterfrau-Melissengeist in der blauen Packung mit den drei
Nonnen erhalten Sie bei Ihrem Apotheker oder Drogisten in
Flaschen zu RM. 2.80, 1.65 und 0.90 (Inhalt : 100, 50 und
25 ccm). Vergessen Sie ihn nicht bei Ihrem nächsten Einkauf!
Die Wirkung von Klosterfrau-Melissengeist wird Sie gewiß
besriedigen.

Pros. vr. kmil Waldmann 60 Jahre
kljrung des verdienstvollen Direktors der Vremer kuiMalle durch Verleihung der Vronzeplakette

Der Direktor unserer Bremer Kunsthalle vollendet heute sein
60. Lebensjahr. In Bremen geboren, war er von frühester
Kindheit an mit dem geistigen Leben ferner Vaterstadt eng
verbunden. Nach Beendigung seiner Schulzeit , am hiesigen
Gymnasium , wollte er Maler werden, aber sein feinsinniger
Vater , der ihn weitestgehend förderte, lenkte ihn zunächst
auf das Studium von Kunstgeschichte hin . Emil Waldmann
folgte dem Rate seines Vaters und bezog nacheinander die
Universitäten von Heidelberg. Berlin und Göttingen . Er
studierte Kunstgeschichte und Archäologie und bestand sein
Examen bei Robert Bischer, Karl -Dilteh und Carl Brandn
Dann wurde er unter Gustav Pauli Volontär in der Bremer
Kunsthalle und nach einem Jahr für drei weitere hier
wissenschaftlicher Assistent. Er fand hier ein reiches, ihm zu¬
sagendes Arbeitsfeld in Ordnung der großen graphischen
Sammlung , die der Kunstverein schon damals besaß, die aber
noch nicht wissenschaftlich geordnet war . , .

Au seiner weiteren Ausbildung unternahm der Mnge
Kunstgelehrte nun viele weite Reisen, die sich über Deutsch¬
lands Grenzen hinaus fast über ganz Europa erstreckten;
aber auch darüber hinaus bis nach Nordamerika . Zu Stud^ ckt-,
zwecken hielt er sich dann ein Jahr in Griechenland , ein
weiteres in Italien ävs und blieb fast ein ganzes Jahr in
Frankreich. Kunstgeschichte und Archäologie wollte er an
Ort und Stelle studieren, und das konnte er nur dort . Er
war gerade ein Jahr Direktor an der Königlichen
Kupfer st ichsommlung in Dresden,  als der Vor¬
stand des Kunstvereins in Bremen ihn im Jahre 1914 auf¬
forderte, Nachfolger Paulis zu werden, da dieser einem Rufe
als Direktor ap die Hamburger Kunsthalle gefolgt war , um
hier das Erbe Lichtwarks anzutreten.

Seit dem 1. Juli 1914 ist Emil Waldmann nun der verant¬
wortliche Leiter der Bremer Kunsthalle , die unter seiner
Arbeit in den 26 Jahren das geworden ist, was ihr den
Ruf einer wenn auch nur kleinen , so aber gepflegten Galerie
weit über Bremens Grenzen hinaus einbrachte. Der Welt¬
krieg hemmte den Ausbauwillen des neuen Leiters nicht.
Waldmann suchte und fand in seiner Vaterstadt gar bald
einen großen Kreis treuer Freunde , die ihm halsen, die
Sammlungen des privaten Vereins , der fast,nie eigene An¬
kaufmittel mehr. hatte, zu vervollkommnen . Wo ein gutes
Bild auf dem Markt erschien, das in den Rahmen der Samm¬
lung hineinpaßte , wußte er es für Bremen zu sichern. Ein
besonderes Augenmerk richtete er dabei stets aus die frei¬
werbenden Bilder aus bremischem Privatbesitz, die er gut
kannte.

Fast alle Abteilungen , die den Rühm der Galerie aus¬
machen, hat er im Laufe der Jahre weiter ergänzt uud aus¬
gebaut. Er scheute aber auch davor nicht zurück, neue Abtei¬
lungen in der Galerie einzurichten . Als er die Leitung der
Kunsthalle übernahm , gab es kaum eine Gruppe der
deutschen Nazarener und Romantiker.  Nur
ein paar Bilder deuteten auf diesen Zweig deutschen Kunst¬
schaffens Ansang des 19. Jahrhunderts hin . Heute ist diese
Abteilung sehr beachtlich und dies nicht nur zahlenmäßig.
Auch die Abteilung der alten Meister wurde erheblich und
glücklich vergrößert . Früher gab es in dieser Abteilung eine
Wand mit Bildern deutscher Meister ; es gab zwei italienische
Bilder und in sechs Kabinetten hingen die Bilder der alten
Holländer . Heute besteht die Alte - Meister - Samm-
lung  ganz organisch aus einem deutschen Raum , drei
holländischen Kabinetten und einem Barocksaal. Leibs und
sein Kreis , die deutschen Impressionisten und nicht zu ge¬
gessen die Nordwestbeutschen Künstler , allen voran die Worps-
weder, erhielten mit sorgsam ausgewählten Werken ihren ver¬
dienten Platz in der Galerie.

Aber nicht nur die Gemäldesammlung wurde organisch
ausgebaut , nein , seine alte große Liebe zum Kupferstich¬
kabinett, mit seiner bedeutenden Handzeichnungssammlung,
blieb bis auf den heutigen Tag die gleiche. Die Abteilungen
der alten Italiener und die des deutschen Ba-

Killn.: Sticlcslmsnn

rocks  Wurden erheblich vergrößert . Ja , es glückte ihm hier
wiederholt , Zeichnungen ganz großer Künstler recht „preis¬
wert " zu erwerben.

Seine Leidenschaft für Reisen hat er sich ebenfalls bewahrt.
Er reist immer mit wachen Sinnen und ist stets darauf be¬
dacht, seiner Kunsthalle neue Schätze zuzuführen . Vieles
schenkte er selber der Kunsthalle . Als Kenner Werke großer
Meister ist er weit und breit als unbestechlicher Gutachter
beliebt und gesucht. Manche Fälschung nach Werken bekannter
Meister wurde von ihm erkannt und mußte vom Kunstmarkt
verschwinden. Er bewahrte hierdurch manchen Sammler vor
empfindlichem Schaden.

Aber nicht nur als Museumsdirsktor und als Kunstwissen¬
schaftler allein besitzt Professor Waldmann seit Jahren einen
guten Ruf (er hat nach dem Weltkriege manche ehrenvolle
Berufung an Museen anderer Städte auSgeschlagen), sondern
auch als Schriftsteller und Redner.  Hier alle seine
bekannten Bücher aufzuzählen würde zu weit führen. Aber
an sein so volkstümlich geschriebenes Buch über den größten
deutschen Künstler . Albrecht Dürer,  darf man auch an
dieser Stelle keineswegs achtlos vorübergehen . Als Leibl-
For scher und Biograph  wies er sich in seinem gro¬
ßen Oever-Katalog aus , der schon in zweiter Auflage erschien.
Auch über» Rasael . Titian , Tintoretto . . Rembrandt und viele
andere hat er als Gelehrter allgemeinverständlich geschrieben.

Seine Vortrüge nicht nur in Bremen , sondern in allen
Gegenden Deutschlands , besonders im Industriegebiet , an
Ruhr und Rhein , fanden immer stärksten Besuch. Und wer

einmal eine Führung durch die Kunsthalle unter Emil Wald.
mann mitgemacht hat , dem sind vor vielen Bildern erst!
richtig die Augen geöffnet worden In Vortrügen und Füh.
rnngen versteht es der nun Sechzigjährige mit seinstem Takt.
ein tiefempfundenes Lebensbild des Künstlers und der inneren
Bedeutung seines Werkes zu geben, daß man nach einem
solchen Vortrug stets stark beeindruckt nach Hause geht. .

Wir wünschen dem Sechzigjährigen noch viele Jahre glück¬
lichen Schaffens in seiner Kunsthalle . an der Stelle , an der
er über 26 Jahre der bildenden Kunst ein ehrlicher Strei¬
ter und getreuer ENkehard ist. Hu

Slückwunsch und Sank der Vaterstadt
Der Regierende Bürgermeister . SA .-Obergruppenführer

Böhmcker  sandte dem außerhalb Bremens weilenden Ju¬
bilar folgendes Telegramme

„Im Namen des Senats der Freien Hansestadt Bremen
beglückwünsche ich Sie zu Ihrem heutigen 60. Geburtstag.
Für Ihre Verdienste um Kunst und Wissenschaft verleihe ich
Ihnen die Vronzeplakette der Hansestadt Bremen . Ich hoffe,
daß Sie sich noch diele Jahre in Gesundheit und Schaffens¬
kraft Ihrem Lcbenswcrk widmen können/'

Neue kunstschähe für Vremen
Der Reg . Bürgermeister . SA .-Obergruppenführer Böhm¬

cker.  nahm vor einigen Tagen bei einem Empfang im Rat¬
haus Gelegenheit , bremischen Freunden der bildenden Kunst
Bilder holländischer und italienischer Meister zu zeigen , die
für den bremischen Staat , die Kunsthalle und ein Privat-
institut bestimmt sind. Professor Dr . Waldmann  er¬
läuterte vom kunstwissenschaftlichen Standpunkt aus die Neu¬
erwerbungen . Der Kunsthalle wurden vom Reg. Bürgermeister
vier Bilder holländischer Meister übergeben, durch die die
Abteilung holländischer Werke des 17. Jahrhunderts in der
Bremer . Kunsthalle eine sehr erwünschte Ergänzung und Ab-
rundung erhalten hat.

wachsende VSV.-witgliederzalil im Sau
Das Gauamt für Volkswohlsahrt der NSDAP . im Gau

Weser-Ems kann die erfreuliche Tatsache melden, daß im
Kriegsmonat November 1940 weitere 2613
neue Mitglieder  der NS .-Volkswohlsahrt im Nordsee¬
gau beigetreten sind. Der Prozentsatz der der NSV . unge¬
hörigen Einwohner hat sich dadurch von 18,21 Pzt . um 0,81
Pzt . auf 19,02 Pzt.  erhöht . Hieran sind alle Kreise gleich¬
mäßig beteiligt . Insgesamt zählt die NS .-Volkswohlsahrt im
Gau Weser-Ems jetzt 337 495 Mitglieder.  Anmel¬
dungen nehmen nach wie^ or alle Aemter für Volkswohlfahrt
der NSDAP . in den Ortsgruppen des Gaues Weser-Ems ent¬
gegen. _

Neue NS .-Schwestern im Nordseegau einsatzbereit. In der
Städtischen Krankenanstalt in Bremen  fanden
jetzt sür mehrere Schülerinnen der NS .-Schwesternschaft die
Examen sür die Große Krankenpflege statt . 34 Schülerinnen
aus dem Nordseegau bestanden mit gutem Erfolg dieses
Examen und werden jetzt bald in unserem Gau Weser-Ems
im Rahmen der Wohlfahrtspflege der Partei einsatzbereit
werden.

Kein Altpapier wegwerfen oder verbrennen ! Gerade in der
Zeit vor dem Weihnachtssest sammeln sich durch die Einkäufe
in allen Haushaltungen größere Mengen Altpapier an. Da
das Altpapier heute schon mehr als 25 Prozent des Rohstoffes
sür die Papierproduktion liefert , dars kein Altpapier wegge¬
worfen oder verbrannt werden. Es ist über die Schulkinder
oder über die Hausvorsammelstellen zu sammeln und abzu¬
liefern . Altpapier -Sammelaktionen sparen Rohstoffe und hel¬
fen unserem Volk, in seinem Kamps durchzuhalten.

Schulgeld sür die Höheren Schulen, Mittelschulen, Berufs- und
Fachschulen. Die Landesschulbshörde macht in der heutigen amt¬
lichen Bekanntmachung daraus aufmerksam, daß die Schulgeldrück-
stände, die nicht bis zum 4. Januar 1941 eingezahlt worden sind,
zuzüglich der Verzugszinsen im Wege der Zwangsvollstreckungkosten¬
pflichtig eingezogen werden.

Unter dem fjodeitsadier
tireis 8i>emen

NSDAP.
Ortsgruppe Wilhelm Decker. Sonntag , 15. Dezember, Antreten zum

Kreisapell in den Eentralhallen sür alle Politischen Leiter. Walter
und Warte der Gliederungen um 9.45 Uhr, Ecke Düsternstraße und
Doventorsdeich.

Ortsgruppe Fehrfeld. Heute, 15. Dezember. 19.15 Uhr, Antreten
aller Politischen Leiter sowie Walter und Warte der Gliederungen
zum Kreisappell, Kleine Meidestraße, Ecks Düsternstraße.

Ortsgruppe Johann Gössel. Sonntag , 15. Dezember, 19,39 Uhr,
Kreisappsll für alle Politischen Leiter, Walter und Warte In den
Eentralhallen, Eingang Düsternstraße.

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Montag, 16, Dezember, 29 Uhr, Sitzungder Stabs - und Zellenleiter im Eemeinschastshaus. "
NS .-Volkswohlfahrt

NSB .-Ortsgruppe Weser. Jugenderholungspslege, Anträge auf
Aussendungen können gestellt werden am Montag, 16. und Dienstag,
17. Dezember, von 15 bis 17 Uhr; in der GeschäftsstelleHalmer-weg 7 1. .

Kriegswinterhilfswdrk
WHW.-Ortssiihrung Buntcutor . Am Donnerstag,. 19. Dezember für

unsere Betreuten, Ausgabe von Wertgutscheinen, vpM8—12 Uhr und
15—18 Uhr. Den Ausweis nicht vergessen und nicht Kinder schicken.

WHW.-Ortsführung Fedclhören. Ausgabe von Wertgutscheinen
findet am Dienstag, 17. Dezember, von 19—12.39 und 18—18 Uhr,
in der Geschäftsstelle, Häfen 47, statt.

WHW.-Ortsführung Freihafen. Ausgabe von Wertgutschesiien er¬
folgt am Mittwoch, 18. Dezember, und am Donnerstag, 19, De¬
zember, in der Zeit von 19—13 Uhr. Ausweis muß vorgelegt wer¬
den. Kinder werden nicht abgefertigt,

WHW.-Ortsführung Hansa, Eottfried-Talle-Straße 21-23. Ausgabe
der Wertscheine für Dezember am Dienstag, 17, und Mittwoch,
18. Dezember, von 9.39—13 Uhr. Ausweiskarten mitbringen.

WHW.-Ortssührung Horn. Ausgabe von Wertgutscheinen an die
Betreuten am Mittwoch, 18. Dezember, von 15.39- 17.39 Uhr.

Ortsführung Hohentor. Ausgabe von Wcrtscheinen am Donnerstag,
19. Dezember, in der Zeit von 9—12 und 15—17 Uhr.

WHW.-Ortssührung Jndustrichascn. Ausgabe von Weitscheinsn an
WHW -Betreute am Dienstag, 17. Dezember, von 9—12 Uhr und15—18 Uhr

WHW.-Ortssührung Neuenlande. Ausgabe von Wcrtgutscheincn an
unsere uBetreuten am Donnerstag, 19. Dezember, in der Zeit von

WHW.-Ortsführung Neptun. Am Mittwoch und Donnerstag Aus¬
gabe von Wertgutscheinen und zwar am Mittwoch in der Zeit von
9—12 Uhr und Donnerstag in der Zeit von 9—12 und 15—17 Uhr.
Kinder werden nicht abgefertigt. Ausweise mitbringen. Mittwoch die
Buchstaben A—I , Donnerstag die Buchstaben K—Z.

WHW.-Ortssührung Neustadt-Nord, Erllnenstraße 23, Ausgabe vonWertscheinen an unsere Betreuten findet statt am: Montag, 16. De¬
zember von 9—13 Uhr, Nr. 1—259; Dienstag, 17. Dezember, von
9—13 Uhr, Nr. 251—599, Wir bitten die Zeiten genau einzuhalten.
Nachmittags ist keine Ausgabe. Ausweise nicht vergessen und keine
Kindei schicken. Nachzügler werden nur in äußerst dringenden Fällen
abgefertigt. : - ' - ' : - -

WHW.-Ortssührung Osten. Ausgabe der Weihnachtsspende am
Montag, 16 Dezember, 9—12 und 15---17 Uhr.-

WHW.-Ortssühruug Osterseucrberg, Ausgabe von Wertgutscheinen
am Dienstag, 17. Dezember, von 9—12 Uhr. Ausgabe nur an
Erwachsene.

WHW.-Ortsführung Pagentorn . Ausgabe der Wertgutschsine am
Mittwoch, 18 Dezember, in der Zeit von 16—18 Uhr.

WHW.-Ortssiihrung Petcrswerder , Am schwarzen Meer 43, Aus¬
gabe von Wertgutscheinen am Dienstag, 17. Dezember, von 9 bis
12 Uhr und von 15—17 Uhr.

WHW.-Ortsführung Rablinghausen. Ausgabe von Wortgutscheinen
an Betreute am Dienstag, 17, Dezember, von 9—19 Uhr, Nr I bis
49, von 19—11 Uhr; Nr, 41 bis 89 von 11—12,39 Uhr;, Nr. 81 bis
129 von 15—17 Uhr; Nr, 121 bis Rest. Kinder werden nicht abgefer¬
tigt . Ausweiskarten mitbringen.

WHW.-Ortsführung Hans Rickmers. Ausgabe der Wertgutscheine
am Mittwoch, 18. Dezember, in der Zeit von 9.39—12.39 Uhr in der
GeschäftsstelleSchumannstraße 13.

WHW.-Ortssührung lltbremen. Ausgabe von Wertgutscheinen am
Dienstag, 17. Dezember, in der Zeit von 9—12 und 15—17 Uhr, in
der GeschäftsstelleLützowerstraße 165,

WHW.-Ortsführung Walle, Begesackerstraße 73. Ausgabe von
Wertgutscheinen am Freitag , 29, Dezember, 1—150 von 9—19 Uhr;
151—399 von 19—11 Uhr; 391—699 von 11—12 Uhr, Der Ausweis
ist mitzubringen,

WHW.-Ortssührung ' Wasserturm. Ausgabe von Wertgutscheinen am
Donnerstag, 19, Dezember. Nr. 1—299 von 9—19 Uhr; 291—459 von
19—11 Uhr; 451—799 von 11—12 Uhr, Am Freitag . 29. Dezember:
Nr , 791—1259 von 9—19 Uhr; 1251—1499 von 19—11 Uhr; 1491 bis
1549 von 11—12 Uhr. Die Zeiten sind genau einzuhalten.

NS .-Kriegsopferversorgung
Am Dienstag, dem 17. d. Mts ., keine  Sprechstunde.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag, 18. Dezember

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Dlockobmänneider Zelle 91
im Motorbootshaus um 18.39 Uhr.

Ortswaltung Altstadt. Stabs - und Zellenwalter-Sitzung ln der
Geschäftsstelle, Hankcnstraße 21-22, 18 Uhr,

Ortswaltung Hcmelingen-Neu. 18.39—19.39 Uhr, Rechtsauskünfte
für den Osten Bremens im Parteihaus Sebaldsbrück (jeden Montag).

Dienstag, 17. Dezember
Ortswaltung Pcterswerdcr . Sprechstunde der Ortsobmänner und

Erledigung der Kassenangclegenhsitcn in der Dienststelle, 18.39 Uhr.
Ortswaitung Habenhausen. Arbeitstagung sämtlicher Amtswalter

und .ArbeUsobmänner in der DienststelleHabenhausen, Dorsstraße 32,
19 Uhr.

Ortsgruppe Neustadk-Nord. Sitzung sämtlicher Ortsfachschastswalter
der OFA. „Der DeutscheHandel'* in der Dienststelleum 19 Uhr.

Ortswaltung Vuntentor. Sitzung sämtlicher Amtswalter mit Be¬
triebsobmännern in der Dienststelle, 19 Uhr.

Mittwoch, 18. Dezember
Reichsbahn. Sitzung der Stabswalter und Hauptbetriebszellen-

obmänner, bei der Eüterabfertiguno Bremsn Hauptbahnhos, Ge¬
bäude 7, Zimmer 6, 17.39 Uhr.

Donnerstag, 19. Dezember
Ortswaltung Fedclhören. Sitzung aller Mitarbeiter der Ortswaltung

im oberen Saal des „Senator ", 19 Uhr.
Freitag , 29. Dezember

Ortswaltung Pcterswerdcr . Sitzung der Stabswalter , Zellen- und
Blockwalter in der Dienststelle, 18.30 Uhr.

Ortswaltung Werder. Amtswaltersitzung einschließlich Betrieis-
obmänner bei Eckardt, Kornstraße 299, 18.39 Uhr.

Sonnabend, 21. Dezember
Ortswaltung Sebaldsbrück. Stabs - und Zellenwalter-Sitzung in der

Geschäftsstelle, 17 Uhr.
Sonntag, 22. Dezember

Ortswaltung Osterscuerbcrg. Arbeitstagung für alle Stabs -,
Zellen-, Blockwalter und Betriebsobmänner. Tagungslokal: „Zum
schwarzen Roß", Brinkstraße 31, 15.39 Uhr.

„Pygmalion " im Vremer Achaufpielhaus
Bremer Gastspielvon Lotte Hardt ( Städtische Bühnen Wuppertal)

„Pygmalion war nicht nur akademischerBildhauer , sondern
auch beamteter Priester der Aphrodite . Einmal hatte er eine
Venus gemacht, die so überaus schön ausgefallen war , daß
er sich in sie verliebte. Da er als Priester in beruflicher
Beziehung zu Aphrodite stand, bat er die Göttin , der Plastik
Leben zu schenken. Aphrodite willfahrte seiner Bitte , und
Pygmalion vermählte sich mit seinem Werk. Wenn alle Pla-
stiker diejenigen ihrer Werke heiraten würden , die sie über¬
aus schön finden , gäbe es bald überhaupt keine unverhei¬
rateten Plastiken mehr." Diese Schilderung eines Sachver-
haltes aus der antiken Mythologie entspricht zwar tat-
bestandsmäßig , aber nicht dem satirischen Gesichtswinkel
nach, der mit philologischer Ehrfurcht überlieferten Dar¬
stellung in eine? gewissen klassischenSchwerenöters „Metamor¬
phosen". Sie ist auch nicht von Vernarb Shaw , aber den¬
noch geeignet, den Raum abzustecken, in dem sich auch der
immer noch bemerkenswert, aber leider nicht immer unbe¬
denklich lebendige irische Dramatiker mit seinem schon nicht
mehr ganz maienfrischen „Pygmalion " zwischen den Kulissenaustobt.

Nach Ovid und Peter Shmpel , der auch die oben ange¬
führten hintergründigen Sätze zu der soeben erschienenen köst¬
lichen Zeichnungssolge „Heiterer Olymp " von Bilek bei¬
steuerte. ist Pygmalion ohne göttlichen Beistand nicht zum
Ziele gelangt , und es ist auch nicht bezeugt, ob ihm (und
ihr !) diese Ehe gut bekommen ist — bei Mr. G. B . S . aber ist
trotz des szenisch reichlich verschlüsselten Happyends alle Aus¬
sicht vorhanden, daß sich Pros . Higgins -Pygmalion , der
Sprachbildhauer , und das Blumenmädchen Eliza , die ihm
über sein wissenschaftliches Experiment zur Venus seines
Lebens ausweichst, in der Ehe so gut vertragen , wie sie sich
vorher im Stück überhaupt nicht vertragen . Also eine
moderne und keineswegs mythische, aber eine dank der geist-
gepsesserten Kapriolen Shaws belustigend mysteriöse Ange¬
legenheit , angesichts derer der Zuschauer ein wahres Feuer¬
werk von witzigen Sarkasmen über Standesmoral und
„Bildungs "-Fragen über sich ergehen lassen muß, ohne daß
sein mehr oder weniger „bürgerliches" Gewissen vor ernste
Entscheidungen gestellt wird . Jenseits der amüsanten Unter¬
haltung darf man sich nun selber aussuchen, was an dieser
zu einer xaffinierten Komödie verarbeiteten Gesellschafts¬
kritik sür uns noch „aktuell" ist. Man mag dabei bedauern,
daß die echt dramatisch-dichterischen Züge, die in einer Ge¬
stalt wie dem zur Herzogin „umgebildeten " Straßenmädchen
besonders mn stürmisch bewegten Ausgang des vierten Aktes
zum Durchbruch kommen, im fünften leider wieder ,m All-
zumenschlichen zerrinnen und verblassen, obschvn der Ver¬
fasser am Ende seiner Komödie mittels einer theatralisch
wirkungsvollen , aber psychologisch unnatürlichen Volte dem
„Liebespaar " eine gemeinsame „kämpferische" Haltung sür

das spätere Leben andichtet. Vielleicht ist eS aber neben den
tausend Sprühraketen Shawschen Kalibers der Hauptreiz
des „Pygmalion ", daß man am Schluß selbst nicht weiß:
Ist hier ein bündiges Urteil etwa gegen die sog. „Milieu¬
lehre der Bourgeoisie " gesprochen oder hat der Verfasser
„soziale " Uebelstände nur verulkt, ohne über sie zu richten
und Lehren zur Abhilfe zu geben? Darüber mag jeder selbst
entscheiden, der sich mit Shaw über einen geistgeladcnen
Komödienabend hinaus auseinandersetzen will . Hier  ist nicht
der Ort dazu, weil der deutsche Standpunkt auch in diesen
Problemen , die Shaw im „Pygmalion " komisch beleuchtet,
langst d,e klare politische  Entscheidung getroffen hat.

Es bleibt hier die künstlerische Arbeit zu würdigen , mit der
das aufführende Theater vor den vielfältig überspitzten An¬
sprüchen /einer Shawschen Komödie zu bestehen hat Ober-
pielleiter Franz Reichert  ist sachdienlich um eine sorg¬

sam ausgefeilte Dialogführung bemüht, ohne dabei die gröbe¬
ren komischen Wirkungen abzuschwächen, die vor allem in dem
Gegensatz zwischen dem derben Straßenjargon und der „ge¬
hobenen" bis verkünstelten „Bildn,igSsprache " liegen die
hier in den Typen der „sozial entrechteten Klasse" und denen
der „Gesellschaft" aufeinanderprallen . Mit Lotte Hardt  war
als Gast eine Darstellerin verpflichtet die tzine bezwingende
Urwuchsigkeit im sprachlichen und mimischen Erscheinungs¬
bild ebenso entsaftet wie sie es versteht/ die vcrsasserseits
nicht ganz folgerichtige und menschlich verständliche Ent¬
wicklung vom „Kinde der Gosse" zum erwachten Weibe und

Reichsminister Dr. Goebbels  richtete an Dr.
Uraufführung 'seiner Festmusik

der 2600-Jahr,eier Japans solgendes Telegramm:
„Zu der so êrsölgreichen Uraufführung Ihrer japanis

Festmusik in 2.okw. mit der die deutsche Kunst im Fer
Osten einen glanzvollen Triumph gefeiert hat. übermittle
UOneu meinen Tank' und meine herzlichsten Glückwünst
^Gleichzeitig hat Reichsminister Dr. Goebbels .Sel
Fellmer,  der die Straußsche Festmusik in Tokio dirigi.
in einem Telegramm seinen Dank und seine Anerkennausgesprochen.

Um die Weltgeltung der deutschenS>prac
Der Präsident der Teutschen Akademie Ministerpräsit

Siebe rt  hielt in der Stadt der Ausländsdeutschen St
Freunden und Mitgliedern des Teutschen S

schen̂ Spra '̂ Dortrag über die Weltgeltung der d

ethisch selbstsicheren Charakter glaubhaft zu machen. Hans
Tannert,  den wir nach dem „Mann in den besten Jahren"
seit längerer Zeit wieder einmal auf der Bühne sehen, spielt
den reichlich mit Brettern vernagelten Higgins in einer
mimisch befeuerten Mischung von fanatischem Wissenschaftler,
ichverbohrtem Sonderling und hilflosem Muttersöhnchen —
als seltsam ärtentwachsenen Sohn einer Mutter , deren frau¬
lich reise Lebenserfahrung und vornehme Güte Erika
Falkenhagen  mit sympathischer Zurückhaltung darzu¬
stellen weiß . Den klassischen Dvolittle , — abgeseimten Heuch¬
ler einer bequemen Moral mit dem Schalk im Genick — dem
bewährten „Spezialisier, " des Hauses . Justus Ott,  zu über¬
tragen . war sicherer Gewinn bei richtigem Einsatz. Auch
Georg Ottmah  sand sich mit starkem Sonderersolg in die
Rolle des als Wissenschaftler und Liebhaber dilettierenden
Obersten a. D . Pickering. Die „Lady" (Elly Grube)  und
ihre entsprechend gearteten Sprößlinge Clara (Jngeborg
Hoffmann)  und Freddh (Kurt E. Romberg)  gaben
das Beste im Rahmen der Möglichkeiten, die sür sie von
Shaw in stark karikaturistischer Einseitigkeit sehr eng ge¬
halten sind. Josh Halsten, Ludwig .Crcmer, Franz Waßmer
und Anneliese Tesch in den übrigen Rollen . Für die ge¬
schmackvollen Bühnenbilder zeichnet wieder Rudoft Engel.

Der Erfolg entsprach den Erwartungen , die der anspruchs¬
volle Theaterbesucher' an die Aufführung einer Komödie
Shaws setzen darf. Unberührt vom Beisall bleibt die Frage,
ob G. V. Shaw , der sich auch im „Pygmalion " mehr als
komischer Sozialphilosoph denn als kölnischer Dramatiker
gefällt , heute noch die Wirkung zu erzielen vermag , für die
er schon vor zwanzig Jahren zu spät eintreten wollte . Sein
Witz setzt da an, wo der praktische Menschenverstand die
Tragik  gewisser sozialer Probleme längst erkannte und
um tätige  Abhilfe bemüht ist.

ksindsell kvsrwvn

^Tie Erforschung des deutschen Wesens , die Pflege und
Förderung der deutschen Sprache im In - und Ausland , die
Knüpsung fruchtbarer Beziehungen zu den führenden Per¬
sönlichkeiten befreundeter Völker, die Arbeit an der Mehrung
des deutschen Ansehens in der Welt , das alles seien Aus¬
gaben. die alle Menschen aufs tiefste erfüllen und begeistern
müssen, die das Glück hätten , mitarbeiten zu dürfen . Das
gleiche gelte sür das Deutsche AuSlandsinstitut in Stuttgart,
in dem tausend geistige Fäden zusammenliefen und das für
Millionen Teutschex im Ausland Rat und Hilfe bedeutet.

— livrverer veuljcyer ^ UslN
Der bekannte norwegische Komponist Jver Holtsr  konnt

seinen neunzigsten Geburtstag begehen. Aus diesem Anlaß ver
anstaltete die Osloer Philharmonie ein großes Festkonzert aus
stand" dessen Mittelpunkt die große Olaoskantat

Der SOjährigeKomponist , der sich außerordentliche Verdienst
um den Ausbau des norwegischen Musiklebens erworben hat

fneucie sm Zckenken
^Veiin»in kaum unsre kernen »ukstiabien, 8teim bei
ä»nn lenvbtenmit ihnen ZebeimnisvoNvon kern l81ern,

äie kernen vstp vielen KLumvn rinAS im I-»uä,
unter stenen von uns eine kleine Onbv sieb kanck. ,

v » sekau'n wir im 6eiste »ul msnekem lieben 6vsiedt
ein kelles I/äebeln, ü»s innix von kreuäe spriebt.
Iluä ä»s >Vissvn um äiesv kreucke. äie unsere nsibrt:
^Vss rvirsnäerensebenken, ist stoppelt uns selber xew äbrt.

8cbwffnAt nivbt in ster>Veikn»cbtsKloekenjubelnstsm
8 »NK,

vom>Vinste ZetrsKen, ein heimlicherWisterklanx?

leb §I»ube, wir wursten ster eixenen kernen nickt krob,
wsr' niebt sties beKliickenstekebo von irZenstwo!

Heinrich Knacker
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gehört noch der großen Epoche GricgS und Svendsens an. Er
übernahm als Nachfolger Edvard Griegs 1882 die Leitung der
Berger Musikvereinigung „Harmonie " und leitete später die
führenden Musikvereinigungen und Chöre der norwegischen
Hauptstadt . Dabei bemühte er sich eifrig um den Einsatz deut¬
scher Musik, die er bei seinem Studium am Leipziger Konser¬
vatorium kennengelernt hatte und der er sich tief verpflichtet
suhlt . In starkem Maße pflegte er vor allem die Musik B a chs
und Händel ? , der er viele Freunde in Norwegen gewann.
Die norwegische Musitwelt nahm an dem Festtag des Kompo-
rüsten großen Enteil und hatte eine Reihe von Ehrungen vor-gesehen.

P - , s - u wurde einer jungen Geigerin aus der Hitler-Jugend vl
liehen Die Ausz--ich>.ung erhielt List Zoglm - nn . die Mitgli

R.undfunypielschar der HJ . ist und besonders bei den letzt
^insatzfihrten dieser Spielschar zur Truppcnbctreuunq und naItalien durch ihre Leistungen hervortrat.

Weihn- chtss-hrt Berliner Künstler zu Soldaten. Auf Einladun-
E- uleiter Försters  und auf Veranlassung des Reichsministers

begaben siK über 39 bekannte Berliner Künstler
Vuhne und Film gemeinsam mit einem Orchester auf eine

Weihnacht-fahrt in den Gau Danzig-Westpreußen Unter Leitung
von Reichskulturwalter Hinket  bestreiten diese Künstler in Dsnzig
und Zoppot zwei Erotzoeranstaltungen vor Soldaten und Rüstungs.



Kreisbauerntag in Vremen
Leierstunde im Hletropol -Ilieaier — kreisvauernfülirer Iietjen , Landwirtjchastsrat Vrinktzoff und Kreisleiter Vlanke sprachen
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An allen Städten und Torsern der deutschen Gaue hörten am
Sonnabendvormittag die deutschen Bauern und das deutsche
Landvolk dre richtn ngweisende Rede des Rcichsernährungs-
ministers und Rcichsbauernsührers R. Walihcr Darr « , die
über alle Sender übertragen wurde . Gleichzeitig fanden auch
allerorts K r e i s b a u e r n t a g e statt . Die Krcisbanernschast
Bremen veranstaltete ihren diesjährigen Kreisbancrntag zum
ersten Male in größerem Nahmen und versammelte ihre Orts-

im festlich geschmückten M e -

"I,

«
i
!

bauernführer und Hvsberate 'r
t r o p o l - T h e a t e r.

Kreisbauernführcr Lü r Tietjen  eröffnete die Tagung
und begrüßte die Gäste aus Partei , Staat und Wehrmacht
an ihrer Spitze Krcislciter Blanke,  der Standvrtälteste,
Konteradmiral v o n Heim bürg,  und als Vertreter des
Regierenden Bürgermeisters Oberregierungsrat B e h r e n s.

Nach Beendigung der Ucbertragung der Rede des Rcichs-
ernährungsministers und Rcichsbaueriiführers R. Walther
Tarrg sprach

LandwirtsHafisrat vrinktzofs
über das Thema „Mehr und besseres Futter ". Der
Redner schilderte in diesem rein technischen Bortrag die Er¬
folge. Möglichkeiten und Ziele in der Erzeugungsschlacht und
jagte, daß besonders in der Erzeugungsschlacht und jetzt in
der Kriegserzeugungsschlacht im Bereiche der Kreisbanernschaft
Bremen gute Erfolge auszuweisen sind . Diese Ersolge sind um
so beachtenswerter , da sie aus einem schwierigen Boden erzielt
sind. Wer das Block land  kennt , weiß , daß der Bauer
durch die große Nässe nicht so wirtschaften kann , wie er gern
möchte. Die gute und wertvolle Marsch bei Arbergen und
Mahndors hat durch den Eisgang des letzten Winters derart
gelitten , daß der Bauer erst durch viel Arbeit und Kosten
wieder brauchbares Kulturland schaffen kann . Trotz der Un¬
bilden der Witterung aber , die auch die Knappheit an Futter¬
saaten bedingte , ist aber dgs gesteckte Ziel der Er¬
zeugungsschlacht erreicht  worden.

Der Redner führte dann die Möglichkeiten der Mehrerzeu¬
gung auf . Der Anbau von Hackfrüchten  muß erweitert
werden , jlächenmäßig gesehen und in der Höhe des Ertrages
je Hektar . Unser sür den Rübenbau  günstiges Klima muß
Ausgenutzt werden . Für die leichteren und trvckneren Böden
muß eine hohe Kartosfelkultur angestrebt werden.

In längeren Ausführungen befaßte sich der Redner mit den
sogenannten Abbaukrankhciten und behandelte anschließend
die Frage der Düngung und die Fruchtfolgc . Zur Bereicherung
der Fruchtsolgc wird Hanf  empfohlen , der auf allen Böden,
die nicht unter Staunässe zu leiden haben , angebaut werden
kann . Der Hans unterdrückt bei richtigem Anbau durch sein
schnelles Wachstum und die außerordentliche Beschattung des
Bodens alle Unkräuter und bringt eine wunderbare Gare in
den Boden , daß die Nachfrüchte immer über dem Durchschnitt
stehen.

Nachdem Landwirtschastsrat Brinkhosf eine Reihe von Rat¬
schlägen sür die Bewirtschastung des Ackerlandes gegeben hatte
besaßte er sich mit dem Problem „Grünland ". Der
Ausspruch des Reichsbauernsührers „im Grünland liegen die
besten Reserven " hat gerade hier in Bremen seine Berechtigung.
Wenn das Grünland richtig behandelt wird , ist es die beste

E i w c i ß g u e l l e. Voraussetzung sür gutes Dauergrünland
ist eine ausreichende Entwässerung . Sämtliche Grünlandböden
müssen aber vor allem einer guten Düngung unterzogen wer¬
den , da unsere Flußmarschcn , aber auch die vielen großen
Nicdcrungsmovrflächcn rund um Bremen Hunderte von Jah¬
ren , ja vermutlich seit der Eindeichung , also seit 600 bis
70N Jahren Erträge gebracht haben , ohne dasür genügend
durch Dünger entschädigt worden zu sein. Im Lause der Jahr¬
hunderte haben die jährlichen lleberjchwcmmungcn und auch
in den letzten Jahrzehnten die lleberstauungcn mit städtischen,
Känalwasser viel Kalk dem Boden entzogen.

Abschließend gab der Redner bekannt , daß auch im Jahre
1940 in d e r M i l che r z e u g n n g s s ch l a ch t k e i n R ü ck-
g a n g zu verzeichnen ist

Krcisbauernsührcr Lür Tietjcn  dankte dem Landwirt-
schastslehrcr und Landwirtschajtsbcrater Brinkhoss sür seine
Ausführungen und gab bekannt daß die Arbeit Brinkhosss in
diesen Tagen durch die Verleihung des Titels „Landwirt¬
schastsrat " ihre Würdigung gesunden habe.

Kre sbauemsützrer liet en
ergriff dann selbst das Wort zu agrarpolitischen Ausführungen.

Die Grundlagen des deutschen Bauerntumes gegen jede
willkürlich herbeigeführten Aenderungsmöglichkeiten wurden
l933 durch das Erbhvsgesetz und die Marktordnung gesichert.
Jetzt konnte .man den Bauern zur höchstmöglichen Erzeugung
aufrufen . Allerdings erforderte dieser Aufruf zur Erzeugungs¬
schlacht andere Wirtschaftsformen als die bisherigen . Unter
Erzeugung war bisher jegliche Herstellung von Lebensmitteln
aller Art mit irgendwelchem , besonders mit gekauftem Futter,
verstanden worden . Dieses Futter kam von irgendwoher , nur
nicht aus Deutschland Was eine solche entfernte Futtergrund¬
lage bedeutet , haben wir 1914—1918 erfahren . Also hieß es
sür uns , eine Futtergrundlage  herzustellen , die uns
auch in den schwersten Zeiten völliger Abschürung erhalten
bleiben würde.

Diese Umstellung brachte mancherlei Härten mit sich, Wäh¬
rend man sich früher die ausländischen Futtermittsl ins
Haus bringen ließ , mußte man sich bei Wegfall dieser Dinge
überlegen , wie man dem eigenen Boden mehr abgewinnen
konnte Durch die angeordneten Maßnahmen , aber nicht zu¬
letzt durch die wirtschaftliche und findige Tüchtigkeit des deut¬
schen Bauern wurden große Erfolge erzielt . Ueber unserer
Arbeit steht das Führerwort : „D a S Dritte Reich wird
ein Bauernreich sein , oder es wird unter¬
gehen ."

Wir alle wissen zur Genüge an der Gegenüberstellung der
Kinderzahlen in Stadt und Land , daß das Bauerntum der
ewige Blutsquell der Nation ist. Aber wo der Bauer , seine
Frau und seine Kinder infolge gänzlicher Ueberlastung den
Mut verlieren , dort werden künftig Kinder in der früheren
Zahl nicht mehr wachsen. Da wird nun Abhilfe geschaffen
werden . Den in Betracht kommenden Arbeitskräften werden
die Vorteile , die das Land bietet , vor Augen geführt . Nun
ist es allerdings so, daß die Stadt in manchen Dingen ihren
Vorteil haben mag , ganz gewiß das Land aber auch. Leider
wirken in der Stadt noch die aus den letzten Jahrzehnten vor

der Machtübernahme überkommenen Vorurteile gegenüber der
bäuerlichen Arbeit nach.

Die Wirklichkeit der landwirtschastliclfen Arbeit ,ieht
anders aus . In unserem kleinen Kreis ist eine
Pslichtjahrmädel beschäftigt also durchweg Tochter aus stadli-
schen Haushaltungen . „

Diese Mädel sind aber uns Beispiel . Fast alle erfüllen mit
Fleiß und Eiser ihre Arbeit , manchmal sogar zu* yeuen
Begeisterung der Bauersfrau . Und etliche von thuen , c>"
früher Baücrnarbcit als „ Dreck und Dummheit
haben mögen , bleiben länger als sie ursprünglich beabsichtig-
ten , und die eine oder andere bleibt ganz und gae . cuso
war die Baucrnarbeit doch etwas anderes , als in der « taor
gesagt wurde ! . . . ..

Aus dem Kreist- der zeitlich Verpflichteten wird zur die
Zukunft ein wesentlicher Z u w a ch s a n Ar¬
beitskräften  entstehen könne » , und der Bauer mag
dann am vorzüglichsten gekennzeichnet werden dem die .meiste
und beste Werbung gelingt , sei es durch gute Organisation
feines Betriebes , durch arbeitserleichternden Maschineneinsatz,
durch kulturelle Teilnahme am Zeitgeschehen , durch lZepstegte
Wohnweise oder durch Schulung . Allerdings aber auch durch
Lohn!

Dr . Leh wies anläßlich eines Betriebsappelles in einem
Steinkohlenbergwerk auf diese Frage hin und erklärte , daß
ein neues Lohnshstem aufgebaut werden müsse, in dem der
zukünftige Lohn von der Schwere der Arbeit abhängig ge¬
macht werde . Zu der schweren Arbeit rechnet auch ein er¬
heblicher Teil der landwirtschaftlichen Arbeiten.

Den Menschen in der Stadt und aus dem Lande , die
die Verwertung der noch immer gesteigerten heimischen Er¬
zeugung und der nach dem Kriege zu erwartenden großen
kolonialen und sonstigen Handelseinfuhren nicht auf einen
Nenner zu bringen wissen, sei gesagt , daß die bäuerliche
Erzeugung der Heimat den Vorrang  haben
wird , weil damit die Erhaltung der Blutquelle der Nation
unlösbar verbunden ist und -um anderen , weil die Er¬
nährung des Volkes für alle Zeiten ans eigenem sicherge¬
stellt werden muß . Jegliche Einsuhr kann nur als zusätzlich
betrachtet werden.

Der Bauer im Gau Weser -Eins wird seine ganze Kraft sür
den Endsieg einsetzen und kann stolz sein aus die Worte un¬
seres Gauleiters am Erntedanktag : ,,D as Landvolk in
Weser - Ems hat seine Pflicht getan !"

Stolz machen aber auch den Bauern die Worte des Füh¬
rers : „ Und hier danke ich vor allem dem deutschen Arbeiter
und dem deutschen Bauern.  Die zwei haben es ermög¬
licht , diesen Kampf vorzubereiten , riistungsmäßig die Voraus¬
setzungen zum Standhalten zu schassen. Und sie schassten mir
die Möglichkeit , den Krieg , ganz gleichgültig , wie lange er
dauern sollte , durchzuführen !"

kreisleiter vlanki»
würdigte in einer kurzen Ansprache die Arbeit des Land¬
volkes und betonte , daß solche Arbeiter der Heimatsront sich
vor dem Soldaten nicht verstecken brauchen!

Mit der Führerehrung und den Liedern der Nation klang
der Krcisbauerntag aus . Im.

JugsndableUung bei den flrhelrsamMn
Eine Forderung der Jugend

Außer der Berufsberatung und Lchrslellenvermittliing be¬
schäftigen sich auch die gewerblichen ilnd inndwirtscha i hcn
Vcrmittlungsabteilungen sowie die weibliche Lermttnng
innerhalb des Arbeitsamtes mit Jngendsragen Eine besondere
Stellung nimmt dabei hie Vermittlung in n n ge lern le
Tätigkeit  und ferner das Pflichtiahr  ein Nur m
wenigen Arbeitsämtern ist man bisher dazli ubergc ^al ' gcn.
die verstreuten Arbeitsgebiete unter einheitlicher Führung
zusammenzufassen . In der sozialpolitischen ZeUsch
Hitlerjugend „Das - junge  D ° u t s ch l a n d werden nun
Vorschläge sür eine solche re -chscinheltUche Neuordnung der
Jugendarbeit in der Arbeitseinsatzverwaltung gemacht Der
Abteilungsleiter für Bcrufsnachwuchslenkung im soZwlcn
Amt der Neichsjugeiidführung , Ober ,lamm » ihrer st , . 1
darauf hin , daß gerade die Kriegserfahrnngen die Notwendig-
keit dieser Neuordnung unterstreichen Es purste heute auf
dem Gebiet der sozialen Jugendarbeit außer der Arbeits-
einsatzverwaltung kaum noch eine zweite stuuU' w
geben , die alle Jugendlichen ersaßt und derart entscheidend
das Leben und die Zukunft aller Jugendlichen Peein li ßt.
Der jugendliche Personenkrcis erfordere in seiner Beyaiio-
lung besondere Beachtung . Der Jugend iche durst auch im
Arbeitseinsatz nicht als kleiner Erwachsener gelten . Auch
Spätbegabungen  dürften nicht untergehen Alle
Jugendlichen müßten solange N' M Arbeitsbereich der
Jugendabteilung zählen , bis ihre b-ruiliche ?lnsbildung mit
der Gehilscn - oder Gesellenprüfung oder mit der Beendigung
des Anlernvbrhültnisses abgeschlossen sei.

fockkräfts
beraten 5is
unverbindlich

fuDpksgs
lossage

ksrtroblung
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6u1e Prisen im kontrolllzafen
Straßen und Mähe waren vermint — Warum „Ischörschill" nach Vremen kam

-ri

Bei dem gestrigen schönen
„Mützenwetter " wollte natür¬
lich kein Bremer im Hasen vor
Anker liegen bleiben . So wur¬
de denn allerorts klar Schiss
gemacht , Anker gelichtet , Tros¬
sen eingeholt und kurz ent¬
schlossen abgelegt . Unsere tüch¬
tigen Schiffer brauchten aber
nicht erst die ossene See er¬
reicht zu haben , schon inner¬
halb der Dreimeilenzone lie¬
fen sie Gefahr , beschossen und
torpediert zu werden . Der
gestern ausgebrochene „Blocka¬
dekrieg " der Hitler - Ju¬
gend.  entwickelte sich eben
nach eigenen Gesetzen.

Das Jungvolk und die
Jungmädel , die den ersten
Teil dieses lustigen Krieges
bestritten , führten ihn auf
ihre Art — frisch, laut und
unbekümmert . Das ganze
Stadtgebiet hatten sie vermint;
es wimmelte nur so von klei¬
nen und großen , lustigen und
frechen, blonden und braunen
„Treibminen ", die eine selten?
Anziehungskraft ausstrahlten.
Oder waren unsere Seeleute
mit derselben Energie geladen,
daß sie so leicht Opfer dieser
Minen wurden ? Wie dem auch
sei, wir verzeichnen nur die

tNiuvc -Iiill inclet
tolloncke lkvckv.

von äoni Ilnteiksus siik äsm Usilct eine löKeiiliskt to von-
^.uknasimc?: 8kooü.

Tatsache , daß die K o n t r o l l h ä f e n der Jungen und
Mädel stets überfüllt  waren . Gern wiesen die „Ge¬
kaperten " ihre Papiere , führten aus der Kriegskasse eine gute
Prise ab und erhielten dafür ihre „Geleitzeichen ". Und was
waren das sür seine , kleine Kunstwerke!

Diesmal war auch das Hamstern erlaubt ! Aus weiser
Voraussicht hat allerdings der Standort Bremen der HJ.
einen Teil der Holzsiguren zurückbehalten , damit HJ . und
BDM ., die morgen Träger der Sammlung sind, auch noch
die Vielbegehrten anbieten können . Damit aber ja keiner
ohne Geleitzeichen „umherschippert " (er wurde bekanntlich

kvr Kinkel im ällss k'is ru 1'/» aus cils4 klrrclinills 5-6
je eme groke vors ln ollen foekgesckäiten

bkvzeküfs„Kotzcklöge einer ärrler " lrorienlo»
vn6 onvsrblnclliÄi cils

0su »!clio älelisngessll -csiokt kür dlsstls krrsugnisse

ohne Warnung torpediert ), war noch eine Anzahl von Pla¬
ketten ins Tressen geführt worden . Sie haben vollen Wert
und zeugen ebenfalls von der Opsertreue der Heimat!

Den Höhepunkt des gestrigen Tages bildete fraglos der von
uns pünktlich angekündigte „Staatsbesuch " W i n st o n
Churchills.  Schon lange vor der angegebenen Zeit hatte
sich eine größere Menge Schaulustiger in und vor der Bahn¬
hofshalle versammelt . Ihre Geduld wurde etwas auf die Fol¬
ter gespannt , denn W . C. erwies sich als unpünktlich und
traf mit säst halbstündiger Verspätung ein . (Er hatte aus
Versehen den falschen Zug bestiegen , sozusagen „den Omni¬
bus verpaßt " und in Bremen -Neustadt längeren Ausenthalt
gehabt). So war W . C. etwas ungnädig gestimmt und ant¬
wortete mürrisch auf die Begrüßung , Die ihm Stammführer
Cordes  im Namen der HJ . im besonderen und der

alten Hansestadt im allgemeinen aussprach . Ueber den Zweck
seines Besuches wollte sich W. C. nicht ausführlich äußern,
er sprach nur von feiner Spannung , endlich einmal eine
wirklich coventrierte Stadt sehen zu können.

Im übrigen konnte er nichts unternehmen , ohne vorher
das Parlament befragt zu haben . Mit großem Interesse
besichtigte er die in der Bahnhofshalle aufgestellte ,,W u n -
derkistc"  und war über die Nehnlichkeit der dort aus¬
gehängten Karikaturen sehr befriedigt . Klugen Zuschauern
mögen schon da leise Zweifel über die Zurechnniigsiähigkeil
des Mr W . C. aufgetaucht sein , die nicht erst durch die
ärztliclierstits festgestellte „ umentier dl -itannic -a " hervor¬
gerufen wurden . Die Hauptsache aber war , daß die Jungen
und Mädel endlich einmal den Lberpiraten in feiner ganzen
lächerlichen Person sahen dazu sein vollzähliges Kabinett mit
dem spindeldürren Halifax , dem Gecken Anthonh  und
Bluff Eooper  an der Spitze Die Junge » hatt sehr gut
die besonderen , Vorzüge " dieser Herren beobachtet und sie
meisterhaft dargestellt . Ein Sonderlob verdient der Darsteller
des englischen Premiers . Jnngzugsührer Knud Neeb.  Er
machte seine Sache gut und dankte leutselig den schmetternden
Fansarenklängen wie dem Hallogeschrei der Jungen . Sein
Zug führte durch die Bahnhof - und Tögestraße zum Markt¬
platz — überall hinterließ er lachende Gesichter.

Auf dem Marktplatz war das „Unterhaus"  bereits aus
gepumpten Bänken versammelt und vertrieb sich die' Warte¬
zeit aus parlamentarische Art und Weise — mit dem Ergeb¬
nis , daß der ausgeführte Krach bereits vor der Ankunft Chur¬
chills einen dichten Ring von Neugierigen um das „ lustige
Parlament " sammelte . Ein eigenes Polizeiausgebot war nötig,
um W . C. den Weg zu seinen Kumpanen zu bahnen . Mit
der Zigarre im Mund , eröffnete er die Sitzung und gab mit
temperamentvollen Ausführungen einen lieberblick über den
bisherigen Ablauf des Krieges . Ob dieser Worte herrschte im
Unterhaus sprachloses Staunen ; die Umstehenden aber kamen
von einem Lachen in das nächste. „Tschörschill " log das Blaue
vom Himmel herunter Nach ihm kamen die Kollegen Halifar,
Alexander und Jronside und stießen getreulich in Winstons
Horn . Die Kriegslagc änderte sich plötzlich, als ein mächtiger
Radau den Marktplatz erfüllte . W . C. meinte bereits die deut¬
schen Bomben krepieren zu hören , als man ihn handgreiflich
belehrte , daß es sich nur um halbgefüllte WHW .-Büchsen
handle , die er , W . C. persönlich , nun auch zu schwingen habe.
Angstschlotternd erklärte er sich einverstanden und wandelte
nun büchsenschwingend straßauf , straßab Das konnte auch
nur der einzige gute Zweck seines „Staatsbesuches " sein!

Der heutige Sonntag wird sicher wieder einige Ueber-
raschungcn bringen . HJ . und BDM . (der letztere sammelt bis
16 Uhr ) werden sich alle Mühe geben , Ozeane zu beherrschen.
Der Krieg geht weiter ! Zz.

Kostenlose flusgabe von tebion
Zusätzlichevitamin - c.-versorgung sür stillende Mütter und sür Säuglinge

Die in den Monaten März bis Mai 1940 erstmals durch-
gesührte zusätzliche Vitamin -C-Versorgung der 10- bis
I4jährigen Schulkinder mit Cebion -Zucker ließ so günstige
Wirkungen aus den Gesundheitszustand der Kinder erkennen,
daß sich die für die Volksgesundheit verantwortlichen Stel¬
len von Staat und Partei entschlossen haben , in diesem
Winter das Vitamin C auch im Rahmen der
Säuglings - und Müttersürsorge  auszugeben.

Trotz einer ansehnlichen Ausdehnung des Gemüseanbaues
dürsten im Winter einzelne Ge n̂üsesorten nicht zu jeder
Zeit in dem gewünschten Umfange zur Versügung stehen,
zumal der Verzehr von Gemüse in allen Kreisen der Be¬
völkerung außerordentlich zugenommen hat . Verschiedene
Obstsorten , Fruchtsäfte und Gemüse oder Gemüsesäfte sind
nun gerade sür die Ernährung des Kindes im ersten Le¬
bensjahr als Vitaminquelle von besonderer Bedeutung . Da¬
her ist eine ergänzende Vitaminversorgung mit Hilfe von
Cebion -Zucker von Vorteil.

Die inzwischen erweiterten Produktionsmöglichkeiten sür
Cebion -Zucker gestatten eine Ausdehnung der zusätzlichen Vi¬
taminversorgung auf das gesamte Reichsgebiet.

Da die hierfür erforderlichen , nicht unbeträchtlichen
Geldmittel von den Trägern der Rentenversicherung so¬
wie von der RSV . bereitgestellt worden sind. erfolgt die
Ausgabe von Cebion -Zucker durch die Jugendgesundhelts-
dienststellen und Gesundheitsämter in der Zeit vom
15 . Dezember  194,9 bis zum 15 . März  1941
an die zu den Beratungsstellen erscheinenden Mütter
unentgeltlich.

Für das Kind und für sich selbst erhäll die Mutter je
ein Stück Cebion -Zucker pro Tag . Solange das Kind aus¬
schließlich Muttermilch bekommt , bedarf es keiner zusätz¬
lichen Versorgung mit Vitamin C, da die Muttermilch nor¬
malerweise genug davon enthält . In diesem Falle wird Ce¬
bion -Zucker nur zum Verzehr durch die Mutter ausge¬
händigt , um ihren während der Stillzeit erhöhten Bedarf
an Vitamin C zu decken.

Sobald neben dem Stillen die künstliche Ernährung des
Säuglings beginnt , bekommt dieser bei einer Mahlzeit selbst
den Cebion -Zucker. Jedes <- tück Cebion -Zucker enthält soviel
Vitamin C, daß der tägliche Bedarf an diesem Schutzstoss
vollauf gedeckt wird.

Diese'.- sür . das heranwachsende neue Geschlecht getrosten«
Maßnahme enthebt die Mutter nicht der Verpflichtung , die
Zubereitung der täglichen Kost so zweckmäßig und schonend
vorzunehmen , daß der natürliche Gehalt vieler Lebensrnittel
an dem besonders gegen Hitzeeinwirkungen empfindlichen Vi¬
tamin C in den tischfertigen Gerichten voll erhalten bleibt.

Es kommt besonders in der Kriegszeit darauf an , daß
die Nahrungsmittel auch zum Vorteil der Gesundheit so
zweckmäßig wie nur eben möglich verwertet werden . Des¬
halb sollte jede Haussrau , die nichts von neuzeitlichen Speise¬
plänen und Zubereitungen weiß , im Interesse ihrer Fa¬
milie die Veratungsstnnden oder Schulungsveranstaltungen
der NS .-Frauenschast des Deutschen Frauenwerkes bzw. des
Mütterdienstes , des Amtes sür Äolksgesundheit der N2DAP .,
oder der Deutschen Arbeitsfront besuchen.

flchtung , Lolinsteuerkarten prüfen!
Achtung , deutzscĥ Arbeiter und Angestellte ! DaS Reichs-

finanzininisterium gibt folgendes bekannt : In diesen Tagen
werden die Lohnsteuerkarten für 1941 zugestellt . Jeder Ar¬
beiter und Angestellte muß zur Vermeidung einer zu hohen
Lohnbesteuerung die Eintragungen sür 194l genau prüfen,
ob insbesondere der Familienstand richtig wiedergegeben ist.

Jede Lohnsteuerkarte enthält eine Einlage . Diese ist sorg¬
fältig durchzulesen . Die Abschnitte III und IV der Einlage
enthalten die Bestimmungen , die sich aus den Familienstaiid
beziehen . Abschnitt V der Einlage enthält Angaben darüber,
an welche behördlichen Stellen Anträge aus Aenderung der
Lohnsteuerkarte 1941 zu richten sind. Beachten Sie die Ein¬
lage zur Lohnsteuerkarte 1941 genau ! Sie vermeiden dadurch,
daß eine zu hohe Lohnsteuer oder ein zu hoher Kriegszuschlag
zu zahlen ist.

100 Zatzre c. kommer
Am heutigen Sonntag kann die Firma T K - nun er - ein - weit

iib - r die Grenzen Bremens hinaus bekannte Pstegeitatte der Gar¬

tenbau - und Blumenbindckunst - auf ein hundertjähriges stehen
zurückblicken Als Carl Kommer , der Gründer des Hau,es 1- 49 auz
dem Grundstück Aus den Häfen K5 seine Eartnerer °r - ,fncte > fand
er ein großes Arbeitsfeld vor . In die,er Zeit begannen Bremens
wohlhabende Kaufleute , sich vor dem eigentlichen Stadtgebut groge
häuser zu bauen , die sie in schöne Garten betten wollten Für die
Ü- b- rnahme dieser Austriige kam Larl Kommer wie gerufen . Halt¬
er doch im Eroßherzoglichen Schlogg - rten zu Oldenburg und vielen
anderen bekannten Parks die Land,chastsgartnerer gelernt Sre ,tand
damals als fast ausschließlicher Geschäftszweig da d °nn Blumen-
kulturen im großen Stil gab es noch nicht , auch hatte die Blume

.zioch nicht den heutigen Platz im Leben des Mem ^ n eingenommen
1885 , als das Unternehmen schon in hohem Am/Hen ,tand und zur
Ausschmückung von Raum und Tafel zu vielen ^ " anital -untzen
herangezogen wurde , starb G- rl Kommer Seine ^ rau Katharina
konnte das Geschäft auf voller Hohe erhalten , bis 18,7 der - ohn
Carl Kommer , die Leitung in seine Hände nahm . Er hatte eine
qrllndliche kaufmännische Ausbildung genossen , war weit im Aus-
land herumgekommen und verfügte über ein umfallendes Hülle
in der Botanik . Larl Kommer erweiterte das Geschält gaiiz we,enr-
lich , er sllhrte insbesondere seltene Pflanzen . wunlf : rbare Orchideen,
Kamelien , Palmen und Kakteen ein . Diese groge Auswahl an

seltenen Blumen kam ihm zur Zeit der Eriinderiahre sehr zultatten,
denn zu dieser Zeit wurden Fest - gefeiert , bei denen der ko,1bar,t«
Blumenschmuck gerade gut genug war . Auch fiel es der 6 >rma
Kon,n,er häufig zu . die Schiss - des Nz-rddeuhchen Lloyd mit herr¬
lichen Blumen auszustatten . Die Firma Carl Kommer ruhte auf
solider Grundlage , so daß sie alle Stürme der Zeit bestand Carl
Kommer starb 19:14; schon sieben Sahre vorher hatten leine beiden
Söhne Walter und Franz Kommer sein Lebenswerk übernommen.
Unter tätiger Mithilfe der ganzen Familie haben st- " icht
nur das Stammhaus Auf den Häfen 85 , das rm Jahre 1878 ein
Ladengeschäft erhielt , sondern auch das 1898 erworbene 2888 Quadra^
Meter große Grundstück an der Kirchbachstrage und das 32bv8
Quadratmeter große Landstück in Obcrneuland zur Vcrfugung . Dns
letztere dient in erster Linie als Blumenfchulc Das Ladengelchast
entstand 1927 in der heutigen Form , Hier wurden die Vorbereitungen
zu vielen einsten und fröhlichen Veranstaltungen beraten , von hier
gingen unzählige Blumenspenden in die Welt , Wie das Zweiggclchalt,
Obernstraße , zeigt es eine Blumenpracht , die das Entzücken aller
Vorübergehenden erweckt , 8s.
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flrbeitsbücher für selbständige Verufstatige
Wir verweisen auf die heutige amtliche Bekanntmachulig des

Arbeitsamtes Bremen betr . Arbeitsbuchpjlicht der selbständigen Be-
rufstätigen in der Industrie , im Handel , Gewerbe , Verkehr und in
sonstigen Wirtschaftszweigen.

Die Arbeitsbuchpflicht erstreckt sich auch auf die mithelfenden
Familienangehörigen , soweit sie im Betriebe oder sonstigen Unter¬
nehmen dei Eltern , Voreltern . Kinder oder sonstigen Verwandten
oder Verschwägerten regelmäßig mitarbeiten . Hierbei ist die genaue
Tätigkeit anzugeben . Ehefrauen , deren Tätigkeit sich nur auf die
Haushaltsführung und Betreuung der Kinder erstreckt , erhalten
kein Arbeitsbuch,

Zu den selbständigen Berufstätigen gehören nach . den Durch¬
führungsbestimmungen zur V . O . über das Arbeitsbuch vom
22 . April 1939 grundsätzlich alle zu Erwerbszwecken tätigen Personen
(natürliche Personen , auch Pächter , Teilhaber , Mitinhaber ) die das
wirtschaftliche Risiko ihrer Tätigkeit selbst tragen . Eingeschlossen sind
auch solche Personen , die , ohne in einem Arbeitsoerhältnis zu stehen,
auf Grund von Werkverträgen bestimmte Arbeitsleistungen voll¬
bringen , z, B . frei schaffende Künstler , Schriftsteller , Dolmetscher usw.
Kein Arbeitsbuch dagegen erhalten Rechtsanwälte und Notare sowie
die selbständigen Berufstätigen (in Gesundheitswesen wie z B . Aerzte,
Tierärzte , Zahnärzte , Dentisten , Apotheker , Heilpraktikanten usw.

Die sorgfältig ausgefüllten Arbeitsbuchanträge sind mit einer Be¬
scheinigung der Ortspolizeibehörde , die kostenlos durch das zuständige
Meldereoier ( Bürgermeister in den Landgebieten ) beim Arbeitsamt
bis spätestens zum 5 . Januar 1941 wieder einzureichen . Bei der Aus¬
füllung der Anträge ist besonders daraus zu achten , daß Beginn und
genaue Art der bisherigen und jetzigen Tätigkeit und die Bezeichnung
der Firma oder des Betriebes angegeben werben.

Hinweise Hier knleeocke iVIIttelliiosiei
eevtii -sn riiin Loreleentv»

Alkoholkranke sind heilbar , wenn rechtzeitig gehandelt wird.
Kostenlose Auskunft . Beratungsstelle Buchtstraße 16, täglich
9—11, 16—18 Uhr . Mittwochs und sonnabends 9—11 Uhr.

Usuts Hornsr ZLirvko
Corelli : Weihnachtskonzert und Schütz

VvLknskvLLLsoraiorLurn
für Soli , Chor und Orchester . Leitung : Wilh . Rangenicr

Karten an der Kasse.

ke Vrsgge 8srl I- srbs
singt Lieder zur Laute liest heitere Anekdoten
am Sonntag , dem 5. Januar 1941, nachm . 15.39 Uhr . im
Goldenen Saale der Böttcl -crstrnßc . Karten bei Pracgcr L

Meier , Bischossnadcl 1.

Weihnachtslieder - Abend
^ des Bremer Domchores
Sonntag,  den 22. Dezember 16 Uhr,
im Dom.  Eintrittsprogiximm NM —.50
ab Dienstag im Dombüro , Tandstr . 10—12

von 9 bis 16 Uhr.

Domgemeinde . Am Mittwoch,  dem 18. Dezember , 16 Uhr,
findet ein Frauennachmittag von Landesbischof Weidemann
lin Doinjngendsiial der Glocke statt . Die Frauen der Gemeinde
sind herzlich eingeladen.

W
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Tierhalter, denkt an das 5rostroetter!

Die kalte Jahreszeit kann im Diehstall große Schäden her-
vorruscn . wenn nicht rechtzeitig Vorkehrungen getroffen wer-
dcn, blasse Wände und Decken, feuchte und zugige Luft rufen
im Winter fchlünmc Erkältungen beim Vieh hervor . Einen
sehr guten Schutz bildet eine Holzverkleidung der Stallwünde,
wozu keinesfalls neue Bretter verwendet werden müssen . In
hoh. n Ställen zieht man ebenfalls mit Hilfe von Brettern
eine Zwischendecke ein und füllt den Raum zwischen öfter und
neuer Decke mit Laub oder Reisig aus.

Ein plötzlicher Kälteeinbruch kann auch insbesondere euch,
Geflügelhaltern , beträchtlichen Schaden zufügen , wenn ihr
nicht rechtzeitig die notwendigen Vorkehrungen trefft . Ein
Aufhören der Lcgctütigkeit eurer Tiere tritt in einem zu kal¬
ten Stall rasch ein . Wenn im Hühnerstall erst einmal einige
Grad Kälte herrschen , ist schon viel verloren . Aus diesem
Grunde ist rechtzeitig für Strohmatten zu sorgen , die man
bei Frost nachts vor die Fenster und Stallwände hängt . Sehr
gute Dienste leistet auch ein Bepacken der Stallwände mit
Dung . Bei strenger Kälte und starkem Ostwind vermeidet der
gute Geflügelhalter ein Erfrieren der Kämme seiner Tiere,
indem cr sie insbesondere bei Zuchttieren und Hähnen — mit
einem Gemisch von Vaseline und Lanolin einreibt . Erfrorene
Kämme , zu erkennen an ihrer blauroten Farbe , müssen mit
kaltem Wasser oder Schnee abgerieben und dann mit Vaseline,
Zinksalbe oder Pcrubalsam eingcrieben lverden . Behandelt man
erfrorene Kämme nicht sosort , so werden sie zunächst heis; und
cmpsiudlich , dann brandig und schließlich trocknen sie ein und
fallen ab. Bereits brandige Stellen spült man deshalb mit
einer Entkcimungslösung ab und bepinselt sie dann mit Jod.
Bei kaltem Wetter sieht man auch mehrmals am Tage nach
den Eiern , um sie möglichst rasch in einen frostsicheren Auf¬
bewahrungsraum zu bringen , man schlügt sie auf dem Wege
vom Stall ins Haus vorsichtshalber in warme Tücher ein.
Biehhaltcr , bedenkt: Schäden durch Frostwetter darf es in
diesem Winter unter keinen Umständen geben!

Osterholz-Scharmbeck. Pferde - , Rindvieh- und
S chw c i n c m a r k t. Der hier durchgeführte Markt hatte
einen Austrieb Vvn 20 Pferden , einer Anzahl Rinder und 150
Ferkeln . Ferkel wurden bezahlt bis zu 6 Wochen alt 10 bis
1t RM .. 0—8 Wochen 11—17 RM . 8—10 Wochen 17—20 NM.
Nach Gewicht wurden je i/ kg 50 bis 60 Psg . bezahlt . Größere
Tiere kosteten 45 bis 50 Psg . je Ve kg. Handel anfänglich
slott , später abflauend . Hochtragende Kühe wurden mit 500
bis 600 RM . bezahlt . Andere Tiere ohne Notiz , Handel flau.
Pferde wurden Ermländer und Litauer angeboten . Preise
bewegten sich zwischen 1000 und 1400 RM . Arbeitspferde 800
bis 700 NM. Durch den beeidigten Schätzer wurden viele
Tiere geschätzt.

Osterholz -Scharmbeck. Kreis Öfter ,holz an der Spitze
des P f e r d e z n cht e r i s che n Aufbaues.  Die vom
Statistischen Reichsamt veröffentlichten Zahlen über den Be¬
stand ' an unter ein Jahr alten Fohlen vom Dezember 1088
und Dezember 1088 geben einen bemerkenswerten Ausschluß
über den Pferdcgüchtevischen Aufbau im Reich. Unter den
hannovevschen Landkreisen hat der _ Kreis Osterholz pro¬
zentual die höchste Zunahme , sie beträgt bei einer Bestands-
verändcrung von 133 aus 166 Stück 250 Prozent . Bei den
Nachbnrkreisen Brcmervörde 150 Prozent . Rvtenburg 121
Prozent und Kreis Berd .cn 160 Pvozent . So hat sich das
Tempv in der Zunahme der hannovevschen Pferdezucht seit
1088 keinesv>egs verringert . 65

Derben . Unter der Anklage des versuchten
K i u>.d e s m o r d e s. Bor der Großen Strafkammer des
Laiidgerichts Verdcn hatte sich die 81 Jahre alte Witwe Lina
Nordhausen  aus Homfeld im Kreise Grafschaft Hoha we¬
gen versuchten Kindesmvrdss in zwei Füllen zu verantworten.
Im Juli d. Js . starb der Ehemann der Angeklagten : er hin¬
terließ seine Witwe und zwei Kinder im Alter Vvn zehn und
fünf Jahren . Nahrnngs - und Geldsorgen hatte die Angeklagte
nicht , doch war sie nach dem Tode ihres Mannes untröstlich
und machte sich offenbar für sich und ihre Kinder Sorgen.
Sie nahm häufig Tabletten gegen Kopfschmerzen ; auch am
17. September d. Js . und gab davon auch ihren Kindern.
Am nächsten Morgen fand der Schwiegervater die Angeklagte
im bewußtlosen Zustand vor . Ein Arzt stellte bei der Mutter
und ihrer Tochter Schnittwunden am linken Unterarm fest.
Die Angeklagte hatte ofsenbar die Pulsader treffen wollen.
Bei beiden Kindern winden Strangnlationsmevkinale am
Halse festgestellt. Das waren Zeichen, daß die Kinder von der
Mutter erdrosselt lverden sollten . Das Urteil lautete auf ein
Jahr Gefängnis . In der Urteilsbegründung heißt es , daß
die Angeklagte sich nach dem frühen Tode ihres Mannes
ernsteste Svrgen um die Zukunft machte - daher am Leben
verzweifelte und beschlossen hatte , zunächst ihre beiden Kinder
zu töten und dann sich auch selbst das Leben zu nehmen.
Die dadurch entstandene Gemütsverfassung sind bei der Ur-
teilssprcchung mildernd l>erücksichtigt worden.

Derben . 40 Jahre Liedervater.  Der Gesangverein
..Eoncvrdia " brachte seinem Liebervater , dem Zigarrenarbeiter
Louis Waßmann , ein Stündchen , und zwar aus Anlaß seines
70. Geburtstages . LvniS Waßmann ist ein großer Förderer
des Gesanges und noch heute ist er . wie bereits seit 10 Jahren,
der Liebervater des Vereins . Der Veteran der Arbeit ist noch
in seinem Bcrnse tätig . — Plötzlicher Tod.  In dem
Schlafzimmer eines Gasthauses wurde der 66jährige Mühlen-
bauer Gustav Sieg tot nnfgesnnden . Ein Gchirnschlag hatte
seinem Leben ein jähes Ende gesetzt. Der Verstorbene stammte
aus Ostpreußen und war in den Kreisen Verben , Rotenbnrg
und Holm seit Jahrzehnten bei Landleuten ein Vertrauens¬
mann , da er die Mühlen der Bauern in Ordnung hielt.

Brcmervörde . Zehn Jahre Mitglied der  N S . -
F r a n e n f cha f t. Am 18, Dezember konnte die Ortssranen-
schaftsleitcrin in Bremervörde , Pgn . Böttjer,  aus eine
zehnjährige Zugehörigkeit zu dieser Franen -Geineinschaft zu¬
rückblicken. Pgn . Böttjer trat am 12. Dezember 1080 dein
damaligen Franenorden Rotes Hakenkreuz bei (ihre Mit¬
gliedskarte trägt die Nummer 87801 und hat sich seitdem um
die Belange der Frauen , so wie sie der Nationalsozialismus
gewahrt sehen will , mit bemüht . Seit vielen Jahren ist sie
Ortsgruppcnleiterin und hat es verstanden , einen ganz gro¬
ßen Teil der Bremcrvörber Frauen zu sich he van zuziehen.
Als ganz besondere Anerkennung für die geleistete wertvolle
Arbeit wurde der Pgn . vom KreiSleiter das Goldene Ehren¬
zeichen der NTDAP . Gau Ost-Hannover im Auftrage des
Gauleiters überreicht.

Brake . Ein mutiger Junge.  Im Eiter des Spieles
fuhr im benachbarten Bvitwarden ein dreijähriger Junge
mit seinem Handwagen in einen hoch mit Wasser gefüllten
Straßengraben . Ein neunjähriger Junge sprang kurz ent¬
schlossen nach und hielt den Dreijährigen über Wasser , ohne
aber in der Lage zu sein, sich selbst und den Kleinen an das
llfcr bringen zu können . Dem Vater des Dreijährigen ge¬
lang es , beide Kinder aus das Trockene zu bringen.

Barel . Schlägerei.  Bei einer Schlägerei wurde einer
der beiden Kampshähne durch einen Schlag mit einem
Knüppel so schwer verletzt, daß ärztliche Hilfe herbeigeholt
werden mußte.

Barel . Betriebsunfälle.  Bei einer Banfirma spritzte
einem Arbeiter ungelöschter Kalk in die Augen . Ein Arzt
konnte das Auge retten . — Auf einer anderen Baustelle
stürzte ein Arbeiter so unglücklich , daß er mit einem Bein¬
bruch dem Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Barel . Kundgebung des Reichskoloncal-
bundc - s Der Neichskolonialbund , Kreisverband Friesland,
führt am Svnntag in Barel eine Großkundgebung durch,
auf der der Gauverbandsleiter Dr . Nöhrs -Bremen sprechen
wird . Außerdem wird ein Film über Kamerun gezeigt . In
der Kundgebung wirkt der Musikzug der SA .-Stcm-
darte 10 mit.

Jadcrberg . 5 0 Jahre Molkerei  H a d e r b e r g. Die
weit über die Grenzen des Oldeuburger Landes hinaus be¬
kannte Molkerei Jaderberg beging die Feier ihres 50jährigen
Bestehens in einer dem Ernst der Zeit würdigen Form am
1. Dezember durch eine Sitzung , an der Borstand und Ans-
sichtSrat etilnahmen.

Oldenburg . Personenwagen fährt Easla Lerne
u m. In der Oldeuburger Gartenstraße geriet ein Personen¬
kraftwagen ins Rutschen und snhr eine Straßenlaterne glatt
um.

Oldenburg . Tagung der Iugendhclfer in
Sand trug.  In der Oldeuburger Kreisschule der NSDAP.
in Sandkrug wurde eine Arbeitstagung der NSV . durchge¬
führt , an der vor allem die Jugendhelscr teilnahmen , und
in der insbesondere die neuen Fragen des Jngendstrasrechtes
besprochen und erläutert wurden . Kreisamtslciter Schwabe
sprach über die Zusammenhänge der einzelnen Aufgaben¬
gebiete der NS .-Volkswohlsahrt der Partei.

Lecrort . B e r k e h r s u n f a l l . In der Nähe der Ems-
brücke stießen zwei Kraftwagen zusammen . Eine Person trug
Verletzungen davon , beide Fahrzeuge wurden erheblich be¬
schädigt . Ein drittes Auto geriet in den Straßengraben.

Löningen . Lvningens alte st er Einwohner
feiert Geburtstag.  Der älteste Einwohner Löningens,
Christian Burlage , feiert am kommenden Sonntag seinen
01. Geburtstag . Der Veteran Vvn 1870/71 ist als tätiger
Förderer der Landwirtschaft bis ins Artland und Einsland
bekannt.

Osnabrück . Ueber 6000 Mark mehr als im Vor¬
jahr.  Jedesmal , wenn wir die Ergebnisse der Sammlungen
für das Kriegswinterhilfswerk veröffentlichen , können wir mit
innerer Genugtuung und Freude feststellen, daß es in bezng
aus die Zahlen niemals ein Zurück gibt . Immer wurde
mehr gesammelt als im Vorjahr , und sv ist es auch diesmal
am Dezeinber -Opsersvnntag in Osnabrück wieder . Es wurden
aufgebracht insgesamt 33 020,10 RM ., im Vorjahr mir 26 249
RM . Wir können also eine Steigerung von 6771 RM . ver¬
zeichnen, ein schönes Ergebnis , das wieder einmal die Opser-
srende der Osnabrücker beweist , die gerade im Wcihnachts-
mvnat beredten Ausdruck gefunden hat.

Hamburg . Zuchthaus für Blutschande.  Die
Strafkammer 0 des Landgerichts Hamburg in Hamhurg-
Altvna verurteilte den 38jährigen Wilhelm Kanvpke aus
Lnrup , der bereits ivegen schwerer Körperverletzung , Dieb¬
stahls , schweren Diebftahls , Unterschlagung und Hehlerei
vorbestraft ist, wegen fortgesetzter Blutschande zu zwei Jahren
Zuchthaus und süns Jahren Ehrverlust . Das -Urteil wurde
rechtskräftig und der Verurteilte wurde sofort in Haft ge¬
nommen . K. soll sich von April bis August 1010 der Blut¬
schande seiner 11jährigen Tollster , die aus erster Ehe stammte,
schuldig gemacht haben . Die Anzeige war ursprünglich von
der zweiten Ehefrau des K. erstattet , sie behauptete , dann
aber Plötzlich, ihre Anzeige bei der Polizei sei falsch gewesen.
Die Tvllster machte vor Gericht vvn ihrem Zengnisvevlvei-
gerungsrecht Gebrauch . K. bestrick bis zuletzt seine Schuld,
nahm aber nach Berkündnng das Urteil an.

Wirlfchsftsmeldurigen
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vie konservenindustrie im November
Im November waren die Konservenfabriken , wie die Fach¬

gruppe Obst- und Gemüseverwertungsindustrie mitteilt , mit
der Herstellung von Herbstgemüsen in Tosen beschäftigt . Der
Versand der Konserven wird demnächst beginnen , nacktem
durch Erlaß des Neichsministeriums sür Ernährung und
Landwirtichast die Zuteilung an die hierfür in Frage kom¬
menden Verbrauch - stellen geregelt wurden ist.

Die Herstellung vvn Trvckengemüsen wurde fortgesetzt, und
zwar wurden neben Herbstkohl vor allem Karotten , Zwiebeln,
Spinat und Gewürzkrenter getrocknet . Die Trocknung von
sonstigem Herbstgemnse ist nahezu beendet . Die Verarbei¬
tung von Wintergemüse wird demnächst beginnen . Eine
nennenswerte Rolle spielen zur Zeit noch Sellerielanb und
Sellerieknollen.

Infolge der Bestimmungen über eine Vorratshaltung von
Knrkenkonserven sind von den Einlegereien im Berichts¬
monat nur kleine Posten znm Verkauf gebracht worden . Die
Sanerkrantsabriken sind nach wie vor mit dem Einschnitt von
späten Herbstkolstsorten beschäftigt . Marmelade wurde ' im
Rahmen der Rationierung glatt ausgenommen . Produktion
und Versand sind rege im Fluß.

norwegisches flrbeitsbeschaffungsprogramm
Wenn auch die Arbeitslosigkeit in den letzten Monaten eine

beachtenswerte Abnahme erfahren hat . so hat sich das Arbeits¬
departement dennoch im Hinblick aus den bevorstehenden
Winter z» umfangreichen Maßnahmen im Sinne einer groß¬
zügigen Arlwitsbeschaisnng entschlossen. Tementsprelliend wer¬
den 10 Millionen Kronen sür Notstandsarbeiten , die auch im
Winter durchgeführt lverden können , zur Verfügung gestellt.
In Betracht kommen Straßenbauarbeiten , Arbeiten sür
Wasserversorgung und Elektrizitütsgewinnnng , Eisenbahn-
arbeiten . Ansräiimnngsnrbeiten usw . Zur Verminderung
der weiblichen Arbeitslosigkeit werden bei Anstellungen von
Hansgehiliinnen Steuererleichterungen gewährt . Ein weitere?
Hilfsmittel in der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit wird auch
in der mit Deutschland getrossenen Vereinbarung über die
Vermittlung norwegischer Arbeitskräfte erblickt . Die Mel¬
dungen erfolgen freiwillig . Dabei erhalten die norwegischen
Arbeiter und Nrl >eitcrinnen die gleichen Löhne wie die
deutschen.

künftige finanzielle Lage der Slowakei
Im slowakischen Parlament sprach Finanzminister Dr . Pru-

ciiiskh über die wirtschaftliche und finanzielle Lage des Landes,
die er als durchaus befriedigend bezeichnete. Znm Beweis
dessen wies der Finanzministcr aus die ständig ansteigenden
ProduktionSzissern und auf die Erhöhung des Nationaleinkom¬
mens von 1 Mrd . im Vorjahre aus 8,8 Mrd . Ks. im lausen¬
den Jahre hin.

Im einzelnen bemerkte er , baß die diesjährige Ernte trotz
des ErtragsanSsalls bei einzelnen Produkten in, ganzen den
Konsninbedürfnissen gerecht werde . Die Holzerzcngnng sowie
die Kohle- und Erzsördernng seien nicht unwesentlich gestie¬
gen . Elienso sei auch die Industrie voll beschäftigt Hemmend
wirke lediglich die Zunahme der slowakischen Clearingfordcrnn-
gen die der heimischen Industrie sür die Durchführung Vvn
Rationalisieriingsiiiaßnahmen fehlten . Da -llwsc Erscheinungen
in erster Linie durch den Krieg bedingt seien, wäre eine Be¬
sorgnis nicht am Platze . Immerhin müßte aber durch die Ge-

Zweimal um den TUedersachsen-pokal
7n vraunschweig und Hannover — Linden 0? und Komet-Hamburg in lZremen gegen VSV . und Tura

In Hannover und Brannschweig steigen heute zwei weitere
Spiele um den Niedersachsen -Pvkal . Naclstiem Werder  Bre¬
men einen Sieg gegen VfL. Osnabrück und eine Niederlage
gegen Eintracht Brannschweig verzeichnete , heißt es nun,
in Hannover  gegen die 0 6 cr anzutreten , die auf eige¬
nem Platz glatte Vorteile haben und sich den Sieg nicht
entreißen lassen lverden . Hannover 96 sührt nicht Vvn unge¬
fähr ungeschlagen in der Südstassel , die Mannschaft ist wie¬
der sehr gut in Form und hat vor allein im Angriff Vor¬
teile . Werders Schwäche ist hinreichend bekannt , sie dürste
auch in diesem Tressen nicht behoben seinl In Brannschweig
tressen sich Eintracht  und die hannoverschen Arminen.
Auch hier spricht alles sür einen Sieg der Brannschweiger,
die sich gegen Werder nicht einmal voll einsetzten und doch
mit 3:0 sillier gewannen . Die Sieger in den Pokalspielen
müßten also Hannover 96 und Eintracht Brannschweig heißen.

In Bremen spielt 07 Linden
am Wasserturm im Westen gegen den Bremer Sport¬
verein.  Dieser Kamps wird sehr interessant werden , denn
man weiß , daß der Bremer Sportverein stark genug ist, jeden

stellte , 15 Ukr,  KLV .-PIstr: »er Eroülcsmpt
Srsinsr Lporivsrsin Hl-inelsn V7
Wirrt Unrtsn , 8isgssiug im Westen gestoppt?

Bereich - klassengegner den Sieg außerordentlich schwer zu
machen. 07 Linden wird sicherlich mit der gleichen Mann¬
schaft antreten , die gegen Wilhelmshaven gewann , und der
Bremer SV . bietet gleichfalls seine stärkste Vertretung auf.
Tippt man auf 07 Linden , so hat man nicht den Platzvor¬
teil der Bremer eingeschlossen, denn auf diesem Gelände sind
die Blau -Weißen zu Hause , und Werder hat bereits neben
anderen guten Mannschaften spüren müssen , daß der BSV.
hier nur ganz schwer zu schlagen ist. Auch 07 Linden wird
sich ranhalten müssen!

Beginn 15 Uhr . Vorher Handballspiel . Die Aufstellungen
der beiden Mannschaften:
Linden 07: Simons

Riege Puse
.Heftmann Frenzel Osiera

Werner Hachmeister Hering Geese Lindenberg
-ic

Werner Pühl Brendl Esdohr Schmidt
Görne Potthoff v. Zirkwitz

Stange Zembski
Bremer Tp .-D. Siegmund

Tura — Komet Hamburg
Mit der Hamburger Mannschaft haben die Gröpelinger

bereits seit einigen Jahren eine gute Sportkaineradschaft . Der
spielerische Eindruck , den Komet in Bremen hinterließ , war

ttsuls,  15 Ukr, plslr htslmsrivsg

Hoinel Hamburg»lurs
derzeit sehr gut . Tura wurde trotz stärkster Mannschaft 2:0
geschlagen. Im selben Jahre wurde die Meisterschaft der Be¬
zirksklasse errungen , und „Komet " rückte in die Gcmliga aus.
Infolge des Krieges war im letzten Jahre der Abstieg nicht

winnung neuer Märkte versucht werden , jene Jnvestitions-
möglichkeiten zu schassen, die im Interesse der Konkurrenz¬
fähigkeit auf den internationalen Märkten geboten erscheinen.
Der slvwakische Geldmarkt habe sich in den letzten Monaten be¬
ruhigt , was auch ' in einem allmählichen Ansteigen des Ein-
lagenstandes . der gegenwärtig einen Höchststand von 5164
Mill . Ks. erreichte , sichtbar geworden sei.

Tagesnachrichten
Beförderungen im Reichswirtschaftsministerium . Der Führer

hat auf Vorschlag des Reichswirtschastsministers ernannt : Zu
Ministerialräten die Obcrregierungsräte Frhr . v. Süßkind-
Schwendi , Dr . Rieger , Dr , Gvtthardt und Dr . ter -Nedden , zum
LberregierungSrat : Regierungsrat Klare , Landwirtschastsrat
Dr , Schröck, Landgerichtsrat Dr . Götze und Regierungsrat
Baby,

Börsenberichte

Hanseatische Wertpapierbörse . Die Wochenschlußbörse zeigte
bei sehr stillem Geschäft eine freundliche Haltung , so daß
vielfach geringe Kurssteigerungen zu verzeichnen waren.
Schisfahrtswerte setzten ihre Aufwärtsbewegung weiter fort.
Hapag wurden 2'/- Pzt . höher mit 108'/- Pzt . bezahlt . Nord¬
deutscher Llvhd sogar 2 ^ Pzt . fester mit 101>/4 Pzt . und
Hansa Dampf um 1' /« gesteigert mit 1280- Pzt . Unterweser
gingen mit unver . 117 Pzt um . Bremer Straßenbahn hatten
Umsätze zu wieder 109 Pzt ., Hamburger Hochbahn zu unver.
117 Pzt . Norddeutsche Jnpustriewerte kamen zum Teil gleich¬
falls höher an . Vvy Bremer Papieren waren Bremer Atlas¬
werke mil 210 Pzt . (plus 2 Pzt .) zum Verkauf gestellt . 1^ Pzt.
höher bewertete man Menbts Cigarren mit 110 Pzt ., 1 Pzt.
gebessert wurden Reis und Handels zu 173 Pzt . aus dem
Markt genommen . Norddeutsche Steingut zeigten mit einem
bezahlten Kurs von 116 Pzt . keine Veränderung . Von Ze-
mentattien wechselten Hemmvor zu unver . 200 Pzt . ihre Be¬
sitzer. Vvn festverzinslichen Werten gingen kleine Posten der
Reichsaltbesitzaiiteihe zu lästig Pzt . (plus 14 Pzt .) um und
Hamburger Alt zu 152>/z Pzt . Bremer Altbesitz wurden wieder
mit 152 Pzt . bewertet , die Umtauschanleihe unver . mit 99 Pzt.

Berliner Börse . Zum Wochenschluß war die Grundstimmung
an den Aktienmärkten bei der Eröffnung etwas freundlicher.
Die Umsätze waren nicht sonderlich umfangreich . Durch festere
Haltung sielen namentlich chemische Werte aus , ferner erzielten
Montane überwiegend Kurssteigerungen . Aus dem letztgenann¬
ten Marktgebiet eröffneten Harpener und Vereinigte Stahl
sowie Mannesmann je 0- höher , außerdem gewannen Klöckner
Z4 Pzt . Rheinstahl gaben andererseits 0- Pzt . nach. Von
Branntohlenwerten ermäßigten sich Ilse Bergbau und Ilse
Genuß um je 1 Pzt . während Rheine -Brann N/4 Pzt . ge¬
wannen . Bei den Kaliwerten zogen Wintershall um ^ und
Salzdetsnrth um 10- Pzt . an . In der chemischen Gruppe be¬
festigten sich Farben um > Schering um X . vvn Hehden um
2, Rütgers um 2>4 und Goldschmidt um 1 Pzt . Vvn Gumini-
nnd Linolenmwrrtcn stiegen Deutsche Linoleum um 1' /-. Am
Markt der Elektro - und Versorgungswerte gewannen AEG
^ Pzt -, RWE '/» und Schles. Gas 1 Pzt . Niedriger lagen
Gesfürel und Siemens ze um ^ und EW Schlesien um U/2.
Vvn Kabel - und Drahtwerken gewannen Feiten 1^ und Zell¬
stoff Waldhof 1 Pzt . Zu erwähnen sind noch Berliner Ma¬
schinen und Dierig mit je minus 1 Pzt ., Holzmann mit minus
0- Pzt ., Rheinmetall Bvrsig und Dt . Eisenhandel mit je mi¬
nus Pzt - Am Variablen Rentenmarkt blieb die Reichs¬
altbesitzanleihe mit 1530- unverändert . Am Geldmarkt waren
zuverlässige Sätze noch nicht zu hören . Vvn Valuten errechnete
sich der Schweizer Franken mit unverändert 58.02.

zu vermeiden , da ein großer Teil der Spieler zu den Fahnen
einberufen wurde . Dir Formkrise ist aber jetzt überstanden,
die Mannschaft steht in der „Hammonia -Stassel " der Bezirks¬
klasse der Nordmark an erster Stelle und hat gute Aussichten,
in diesem Jahre wieder die Bereichsklasse zu erreichen . Die
Gröpelinger lverden selbstverständlich mit der zur Zeit stärk¬
sten Mannschaft antreten , zumal mit einigen Urlaubern ge¬
rechnet werden kann.

Bremer Sportfreunde — Sp .-B . Nordd . Llohd
.Heute vormittag 11 Uhr treffen sich auf dem Platz an der

Augsburger Straße die Weinroten und Llohdblauen in einem
Freundschaftsspiel . Beide Mannschaften treten in stärkster
Ausstellung an , so daß mit einem guten Spiel zu rechnen ist.
Das letzte Spiel endete mit einem Sieg der Sportfreunde , die
Llvhdl' lauen werden alles unternehmen , um in diesem Freund-
schastskampf zu einem Siege zu kommen.

Weiterer Bremer Futzball
Auf dem Platz am Hohwcg empfängt der Waller  TSV.

den FV . Woltmershausen  zu einem Freundschafts¬
spiel mit Beginn um 15 Uhr und der BBV . Union  hat auf
eigenem Platz bei der Bremer Kampfbahn den VfL. Heme-
lingen  zu Gast , während um 15 Uhr an der Neuenlander-
straße Bremer Turngemeinde und FC . Stern  ein
Freundschaftsspiel auskragen werden und schließlich weilt
der D e l m e n h 0 r st e r BV . um 15 Uhr am Westerdeich
beim TV . Woltmershausen  in einem weiteren Freund¬
schaftsspiel zu Gast , Außerdem haben sich in der zweiten
Vorrunde um den Tschammerpokal  folgende . Mann¬
schaften um 14.30 Uhr auf den Plätzen der erstgenannten
Vereine auseinanderzusetzen : Hastedt — Baden , Lüssum —
Grohn , Arsten — Leeste, Reichsbahn -Post — VfL. Bremen-

tilsuis , 14 .50 Ukr , vnion -PIstr , psts ^szvsriisr

07, Bremer Straßenbahn — Schwachhausen und um 15 Uhr
Weserslug -Brcmen — Focke-Wulf . Am 29. Dezember steigt die
dritte Tschammerpokal -Vorrunde und am 12. Januar 1941
nehmen die Punktspiele der 1. und 2. Bremer Klasse ihren
Fortgang.

Wilhelmshaven 05 mit Paul Janes
In Wilhelmshaven ist alles eitel Wonne , denn kein Gerin¬

gerer als Deutschlands Nationalverteidiger Paul Janes steht
jetzt in der Abwehr der Jadestädter ! Janes ist zur Kriegs¬
marine eingezogen und wird in Zukunft für 05 Wilhelms¬
haven spielen , der damit seine Chance steigen sieht, nach der
Serbstmeisterschaft der Nordstgssel auch die endgültige Meister¬
schaft zu erobern . Heute gibt Janes mit der 05-Elf seine
Antrittsvorstellung in Wilhelmshaven gegen Ham-
b 0 rn  0 7,  und dieser starke Gegner ist gerüde gut genug,
die jetzige Spielstarke der Marineels zu erproben . Das Spiel
in Wilhelmshaven wird Massenbesuch bringen und einen
herrlichen Kampf!

Handball
Tv . Oslebshausen — Blumenthal

Die Meisterklassenelf von Oslebshausen hat sich den spiel¬
starken Blumenthaler  Tv ., der sich durch einige Ur¬
lauber verstärken kann , eingeladen . Das Spiel beginnt um
3 Uhr . Ebenfalls um 3 Uhr beginnen folgende Spiele um
die S t a d t ine i sie r s ch a s t : Weserslug — Stern , Tv.
Mahndorf — Hastedt , BTG . — Arbergen , Werder — Tura 3,
Arsten — VTV . und Leeste — Hemelingen . Um 15,30 Uhr
spielen Scharmbecker TB . — Focke Wulf und Ritterhude
— Tura 2. Um 13 Uhr Spiel und Sport 96 — Uphusen
und um 11 Uhr BSV . 2 — Hastedt MTV . 2. Ein Punkt¬
spiel um 14 Uhr BSV . 2 — BTG . 2 und ein Freund¬
schaftsspiel Tura 4 — Walle/Doventor um 15.30 Uhr ver¬
vollständigen den Spielplan der Männer . Bei den Frauen
spielen um 9.30 Uhr BSV . — BTG . und um 14 Uhr Wer¬
der — Arsten.

Hockeljgroßkampf in Vberneuland .
In Oberneuland tragen Bremer Hocke hclub «rrd

Hockeyclub Horn  ihr letztes Spiel der Herbstserie aus.
Beide haben noch berechtigte Hoffnungen auf den Meister¬
titel neben dem MTV . von 1875 und werden sich daher
einen temporeichen Kampf liefern . Spielbeginn 10 Uhr . In
der Bremer Kampfbahn treten THV . Rotweitz und
Tura  um 15 Uhr gegeneinander an und bei den ' Frauen'
spielen Club zur Bahr — ABTV  um 10.30 Uhr in
der Bahr.

Tischtennis
Das 4. Punktspiel trug die Mannschaft der Flak -Grohn

gegen Focke-Wulf 2 aus und verlor unerwartet mit 2:4.
Die Flak , die bisher 3 Spiele gewonnen hat . mußte hier mit
2 Ersatzspielern antreten und so die ersten Punkte abgeben.
Ganz ausgezeichnete Leistungen zeigte wieder der Obergesreite
Peters  gegen Schulz (Fock-Wuls ), das Peters mit 3:1
gewann . Einen spannenden Fünssatzkampf gab es im Doppel
Pcters -Möllcr gegen Schul,; -Plewa (Focke-Wulf ), das Focke-
Wulf mit 3:2 für sich buchte. Ein Freundschaftsspiel wurde
gegen Messerknecht durchgeführt , das die Flak Grohn mit 4:2
gewann . Die Soldaten gaben 2 Punkte ohne Spiel ab.

wouters bleibt TNeister
Der Brüsseler Sportpalast war der Schauplatz neuerlicher

KäNpse der bclgisclien BerussboxcH Im Haupttressen veriei-
digte Felix Wouters seinen Meistertitel im Weltergewicht
gegen Vergauwen erfolgreich . Der tapfere .Seraussorderer
wurde in der 14. Runde dreimal zu Boöen geschickt, worauf
der Ringrichter den ungleichen Kampf abbrach und Wouters
zum Sieger erklärte . Der farbige Weltergewichtler Al Baker
erhielt gegen Seel horst  nach '10 Runden die Punktentsclie !-
dnng , während im Fliegengewicht der Landesmeister de
Winter  schon in der fünften Rund « entscheidend über
Gerard  triumphierte.

Neue Niederlage van Haolicek in Südamerika
Der Wiener Schwergewichtsboxer Hans Haolicek hat in

Amerika als Boxer schwere Enttäuschungen hinnehmen müssen
und sclieint nunmehr restlos erledigt zu sein. Er wurde jetzt

.sogar von dem drittklassigen Argentinier Grassino  ge¬
schlagen. Haolicek war noch vor wenigen Jahren ein hoss-
nungsvoller Borer . er gewann zahlreiche Kämpfe durch Ko.
und ging nach einer knappen Niederlage durch Heinz Lazek
nach Amerika . Anfänglichen Erfolgen folgte ein jäher Ab-
stieg, es gab sür den Wiener Niederlage aus Niederlage , und
schließlich mußte er sich sogar als Landarbeiter und Messer-
putzer verdingen , um sich überhaupt durchschlagen zu können.
Ein warnendes Beispiel sür viele!

öciiadot kalk der lÜascke?

klickt nur als . Seifenfresser" fügt der kalkgekalt des
tvassers dem volksoermögen grollen Sckaden zu. Die
.kaikselfe " seht sick auck im Semebe fest. markt die
llläfcke grau . stumpf Und unansekolick und verkürzt
ikre Lebensdauer. Oeskalb ist es doppelt micktig, dast
Sie das Vastkmasser mit Henko entkärten. Henko ist
ja so ergiebig? Ost genügen fckon t — 2 Handvoll
Henko — 30 Minuten vor kereitung der Mastklauge
im Kessel vercükrt —. um das Master meick zu marken
und den Seifen- und Mäsciiefeind kalk zu oecnickten.
Kber mir müssen um so mekr Henko nekmen. je kärter

das Master ist. Vas nebenstekende Oeispiel zeigt Tknen.
wieviel Seife in einem grasten Masckkesteibei weickem.
mittelkartem. kartem und sekr kartem Master ver-
sckwendet wird. wenn man das Masckwaster nickt
mit Henko entkäctet.
Menn Sie mekr über die Nacktestedes Kalks und die
kedeutung des Masters beim Masrken wissen möckten.
so lesen Sie die neue Henkel-Lekrsckcist„Master und
Mäscke— ein oolkswictsckaftlickesProblem": sie zeigt
Iknen, wie wicktig die öesckaffenkeltdes Masckwassecs
für die Pflege und Erkaltung lkrec Mäscke ist.

Seif«m» c1uste,
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„Unrsrs Isplsren LllUsrlsn , ciis krsnrv8sn , gs8lsNetsn sick ung  sniucisutsn , cisk S8 su8scklisklick ciis
8ckul «1 cisr bril >8cksn Armes gs « S8Sn 8si , « snn ciis Psui8cksn im  h ^sri unci Hpril 1- 18 eben im
^lorcisn riurckgsbrocksn v/srsn . Dis kngisnrisr vsr8 lsncisn sick i « sitsllo8 bs8vn «isr8
gul sut küclcrügs,  sbsr 8>s 80 » 1sn blsiben , ivo msn sie Kings8lsll1 kätts , unci cisri Lsisklsn
gsstorclisn , ciis ciis krsnro8sn in ikrsr Wsi8ksit erls88sn  ksttsn '. Diese Works iincist msn in einem
vucks , wsickes cisr bntiscks ttsuptmsnn 8i6ns > k o g s r 8 o n^ ünksr cism liksl „7ks Iss , ok kks ebh " im
Olclobsr 1- 88 gssekrisbsn ksl unci « slckss Icurr vor vs ginn cis8 polniscksn fslciiuges im psui -lisl-
Vsrlsg ünlsr cisr kersicknung „Der Iskrls Lngritk"  suck in cisuk8cksr 8prscke srsckisnsn ist.

Es war also schon damals vor zweiundzwanzig Jahren so,
datz die Franzosen sich über die Neigung des britischen Ver¬
bündeten , beizeiten den Kopf aus der Schlinge zu ziehen, ge¬
ärgert haben, und mit Recht: denn erstmalig im September
1814 hatte der Führer des damaligen britischen Expeditions¬
korps, General French, als der deutsche Siegeszug ostwärts an
Paris vorbei über die Marne hinübcrstieh , seine Truppen be¬
reits westlich Paris versammelt , um sie nach den Seehäfen
abzuführen , und nur der leidenschaftliche Einspruch der fran¬
zösischen Heeressührung und die vielfachen Beschwörungen der
politischen Staatsleitnng in Frankreich brachten es fertig, das
britische Expeditionskorps damals gleichsam an den Rock¬
schößen noch festzuhalten und an der Marne und am Ourcq
erneut zu verwenden . Jedoch lag ja darin nicht das „Marne-
Wunder", sondern es war leider von der deutschen OHL. selbst
veranlaßt worden . Jedcnsalls ist es eine für uns tiefe, aber
auch überaus ergötzliche Erkenntnis , die aus dem englischen
Buch heute hcrausspringt und die nur das unterstreicht, was
däs britische Expeditionskorps 1948 bei seiner Flucht aus Dün-
kirchen und seinem Entweichen über den Kanal nach England
hinüber erneut bewiesen hat.

Darüber hinaus aber gibt dieses Buch, welches mit seltener
Offenheit

Hauptmann Rogersen weiter , .da sie erst nach Dunkelwerden
eintresftn sollten/wagten wir uns nicht vorzustellen , wie sie
sich in diesem Wirrwarr zurechtfinden würden ." Es kommt
aber noch besser, als nämlich kurz vor dem deutschen Angriff
zur Verstärkung der Stellung ein französischer Offizier mit
mehreren schweren Maschinengewehren eintraf : „Keiner von
uns wußte , wo die Dinger standen : aber der grauhaarige alte
französische Hauptmann wgr gekommen , um sich dem engli-
scheu Befehl zu . unterstellen , und versicherte unserem Genera!
unbedingten Gehorsam ." Das ist alles , was der britische
Offizier zu der wesentlichen Erhöhung der Verteidigungs¬
kraft des Frontabschnitts zu sagen hat.

Soweit die
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die schließlich dem britischen Offizier vorbehalten bleibt und
die naturgemäß geeignet war , die Verteidigung der britischen
Division von der französischen 6. Armee anvertrauten Stel¬
lungsteile aufs ärgste zu schwächen und zu gefährden . Es

war daher verständlich , wenn dann französische Soldaten den
Tommies und ihren Offizieren auf der regellosen Flucht des
nächsten Tages das Schimpfwort „ ssles snsluis " zuriefen,
und französische Bauern , die infolge der englischen Niederlage
ihre Höfe räumen mußten , verdrossen und feindselig er¬
klärten : „Jedenfalls sind die Deutschen immer noch besser
als die Engländer ". Auch dies schreibt der Hauptmann Ro-
gerson in seinem Buch nieder , wie alles , was hier in An¬
führungsstrichen wörtlich verzeichnet steht.

Als das Abendessen im Stäbe in der Nacht vor dem Sturm
„nicht sehr heiter " verlausen war , dachte man daran , alles"
nicht unbedingt . Notwendige zusammenzupacken . Doch „ich
selbst haßte es , auch geringfügige Bequemlich¬
keiten entbehren zu müssen;  und so nahm ich ein
Ersatzpaar Stiesel und Soccken, ein Hemd , eine Unterjacke,
Zigaretten , Streichhölzer und eine Flasche Whisky und schnürte
alles sorgfältig in einen Packen zusammen . Das gab mir ein
Gefühl ' der Beruhigung . . . Die meisten anderen waren
sorgloser und taten überhaupt nichts ." In dieser unsoldatischen
Haltung verbleibt der Hauptmann auch bei seiner weiteren
Schilderung . Es ist schon erstaunlich , welchen Wert . der bri¬
tische Offizier dauernd anf Essen und Trinken und persön¬
liche Bequemlichkeit legt . wie er immer davon spricht , und
wie vor der Beschäftigung mit diesen Gedanken schließlich
der Dienst zurückbleibt , der harte Kriegsdienst des Soldaten
und Offiziers , —

c!sr tkiit gänrlick
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vor den Gedanken um den sorglich gepflegten Körper eines
Offiziers , der , je bedrohlicher die Gesechtslage wird , in immer
stärkerem Maße sich grobe dienstliche Vernachlässigung zu¬
schulden kommen läßt.

Als die Reste der britischen Stcllungsbesatzung nach dem
Einbruch der deutschen Sturmtruppen nun zur Aisne hin-
unterslohcn , lies der Hauptmann mit den geheimen Dienst¬
akten mit hinunter . Er schwamm durch den Fluß . ließ die
dienstlichen Niederschriften dabei jedoch aus der, Hand, da sie
ihm lästig wurden , und da er nun naß geworden war , nahm
er sich einen Wagen und fuhr nach einem drei Kilometer
entfernten Dorf zurück, wo er, wie er freudestrahlend schreibt,
einigermaßen sicher in einem Hause hinter der Feucrlinie sich
hinsetzte. Hier, also mitten im kritischsten Punkt des Gesechts-
tages , besorgte ihm sein Bursche ein Ba ^ eine neue Uni¬
form und ein Frühstück, bestehend aus Nieren mit Speck.
Erst nach einer guten Stunde , als er sich wieder einiger¬
maßen trocken und behaglich fühlte , kehrte er in den Kamps
zurück und traf seinen Brigadekommandeur , der gerade im
Begriff war , eine neue Verteidigungsstellung einzurichten.
Auch bei dieser DienstversSümnis findet der britische Offizier
gar nichts , und wer von deutschen Soldaten den Weltkrieg
und den jetzigen Krieg mitgemacht hat. der weiß , datz es
solche Zustände nach dem Durchschreiten eines Flusses in der
deutschen Wehrmacht niemals gegeben hat.

Immerhin beschäftigt sich der englische Offizier im Laufe
seiner Auszeichnungen immer wieder mit dem Essen. Am
Abend des ersten Schlachttages versammelte sich der Brigade¬
stab im Straßengraben zum „ gemeinsamen Essen, das zwar
nicht reichlich ausfiel , denn es bestand nur aus einer Dose
Würstchen , die unter uns acht verteilt und mit Hilft eines
einzigen Taschenmessers verzehrt wurden " Dabei sagt Haupt¬
mann Rvgerson so nebenbei , daß er bei dieser Gelegenheit
wohlweislich sein Frühstück (Nieren mit Speck» verschwiegen
habe.

Kc>msi'cicl8ciic>i4

leben Metallarbeiter war , begegnete er in dem heillosen Durch«
einander der Flucht , und als der Bursche seiner Freude Aus¬
druck gab , daß er seinen Offizier wiedergefunden hatte , den
er schon tot geglaubt hatte , meint der Hauptmanft dazu:

„Ein gewisser Borwürs lag in den Worten , ein Ge¬
mahnen , datz ich während der letzten vierundzwanziq
Stunden mich ausschließlich mit der Rettung meiner eige«
nen Person beschäftigt und keinen Gedanken für das Er«
gehen meines Burschen gehabt hatte, während er. die gute
Seele , sich um mich gesorgt hatte."

Der Bursche hatte nun auch eine Anzahl Gepäckstücke aus
dem verlassenen Stollen mitgebracht , und der Hauptmann
Nogcrson stellte mit Entzücken sest, daß dabei auch eine silberne
Konzertflöte , einige Pfeilspitzen aus Feuerstein und ein kurzes
drciläusiges uraltes Gewehr sich besanden , drei Stücke , die der
-englische Offizier in Amiens und verschiedenen Dörfern an
der Somme geplündert  hatte.
. Es ist auch in dem letzten Feldzug eine übliche Erfahrung
deutscher Truppen gewesen, daß verlassene französische Dörfer
in der Hauptsache von den britischen Verbündeten ausgeplün¬
dert worden waren.

Zuletzt aber verdient hier noch eine Schilderung Erwähnung,
Hie , der Verfasser besonders eingehend wiedergibt . Während
der Nückzngstampfe am zweiten Tage hatte ein englische»
Major mit einer kleinen Abteilung von Infanteristen den
Befehl bekommen , in einer vorgeschobenen Stellung die Ein¬
richtung neuer britischer Verteidigungslinien zu sichern . Ge¬
gen diese , britischen Gefechtsvorposten ging ein deutsche»
Spähtrupp in Stärke von zwei Mann vor , der in dem Un¬
terholz sich verrannte und plötzlich hundert Meter vor der
britischen Stellung auftauchte , die Gefahr erkannte und sofort
zurückkroch. Der Major zeigte einem Sergeanten die beiden
zurückkriechenden deutschen Soldaten und sagte in einem
Tone , wie man einem Kellner einen Auftrag gibt:

„Ts ' ysont . Isgsn 8 >s mir ciis keinen ciort um !"
„Sehr ' wohl Sir ", kam die korrekte Antwort — zwei rasche
Schüsse, und die beiden Teutschen waren nicht mehr . So
stellt der britische Offizier diese an sich einwandfreie krie¬
gerische Handlung dar : Wie man einem Kellner einen Auf¬
trag gibt ", — und er gibt dann in der Fortsetzung der
-Schilderung die ganze kümmerliche soldatische Haltung kund,
über die er selbst verfügte , wenn er sagt : „Der Sergeant ging
sofort zu den Getöteten vor und untersuchte sie. wobei ihm
wertvolles Nachrichtenmaterial und , was im Augenblick wich¬
tiger war , eine Schachtel Streichhölzer in die Hände siel ."

liesse gsiit S8 mciii!
Damit mag das Selbstbild eines britischen

Offiziers  abgeschlossen sein . An ihm ändern auch nichts
die eingestreuten Berichte über tapfere Taten anderer engli¬
scher Offiziere und Soldaten während der Rückzugsgefechte
und schon gar nicht die Kundgebung des Schreibers , daß er
noch im Jahre 1838 nicht an die Möglichkeit gedacht habe,
„ein solches Gemetzel könne sich je wiederholen ", und auch
nicht der Zukrunk am Schlüsse des Vorworts , wenn er dieses,
auch seinen ehemaligen Feinden und nunmehrigen Freunden
widmet . Wir wünschen mit solchen- Offizieren nichts zu tupzu haben , die ihrer Erziehung und ihrer frechen britischen
Veranlagung nach nicht das sind . was wir Teutschen uns
unter dem Begriff eines Offiziers vorstellen . Die Lässigkeit
bei der Uebernahme des Abschnittes wird in keiner Weiss
wettgemacht durch spätere tapfere Taten und sportlichen
Einsatz im Kamps durch einzelne , denen der Ernst der krie¬
gerischen Handlung niemals ins Bewußtsein gedrungen zu
sein schien. Die Gleichgültigkeit gegenüber den Belangen und
Interessen anderer , der verbrecherische Leichtsinn , der hier
geübt wurde , ist nur zu bezeichnend für eine Geisteshattnng,
die allein aus solcher mensckzenverachtenden Einstelln :^ her¬
aus das Recht zu haben glaubte , die Welt regieren zu können.
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bhvßlcgt .̂ tzoch eine Reihe anderer wesMtlichgr . Bemerkungen,
die ein häles Schlaglicht daraus werfen , was unter „briti¬
schem Solhatcntüm " auch heute noch verstaichen wcrdep muß
Bei alledem ist von vornherein die H a r m l o s i g ke i t beacht¬
lich, mit der der Verfasser seine Eröffnungen macht , und das
liegt zweisellos daran , daß er gar nicht anders kann . daß der
britische Offizier von jung auf in einer Auffassung erzogen
wird . die ihm in Fleisch und Blut übergegangen ist, die er
für selbstverständlich hält und darum auch sich nicht scheut, sie
preiszugeben , die sich aber himmelweit von dem unter¬
scheidet, tvas der deutsche Offizier unter „Dienstauffassung"
versteht und was die Welt unter dem deutschen Soldatentum
zu begreifen gelernt hat.

Hauptmann Rvgerson bezeichnet sich als einen . einfachen
Jüsanterieoffizier in untergeordneter Stellung , der als „Mäd-
ck>en für alles " dem Stäbe der britischen 23. Brigade zugeteilt
war , die zur 8, britischen Division gehörte . Diese Division
hatte während der beiden deutsck-en Offensiven im März an
der .Sonnn » und im April bei Villers -Brötonneur schwer ge¬
litte » und kam dann im Verbände des IX . britischen Korps
nüftmoch drei anderen Divisionen in eine Ruhestellung an der
AMw . Vyn -diesem Einsatz , der den deutschen Sturm über den
„Ehemin des Dames " Ende Mai 1918 auszuhalten hatte , sagt
Rvgerson : '

„Niemals sonst ist ein britisches Armeekorps säst so völlig
ausgelöscht worden , wie das IX . zwischen der Aisne und

Als er dann in dem Wirrwarr der Flücht eine neue Stel¬
lung erkunden muß , bezeichnet er sie als die Höhe, „nahe
der wir die Würstchen gegessen hatten ". Am Morgen deS
zweiten,Schlachttages , hatte ^ ^KelßM-N.HM, '-.ei-n -.MeWW -.-M ««schläft » und „wurde dann durch die Meldung geweK , daß
das -Früh -stüch bereit

Dieses Frühstück verdient besyndere ErwähnMg, ^ pHMlich:
deshalb , weil ein einziges mitgenommenes Huhn ein Ei ge¬
legt hatte , welches nun . aus einer Scheibe Speck gebraten,
einem seiner Freunde präsentiert wurde , der auch aus seinem
Recht auf dieses Ei bestand : „ Wir anderen mutzten uns mit
Speck ohne alles und geröstetem Brot begnügen , aber auch
das in Muße zu genießen , wurde uns nicht vergönnt " .

Denn inzwischen hatte die deutsche Artillerie , während die
britische Infanterie noch im Zurückgehen jenseits des Flusses
war , den Rastplatz der britischen Offiziere entdeckt und setzte
einige peinliche Granaten in die Nähe . Am folgenden Tage.
als das Durcheinander der englischen Flucht kaum mehr
Grenzen kan.nt ?, berichtet er wieder von einem „etwas eigen¬
artigen Mahl , bestehend aus Zwieback, Büchsenfleisch und
einer Flasche Landwein, " und als sie dann abgelöst wurden
und in dem Stabsquartier einer anderen Brigade Unterkunft
fanden , hatte der Hauptmann die Freude , nach den Erleb¬
nissen der letzten drei Tage „ein überraschendes Frühstück ",
nämlich einen mit Tee , Brot und Marmelade wohlbestcllten
Tisch vorzufinden . Die Herren dieser fremden Brigade aber
zeigten sich ungeduldig , weil ihre gewohnten Eier mit Speck
nicht gleich erschienen , daß sie ganz vergaßen , dem fremden
Gast etwas anzubieten ". Immerhin waren sie sehr stolz, „ein

Frühstürkszimmer " zu haben , und der HauptmanN Rvgerson
neidete ihnen das auch nicht . Am Abend dieses Tages aber
kamen sie in einem Keller unter , „und nie zuvor hatte das

s-E » -PtM - UiW. .MSvkwüMgersT SchausPftU .:-erbUck-tz- :-.als ..das Essen dort . . Der Bursche eines Obersten hatte nämlich
^eiNl vdeL. IWi Bröte , clne . ,Mchft Sardinen , etwas Marnie-

lad.e und ein pag,r Flaschen Weißwein ausgctrieben ." Als
- -alten ^Kiste zusaikmekigebarrt' wär,

meldete der Bursche dem Obersten:

.,^8 >8i angsiiclitst,

Im weiteren Verlauf der Schilderung dieses wirklich furcht¬
baren Zusammcnbruchs eines britischen Armce -Korps erklärt
der Hauptmann Rvgerson es verschiedentlich für „nicht erfreu¬
lich", daß er zu irgendeiner dienstlichen Handlung heran¬
gezogen wurde , er hält seine Ausgabe sür „nicht beneidens¬
wert ", er freut sich aber , in einem Kameraden das Mitglied
der Fußballelf der Offiziere der Division  wie¬
derzusehen und bekommt dann den Befehl , eine Wagenkolonne
rückwärts zu führen . Er tut das auch eine Zeit lang , bis er
mit diesem Fnßballknmeraden sich über seine Erlebnisse aus-
sprechen will . — da läßt er seine Kolonne im Stich , er über¬
gibt sie einem Gefreiten , und erst am nächsten Morgen meint
er . daß es nun allerdings Zeit geworden sei. sich um die
Wagen zu kümmern , „von denen ich nicht wußte , ob ich sie
je wiedersehen würde Aber zu meiner freudigen Neberraschnna
hatten sie nach einer Fahrt querfeldein ohne weitere Zwischen-
iälle den Bestimmungsort erreicht ." Der tüchtige Gefreite hatte
dem britischen Offizier die Last der Verantwortung abgenom¬
men . Auch seinem verwundeten Burschen Bob , der im Zivil¬

Wenn britische Heere in den Festlandskämpsen Europas
fast stets unterlegen sind , so lag Wohl der Grund für das
Versagen der britischen Führung und des britischen Sol-
Saten darin , daß die-- -britische - Armee seit Jahrhunderten k
überhaupt - nur daran gewöhnt war : mit schlecht öder Mangel-
haft bewaffneten Gegnern zu ckämpftn . Daß es - ein Leichtes
ist. Zehntausende von tapferen Zulunegern.  die mit ^
dem Speer anstürmten , mit Maschinengewehren umzulegen , "
oder Inder  mit Bomben in Schach zu halten , oder das
Burenvolk  mit einer gewaltigen Uebermacht damals
modernster Truppen zu unterwerfen , während gleichzeitig
Frauen und Kinder in verbrecherische Konzentrationslager
gebracht wurden , wird niemand ' zweifeln . Aber d i e
Schlacht bei Waterloo haben die Preußen ge¬
wonnen.  im Weltkrieg hat die britische Führung nichts
erreicht , und im Jahre 1948 hat das britische .Expeditions¬
korps in Frankreich abermals nur schlechte Dienste geleistet
und ist geflohen.

Einer nenzeitlich ausgerüsteten , bewaffneten und ausge¬
bildeten Festlandsarmec . wie der Großdeutschen
Wehrmacht,  ist der Brite nun und nimmermehr ge¬
wachsen! Er ist stets unterlegen , wenn ihm ein gleichwer¬
tiger Gegner gegenüber trat . und er hat immer dann ge¬
siegt. wenn er in Uebermacht war und halbwilde Völker
unterjochen konnte. Das soll auch uns der leitende Gedanke
lein , wenn die Schlußrechnung mit Großbritannien heran¬
gekommen ist. Unser wird der Sieg sein, wie es gar nicht
anders sein kann.der Marne im Mai 1918".

Daß der Hauptmann im weiteren über den französischen
Verbündeten sich lustig macht , daß er ihm und dem französi¬
schen Oberbefehl , der das Kommando auch über die britischen
Truppen hatte , die alleinige Schuld an dem restlosen Versagen
der englischen Truppe und an der Niederlage gibt . ist für
«inen Engländer selbstverständlich . Denn wann hätte ' jemals
England die Schuld an irgendeinem Unheil gehabt , das es
selbst so tausendfach in der Welt angerichtet hat!

Die Brigade übernahm also den zweiundzwanzig Kilometer
breiten Abschnitt von dem französischen 371. Territorialregi-
me^ t , dessen Kommandeur „ein dicker Schützcngrabenmajor"genannt wird . Ossenbar waren
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und . überließen das gerne anderen , denn sonst wäre die
Bezeichnung , die betonten Abstand von einem solchen „Ge¬
werbe " nimmt , nicht verständlich . Die Ablösung und Ueber¬
nahme . selbst .waren den Briten „ein vergnügliches Erleb¬
nis ". Denn der Brigadestab kümmerte sich in gar keiner
Meise ' um die Uebernahme , sondern seine Haupttätigkeit be¬
stand in einem Festessen bei dem französischen Kommandeur,
bei dem sich die britischen Offiziere an einer reichen Folge
von Gerichten und Weinen ergötzten , „wie man das in
Frankreich bei einer feierlichen oder freudigen Gelegenheit
sür angelnesfen hält ." Kein Mensch erkundete die Annähe¬
rungsgräben . und da die: Stellung selbst noch vorwärts der
Aisne lag und die eigene Artilleriestellung längst von den
Dciitschen erkannt war , lohnte sich eine weitere Arbeit über¬
haupt nicht , und die englischen Offiziere „gewöhnten sich
daran , alles mit Geringschätzung zu behan¬
deln was wie eine ernste Kampstätigkeit
aussah  und eine Besetzung der Gefechtsstellungen notwen¬
dig machen konnte ." Den Hauptverbindüngsgraben erkundete
das „Mädchen für alles ", aber es schreibt dazu , er , der
Hauptmann Rvgerson , sei wohl der einzige gewesen , der
ihm je nachgegangen sei. da es einigermaßen sicher und
natürlich auch viel bequemer war . die Straße zu benutzen.
Auch die über den Fluß führenden mehr als zwanzig Brücken,
die alle aus der Divisionssront lagen sind niemals genau
festgestellt worden ! Dafür sing der Hauptmann an den schils-
bestandenen Ufern der Aisne den Schwalbenschwanz und den
seltenen Trauermantel , ja er fand sogar ein Grasmücken-
nest mit Eiern.

Aber has alles konnte die britischen Ossiziere „nicht ernst¬lich beunruhigen ", nämlich die Tatsache , daß sie mit so un¬
verantwortlicher Lässigkeit die Uebernahme der Stellung be¬
trieben : sie waren an die sranzösische Front gekommen , um
sich auszuruhen , und sie erwarteten weder angegriffen zu
werden , noch selbst anzugreifen : „Dieser Verkettung von
Umständen war es .wohl hauptsächlich zuznichreiben . wenn es
dem Feind gelang , so rasch und erfolgreich durchzubrechen ."
Erst als das deutsche Vorbereitungsseuer einsetzte und durch
einwandfreie Nachrichten festgestellt war daß der deutsche
Angriff dicht bevorstand , sahen sich die vornehmen britischen
Offiziere in der gewaltigen Stollenunterkunft des Bois de
Butte ? um und sie waren erstaunt über die Größe dieser
unterirdischen Stadt , in der sie sich nun des öfteren ver¬
irrten . Die Neservctrnppen aber , die in der Nacht vor dem
Angriff vorgezogen wurden , waren niemals zuvor in der
Stellung oder in den Stollen gewesen ; und , so meint der
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„Potzdonnerblitz ", maulte Arnulf Harter , ließ das Beil
fallen und kramte mit der einen Hand sein Nastuch aus dem
Sack. „Ausgerechnet beim letzten Holzscheit sich fast dest Finger
abhacken," Sprang in das kleine, blitzsaubere Haus , das sich
als letztes an die Bergmannssiedlung im Tal anreihte , und
prallte vor der Küchentür mit Schwester Liesel zusammen,
die gerade einmal wieder , wie so oft, nach dem Befinden des
kleinsten Harters gefragt hatte.

„Da bin ich ja gerade recht", lachte sie. Mit ein paar
Griffen hatte sie einen feinen Verband umgelegt . „Vielen
Dank , fast schade, mit so einem schönen sauberen Wickel
schassen zu gehen ."

„Er begleitete Schwester Liesel ans Gartentor . „Aber ich
hol ' mir mal ein Sträußle Strohblumen bei Ihnen ", sagte
sie.

Gerade hielt ein Auto vor dem Haus , schaute ein sport¬
liches. frisches Männergesicht aus dem Fenster:

„Heil Hitler ! Liebe Konkurrenz , wo ist denn hier Haus
Nr . 19? Schwester Liesel erkannte den Wagen des einge¬
zogenen Arztes dieses Bezirks und wußte : wohl der Herr
Vertreter.

„Hier ist Nr . 31", erklärte sie recht umständlich , „wenn es
Ihnen gelingen sollte, sechs Häuser auf dieser Seite weiter-
zuzählen , könnten Sie Wohl das Ziel finden . Dies rät die
Konkurrenz !"

Die beiden jungen Menschen lachen sich frei und froh an.
„Dr . Hall !" stellt sich der junge Mann noch vor , „leider

zur militärischen Dienstzeit in der Heimat verurteilt ."
„Leider ", gab Schwester Liesel zurück, „bin ich ja auch nicht

in einem Feldlazarett . . ." , ^ ^ ^
„Was mich hingegen freut !" rief der lunge Arzt und gab

Gas und fuhr ihr davon.
Drinnen im Bergmannshaus sagte der Arnulf zu seiner

Frau : „Ein seiner Kerl , die Schwester Liesel. So treu , so
hilfsbereit , so geschickt — fast wie du , Hertha !"

„Dank schön für das Kompliment , hoffentlich kriegt sie
auch so einen netten Mann , wie ich einen habe !"

Klein -Dieter hatte sich eine dumme Erkältung geholt.
Wieder stand Schwester Liesel an seinem Bettle , diesmal
sorgenvoller als vor ein Paar Tagen . „Wir holen auf alle
Fälle den Arzt !"

„Aber Sie sind doch so gewandt und geübt !"
„Lange nicht genug , um die Verantwortung für ein Men¬

schenleben zu tragen ! Ich mache jetzt einen Brustwickel , wäh¬
renddessen Sie telephonieren gehen , nicht wahr ?"

Es dauerte nicht lange , betrat Dr . Hall die Wohnung und
schien besonders erfreut , als er Schwester Liesel bei dem
kleinen Patienten sah. „Besser versorgt kann Ihr Büble nicht
sein, als bei Schwester Liesel", sagte er der besorgten Mutter.

„Woher wissen Sie das ?" fragte die Schwester.
„Das fühle ich." Gott sei Dank war keine Gefahr , nur

Vorsicht geboten.
„Aus alle Fälle bleibe ich zur Nacht da ", meinte Schwester

Liesel und det Arzt nickte zustimmend . Wohlgefällig beschaute
er das liebevoll eingerichtete Heim. die Blumen aus dem
Tisch, die gemütliche Sitzecke. „Ja , so ein eigenes Heim haben,
ist halt schöner als möblierter Herr spielen ."

„Sind Sie nicht verheiratet ?" fragte Frau Harter.
„Noch nicht ", entgegnete er fröhlich , „aber ich hätte Mords-

lust dazu , wenn ich die richtige Arztfrau fände . „Dabei
schaute er Schwester Liesel so fest und srank an , daß die sich
ganz tief über Dieterles Bett beugte und ablenkend sagte:
„Ich glaub ' , er schläft sich gesund !"

Noch zwei-, dreimal trafen sich die beiden am Bette des
kleinen Jungen und jedesmal wurden ihre Worte zueinander
herzlicher. Frau Harter sagte abends zu ihrem Mann : „Ich
glaub ', unser Doktor kriegt mal 'ne patente Frau ."- „Und
unser Dieterle war dann Heiratsstister ", fügte der bei.

Schon am nächste« Morgen ging ês wie ein LaMeuer durch
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zu verabschieden , anders tat es sich nicht . Ueberall gab es
Blumen , kleine Ueberraschungen . gute . herzliche Dankesworte
zum Geleit . Endlich war sie im letzten Haus angelangt . Hier
war sie fast am liebsten , denn das Hartersch « Dieterle war
ihr besonders ans Herz gewachsen. „Fein , daß ich noch hab
helfen können , ihn gesund zu kurieren . Gelt — .Frau Harter,
grüßen Sie doch bitte Herrn Dr . Hall , wenn er heute , noch
mal hereinschaut . Ich , weiß ihn nirgends zu erreichen.

Tut tut ", tönte es vor dem Haus . Mit eilenden Schritten
kam der junge Arzt über den Gartenweg . Hatte einen großen
Strauß in der Hand . „Ich weiß schon alles , liebe Konkur¬
renz ", sagte er beim Eintreten, , „und ich bringe auch eine
Neuigkeit : mit dem I -Uhr -Zug geht es heute nachmittag auch
mit mir srontwsirtS !" „Ich hole Ihnen schnell den lange
versprochenen Strohblumenstrauß ", unterbrach Frau Harter,
und ging hinaus.

„Nun gehen unsere Wege vielleicht weit auseinander ",
meinte Schwester Liesel aufblickend.

„Aber nur auf kurze Zeit und nur Äußerlich ", antwortete
der junge Arzt und trat auf sie zu . „Kameraden der Heimat
werden jetzt Kameraden an der Front , nicht wahr ? Und wenn
der Krieg herum ist, Schvhester Liesel, wie wäre es dann
mit Kameradschaft fürs Leben ?"

„Wie schön, wie schön", entgegnete sie und streckte ihm
ihre Hände zu, „aber könnten wir dann hierher ziehen , ich
hab ' meinen Bergleuten versprochen , wiederzukommen !"

„Auf diese Bedingung «sehe ich mit Freuden ein . „Fest
hielten sich die beiden an den Händen , als Frau Harter mit
einem wunderschönen Strauß das 'Zimmer betrat.

„Wünschen Sie uns nur gleich viel , viel Glück", lachten
sie ihr entgegen . „Unsere feierliche Verlobung ist schon herum,
wir reden schon eisern vom Heiraten !" „Nun , einen ganzen
Korb voll Brautsträußen haben Sie ja schon Schwester Liesel,
müssen halt jetzt ein bisse! mit dem Herrn Doktor teilen ! Und
dann alles , alles Gute .und kommen Sie uns beide gesund
und sroh wieder !"

„Siehst du , jetzt haben sie sich!" empfing am Abend die
junge Bergmannsfrau ihre « Mann . „Einen netten Kerl hat
sie gekriegt , die liebe Schwester Liesel." „Und er eine patente
Doktorssrau ! Ein rechtes Haus werden sie sich auch hier in
unsere Gegend stellen . . . alles in Ordnung . Halt — aber
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erst , wenn sie einen so Prächtigen Jungen haben wie unser
Dieterle , nicht wahr ?"

In Stolz und Liebe beugten sich die beiden über das
Kinderbett . Da lachte der kleine Strampelfritz so laut und
kinderfroh , daß es eine wahre Pracht war.

Er schien zu merken , daß er mal wieder die Hauptperson
war.

Verzauberte Hole /
Als vorzeiten der Studiosus Peter Rosegger in der Wald¬

heimat auf Ferien weilte , faßte ihn an einem heißen Som¬
mertag die Lust , auf einen steilen Berg zu steigen . So ging
er über die Felder dahin , erhitzt und verschwitzt, und fürch¬
tete den Berg , den er besteigen wollte . Der Rock war längst
weggeworfen , aber zwei Hosen!

Zwei Hosen am Leib, so wie es damals schon bei jedem
„ordentlichen " Manne der Brauch war . Eine dieser Hosen
mußte heute weg. Es konnte nur die inwendige sein, eine
hübsch weiße , von Leinwand . Da die Gegend ringsum men-
schenrein war , so tat er nicht lang um , riß die Kleider her¬
ab und warf die weiße Hose in das Korn , das in seiner
Reife weit hingebreitet stand . Dort war sie unsichtbar sür
etwa Vorübergehende geborgen . Das übrige wieder ovdent-

Das wiederkehrende Licht / Von Georg Ä. Oedemann

Die Stürme waren über den Totenstein geritten , daß es
heulend in den Fichten sang und Mensch und Tier die Be¬
gegnung mit dem wilden Jäger mied . In diesen Nächten saßen
wir in den Stuben der Täler und schwenkten brennende
Tannenreiser , daß der Dust die Geister der Jahresmüdigkeit,
vertrieb . . . ' ' '

Nun war draußen alles weiß und still . ,Die Wen schickten-,
die Jugend hinaus aus die Höhen , Ausschau "z'ü halten ' Nach
dem wiederkehrenden Licht. Es war Wohl schon zu alten
Zeiten so gewesen, daß die Menschen um diese Stunde die
höchsten Gipfel bestiegen ; denn sie liebten das Licht, aus dem
alle Kraft des Lebens kam.

Der alte Neudelbauer , der neben dem Zuge der Jugend
rüstig mitmarschierte , erzählte aus der Schatulle seiner Weis¬
heit , und indessen unser Lied in Fels - und Fichtengründen
hallte , erlebten wir im hellen , schweigsamen Winterwald die
Wahrheit seiner Worte . Die Nacht mußte kommen , daß wir
ums Licht kämpfen lernten!

Wie still und majestätisch standen die Bäume am Rande
des Steilweges . In ihren Schneepelzen rieselte es manches¬
mal wie reines Silber , und wenn das bleiche Licht des
Mondes zwischen die Stämme siel, dann war der . Grund
von allerlei seltsamem Getier belebt , das Faxen schnitt und
zuweilen kicherte. Im Heister raschelte oft ein erschreckter
Vogel , und ruheloses Wild brach durch die Dickung.

Jetzt verstummte unser Lied. Fast lautlos marschierten wir
im tiefen Neuschnee, und an Kreuzwegen stießen die Grünaer
und die Limbacher zu uns . Immer höher wurde der Fichten
Wuchs , daß der Himmel allmählich über uns erlosch und die
blaugrüne Dunkelheit uns immer mehr in ihre Fittiche nahm.
Wir marschierten durch den Rabensteiner Wald , der Höhe des
Totensteines und der hohen Stunde der Nacht entgegen , und
die Gedanken gingen manchmal in die Finsternis , die es
zu überwinden galt

Der alte Bauer ging neben mir , ich fühlte seinen Arm
und hörte wie sein kräftiger Stock klirrend durch den Schnee
auf Stein stieß.

„Es war die letzte Nacht der Hohen Nächte, und wir schrie¬
ben das Jahr neunzehnhundertsiebzehn ! Da ging ich auch
diesen Weg, Junge , ganz allein . Mein Söhn , der Julius , er
war bei Verdun gefallen Ich ging eben diesen Weg , um
nicht unterzugehen in der Finsternis , und ich hab ' da oben
am Totenstein ein paar Raben aufgescheucht, aber mir war
doch, als hätte ich das alte Julfeuer brennen sehen, das
zweitausend Jahre vor uns hier gebrannt hat . Mir wurde
leicht, ach, so leicht, und Julius war wohl in Gnaden auf¬
genommen , da oben bei dem unergründlichen Gott !"

Ich weiß nicht , aber mir tat der alte Neudel leid . Die
Nacht griff mit kalter Hand heraus aus der dunklen Wand
des Waldes , und das Herz fror in kurzen Schauern . Die
hohe Stund « war noch nicht gekommen ; denn es war Wohl
so, daß der Umbruch zur Weihnacht immer wieder ' mit der .
ganzen Seele erkämpft werden ' muß . Wie ' Marin . wie be¬
glückend war . das Lied, das bei den vorderen Wimpeln auf-

"stieg.̂ sich fortpflanzte durch alle Reihen und mit seinem hellen
Glauben die Nacht zurückdrängte.

So kamen wir zum Totenstein . Das ist eine kleine Lichtung
mitten im Wald . Der >kahle Scheitel des riesigen Steines
glänzte im blauen Licht des Mondes . Oben war ein Holzstoß
aufgeschichtet. Aus dem noch unbeslaggten Fahnenmast , der
weil über die Kronen der Fichten emporragte , blockte der
schwere Wotansvogel , grüßte die Menschen in der Tiefe mit
lautem Gekrätze, um dann wie ein Gespensterschatten über die
Wipfel abzustreichen.

Wir erwarteten das aufkommende Licht, und unsere Er¬
wartung war wie ein Teil der gläubigen Flamme , die aus
dem Holzstoß aufflackerte und das Fahnentuch beschien, das
am Mäste feierlich zur Höhe gii^g Ein heiliger Schauer über¬
fiel den Menschen beim Anblick des zitternden , huschenden
Lichtes. Von Berg zu Berg brannten nun die Feuer und
riefen es. mit heißen Zungen aus , daß nun der Dämon der
Finsternis besiegt und Ursache zu freudigem Feiern war.
Die Julslamme leckte begierig am Himmel , und unsere Ge¬
sichter waren rot von diesem heiligen Brand der Mitternacht,
und die Fichten glühten auf wie Wesen , die Plötzlich aus
einem tiesen Schlaf erwacht waren.

Da stand der alte Bauer wieder neben mir , und ich saß
die Tränen leuchten in seinen guten alten Augen , sah, wie
er verstohlen die Hände faltete und seine Blicke mit dem
lockenden Zug der Flamme auswärts gingen .Und je heißer
unser Lied zum Himmel sang . um so strahlender wurde sein
Gesicht daß er mir jung und ewig schien, der alte Bauer.

Und auf dem Heimweg sagte er wieder zu mir : . „Neun¬
zehnhundertsiebzehn da war ich allein oben . Mir war . als
hätte ich damals die Julieuer brennen sehen. Junge , nun
ist etwas besiegt in mir etwas das man kaum begreift , kaum
mit Worten sagen kann . An meinen Julius muß ich denken,
und wie ich allein hier oben stand , und wie es nun von
allen Bergen brennt , das Julfeuer ! ES ist die Jugend , die
uns Alten das Feuer entfacht . Wie zu alten , alten Zeiten!
Weihnacht , die seligste der Nächte , die die Menschen wieder
glauben lehrt . Gottlob , mein Julius ist aufgehoben in euch
allen !"

ÄUS den TagebuchaukeLchnungen
des jungen Peter Rosegger

lich angezogen und so aus den Berg . Jetzt war es wohlig
und aus dem Berge wivd es sehr schön gewesen sein.

Nach drei Stunden etwa kehrte er zurück, um sein im
Korn verstecktes Kleidungsstück wieder mit sich zu nehmen.
Es war nicht mehr allein . Das Feld war besetzt mit Schnit¬
tern und Schnitterinnen . Na schön, dachte er , jetzt kommen
sie zu der Hose, und ich weiß nicht , wie ich mein Eigentum
rechtfertigen kann . Mne Weile stand er da , sah ihnen zu,
schäkerte mit den Dirndln und dachte nach, wie er zu seiner
Sache käme, ohne daß es auffiele . Denn es wäre -doch zu
lächerlich , wie er sich der Hose entäußert und . sie hier ver¬
steckt hätte . Sie kamen immer näher der Stelle , wo der
Schatz versteckt lag . Bei einer der Schnitterinnen klang die
Sichel . Sie zankte einiges ; denn sie hatte an einen Stein
gehauen . Es war ein graubläulicher Kieselstein . Ueber den
Peter kam eine Erleuchtung . „He", rief er lustig , „da ist
ja der blaue Stein , mit dem kann man zaubern !" Er hob
ihn auf , wand ihn eine Weile in der Hand hin und her
und fragte die Leute ernsthaft , was er aus diesem Stein
zaubern solle.

„Ja , du wohl , du wirst zaubern !" lachte eine Magd , „das
möchte ich schon sehen."

„Das sollst du auch scheu", sagte Rosegger , „ich werde jetzt
diesen Stein in das Korn hineinwerfen , und flugs wird er
was anderes sein . Was wollt ihr denn , daß ich zaubere ?"
. Sie « lachten herum , berieten und kamen nichts recht mit
ihre « ' Auftrag zustande.

„So sagt es nur " , rief Peter, , „sols's , ein .Heuhündel sein,
oder soll ich eine Sichel zaubern , oder einen Stiesel oder eine
Unterhose öder eilten Korb ? Oder was denntz ' --"E

„Eine Unterhose !" riefen sie lachend.
Er stellte sich bedenklich. „Ihr macht es mir nicht leicht" .

Die -Oorveliro sind Ksladsn,
Brücken Kant der kionisr,
in das Bold ?isk'n die Loldaten,
und die Inkant'rie sind rvir.

Du, mein Loflat?,
Bald, ja bald komm' löst ?u dir!

sagte er , „just eine Unterhose aus diesem Stein . Nun , ver¬
suchen will ich es ."

Eine feierliche Miene nahm er an , hob den Stein langsam
in die Luft empor , murmelte einige unverständliche Worte
und wars ihn , genau die Richtung erwägend , in das Korn.
Tann blieb er ruhig stehen , und da die Leute auch nur so
dastanden , sagte er : „Nun , so holet es . Ich bin ja selber
neugierig , was es geworden ist !"

Die Unternehmendste war eine Magd , die mit den Armen
das Korn auseinanderteilt «, einige Schritte hineinmachte und
plötzlich einen lachenden Schrei ausstieß.

„Was ist denn , was hast du denn , Mirzl ?" riefen sie.
Da hob Mirzl die weiße Hose hoch empor , wie eine Fahne.

Sie glaubten es nicht . Jedes wollte den Zauber besehen und
betasten . Sie zankten um das Stück , jedes wollte einen An¬
spruch daraus haben . Peter schritt ein : „Was ich gezaubert
habe , das ist mein !" und wandelte mit dem Eigen würdevoll
seines Weges.

Von diesem Tage an hatte er keine Ruhe mehr . Wo sie
seiner ansichtig wurden , bedrängten sie ihn , er solle ihnen
was , zaubern ! Aber er hatte den blauen Stein verloren und
konnte nichts mehr machen . N . d.

Das sind deutsche Soldaten?
In der Schlacht von Gravelotte wurde das 2. Bataillon

des 49. Infanterieregiments in einem Hohlweg umzingelt
und von starker feindlicher Uebermacht angegriffen . Schon
wankten die Kompanien , da sprang der Hauptmann von
Heiter aufrecht vor die Schützenlinie , entriß dem Fahnen¬
träger die Bataillonsfahne , stieß sie in den Boden und rief:
„Keinen Schritt zurück, Musketiere Hier sterben wir !" Eine
Kugel traf den Tapferen tödlich , aber das Bataillon wich
nicht von der Stelle , bis der Sieg erkämpft war.

Als letzte deutsche Truppe kämpften am 7. November 1914
siebzehn Mann unter Oberleutnant Ahe aus dem Vismarck-
berg bei Tsingtau , als schon alle Forts von den Japanern ge¬
nommen waren . Mit vier kleinen Bootskanonen hielt sich die
tapfere Schar die ganze Nacht lang gegen den anstürmenden
Gegner . Asts die Munition verschossen war und die Japaner
in dichtest Scharen deN 'Berg erklettertest , rief Ahe : „Kamera¬
den ! Unser Gouverneur hat dem 'Obersten Kriegsherrn gemel¬
det : „Einstehe für Pflichterfüllung bis zum Aeußerstenl " Wir
halten sein 'Wörtl " °Dann warf . er sich den anstürmenden . Geg¬
nern entgegen und starb als erster den Heldentod . Seine
Treuen folgten ihm , die Ergebung ablehnend , in den Tod.

Miftelbusch und Mntermaim
A>sge und Wahrheit um die Weihnachtspflanzen/ Von Heinz Acheidenpflug

Wenn sich in des Jahres längsten Nächten hie große Wende
im Sonnenkreisen erfüllt und das Tagesgestirn seine Bahn
wieder Hölzer schraubt , dann sind unsere Wälder kahl und
grau , stehen ihre Stämme im . leuchtenden Weiß des Schnees.
Nur an den Hängen der Berge sind die Fichten grün ge¬
blieben und da und dort ein Strauch im Park oder Garten.
Dieses Grün im tiefen Winter ist gleichsam Symbol und
Verheißung der Wiederkehr der Frühlingszeit und so wundert
es uns nicht , daß sich um all die wenigen Wintergrünen
Pflanzen unserer Heimat Sagen und Märchen ranken und
sie die Romantik der deutschen Seele seit urältester Zeit her
in ihre kultischen Gebräuche mit einbezogen hat.
Vom 8onnen « snc>i « sig rum Vksiknscktsbsum

Die schlanken Fichten , die in unseren Bergwäldern stehen,
sind dort oben in der glitzernden Winterpracht die gleichen
Künder des ungebrochenen Lebenswillens , wie sie es, lichter-
geschmückt, in den Stuben und Straßen der Städte sind . Wir
wissen nicht , wer den ersten Lichterbaum , den ersten „Weih¬
nachtsbaum " gepflanzt hat , wo er stand und wann das war.
Aber wir wissen , daß damit ein deutscher Brauch begründet
wurde , der jahrzehntelang außerhalb unserer Grenzen als
„Heidnisch " verurteilt und verbannt wurde . Wir wissen, daß
der Tanne und ' der Fichte , die vom Volk nie genau und
streng unterschieden wurden , schon seit urältester Zeit her die
besondere Wertschätzung der Germanen zuteil wurde . Als
Symbol des Frühlings standen diese Bäume zum ersten

Maientag festlich geschmückt in der Dorfmitte , und auch den
Neuvermählten stellte man sie vor die Behausung.

Die Germanen aber kannten auch den „Wintermaien ",
das kleine Bäumchen oder Zweiglein zur winterlichen Son¬
nenwende , das entweder die rotsrüchtige Eberesche stellte oder
aber — und dies wohl besonders im Süden Deutschlands —
die Tanne und Fichte . Später dann band man die strahlenden
Lichter daran . Und wo immer deutsche Menschen lebten , ge¬
mahnte solch ein Weihnachtsbaum an die Sonnenwende , an
den Sieg des Lichtes . . . .
vor Vsnnonbsum ksilt <1sn Skorbut!

Der Volksglaube ist auch noch in anderer Form an diese
Nadelbäume gebunden — schon im 17. Jahrhundert hotte
man die Heiltraft ihrer Nadeln gegen den Skorbut (damals
hieß er „Scharbock ") erkannt und sie. in Wasser oder Eier
gesotten , den Kranken verabreicht .- Aber . auch die Harzperlen
der Fichte und die Zapfen der Tanne gaben allerlei Heil¬
mittel ab . Es ist nun . interessant , daß die moderne Wissen¬
schaft auch hier wieder einmal dem Volksbrauch recht geben
konnte und den hohen Vitamingehalt der frischen TaNnen-
und Fichtennadeln bestätigte . So hat man im Jahre 1917,
als in Wiener Kinderheimen eine Skorbutepidemie ausbrach,
weil seit Monaten frisches Obst und Gemüse fehlten , im
Tannennadelabsud  ein rettendes Getränk gefunden.
Gerade im Winter sind die Tannennadeln am reichstes an
Vitamin 0 . man konnte in 10 Gramm Nadeln bis zu 3 Mil¬
ligramm Vitamin nachweisen!

Der gute alte Weihnachtsmann
— oder: Wie sage ichs meinem Rinde, Von Dr. N. F. Viergutz

Um Weihnachten wird . in deutschen Landen wieder die Ge¬
stalt des Ruprecht lebendig , des Nikolaus , des Pelzmärtel
oder wie der Weihnachtsmann wohl sonst noch heißt . Mancher¬
orts reitet er auch noch aus einem Schimmel daher . „Sein
Name „Ruprecht " der rauhe Percht , oder Pelz -„Märtel " von
St . Martin , einem Ersatzmann sür Wodan , ferner sein Wesen
als fragender Wanderer , sein Umzug in der .Zeit der geweih¬
ten Nächte — dies alles deutet auf seine Herkunst aus ger¬
manischer Zeit , seine Abstammung vom Himmelsfürsten und
Seelensührer Wodan . Es ist ein Kernstück des deutsch¬
germanischen Mythos , da ? sich im Bilde des Weihnachts¬
mannes bis 'heute lebendig erhalten hat.

Um Weihnachten nimmt heute noch — und heute wohl
wieder erst recht — bisweilen der Vater die Gestalt deS
Ruprecht an , erscheint er seinen Kindern als Weihnachts¬
mann , als Wanderer mit dem Barte , im roten Rock der
germanischen Weihwarte , pelzverbrämt , in der Hand die
Lebensrute , auf dem Rücken den Sack mit Aepseln , Nüssen.
Honigkuchen , diesen Götterspeisen . Er pocht an die Türen , er
fragt nach Gesinnung und Taten der kleinen Gesellschaft, prüft
ihr Wissen, ihre Ehrfurcht , er straft die Faulen und lohnt
die Fleißigen . .

Ist das alles nur « ein Kinderspiel ? Eine Unterhaltung,
bei der jeder auf seine Kosten kommt das Kind — und der
Erwachsene ? Vom Kinde auS geschê , ereignet sich hier etwas
gänzlich anderes . Hier vollzieht sich eine leibhafte Begeg¬
nung der Kindesseele mit einer Macht über ihr . unter deren
Hut sie heranwächst . . . Diese Begegnung ist von ungemeiner
Bedeutsamkeit sür die junge Seele , sofern nur die Eltern
dem Weihnachtsmann daS Geheimnisvolle , das ihm nun ein¬
mal als einer gleichsam göttlichen Gestalt anhaftet , nicht
„rational " zerstören , den guten Geist nicht zu vermensch¬
lichen suchen.

Bis dann eines Tages die verfängliche Frage aus Kinder¬
munde kommt : Gibt es den Weihnachtsmann wirklich ? Oder
ist es „nur " der Papa?

Die Antwort der Eltern fällt verschieden aus , je nachdem
wie sie selbst zum „Ruprechtkult " stehen: Verlegene Ausstrich!
enthüllt innere Unsicherheit und Leere, die „Weihnachtsmann
spielt ", weils andere auch tun — überlegenes Lächeln ge¬

steht wohl auch ein , daß es eine kleine Fopperei gewesen
sei . . ., wo man hinter lustiger Form nichts fand als
Lustigkeit , weil man nie darauf verfiel , daß jedes Sinnbild
doch auch seinen tieferen Sinn haben müsse-

Aber die verfängliche Frage ist da ! Des Kindes Entwick¬
lung ist an einem wichtigen Wendepunkt angelangt : greifbare
Wirklichkeit , tastbare Nähe fällt ihm nicht mehr mit seiner
seelischen Wirklichkeit , mit dem ewigsernen Wesen der Bilder
zusammen , mit denen es nur mehr vorübergehend in Traum
und Spiel innig verschmolzen verkehrt.

An diesem Wendepunkt gewinnt die Antwort der Eltern
geradezu schicksalhafte Bedeutung für die junge Seele . Wird
die Kluft zwischen seelischer und tastbarer Wirklichkeit , zwi¬
schen den Bildern des Mythos und den realen Dingen sich
unheilbar erweitern ? Eine falsche Antwort kann den „Helden
in der Seele " des jungen Kindes eine Wunde zufügen , die
sich zehn Jahre später als tödlich erweist!

Der Unterschied zwischen seelischer und dinghaiter Wirk¬
lichkeit kann nicht weggewischt werden und soll es auch nicht.
Aber es kann und soll vermieden werden , daß die seelische
Wirklichkeit etwa als minder „wirklich " entwertet wird
Denn sie ist und bleibt ja doch unsere eigentliche Wirklichkeit,
von der alle anderen . Sphären des Wirklichen erst Farbe und
Leben leihen

Dem Kinde nun von Gott und Seele , von Sinn und Bild
zu reden , wäre freilich verfehlt . Ein sechs-, siebenjähriges
Kind kann sür derartige Begriffe kein Verständnis haben.
Aber man kann ihm etwa folgendes sagen — nicht auf ein¬
mal , als Antwort auf eine Frage , sondern immer dann ein
Stückchen, wenn sich die Gelegenheit dazu bietet:

„Weit , weit weg' von uns liegt das Märchenland . Dort
leben die vertrauten Gestalten Frau Holle , der Osterhase , die
Zwerglein , der freundliche Morgenstern , Hexen und Riesen
wirklich . Dort lebt und von dort kommt auch der Weih¬
nachtsmann . Im Traum sind wir auch manchmal dort . Hier
bei uns -gibt es keine Hexen und Niesen. Aber wir können
spielen , daß . wir dort wären . Und zu Weihnachten spielt
manchmal auch der Datxr . daß wir im Märchenland wären
Da freuen sich die Kinder Aber sagts den Kleinen nicht , das
verstehen sie noch nicht !" —

Märchenland — so nennen wir die Welt des Mythos . Im
Spiel taucht die junge Seele in sein Bereich , lebt , atmet und
bildet sich darin . Das . können wir dem Kinde freilich nicht
begreiflich machen . Aber wir können dies etwa so umschreiben,
wie es hier versucht wurde . So bleibt das „Märchenland"
und seine Gestalten ein heiliger Bezirk — und das soll
es bleiben ! — und im Spiel rückt der Vater den Kindern
näher . Bon Betrug ist dabei keine Rede — auch nicht von
„srommem " Betrug . Dem Kinde gegenüber ziemt nur Wahr¬
heit . t

Es ist nicht nur Pflege eines durch Alter und Herkunft
ehrwürdigen Brauchs , wenn wir dem Weihnachtsmann Tü¬
ren und Herzen öffnen . Wir sehen heute immer mehr ein , daß
die Bilder des .Mythos etwas zum heilen Leben Notwendiges
sind. Was die Worte für die Sprache des bewußten Denkens,
das sind die mythischen Bilder für die Sprache der unbe¬
wußten Seelenregungen . Die sich entfaltende Seele sindet
darin gleichsam die Gesäße vorgegeben , in die sie sich er¬
gießt , in denen sie sich formt . Hier liegen seit den Jugend¬
tagen unserer Rasse die Antworten und Schicksalsfragen
bereit , finden sich die Mächte und Wesen der Welt zu Ur¬
bildern verdichtet , hier schaut die Seele . Vorbild und Bei¬
spiel für ihr Verhältnis zu ihnen . Fehlen der Seele die Bil¬
der ihres arteigenen Mythos , so schafft sie sich selber diese
Bilder — mit all den Unzulänglichkeiten und Fehldeutungen,
die dem ungeleiteten Einzelwesen unvermeidlich sind ; gibt
man aber gar einer jungen Seele Bilder eines fremden
Mythos , so wird sie notwendig irr und verbiegt sich und
kommt nicht zur Entfaltung ihres eigentlichen Selbst.

Wir betrachten heute die verschiedenen Seiten des Volks¬
lebens nicht mehr als für sich seiende Gebiete , und so führt
uns eine Betrachtung des guten , alten Weihnachtsmannes
zur Einsicht in die mahnenden und richtenden Worte Nietz¬
sches in seiner „Geburt der Tragödie aus dem Geiste der
Musik", die für alle Zeiten ihre Gültigkeit behalten : „Ohne
Mythos geht jede Kultur ihrer gesunden schöpferischen Natur-
kraft verlustig ; erst ein mit Mythen umstellter Horizont
schließt eine ganze Kulturbewegung zur Einheit ab. Alle
Kräfte der Phantasie werden erst durch den Mythos aus
ihrem wahllosen Herumschweifen gerettet . Die Bilder des
Mythos müssen die unbemerkt allgegenwärtigen «dämonischen
Wächter sein, unter deren Hut die junge Seele heranwächst,
an deren Zeichen der Mann sich sein Loben und seine Kämpfe
beucht: und selbst der Staat kennt keine mächtigeren unge¬
schriebenen Gesetze als das mytbisch Fundament , das ,seinen
Zusammenhang mit der Religion , sein Herauswachsen aus
mythischen Vorstellungen verbürgt ."

0is 2subsrruts sus Wslks»
Auffälliger noch als der immergrüne Baum mußte die selt¬

same Schmarotzerpflanze sein , die als Wintergrünes Gewächs
an den Stämmen und Aesten unserer Bäum « sitzt — die
M i st « l . Für die germanische Sage war die seltsame Pflanze
aus dem Göttersaal der Walhalla in das Gezweig der Bäume
gefallen , und ihr gegabelter Zweig war das Vorbild der
Zauberrute . die als Wünschelrute bis in unsere heutigen Tage
herüberkam . Dieser Mistelzweig war das Sinnbild der Wie¬
derbelebung , der Wiedererstehung der Sonnenkraft und als
solches Symbol seit eh und je an die Wintersonnenwende ge¬
bunden . Die Druidenpriester der alten Gallier holten sie mit
goldenen Sicheln aus den Zweigen und hoben sie unter eigs-
nen Zeremonien aus . Später trug man die Mistelbeeren in
Silber gefaßt gegen den bösen Blick und die Kraft der Hexen
um den Hals und bei allen Völkern , denen die Mistel bekannt
ist, galt sie als heilende und belebende Kraft . Ihre Blätter
und Zweige wandte man auch gegen die böse Fallsucht , die
Epilepsie an und selbst die neuzeitliche Medizin läßt die
Mistel als blutdrucksenkendes Mittel wieder zu Ehren kommen.

Ueberall im nordeuropäischen Raum wird der Mistelzweig
als Weihnachtsschmuck verwendet und selbst in Südfrankreich
spielt sie beim Neujahrswünschen eine große Rolle , wie sie
auch in ' Niederdonau zum Beispiel beim „Silvesterschlagen"
verwendet wird Und da man in allen Zeiten die Nächte um
die Sonnenwende immer für besonders gefährlich hielt , weil
sich da überall die bösen Geister herumtreiben , so hing man
denn auch in diesen Tagen den Mistelbusch in die Stuben,
um die Unholden zu scheuchen!
8tscstpi >Ims unc> d̂seksneislbsum

Zum Mihnachtssymbol ist uns auch die Stechpalme ge¬
worden , mit ihrem dunkelglänzenden Laub und den leuch¬
tend roten Beeren . - Sie findet sich freilich heute nur mehr
vereinzelt in unseren Wäldern , war aber einst viel weiter
verbreitet und ein sehr geschätztes Holz für die Drechslerei.

In manche Weihnachtslegenve ist auch der Machandelbaum
verwoben , der schöne, graugrüne Wacholderbusch des weiten
Heidelandes und der Gebirgsböden . Da wie dort stehen seine
spitzen Nadeln und da wie dort stehen seine blauschwarzen
Beeren im Winter reif und weich an den -Zweigen . Wer von
ihm aß , war nach überlieferter Sage vor der Pestilenz ge¬
feit und heute gebraucht man sie nicht nur zum Einlegen des
Sauerkrautes , sondern zerkaut sie auch als Vorbeugungs¬
mittel gegen die Grippe . Und ist das weihnachtliche 'Rauch-
steisch über Wacholderholz geräuchert dann schmecktes doppeltso fein!

So führt uns uraltes Brauchtum um die Jahres - und
Sonnenwende immer wieder zur heimischen Natur zurück,
zum deutschen Wald - in dessen dunklen Hainen unsere Vor¬
fahren das Fest der 'Sonnenwende begingen.
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Hildegard
V

Die Geburt eines gesunden
Mädels  zeigen in herzlicher
Freude an

Hildegard Rosebrock, geb. Naumann
Fritz Rosebrock

Bremen, den 12. Dezember 1940
z. Z. Willehad -HauS

- ^

erda  Die Geburt einer gesunden Tochter
V zeigen in herzlicher Freude an:

Robert Schwarz und Frau
' Elsa, geb. Bullmahn

Bremen , den 12. Dezember 1940

--̂ Gröpelinger Heerstr . 64 / z. Z. Wöchnerinnenheim^

Erika ÄNachner

Hans *Wilke
Verlobte

Bremen , 14. Dezember 1940
V

Ihre Verlobung  geben bekannt:

^Narthel Polte

Hans -Krnpinski—
Bremen , Oslebshauser Heerstraße 48
Gelsenkirchen -Buer

^ - -

Paul -Hartmut
Die glückliche Geburt ihres
ersten Kindes zeigen in
herzlicher Freude an

Frau Frieda Ruth , geb. Hinz
Paul Ruth
z/ Z. Wehrmacht
Bremen , 12. Dezember 194V

z. Z . Städt . Frauenklinik

Die glückliche Geburt
ihres zweiten Kindes
zeigen hocherfreut an

Ina Hartwich , geb. Cordes
Alfred Hartwich
z. Z. in einem Jnf .-Regt.
der Waffen -tt

Bremen , 12. Dezember 1940

^A . d. Finkenau 176^

en^Hocherfreut zeigen
wir die Geburt
eines gesunden

Knaben
an.

Ella Hossmann . geb. Eckmann
Erich Hosfmann

Bremen , den 12. Dezember 1940

^AugSburger Straße 151_^

Für die ^ uns anläßlich unserer
Goldenen Hochzeit

erwiesene Aufmerksamkeit dan¬
ken w.ir,herzliche . .

»Franz Meyer und Frau
geb. Timmermann

Deichbruchstraße 29
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Die Verlobung meiner Tochter

Hilde

mit Herrn

Hans Diechers

gebe ich hiermit bekannt.

Dr. ms6 . FeliX Goedecke

Meine Verlobung mit Fräulein

Hilde Goedecke

beehre ich mich anzuzeigen.

Hans Diechers

Bremen 25 . Dezember 1940 Bremen
Nordstr . 36 Germaniastr . 50

Empfang Novdstrahs 38, von 11 bis 13 Uhr
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»Iamti ' enAnzelgen  werden
in der Bremer Zeitung ^ zu er¬
mäßigten Preisen  berechnet
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Näheres : Gehörlosenschule,
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Roman von
Hans Weyland

..Ein Mitkämpfer
erzählt von der
Tragik deutschen
Kämpfertums aus

amerikanischer
Erde" — so heiß!
ver Untertitel des
neu erschienenen
Romans , besser
eines packenden

volkstümlichen
Epos , das uns in
die Zeit Washing¬
tons im Kriege
gegen die mit den
Indianern ver¬
bündeten Englän¬
der, sprich Pfalzen
Hessenund Braun-
ichwerger führt
General Herchhei-
mer, ein Treul¬
icher. besiegle an
der Spitze Mäl¬
zer Milizen rn der
Schlacht von ^ ris-
kany die überlege¬
nen ..Engländer"
Hans Weyland hol
diesem kernigen

Bauern general"
mit feiner Erzäh
iung ein würdiges
Denkmal geschaf¬
fen. das uns Deut¬
schen ein Mahn¬
mal fein foll . nic
wieder deutsches
Blut gegeneinan¬
der für fremde
Inleresfen zu ver¬
geuden Der Mün¬
chener ..VB ' von
29 10. 1939 ur¬
teilt : „Dieses Buch
das ebenso aben¬
teuerlich wie yisto
rrsch interessant ist
kann nicht genug
empfohlen werden
und- jeder Deutsch,
sollte es lesen "

Zentralverlag der
NSDAP.

Frz Eher Nach!
GmbH .,

München -Berlin

Die Xoklsnksntllung
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trält auck in ctissein Iskrs
kür ikre Kuncksn cken
beliebten DVsnckkalencker

mit Lilclern aus cksr „vsutscksn Heimst"
bereit . Litte , boten 8is ikn sb . dlein Xontor,

Lcbwackkanssr Heerstr . 255 , LinZsnZ Xron-
prinrsnstrake , ist Zsökknst von 8- 13 unct 15
bis 19 ltdr (sonnsbemts von 8-15 llbr ), unck
sn meinem DsZer , Ouclcvritrstr . 80 , tcännen
8is cksn Xslencter rvviscksn 8 unck 14.30 Ubr

erbsltsn . - Lins 2mstsIInnA ist mir wegen
?si8onslmsngs1s 2. 2 . niobt mögliob.

Deranstaltungsplan
des Kreises Grafschaft Hoya

Dezember 40 / Januar 41
25 12. Thedinghausen : Militarkonzert  vom Mufikkorps eines

Fliegerhorstes . -
25. 12. Emtinghausen : Streifzug durch Oper « ud Ope¬

rette  von Mitgliedern des Bremer Staats¬
theaters.

25. 12. Sudwehhe : do.
26. 12. Neubruchhausendo . ,
26. 12. Twistringen : do. ' A- - - ' Militarkonzert  vom Mufikkorps eineSs

Fliegerhorstes . ^
Niedersächs . Landesbühne Hannover : ,,Strom »
von Max Halbe.
Spielschar Lahausen : „ Raverskinner " v. Fried¬
rich Lange.
„Froh und Heiter " , Truppe Esfner.
Streifzug durch Oper und Ope¬
rette  von Mitgliedern des Bremer Staats¬
theaters . ^
„Fröhliche Ostmark"  in Tiroler Tracht
Niedersächsische Landesbühne Hannover:

26. 12. Leeste:

26. 12. Hoha:

26. 12. Heiligenfelde:

29. 12. Riede:
1. 1. Harpstedt:

1. 1. Bruchh .-Vilsen:
1. 1. Asendors:

1. Martseld:

1. Thedinghausen:

1. Colnrade:
1. Bassum:

1. Bassum:

1. Syke:

1. Brinkum:
1. Thedinghausen:
1. Harpstedt:

, 1. Hoya : '
. 1. Asendorsr
, 1. Hoya:

1. Kirchweyhe:
1. Leeste:
1. Thedinghausen:
1. Neubruchhausem
1. Brebber:

1. Harpstedt:
>1. Bassum:

1. Twistringen:
>1. Syke:

1. Neubruchhausen

1. Twistringen:
1. Thedinghausen:
1. Bassum:
1. Colnrade:
1. Leeste:
1. Harpstedt:
l . Syke:

1. Dünsen,
Sonderveranstaltg

1. Asendors:
1. Hoya:

ilitärkonzert  vom Mufikkorps eines
Fliegerhorstes.
Spielschar Lahausen : „ Naverskinner " v. Fried¬
rich Lange.
„Fröhliche Ostmark"  in Tiroler Tracht.
Streiszug durch Oper und Ope¬
rette  von Mitgliedern des Bremer Staats-
theaters.
Deutsches Volksbildungswerk : Dr . Wikutzki:
„Neuordnung im Ostens
Deutsch . Volksbildungswerk : Thiemann -Groeg:
„Deutschlands koloniale Forderung ":
do.
do.
Dr . Herbert Rieche, Cuxhaven : „ Reisen und
Forschungen in Spitzbergen ". Lichtbilder -Dor-

-

Puppensjnele Fentrup . .. .Katzrerle -Thtzster - ,.
do.
do.
do.
do.
do.
Militarkonzert  vom . Mufikkorps eines
Fliegerhorstes.
Puppenspiele Fentrup , Kasperle -Theater.
do.
do.
do.
Militarkonzert  vom Mufikkorps eines
Fliegerhorstes.
Variets Malm ström.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS .- Gemeinschaft „Kraft durch
Freude ", Kreisdienststelle Bassum

vsksnntmsekuns k
Um slls Huktrsgs orclnungsgsmsi) rur /̂ usfübrung
ru bringen, bittsn wir, ciis für clsn 24. Dsrsmdsr

bsstimmtsn klumsnspsnclsn
bis rum 22 . oersmder sufrugebsn
8pstsi ' singsiisncis / ûstrsgs können sm 24. vsrsmdsi
nictck mslir bsförösi 't wsrclsn . Wir bittsn, möglicstst

für 8slbstbssörclsrung ru sorgsn
ssseiigruppe Slumenbincisreien

OttsstsIIs vrsmsn

das Mleder.Fachgeschä ft bringt auch Wäsche
und Strümpfe, Morgenröcke und Blusen.
Besuchen Sie bitte unsere Geschäfte.
Gö- eYrgtzL zz - hernstratze 18
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Am 10. Dezemberverschied in Wirsitz, Gau
Danzig-Westpreußen, Herr

Ik.nie».Karl Schubert
nach kurzer, schwerer Krankheit, die er sich
in Ausübung seines Berufes zugezogen
hatte.
20 Jahre lang, von 1919 bis 1939, war er
als Chirurg in unserem Krankenhause
tätig . Einer großen Zahl von Patienten
wurde er Helfer und blieb er Berater und
Freund. Mit ihrem Dank verbindet- sich
der unsrige. Er wird über das Grab hin¬
aus bleiben.

Borstand,
Aerzte, Schwestern und Gefolgschaft der

Evangelischen Diakonissenanstalt
Bremen

Bremen, den 14. Dezember 1949
Die Trauerseier siridet Dienstag , 17. Dezember
14 Uhr , auf dem Luisenstädtischen Friedhof
in Berlin statt.

Statt besonderer Anzeige
Nach kurzem, schwerem Leiden entschlief am
10. Dezember 1940 in Berlin unser Ueber
Pater , Schwiegervater und Großvater , der

Hauptmann a. D.

Gras Friedrichm Mniersdy
im 69. Lebensjahre.

Freifrau Alexandra v. Hodenberg,
geb. Gräfin v. Wengersky
Jrmewgarde v. Schiller,
geb. Gräfin v. Wengersky
Freifrau Marie Luise v. Berlepsch,
geb. Gräfin v. Wengersky
Dr . für . Freiherr Luthard v. Hodenberg,
z Z. Hauptmann im Heeresdienst
Wilhelm v. Schiller
Freiherr Hans Dietrich v. Berlepsch,
z. 'Z, Leutnant
verw . im Res.-Laz. Langensalza
und sechs Enkelkinder

Berlin -Grunewald , Klostergut Seebach
Hohenzollerndamm 59/60 über Langensalza
Rio de Janeiro (Thür .)
Die Beisetzung findet im engsten Familien¬
kreise in Seebach statt.

Nach schwerer Krankheit ist das Mit¬
glied unseres Chores

Friedrich Harjes
durch den unerbittlichen Tod aus unseren
Reihen geschieden.
Ueber ,43 Jahre hat er dem Chor mit
nie erlahmender Sangesfreudigkeit als
aktives Mitglied angehört.
Wir werden das Andenken dieses treuen
und allzeit fröhlichen Sängers nie ver¬
gessen.

Volks -Chor, Arsten
Zur Teilnahme an der Beerdigung versam¬
meln sich die Mitglieder am Dienstag , dem
17. Dezember , um 13sH Uhr , im Bereins-
lokal Teegen.

Unsere liebe Mutter und Großmutter , Frau

Wilhelme Schmidt
geb. Ausfurth

ist im Alter von 86 Jahren sanft entschlafen.
Rudolf Hagcmann und Frau
Karl Schmidt und Frau
Alwin Schmidt und Frau
Adolf Schmidt und Frau
Hellmuth Schmidt und Frau
7 Enkel und 1 Urenkel

Don Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungsinsti¬
tut „Nieder?  achsen ", Große Johannis-
straße 170; zugedachte Blumenspenden dorthin
erbeten.
Wir achten einen Wunsch der Verstorbenen,
wenn die Trauerfeier nur innerhalb der
Familie stattfindet.

Nach einem arbeitsreichen Leben ent¬
schlief heute nach kurzer Krankheit mein
lieber Mann , unser guter Vater,, Schwie-
zervater, Großvater und Urgroßvater

Friedrich Vergüim
im 80. Lebensjahre.

Frau Sophie Bergmann
verw. Tismann
nebst Angehörige«

Bremen, den 14. Dezember 1940,
Nasingstraße 19

Die Ausbahrung erfolgte im Ge.-Be .-Jn .,
Aermaniastraße 56.

.Die Trauerfeier findet am Mittwoch um
9.30 Uhr im Krematorium statt.

Am 11. K . 1940 verstarb unser Eefolg-
schaftsmitglied

Gustav Würfel
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schift- und Maschinenbau
. Aktiengesellschaft
Werk: Act. Ees. „Weser"

Bremen, den 14. Dezember 1940

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach einem erfüllten Leben mein lieber
Mann , mein herzensguter Vater und
Großvater

Oskar Schneider
kurz nach seinem 88. Geburtstage.

In tiefem Schmerz
Helene Schneider
geb. Eschenfeld
Hanna Treten
geb. Schneider
und Tochter

Bremen , Bismarckstraße 109

Die Trauerseier findet statt am Mittwoch,
dem 18. Dezember , 10V- Uhr , im Krematorium.

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief
am 12. Dezember 1940 unser Arbeits¬
kamerad, der

Ingenieur

Wilhelm Wichmnn
In der kurzen Zeit , die der Verstorbene
bei uns tätig gewesen ist, hat er sich
durch sein kameradschaftliches und auf¬
richtiges Wesen viele Freunde erworben.
Der Verlust dieses tatkräftigen und ziel¬
bewußten Mitarbeiters trifft uns beson¬
ders schmerzlichund wir verlieren in
ihm einen wertvollen Kameraden.
Betriebsführungund Gefolgschaft

der

FMe-WulsFlugzeiiMG.NI.H.H.
Bremen, den 18. Dezember 1940.

Statt Karten
Heute entschlief sanft und ruhig nach langer,
schwerer, mit großer Geduld ertragener Krank¬
heit mein lieber , herzensguter Mann , mein
guter Vater , mein lieber Sohn und Schwie¬
gersohn , unser lieber Bruder , Schwager und
Onkel

Bernhard Kahrs
im Alter von 39 Jahren.
In tiefer Trauer:

Gesine Kahrs , geb. Brockmann
und Sohn Ernst
nebst allen Angehörigen

Huchting , den 12. Dezember 1940.
Die Beerdigung findet am Montag , dem
16. Dezember 1940, nachmittags um 3 Uhr,
von der Kapelle in Huchting aus statt.

Nach langer schwerer Krankheit entschlief
heute mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater und Großvater

Heinrich Claatzen
im 89. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller An¬
gehörigen

Margarethe Claaßen
geb. Breske

Bremen, den 13. Dezember 1940
Lessingstraße 45 ,
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt , wo¬
hin zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerseier findet statt am Mittwoch,
dem 18. Dezember , 10 Uhr . in der Kapelle
des Niensberger Friedhoses.

Danksagung

Für die vielen Beweise aufrichtiger
und herzlicher Teilnahme und die
reichen Blumenspenden beim Heim¬
gang unserer lieben Entschlafenen
sagen wir allen , insbesondere Herrn
Pastor Schomburg für seine trost¬
reichen Worte , unseren herzlichen
Dank.

Surften Abbes senr.
Martha Müller,geb.Oitmann
und Angehörige

Statt Karten
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden meines lieben Mannes und
unseres Vaters sprechen wir allen Be¬
kannten und * Nachbarn, insbesondere
Herrn Pastor Vogt für seine tröstenden
Worte, dem Reichsbahn-Kameradschafts-^
werk Bremen Hbf., Eisestbahnverein Bre¬
men Hbf. und den Kameraden des I . SW .-
Reviers unseren herzlichen Dank aus.

Marie Dreppenstedt
und Kinder

Danksagung
Für die herzlicheAnteilnahme beim Flie¬
gertode unseres lieben, unvergeßlichen
Jungen sagen wir allen unseren herzlichen
Dank. ,

Familie Georg Erotewold

Bremen, im Dezember 1940

Gestern abend entschlief sanft und ruhig
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Urgroßmutter und Tante,

Frau

Marie Remmers
geb. Jde

im gesegneten Alter von 86 Jahren.
In stiller Trauer und im Namen der
Angehörigen:

Studienrat Albert Remmers
Marianne Remmers, geb. Dieckmann

Bremen, den 14. Dezember 1940
Lützowerstr. 67
Ausbahrung in der Bestattungs -Anstalt
„Nördlich  t", H. Schomaker, Wartburg-
straße 39.
Trauerfeier am Mittwoch, 12.30 Uhr, im
Krematorium.

Wir erhielten die schmerzliche Gewißheit , daß
unser lieber Sohn , Bruder , Schwager , Onkel
und Bräutigam,

Flieger -Unteroffizier

Heinrich Meyer
Jnh . des E. K. II, vorgeschl. zum E. K. l

im Alter von 24 Jahren den Heldentod er¬
litten hat.
In stiller Trauer:

Diedrich Meyer und Frau
Hermann Meyer, z. Z. im Földe
Willy Meierdirks , z. Z. im Felde,
und Frau , Heb. Meyer
Bernhardt Mindermann und Frau,
geb. Meyer
Altvrke Könken als Braut
nebst Eltern.

Bremen -Mahndorf , den 12. Dezember 1940.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und reichen Kranzspenden beim
Heimgänge meiner unvergeßlichen Frau
und unserer lieben Tochter sprechen wir
hierdurch allen Verwandten , Bekannten
und Nachbarn, sowie der Betriebsführung
und Gefolgschaft der Firma Tiemann
L Co., besonders Herrn Pastor Vogt,
unseren herzlichstenDank aus.

Wilhelm Niesmann
Familie Th. Schwarze

Neukirchstraße 27 »

Am 12. Dezember verstarb
die Parteigenossin

Linse Mailand
In sechsjähriger , unermüd¬
licher Arbeit als Blockwal-
terin der NSV . wirkte sie
für die Idee Adolf Hitlers.
Ihr Andenken halten wir in
Ehren.

NSDA P ..
Ortsgruppe Ostertor
k. Ortsgruppenleiter

Huhn
NS .-Frauenschast

Ortsgruppe Ostertor
NS .-Volkswohlsahrt

Ortsgruppe Ostertor
Ortsgruppenamtsleiter

Raufst

Für die uns beim Hinscheiden meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters,
bewiesene Teilnahme und die reichen
Blumenspenden sagen wir unseren herz¬
lichen Dank. Insbesondere danken wir
Herrn Pastor Boche, Führer und Gefolg¬
schaft der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft
und den Arbeitskameraden der Eetreide-
Verkehrsanlage.

Makie Iden
und Kinder

Danksagung
Da eS uns nicht möglich ist, jedem einzelnen
zu danken , möchten wir aus diesem Wege

, für , die innige Anteilnahme , bei dem schmerz¬
lichen Verlust unseres lieben unvergeßlichen
Sohnes,

Ewald Diekmeyer
unseren tiefempfundenen Dank aussprechen.

Gustav Diekmeyer und Frau
Bremen , im Dezember 1940

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgang unsere ? lieben Entschlafenen
sagen - wir allen , auch Herrn Pastor Jeep , den
Krieg ^rvereinen Bremen und Horn , auf diesem
Wege unseren tiefempfundenen Dank.

Fritz Kaufmann und Frau
Adelheid, geb. Klatte
und Angehörige

Bremen , im Dezember 1940
Achimer Straße 9

Unser Parteigenosse , Block¬
leiter

Bcmhnrö Kahrs
ist verstorben.
Er war uns ein guter Ka¬
merad . Sein Andenken wer¬
den wir in Ehren halten.

N S D A P.
Ortsgruppe Huchting

Bunsieck,
Ortsgruppenleiter

Danksagung
Für die herzliche Teil¬
nahme bei dem schweren
Verlust unseres einzigen,
unvergeßlichen, lieben
Sohnes und Bruders

Will»Hanse
möchten wir hiermit je¬
dem danken, insbesondere
für die wohltuenden Worte
der NSDAP ., Ortsgruppe
„Weser", ferner der NSV.

'und der Wirtschaftskam¬
mer, Unterabteilung Ein¬
zelhandel, sowie allen
Verwandten und Bekann¬
ten.
Heinrich Haase u. Frau,
Frieda , geb. Flemming
und Kinder ,
Bremen, 18. Dez. 1940
Schwarzer Weg 83.

Familie » ,
Anzeige«

werden in der
„Bremer Zeitung"
zu ermäßigtem
Preis berechnet

bslcommsn Sl»
gut un«I prslrwsrt del

llr K L p le s
am vstortor Nut 2 6410

Unser langjähriger Mit¬
arbeiter , Parteigenosse
3.Dietrich Schröder
ist uns plötzlichdurch den
Tod entrissen.
Er wird uns unvergessen
bleiben.

NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt

NS .-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Hastedt

Heute entschlief nach länge¬
rer Krankheit mein innigst-
geliebter Mann , unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel

Christian Rmer
im 61. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Paula Rauer,
geb. Sorg
nebst allen Angehörigen.

Bremen , 12. Dezember 1940
Thielenstraße 1.
Die Ausbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn ., Germaniastr . 56;
wohin frdl . zugedachte Kranz¬
spenden erbeten.
Die Trauerseier findet am
Dienstag , um M/e Uhr , in
der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Plötzlich und unerwartet
starb unser guter Bater,
Schwiegervater und Groß¬
vater , der

Maurer

AM«Schob«
im Alter von 70 Jahren.
In stiller Trauer:

Die Kinder
und Angehörigen

Bremen , den 11. Dez. 1940.
Lübeck, New Jersey (USA .)
Die Ausbahrung erfolgte im
Ge.Ae .-Jn ., Germaniastr .56;
etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Trauerfeier findet am
17. Dezember , 14,30 Uhr , im
Krematorium statt.

Danksagung
Für die zahlreichen und
wohltuenden Beweise herz¬
licher Teilnahme die uns bei
dem schmerzlichen Verlust
unseres lieben Entschlafenen
zuteil wurden , sagen wir
allen , sowie Betriebssichrer
und Gefolgschaft der Bremer

* Lügerhausgesellschaft unseren
tiefempfundenen Dank.

Frau Wilhelm Wätjen
und Kindern
nebst Angehörigen.

Bremen , im Dez. 1940.

Statt Karten ^
' Danksagung

Für die wohltuenden Be¬
weise herzlicher Teilnahme
rnd reichen Kranzspenden
beim Heimgänge meiner lie-

!»ben, unvergeßlichen Frau
spreche ich hiermit allen Ver¬
wandten , Freunden , Nach¬
barn , Bekannten , der NS .-
Frauenschast Hansa und 11t-
bremen , den früheren Kol¬
legen der Firma C. F . Vogel¬
fang , ' sowie Herrn Pastor'
Arlt für die trostreichen
Worte meinen besten Dank
aus,

Wilhelm Lübben
und Angehörige.

Bremen , im Dezember 1940.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Coorssen , unseren herzlichen
Dank.

Frida Soltau
und Kinder.

Grasberger Straße 49.
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3. vis Woche
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5. Welt unctl-lsus

11. vis vsms
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6. Illustrierter ösobschtsr
7. IvIUnchsnsr Illustrierte
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Gebr . kleinster^Ivtsr
lsngrsmlsufsr
llio Volt ) für be¬
wegliche Schau-
sensterdekoration.
Angeb . mit Preis
unter 2 4886.

Kl, Schreibmasch.
30 -// . Ang . F 6481

Lcstwscststsusse sisstslfsks 11 Lsmmsl -dlr . 2 09 44

2u vsrkcmksir
xi - inm - l - si
gsiclsiobsn . vioisomöbsi . VVssctis-
Isutisn . Siicise , mocts u . ^ usristi-
tlsctis . 8smsr in 2 Wocbsn v/iscksr
üstsidsr iosiclsrscüssnks in siisn
Oiöksn , kisins öüctisisctusnks.
^ Kompi . SciUstrimmsr vorislig.

LNur
7sulsnstrs 8s 14-16  ksnuut S 1! SO

kllMlllMI
Eßzimmer.WgMöl

u . viele andere

Hsinr , s-icilg.
Abbentorstr .16 s

EiWSosa,
sechs Stühle,

Lisch u . Vertiko,
tehr gut erhalten.
Lützowerstr . 115

^ehr gut erhalt.
Ledersessel,

tast neuer dunkl.
H.-Wintermant «l,
ß .48. Sielpfad 18 1
Heu. ovaler Tisch,
WO/130, Pyrami-
ten -Mahagoni , m.
1 drehbaren Pa¬

tent -Auszügen,
kreis 250 RM. 11

1 Staubsauger
220 Volt,

1 Kinderschreib¬
pult . Lange-

markstr . 220
Einen Pasten»illKM»«?
(Sticken ) fahrbare
und feste gibt ab
Lieken, Vollkorn¬

brotfabrik
Habenhauser
Landstr . 63
Ruf 5 39 02

Gut erhaltener
Herren-

Wintermantel,
Größe ca. 1,78, f.
80 -4! zu verkauf.
Angeb . u . P 6465

Erstlingsstiefel
hellbeige , Er . 19
zu verkaufen.

Fesenseld ig2
Gut erh . grauer
H.-Wintermantel

z. verk . Grolland,
Hadelerstraße 6,

Siedlung.
Schwarze neue

Lederhose.
Bundweite 98.

Molkenstrahe 3
Neuer Skunkspelz

(Fuchssorm ).
Zw . 9 u . 11 Uhr
Landwehr¬

straße 124 II

In keinem Hause darf fehlen:

Aus im Garte»einer
alten Hansestadt

von G . .Brandes
mit 138 Lichtbildern v. G . Ricks

in Ganzleinen RM . 7.50
Das Gartenbuch ist. in Form und
Inhalt ergänzt durch die Licht¬
bilder von Arthur R i ckS, ein
Ehrenbuch der Stadt Bremen ge¬
worden , ein Hochgesang in Prosa
auf die garteupflegerische Kunst
der Stadt und aus den Gemein¬
sinn der Bürger . Es ist getragen
von einer rechten und echten Hei¬
matliebe , die das in jahrzehnte¬
langer Arbeit entstandene Werk
bis in die letzte Zeit durchleuchtet.

Arthur Geist
Lg. Kn .-Schnür-
stiefel 39, s. 15j
Mädchen Gummi¬
mantel und Klet¬
terweste.
Bückeburger

straße 44 l
Wunderbare Pelz¬
decke zu Verkauf.

Langewieren 4

ttolmer unä ttannesl
Lkkoretlons , Harmonika ; , "soivis
Strstck - anet Luptinstrumonto in
bsksnntsr OOts . Sroüs kuswsbi

d!ll8lKIlLU8 ttSN8SLt
ttsnrsrtrsüo 162 — Kot S 17 76

" Musik¬
instrumente

alte und neue , sf.
Meisterarbeit kau¬
fen Sie vorteil¬
haft bei

Max Otto,
Geigenbau -Mstr ..

Knochenhauerst . 24
Ruf 2 84 26

Ein Harmonium
Jvh . Dammann,

Brinkum

Harmonium
Gitarre , Salon-
Orchester -Noten

Waterloostr . 161

Jahresuhr , wie
neu . Land-
Wührdenerstr . 26

(Grolland)
l Herrenrad , neu.
Marke Adler , mit
Dreiganggetriebe,

RM . 115.-- , neue
Mandoline , 12 -4k,
reg . bar zu verk
velbrückstraße 18,

ab 10 Uhr.
Gebrauchtes

Herren -Fahrrad.

tkindcrwagen , alt
plod ., u . Stuben¬
wagen mit Garni.

Voigtländcr-
Avos , 9X12.

Kaemena,
Fehrieid 63 III
Kinderwagen
Sportwagen

Knabcnhalbschuhe
Gr . 35 u. 36

ab 10 Uhr
Waterloostr . 161

Ankauf vonkMllMölll
Zimmereinrichtg
Geldschrk-.Teppich.VlMiiÜM
Heinz , Ruf 5 06 08
Abbentorstr . 16 s

Gut erhaltenes
B ü f e t t.

Angeb . u . B 647
D.-Halbschuhe , fast
neu , Gr .39, Geige
Da .-Schniirschuhe,
g. erh ., Gr . 39/40
u . 1 led.. Bücher¬
tasche. Bcs. Mon¬
tag 10—13 Uhr.
Ccllerstr . 40 Part.

Puppenstube
Pupprnkiiche

Eisenbahn und
Baukasten . Heute
zu besichtigen.

Grvtzenstr . 191

«IMllMI«
Fischnetze.

C. H. Becker.
Balgebrückstr . 16

»NIMM
Auswahl.

Sensen ,ßunsimgiük
Gr . Sortillienst.

Chrom.
Knopsharmonika,

36 Bässe, 40 RM.
Rittcrhuder

Straße 6 II

VorrckrillsmLkigs

küekiiekrsr
1.S5

KsnetsebUtroe . . . . psar 2.—
Snmm !-1ösung . . . . . . —.1!
vnlvsrssl -icltt, KIsbt silor . —.51
kabrrsct 0s> — 25

kskrrsck-SsIsucktungsn
prslswoet

ksuIsnrU . 47

Fast neu . Damen -! Ein großer
Fahrrad . 100 RM . Fahrradanhänger
Sommerstraße 4ULüneburgerstr . 25

Laute , Paschcn-
burgstratze 24
Ruf 48 44 91

Wilf-MMMIMIK
Anoden , Akkus.

Röhren.

Faulenstraße 19

Geige , Gitarre,
Blockflöte . Karls-
hafener Straße 63

2reih . Ziehharmo¬
nika mit Koffer,
l Puppcnschrank.
A. d. Muggenb . 41

Hot Nutzeisen.
Duckwitzstraße I

Ruf 5 >9 47

Oelgemälde
1 Nindledersessel
hoher Lehnsessel

Lützowerstr . 53

Kanarienbauer,
PuPpenstube .Roll-
schuhe.K.-Kvrbsess.
Earlshasenerst . 63

Fast neuer Feld¬
stecher, 8X30 , Pr.
60 RM .. Spiegel.
130X106 , Pr . 40-4/
Myrthenstraße 11

Heim -Billard,
billig.

Alexandersir . 16

Gut erhalteneriiÜMiMW
Kindertisch,

Stuhlschaukelpserd
Lsternburgerst . 26

Schaukelpferde,
neu , auch mit
Stuhlsitz s. Klein-
kinder.
Philosophenweg30

Elektr . Eisenbahn
220 Volt

Burg , Dampf¬
maschine

Holländer.
Delmestr . 16

Eine elektrische
Eisenbahn,

220 Volt . W 'strom
160 ^ r. Besichtig,
von 9 Uhr an.
Lehnstedterstr . 42

Elektr . Eisenbahn
Aus d. Schleken-

kamp 9

Uhrwerk -Eisen¬
bahn , kl. Burg.
Stabilbaukasten.

München 'st. 24 l !.

Puppenwagen
Wallerstr . 37

Puppenwagen
hoch

Vohncnstr . 72.

Krämerladcn
Brandtstraße 76

(Souterrain)

Große
Pupprnkiiche,

neue Sitzwanne.
Donaustr . 19 pt.

Puppenstub .-Haus
4 Z. m. Möbeln,
gr . Puppenwagen
u. Puppe , Herm .-

Löns -Straße 10

Puppenwg . m. K.
Kahle,  Herrlich¬
keit 10 (Hintcrhs .)

- S .Faul ' str .F .50086

Kleine
Landbude

und
Parzellenwagen

Preisangeb . unt.
N 6413 '

Gut erhaltener
Kinderwagen

Ang . unt . S 4868

Rodelschlitten und
Dreirad . Münche

ner Straße 132

Gut erhaltener
Offiziers -Mantel

n . a . Ossiz.-Uni
formstücke, 180 gr
sehr schlank.

Rolm -dstraße - 2

tteise»in
für Herren -Gard

Nachlaßsachen.
H.Kerl,Knoopst .20

Legen
Lotten
Icsins borm lossn

äpritrungsn,  icsins
c>It m ocllsclisn
V s r 8cs u c !i u n g s m i tt s I msiir
Slvick vo » s »Sn «1ig « V « k » irklung

ciurcli sins sinmoligs töcl-
liciitz Dureiigosung 8sr 8s
kollsnsn Osgsnstöncls

mit  2 ^ IcIon - klausöursgcns
in örsmsns 5tac>tlicii IconrssLio-
nisetsm unc! sinrigsm ^ Iclonklou-
säursgos - kntwssungskstrislz clsi
krisÄiricN

Kciirinsn - k̂ lö ^ sllcigsriiöusss
f̂ IöirsItronLport / V/oiinungsnociivtsis
kriSLenstr . 28 - 30 5 .- ^ 7. 4 40 95

Gebrauchte
Damen-

Schnürstiesel,
Größe 39, zu kau-
>en gesucht.
Älngeb. u . K 4885

riee sseee
Dsmonscbubo sobsnksn
m ö c ti t s , cl s n n ist unsst

HA-äkei«
ckis iclssls tösungl
IVir bstslsn 8 is gern . Kommsn
Sis vsNisusnsvoll ins

Lclnibksur

Ostortor
ttue 0stortorstotn « sg 4)

Puppenwagen
Eickedorfcr

Straße 42 I r.

Spielzeug
(Kleinigkeiten ).

Heute 10—13 Uhr.
Rüdesheimerst . 23

Ein Postwagen
(Kinderspielzeug)

m. Gummibcrcisg.
Preis 10 RM.
3>/, m Mantelstoss

(graumeliert ),
140 breit . Preis
RM . 29.50.
Hohetorstraßc 101

Kosscr-Gramola,
gut erhalten , zu
kaufen gesucht.
Preisangebote un¬
ter L 6411.

Puppenwagen
Verdcnerstr . 91 II

vei - scliönsi - n ^Isim
»1s6s ? 76l'5logS !) Sl

«LMK . SkkNkk
14 —15

»sirst
Lehrer

tn den besten
Jahren wünscht
Wiederheirat mit
gebild . Dame . Zu¬
neigung allein
entsch. Näh . unter
B 159 d. Briesb.

Hkp-En -E » '

SttHii- llmIotteiidiiig1
Hellieiulestklr. 1»

Verloren
Bl . Stofsschotzgiir-
tel mit Schnalle.
Wulwesstraße 7

Ruf : 2 73 15

Geldbörse m. Jnh.
Telefonhäuschen

Humboldtstraße.
Fesenseld 45

. . r ilttksle
VsrniclUung
von sämtlichem

WsrM
Grotzek L Sohn.
Calvinstraße 118
Ruf 8 22 75 und

5 201V.

Mlal
Abschriften . Der-
vielfältigungen.
Martinistraße 13

MIIIIIN
Dann Rus 2 6006
llslemiviMoWii

Altenwall 27

n»nn»

verhaustnur ln ver

LandwehrstraHe
Herren- und Knaben-
Anzüge und Mantel,
Herren- Wäsche und

Berufskleidung
nach wie vor
in guten Qualitäten

§onnEog gvökknst

^4 ist yssuclis

am«
Mllne

llontormiibsr
Volkisciusnke

Ilsrron -, kü- u. Vcklalrimmsk, kücNsn
eisckISsss . kinrslmödsl . kompi » sus-

stöncko, leppicks». Vsssslmann . I4ouonsti 27. k.: 57555

üill!-WM
rlte Schallplatten,
zahle Höchstpreise.llsc!io-5evving
Papenstr . 13 n

Ruf 2 35 68,
1 Hohnrr -Klub-
Handharmonika.

Paulikat,
Hcidbergstraße 8

kaäio-
Lvvarals

Kofscr-
Empsängcr,

Kosser-Gramola,
zahle Höchstpreise

Nadiö -Scwing,
Papenstr . 13 a,

Ruf 2 35 68

Vlkoknungr-
«sckssl

Nsclio-
Slsubssugsi . Slüli
blrnsn u sonstigs
slsktrlscvs Ssräls

tsuscbsn
krsls orsliiöi'
ir « U« > Lo-Isusclirknirsle

lvlsiklsu 17.K.2S526

Loläl
Mk!/kl'«!Wl!iU8

7su !snslrsüs 41
Ssn c 40 /51 Zl?

Altgold . Silber.
Vorkricgsmünzen

kaust
Fr . Gcntauer,

Hutsilterstr . 20/22
Gen .L .ä/040/3l2l

»Usildei
Vorkriegsmünren
S r I 11s n i e i>

ksukl
lussslioi

L. Loire
odeiususas 26
6eo dir Il/ 25346,

Su Fürstenberger
Porzellan , Goldrd.
I2tcilig . Ang . mit
Preis u . T 6469

-I
Wiici-
kaust ständig
Franz A. Lange,

Fcllhandlung,
Landwehrstr . 146

^sga -lî Mimiiöil

piLtvlEN
gsdraucbt

ksutl louisno
NsenksrckI

kselsIbSrsn 67
ku » 2 74 71

Vrillant -Zelimuek
»v « i« aitgoia Ksun

w . Allrnrx
ünsiisrlwrsu 17 . 8 eo L. a . c . 40/348

Die VoHrswirsscliokl
HWWWAKAM
^sclss 67orri7n 4le ^Sosciuinck /Vl4- 8iids7
is7 >v67fv «»II,Uii5 sbSnLocvisclsTivielsn
kstrislrsn . on riis ss ^ silsrlsiesn

koulsns »r.

»II » » »
Kindcrr . Mutter

v. Lande sucht für
Mädchen i. Alter
v. 2, 8, 12 u . 16
Jahren u . für 10-
u . 6jähr . Knaben

Spielsachen,
evtl . gut erhalt

Kleidung.
Angebote nach
Clausewitzstr . 8 l

INI» » »
Gut erhaltener

Puppenwagen
zu kaufen gesucht.
Angeb . mit Preis
unter M 4887

Wer gibt an Fa¬
milie m . 6 kl. Kd.
Spielsachen ab?
Ang . unt . K 6460

Kinderr . Fam . s.
getr . Kinderkleid.
u . Spiclsachen für
' Mädel i . Alter
v. 6, 8 u. 1. Jg.
von 7 Jahren.
Ang . unt . S 6468

Uelslls
8clirott
LltpsnierLllgummi

I' l' iek öe Wessel
kiuvkk.

eewenjestraße 77
Telefon 812 91

Wir suciisn kortlsufsncl

mödIDmmer
fll7 unsers Ssfolgsclisfismitglisasi,

mögliciisl blslis Wsrlc.

Miss AiisrkeLL
8tspf >S7 >iIci7L : f>ssivvsicis

Qroüunisi -nslinisii 8iickt per sofort einen

l̂ ntsr lcunstsi -aum
s8ssl . Lsrsclce oäer 3knl.)
kür ca . - l50 nuslüncZisclie (koll .) /^ .rdeits-

krükte , möZlickst in westlieker Vorsteüt.

^ .nZedote unter L 6478 an üie „ 8 . 2 ."

Zimmer mit Heizung
und fließendem Wasser gesucht.
Am liebsten Näh « Osterdeich.

Angebote unt . A 6476 b. Berl . erb.

Sofort oder später
3 —4 - Zimmer - Wohnung

Bad , Zentralheizung , in ruhiger
Wohngegend gesucht.

Angebote unter Z 6475

«» » vss » » » » oo oo «oo « »»

d ^ öksltronsports
M - 8l3l !l- M kKI' H-

!>'SlI8lIÜl'l8. I.ggKl'UNg
1 . pcnpo

KonsnsteoKs 2 L1Ü7S
» « « o » « « » » » » G ooooooo ö

3 -4  öürokäume
von Zröüorer  LunnntsrnodwunZ
kür sokort oüsr später § esncstt.

^nxohots unter 8 6102  erbeten.

Suche zum 1. Ja¬
nuar 1941
zwei möblierte
Zi . m. Kiichenben.
in Woltmersh.
Ang . unt . T 6094

Kleine Wohnung
geg. Hilfeleistung
gesucht.
Angeb . u . U 6470

Möblierte limmer, -«-5vodsm,-»,
sind von unserer Gefolgschaft jederzeit  gefragt.
Meldungen mit Preisangabe  zu richten an
Gefolgschaft„L" der
koeke-^ ull klugreugbauL.m.b.Ii.
öremsn-kluyksien

Im Geiste Ludwig Thomas ge¬
schrieben von Max Kirschner

Josef Filser ist ein typischer
Vertreter der kleinbürgerlichen
Nachkriegswelt . deren politischer
Horizont nicht über den Lokal-
patriotismus hinausging . Der
Leser wird oftmals über den
naiven Ernst lächeln , mit dem
dieser bayerische Parlamentsa -b-
geovdnete seine Kirchturmspoli-
tik verfolgt.

Max Kirschner führt mit diesem
„Ledzden Briefwexel und boli-
dischen Desdamend " die be¬
rühmt gewordenen Filser -Briese
Ludwig Thomas in einer sehr
gut gelungenen Weise fort.

Der Verfasser wählte eine Spruch-
form , die jedem Leser verständ¬
lich ist, mag er auch den baye¬
rischen Dialekt nicht beherrschen.

In Leinen gebunden RM . 3,50
Erhältlich in jeder Buchhandlung

Zentralverlag der NSDAP.

Frz . Eher Nachs. GmbH .,

München -Berlin

6ob ? . Hn6snbüüsnL
/Lsstivlllŝ i.28-30,8shnkoi8t7.13-1<̂

16/oi >nungsncici >E >sI
( âc5 Deemes cL 6s
8«,uin,1r«>k» LS/SS KußV2? 421
l.sgsrg ., öakn - u. Lutv -k4 öds !ksfnvssIc.

Häussr urrA .
QrunäsLüdlcs

M mnsnil sein »M
inikeeWSSi'iigiiiSEliz?

— kitte aornkenl —
Habe sokorl ktsoker Teiren bsr

klakler , 1-öoIiin-
«tr 31 kok 2 84 22H.Lye!

Kolll67l!3gS78cfl>1pp67I
möglichst mit Gleisanschluß.
Kleiner Kundenkreis und La-
gcrbestand kann mit über¬
nommen werden.
Angebote unter N 4888.

Bauplätze
in St . Magnus

verkaufen.
Näheres : Bau - u.
Wirtschaitsgemei»
schüft e. G. m. b.

i. L.. Baum-
wollb . 312 6 . I» .

Rus : 2 6020

ZU

Tausche 4 Zimm.
u . Kü . pt ., 45
westl . Borst . geg.
3.rk-4 Zimmer und
Küche, pt . vd. Etg.
in westl . Borst.
Ang . unt . M 6412

K-uk cker Isgck

aecli güosllgeii 6s
legeadeiteo ciurcv
stöben mso gero
ckeo llleiosoreleeo

teil <isr
krvmvr Leitung

öle iMeresssMe
5unögiube so vieler
eiinstlaek Zneedotel

zu vermieten.
Bleicherstraße 24

Ruf : 2 0238

Lekiekt

Leitung«»

Illurtrl«rt«

clsrür osnkdsr

fonL!

l) S7 ^ 70NtS0lctstlV !7Ü

sein!

?>/ , n . btutrisstsso.—
4-5 2ti . blulrlssi

«L5.—
berugscbeinüei

beeeitt,
solorl Helerbse ^

V, sind nicht nur ungemütlich, sondern auch
WMlMeii
UNll 8lSIillgpl!

tisksrwsgsl,
sinci sofort ro

bssictitigsn

i ä̂cls^
78, 175, 250 uncl

550 ccm
berugscbeinlre!

unö bereift
liefert sofort

LuncigZLrcl
8« 8olin

eine Gefahr für Ihre Gesundheit. Tor.
gen Sie dafür , daß Ihre Füße stets waru^lund trockensind.

Pflegen Sie Ihre Kühe mit Ssasit.1
Esasit-Jutzbad sörScrt bte Blutzlrkulatton
und kräiligt den Lud. S Bäder 90 P!g.'
Esosit-Crcme betlt wunde Fük« und ver¬
hindert Srvstsckädcn. Dole bö Psg. Etotit/Puder macht die Haut welch und gctchmci»big und verschafft trockene und warme
Sübe. Streudose 75 Psg. Esasil-Tlnktur:

!Hochwirksainbei Hühneraugen. Schwielen
§und Hornhaut. Flalche 75 Psg.

I Nehmen Sie noch heute abend ein heißes
Efasit-Fuszbad, dann den Fuß kräftig mit
Esasit-Creme massieren und morgens

1tüchtig mit Efasit-Puder einstreuen. Sie
l werden fühlen, wie gut Ihnen Ejasit tutu. wie herrlichwarm es Ihre Füße machn

eshohli o!hetzeo. uPso geriso!



LtsUsnanysbots

VV̂ir 8ucken lür eine un8erer Werkkücken
rum sofortigen Eintritt einen

Ssio ^ k' SNSN u . 6N6fgi8c !lSN IKOdt " !
Ls wollen sink nnr Lewerber Nielsen , sie in
Qsmsinsckaktslcücksn sckon gearbeitet baden uns
iin8tanss 8ins , seibstansig ru arbeiten.
Angebots mit kurzem kekensiauk , Teugnissk-
sckrikten , kicktbils , Angabe ssr Versienstsnsprücke
8ovie sea llintrittstermins unter sein Xennwort
Xant  erbeten an

„V/sssr " ^ Iugrsug !) c >u krsmsn

Großes Verkehrsunternehmen sucht mehrere

— auch weibliche Kräfte — mit Erfahrungen

im Sammelladungsverkehr.

Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnisab¬

schriften und Eehaltsansprüchen erbeten
unter E 6457.

«M
gewandt , umsich¬
tig , für erstkl.
Gaststätte gesucht.
Nng . unk . V 6471

Kräftiger

IMIIM
s. Blumengeschäft,
nachmittags.

H. A h l e r s,
Stader Straße 59

Per sofort

18.
f. Etagenhanshalt
aus ^ Tag.

Rennstieg 67 I

Die Deutsche Deichsbalin
bat rnr kksrsnbilsung ikres klsckwuckses tür ssn gekobenen teckniscken Dienst
slnspektorsnlaukbskn ) an einigen 8taatsbsn - uns Ingenieurscknlen 8onser-
Klassen  eingerickket . I-ür sa3 8tnsinm in sie86n 8onserkiassen trennen mit
Beginn sea 8ommersemesters 1941  wisser Berverber kür sie bau - uns
masckinenteckniscke k-ackricktnng al8 Xeickskaknscküier eing68te11t wersen Die
Xosten kür ssa 8tusium uns sik Unterbringung ser 8tusierensen trägt sie
Deutscke keicksbskn . Diese verpllickten sick sskür , nsck beensetein 8tusiuin in
ssn Xeicksbsknsienst einrutietsn.

Vordesingungen : Vlinsestsitsr 1? sakrs , sentsckkiütigs Abstammung , Angs-
böriger ser H1 ., eins rweisäkrigs Tätigkeit sl8 btaurer osex
Timmersr kür sa8 tiekbsuteckniscks uns ata k4asckinensckiosser,
8ckmiss oser Dreker kür sas masckinenteckniscke 8tusium.
Lsrverber init Oberseknnsareike , mittlerer Xeiks oser Voiks-
sckülsr , sie sick in Abensknrsen , bekrgangen ser DA ? . oser
sergl . kortgebilset baden , rversen bevorzugt.

Den Lerverbungen , sie bi8 rum 31. 12. 1940 an sie ksicksbsknsirektion Hannover
in Hannover , Tkielenplstr 4 sinrureicken 8ins , 8ins beizufügen : ksnsgesckriekener
kebenslsuk , Teugnisabsckrikten , bkackweis ser Tugskörigkeit rur Hü ., ? akbils uns
Lsscksinigung sea Arbeitgebers oser Arbeitsamtes , üsü ser Bewerber kür sas
8tusium freigegeben rvirs . ^

Studienbeihilfen
weisen solcbsn 8tusisrensen ssr Btsatsbsusckulen uns 8tsst !icksn lngenieur-
scbulsn gewäkrt , sie sieb rum späteren Eintritt in sie teckniscks Inspskloren-
lsukbskn vsrpklicbten . Die Lsikilks beträgt in ser Kegel 1VV.— 8K4. uns kann kür
8tusisrsnss »Her Semester gewäkrt weisen.
bläkers Auskunft erteilen sie ksicbsbakn -Letrisbsämtsr uns sie keicksbsbn-
sirektion Hannover.

Neichsbahndirektion Hannover
Hannover , Tbieienplstr 4.

s<e !!nsr
iür sofort.
Cas6 Strangmann . Elisabeth-
straß - 128, Ecke BegesackerStr.

Lulo -SsUlsr
Sekwsrrbleck -s<lempner

Karosseriefabrik
Pollckann
Schlageterstr . 377.

ksusükrer
und

icsusmsnniseks Angestellte
für größere Baustellen sofort
gesucht. Bewerbungen unter
Beifügung von Zeugnisabschrif¬
ten , Lebenslauf , Lichtbild und
Gehaltsansprüsien erbeten an

Deutsche Bau -Aktiengesellschaft
Bremen . Sögestraße 23

Zum baldigen Antritt

Kontoristin
für allgemeine Kontotarbeiten
gesucht.

veutselis

ltoklsnksnötzlsyessllsekslt
Bäckers , kleentreu L 6o.
Langcnstraße 194

evtl . für halbe Tage gesucht.

Angeb . mit erforderlichen

Angaben und Gehaltsanspr.

unter C 6103.

^osvsi ' käusSi ' oclsr

l,o8vsi ' !( äui6i ' innsn
Die bekannten Glücksmänner
werden jetzt wieder eingestellt.
Leichte und lohnende Beschäf¬
tigung . Sofort  zu melden
Geschäftsstelle

kleinen , Ssknkotslrsvs 1.

zur Aushilfe sofort gesucht.
Lcklscklslsi kritr Sekneidsr
' Faulenstraße 68

Gesucht eine

5eknei «!srin u . eins ^ uskills
für Tag.
Modcwcrkstatt Worms,
Hamburger Straße 210

Für mein Cas6 am Drill

tüektiye ältere Krall
für das Büfett.

Cafe Heckermann,
Breitenwcg 16.

vsuenteliuny
Wegen Heirat per 1. Januar
oder später jüngere Kontoristin/
Stenotypistin für leiche Kontor¬
arbeiten gesucht Vorzustellen

Hartjc Müller L Eo.. Börscnhos,
Zi . 1/2, v. 9-13 u . 16-18 Uhr.

Zum 1. oder 15. Januar eine
l- lilks ^ üi - clsiü l- laubliali

Dr . Helbron , Herrlichkeit 3 a.

Kinderliebe

l- ! AU8g6lüiIfis3
au ? sofort  oder später , mit
Familienanschluß.
Bäckerei Behring , Dorckstr. 40

Tüchtige männliche oder weibliche

öürvlcrcift
aus sofort gesucht. Stenographie und Schreib¬
maschine unbedingt erforderlich.

KrsislJausknscliost örsmsri
Ernährungsamt  Abt . A . Altenwall 16

WI

I

Industrie -Unternehmen sucht

und

eine Aenotvpirtm
Angebote unter W . L . 53V an Werbelloyd,

Bremen , Bahnhofstraße 26.

Haushälterin
bei einzeln . Herrn
gesucht.
Angeb . u . L 4736

Kontoristinnen
kür eiukacbe Xoukor - uns blascbiueu-
scbreibarbeiteu . Xeuutnisse iu 8tsno-
grapbie nicbt erkorserlick.

ksnkbote
kür Loksugaugs uns Lxpesikiou.
kersönlicbs Vorstellung ervünscbt bei

f . » eel « « !' L vo.
Lankgesckäkt
^m blarlct 14.

^Ir suchen rum boislgsn klnteltt
X
1 pSrields 8tsnOt ^ pl8tin

sür die Verkaussabteilung;

oder Stenotypistin , die für die Buchhalterei
angelernt werden kann;

js 1
für das Technische Büro u . für das Magazin;

für die Einkaufsabteilung:

1 Kontorist ( m)
für die Lagerbuchhaltmng;

1 jüngere KontoriLtin
für die schalltechnische Werkstatt.
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Lebens¬
laus , Angabe der Gehaltsansprüche und des
frühestmöglichen Eintrittstermins erbeten an

«kkice z e.
S « k » 4k » i

lur möglictisk bslcügsri kinstsllung für un¬

sers Werks in b4ittslclsutscbl3ncl werden tür

UMM Illlll UMllKMlII'

ruverlärrige Männer
gssucbt.

Bewerbungen mit sustübrllcbsm ledenslsuf,
Uctitdilcl , Angabe der Sröüs und des krübs-
stsn Bintrittstsrminss sind ru rictitsn unter

Kennwort Ws . S . (unbedingt angeben ) sn

ksickswsrlks K.-S . iiir krrbsrgbsu

und kissnkilltsn „ « ermann Vöring"
ksriin - « slsnrss

^Idrecbt -^ cbillss -Ztrsks 67/64

15 bis 16 Jahre,
zum 1. 4. 1941.

Wichelmann,
Waller Ring 104

klein . ,
Angeb.

Wir sueksn 2um 1. April 1941

kür Hol ?- uns Diseubau,

8lilill> 88 el'-u. inminMiiieiii'üM
Lremen -LuvK

Für Einfuhr - und Großhandels -Maklergeschäft
zum 1. Januar 1941 evtl . später

1 ^ ntöngsf 'm unc!

1 männlichen l-sh Îing
gesucht. Schriitl . Bewerbungen mit Zeugnis¬
abschriften unter E 6480 beim Verleger.

sucht
Industrie - Unternehmen

eine Kontoristin
mit Kenntnissen in Stenographie und Maschinen¬
schreiben. Angebote unter W. L. 531 an Werbe¬
lloyd , Bremen , Bahnhofstraße 26.

Für sosort gesucht:

MMUIMMWlMil
zu melden Montag im Lager Breitenweg 43.

Fruchthandel Gesellschaft

Scipio L Fischer

Wir suchen zum sofortigen Dienstantritt

psssios Äsnot ^ pistinnsn

Kontoristinnen uns
s-0 cszerinnen kü̂l-Ic>I!sstb-5ystsm

Bewerbungsunterlagen, bestehend aus Lebens¬
lauf. Lichtbild und Zeugnisabschriften sind zu
senden an: W.

^oclcs - V/uit ^ iugrsughou 6 . m . h . l- I.
Abteilung Qskolgsokskt

W krauen unci diääcken M
für leichte Arbeiten tagsüber ^

M iür sokort geru ckt Z

Vorzustellen bei Gefolgschaft „l . " Flughafen ^

^  koeke Vfull kluyreugbsu (i .m.b.li. ^

v 1 x p O 8  I
Dis yroüs k ' cunillsn - LonntcrFsrsitun .̂

lsäsn  k ' rsitay nsu l 20 plsnniy

Tüchtige

»mxizcdM
für Kontore.
Angeb . u . D 6104
Per 1. Jan . älter

kräulem
oder

ktteysrm
Betreuung mei-
c kranken Frau
Führung eines
' Haushalts.

. u . G 6482

nor

2 Irauim. Angestellte
kür T,okukuekkaltuu § uns Xarteikükruus auk
sokort evtl . später xssuckt . Lerverkuu ^ su mit
lbskeuslauk uns Sskaltsausprückeu erbeten au:

Äelien 8ol ^§t , ksuuntemskmung
Bremen , Birksnstr . 7

luvsrlsrsige Kontoristin
zum baldigen Antritt.

Yacht - und Bootswerft

suir >' tc5icir

Bremen - Burg

Biere srauen
für leichtere sitzende Beschäftigung

im Kameradschaftsheim
sofort gesucht

wochentags bis 10 Uhr vormittags
in Truppe Gefolgschaft „ I."

Flughafen
focke-wulfflugjkugdouo.m.d.li.bremen

Wir suchen zur Einstellung Anfang Ja¬
nuar 1941

ächclstnSfirmsii
im Alter von 18— 45 Jahren . Persönliche

Vorstellung in der Personalabteilung der

öremsr 5tral ) snloodri
^Ictisn - OsssIIscdcist

^ General - Ludendorsf - Straße

Nur veutltch ge¬
schriebene

Anzeigen-
Texte

geben Gewähr für
einwandtreie und
fehlerlose Wieder¬
gab« — Manu¬
skripte nicht mit
Bletstttl schreiben
Telefonische Auf¬
gabe von Inse¬
raten noch Mög¬
lichkeit vt-rmeiden

Für das technische Büro

^sicsinsk ( in)
auch Anfänger , möglichst zum 1. Januar 1941
gesucht. Vorzustellen bei

dvkclsr 6« Zluitsp
Bremen - Hemelingen,  Bcrnhardstr .. 11

Gesucht werden

für verschiedene bremische Behörden und

Schulen.

Meldungen bei der

Regierungskanzlei , Abtlg . Staatsarbeiter

Langenstraße 76, Hinterhaus

UsurgekiKin or !. Usurtoekter
für gepflegten , modernen
Etaaenhaushalt.
Hofmeister
Hohenzollernstr . 37 ö.

LtellsnyesuelK

Handelsschiilcrin der Union,
16 Jahre , sucht zum 1. 4. 41
Stelle als

Angebote unter O 4889

Junge Frau sucht

hlsbsnkSBchäftigkMg
lWäscheausbessernj , in d. Haupt¬
sache Kinderwäsche.
Angebote unter N 6463

Suche Lehrstelle
sür meinen Sohn
als Elektriker.

Ru ? 4 01 39

Frau sucht

»siiMlwil
Angeb . n . W 6472

äamieskreiner

Lottes
kirne

In dieiem Noman
oser besser Erleb-
niSbuch spricht ein
alter Soldat deß
Führers .keinervon
Venen, deren heute
überlaut trompe¬
tete Fansaren-
klänge in umge¬
kehrtem Verhält
ntS zu ihrer ein
üigen Vorsicht unk-

Schweigsamkeit
stehen - damals
nämlichalsesgalt
sieb im Kampi zu
bekennen - l
hier ist einer der
>ich lieber
Zunge abbeißt , als
ein Wort zuviel zu
lagen ein erklär
ler Feind der Sa
verlative . einer
der mit sich u-->
ledeS Wort hon
delt . ob eS auch
--chl sei und vo,
lenem Feuer be¬
stehen könne dar
in der Nacht der
Verzweiflung der
deutschen B lker
gebrannt hat.

Zentralverlag der
RSDAP.

Franz Eher Nach«
München—Berlin

WLKIVOI . I . L LUIiLcivUQeU

Osr klsinste Anlsö ist okt sie llrsaeks xroUvr Vorteils,
dadeü Sie sas nlodt auod sodoo okt feststellen tzöonevt

Wenn Sie sie Srsmer Leitung lesen Bas lesen , sann
kinsvn 8ie nickt nur >m Texkteil viel rvertvollsn St.okk.
sonssro auch im Allssissotsil . dlsdmsll 8is siok einmal
etrvas 2sit , Asrass ssn Aorsixentsil ru stusisrsn , suok
Sie rrsi -ssn kinsen , ssö er siok sskr interessant liest
änksrssm vermittelt er viele rvvrtvolls Osle ^ enKelten

Hie..ki'Mi'» ns"ömm Utzvi
Lsreiten 8ie

Ikrein Lolästen
eine WeiknsekiKkrende

uns lassen 8is ikrn snrck uns sie „Lreiner Teilung"
kögiick rusenssn . Der Lerugspreis keträgt nur , KVl. 2.30

im klonst . Alles snsers besorgen wir.

LvsIsUsvk « »»
ick bitte um Tnssusung ssr ..llremer Teilung ab
sofort sn nsckstekenss Asresss:

Vor - uns Tunsmsi . .

dienstgrss : . . . .

bslspostnummsr : . .

oser , ksiis beim llrsstrtruppentsl ! in ssr Heimat , oser
in einem klsimstisrsrstt : .

Das ksrngsgsis soll erkobsn werssn bei;
dlams:

Woknort : .

8trs8s : . .



Unter dem Viehbestände von

! Anordnung
ij über Preise für Geflügel.

S 6.
SämtlichePreise verstehen sich

»s sur aust .indische Wäre einschließ¬
lich Verpackung.

v) für inländische und im Inland ,
geschlachtete ausländische Ware aeböft . alle sonstigen Gehöfte an
cinschlienlich Kisten . ausschließ - der Dingstüttc und die Gehöfte auf

Albert Ellmers in Huchting . Ding-
statte 10, ist die Maul - und Klauen¬
seuche amtsticrärztlich festgestellt.
Sperrgebiet bilden das Seuchcn-

lich Kvrbvcrvacknna.
. Die Fracht ab Verladestation
l -̂ itz des Betriebes des Vcrsen-

-t, Auf Grund des - 2 des Geseires derS > trägt der Empfänger . An
fl r Durchführung des Vicrjahres - Einzelhändler , die in , Stadt - oder
.'saus — Bcitclluna eines Reichs - Landkreis des Großhändlers an-
l mmifsars tur die Preisbildung — sässig sind , hat dieser die Ware frei

>nr 2b. Oktober 1!l3ö iRGBs . Ü -Haus zu liefern oder das orts-
9. 9271 und der Ersten Anord - ' übliche Rollgeld zn erstatten,

cng über die Wahrnehmung der . 8 7.
Mgobcn und Befugnisse drift Die Berteilcr sind verpflichtet
leimskomnnstar » für die Preis - für jede Lieferung einen " icker'

fjlduna vorn 12. Dezember 1936 schein oder eine Äechnm .g ^uer-
!Ä' „chirü » ach An -.teilen , die zweifelöfreie Angaben
r>ma Cicrwlrtschnftsvcr - über Ort nnd Tag des Verkaufs
„des Wcier -Emv tur das Land .Hcrkilnftsl .and , Güteklasse , Stlick-
feinen folgendes bestimmt: zahl bzw . Einzelteile . Gewicht , Kilo-

Für die AüaLevon geschlachte- ẐL 'en ' ^ lßen !^ ^ ' lamtbc . ihg 'ent-
gi, gerupftem Geflügel an den Die Verteiler . Schlackt - und
ßrbranchcr cinschlieulich GrMver - Mastbctricbe sind .iveiterVin ver-
ailchcr gelten folgende Höchst- pflichtet , beim Kauf vorn Erzeuger
eile ic /r ks m .trerchsmark : >euien Schlnstschein auszustellen , der
^ Hühner : niuideitens folgende Angaben cnt-
Suppenhuhncr , in - und aus - ftialt : Ort und --Lag des Kaufes
Md -Iche, ^' ^0,Güteklasse . Stück .mhst Gewicht , Kilo-
ft'-ricgte , Hiihucr . l, -- und chrammpreis - und Gesamtbetrag,
ausländische , 1. Gute . . . . 1,10 Die Schlacht - und Niastbetriebe
Iunghnhner , Brathiihner , toivic Berteilcr sind verpflichtet.

Ivan usw ., auslandtiche , »„ Durchschriften der von ihnen aus-
b,s 1200 g, I . Gute . . . . 1,20 gestellten Rechnungen , Licfer - und

der östlichen Seite der alten Dorf-
itraße.

14. 12. 1910. Der Pol izeipräsident.

Gemäß 8 17 Abs . 7 der Ersten
Verordnung zur Förderung der
Tierzucht vorn 26. Mai 1936
lRGBl . I S . 470> werden die Ein¬
wohner der Stadt Bremen lohne
die Einwohner der am 1. Novem¬
ber 1939 eingemeindeten Bezirkes
nnd die nicht rn der Stadt Bremen
wohnenden Tierhalter hiermit auf¬
gefordert , die Zahl der von ihnen
in der Stadt Bremen gehaltenen
deckfähigcn weiblichen Rinder.
Schafe , Schweine und Ziegen bis
zum 31. Dezember 1949 dem Land-
hcrrnamt schriftlich mitzuteilen.

Wer entgegen der gesetzlichen
Vorschrift seiner Ansknnftspflicht
»bcr die Zahl der weiblichen Tiere
nicht nachkommt , wird gemäß 8 29
Abs. 2 der Verordnung mit Geld-

Poularden , in - und auslän¬
dische, I . Güte . 1,70
Backbähnchen lInnghühnchcn,chcn,

«chlußscheinen mindestens 2 Jahre
lang aufzubewahren.

-, ^ -»» - . ..Die Bestimmungen gelten nichtunghahnchcn,Masthühnchen , °--- -
Aackbcndl usw .» inländische
Ader ii» Inland geschlachtete,
höchstens 4 Monate alt:
s in der Zeit vom 1. Avril

bis 20. Juni , Mindest - . „
gewirkt 350 g, I . Güte . . 1,85 boten.

^ bit? 2U. Dcpfcmbc ^ ' Min - . !^ Bei Abgabt ^ von lebendem öei vorwiegend vraktftE Aiisü ' b

für Kleinverbrauchcr nnd für Ein¬
zelhändler bei der Abgabe an
Kleinvcrbrancher.

8 8.
Der Handel mit Zuchtgeflttgel

, auf den Wochenmärkten ist ver-

strafe bis zu 150.— bestraft.
14. 12. 1940. D er Landherr.

Halbjährige hauswirtschaftliche Lehr¬
gänge für Abiturientinnc»
lBerufs - Fachlehrgängej.

Um Ilbiturientinnen der Ober¬
schule für Mädchen jsprachliche
bvrm ) die Möglichkeit einer plan¬
mäßigen hanöivirtschaftlichen Aus¬
bildung zu geben , werden auch an
den Staatlichen Fachschulen für
Frauenberufe . Bremen , Pelzcr-
strabe 9, ab Ostern 1941 balb-
rahrige hauswirtschaftliche Lehr¬
gänge für Abitnrientinnen einge¬
richtet . Die Schülerinnen können

öcstaewicht 500 g, I . Güte 1,65
g) in der Zeit vom 21. Sept.
. bis 31. Januar , Mindcst-

. gewirkt 500 I . Güte . . 1,55
Stubcnkttken , in der Zeit
vom 15. Dezember bis
36. Avril . Mindestgewicht
259 A je Stück . . . . . . . . 2,—
Dovvelkükcn , in der Zeit
vom 15. Dezember bis
30. Avril , Mindestgewicht
AbOL je Stück . . 2,20

n . Puten:
Puten , in - und ausländische,
k. Güte . . . . . . . . . . . . . 1,80
Puten , zerlegt , in - und aus¬
ländische, I . Güte . 1.60
l.  Gänse , in - nnd ausländische:
. Mastgänse , Mindestgewicht
3'/- Kg, I . Güte . 1,30
Krühmastgänse , I . Güte , in
der Zeit vom 1. Januar

»f bis 31. Juli . 2.—
i . Gänserumpf , ganz oder ge-
> teilt , I . Güte . 1,60
.Gänsebrust , ohne Knochen,

rl - I.  Güte . 2,—
" " . Gänsebrust / mit Knochen,

I . Güte . 1.80
. Gänsckeulc , I . Güte . . . . 1,70
. Gänsefleisch , in Stücken,
I . Güte . . . . 1,20

. Gänsclicscn (Flomen ) . . . 2,—

.Gänsehaut - und Darmfett 1.60

. Gänseschmalz , reines . . . . 2,20
. Gänseschmalz , mit Zusatz von

höchstens 10 vH . Sckweine-
schmali 2 —

' Gänscklcin oder -junges,
lyh kochfertig (gesamtes Klein

> einer Gans : Kopf , Hals,
> Magen , Herz . Flügel , Füße ! 9,80

l . Gänsclcbcr (Bratleber ) . . 3,
ft Stopflcber von ungarischen
^ Gänsen . . 4,50
:. Geräucherte Gänsebrust . . 4,—

IV . Enten:
Mastenten , inländische und

!im Jnlande geschlachtete.

schlnchtgcslügel an Wiedcrvcrkäu-

I . Güte
Mastentcn , zerlegt . . . . . .
Fcttenten , ausländische,
I . Güte . .
Fcttenten , zerlegt . . . . . . .
Krükmastenten , inländische , in
der Zeit vom 1. Anglist bis
31. Dezember , nur wenn ge¬
mäß ' Anordnung Nr . 10/40

tVereinigung der
Elcrwirtschaft

fer gelten folgende Preise je kx
ab Hof des Erzeugers:
1. a ) für Hühner : 0,55 bis 0,79

b) für Jünghühner , bis 10 Mo¬
nate alt : 0,60 bis 0,75

e) Hähnchen,
vom 1. Avril bis 15 Mai:

0,80 bis 1,10
vom 16. Mai bis 15. Juni.

Mindestgewicht 590 « : 0,70
bis 1.— 22.6.

vom 16. Juni bis 15. Juli,
Mindestgewicht 600 s : 0,60
bis 0,90

vom 16. Juli bis 31. Dezember.
Mindestgewicht 750 s : 0,60
bis 0,80

2. a) für Magergänse (Svätgänse ) :
0,60 bis 0,70

d ) für junge Magergänse (7 bis
8 Wochen alti , vom 1. Juni
bis 31. August : 0,60 bis 9,80

e) für fette Gänse : 0,75 bis
0,85

ckj für Frtthbrutgänse , 7 bis 8
Wochen alt (sogenannte Diev-
holzer Frühbrntgänsci
vom 2. November bis 9. Fe¬

bruar : bis 0,90 .A.« .
vom 10 Februar bis 24. Fe¬

bruar : bis 0,95
vom 25. Februar bis 9. März:

bis 1,—
vom 10. März bis 5. April:

bis 0,95
vom 6. April bis 12. Avril:

bis 9.99 ö-?.<
vom 13. Avril bis 19. April:

bis 9,85
vom 20. April bis 26. Avril:

bis 9,80 ^ .
vom 27. Avril bis 8. Mai:

bis 0,75
3. kil Enten : 0,65 kis 0,85

b) Jiingmastenten . 10 Wochen alt,
vom 15. Dezember bis 31. Mai:

1,10 bis 1,39 ^
vom 1. Juni bis 80. Sep¬

tember : 0,80 bis 1,—
Die Preisbildung für Stuben

. »» küken kann sich, frei vollziehen.
Stubenküken dürfen in der Zeit

1.40 vom 1. Mai bis 31. September
nicht verkauft werden.

Für alte Hähne und sonstige»
lebendes Geflügel , das vorausncht-
lich nach dem Schlachten nicht den
Bedingungen der Güteklasse I
nnd II entspricht , dürfen die vor-

dung in einem halben Jahr das
Ziel der Klasse 1 der Fraucnfach-
schule erreichen.

Das Abschlußzeugnis des Lehr¬
ganges
aj berechtigt nach Ableistung des vor¬

geschriebenen einjährigen Prakti¬
kums zum Eintritt in die
Frauenfachschnle Klasse II:

v) wird angerechnet auf die für die
Ausbildung als Gewerbelehrerin
für Hauswirtschaft vorgeschrie¬
bene praktische Tätigkeit:

o) gilt als Nachweis der hauswirt-
schaftlichen Vorbildung beim
Eintritt in ein Seminar für
Kindergärtnerinnen und Hort¬
nerinnen und ,

<l>wird angerechnet aus die vier¬
jährige Berufsarbeit zur Aus¬
bildung als Volkspflegerin.

Näheres durch die Kanzlei der
Staatlichen Fachschulen für Frauen¬
berufe , Bremen , Pelzerstr . 9.

1,40
1,50

der Hauv
deutschen Eidrwirkschaft ge- _ _ . . _ _
kennzeichnet , I . Güte . . . . . 2,20 steift,ik> genannten Höckstvreise nicht

>Entcnleber . . 2,20 erreicht und die Mindestpreise
unterschritten werden.

Für den Handel mit Gänsen ael-
^Entcnfett . . . . . . . . . . . . 2,—
Entcnklein oder -junges , koch-

,fertig (gesamtes Klein einer
/Ente : Kops , Hals , Magen,
i Flügel . Füße ) . . . . 0,60

nlFür entdärmte Hühner , Back-
»stfthnchcn und Puten darf ein Zn-

zöchsi ' " "

ten darüber hinaus die Bestim¬
mungen der Anordnung 4/38 der
Hauvtvereinigung der deutschen
Eierwirtschaft vom 12. August 1988

. . . — . . . betreffend Licferordnnng für den
Mag von höchstens O.Oo ie Verkehr mit deutschen Magergansen
iZ kg genommen werden . Für aus - »
iuiominene , koch- und bratfertig
-'machte Hühner . Backbähnchen und
inten darf ein Aufschlag von
30 je ' /- Kg gefordert wer-

/n . Wird Geflügel unansgenom-
en verkauft und dann im Ans¬
age des Kunden ausgenommen.
> dürfen folgende Aufschläge je
ftick nicht überschritten werden:
r Hühner , Puten und Back-
Hähnchen . . . . . . . . . . . . 9,15

r Enten . . 0,20
r Gänse . . . . . . . . . . . . 0,2o
Der Ware sind Flügel , Herz,
Per und Magen beizufügen.
Die vorstehenden Preise gelten
ich für den unmittelbaren Ber¬
uf von Geflügel vom Erzeuger
k den Verbraucher . >
Für Schlachtgeflügel , das den
'cstimmungen der .Anordnung ö'Zg n galten . Die
n. 2/38 der Hailvtvcreinlgm,g der B ^ ^ „^ ^ ^ js, von dem Anfkauf-
utichen Eierwirtschaft vom 12. Mai ^ xsriebe zahlen : die vorstehend

>38 entsvricht und,als „Deutscher - Erzeugerpreise dürfen

8 19.
Aufkauf - nnd Verladebetriebe

dürfen bei Weitergabe von Diev-
bolzer Frühbrntgänsen (siebe 8 9
m ^der Zeit vom 2. November bis

3. Mai : höchstens 0,85 je kx,
in der Zeit vom 4. Mai bis 31. Mai:

höchstens 0,30 je stg,
in der Zeit vom 1. Juni bis 1. No¬

vember : höchstens 0,20 ie kg
auf Sie angegebenen Preise am-

^Nach " Weitergabe ist seitens der
Aufkauf - und Verladebetriebe dem
Abnehmer mit der Rechnung ein
amtlicher Wiegeschein über die ver¬
ladene Partie Gänse einzusenden.

Der beauftragte Aufkäufer kann
eine Vergütung (Provision ) bis zu
0,10 je Kx. höchstens aber

- - . - rha " '

karkcngcflügcl " gekennzeichnet iik
irf ein Aufschlag bis 0,10 je
, icg berechnet werden.

8 2.
Tiere der Güteklasse I müßen

dadurch nicht beeinflußt werden . ^
Gewicht und Alter der Früh-

magergänse . sowie der Aufkauf nnd
die Verladung unterliegen den von

' ' der EierTiere der Güteklasse r innnen ^ Hauptvereinigung der Eicr-
jollsleischig sein , d. h. einen gleich- !,yi ^ schaft herausgegebenen Lie-
^ätzigen Ansatz von Fleisch uno ferungsbedingungen.Brust und Rücken anf-

Die Knochen des Rumpfes
. . nicht übermäßig kervor-
xhcn, die Füße müssen sauber , die
örverüaut muß von seiner Be-
iaftenheit , weiß bis gelblich,
seich und von Naturglanz sein , sie
arf keine Rnpfrifse , bliitunter-
uscne Stellen oder starke Nib-
ecke ausweisen und muß frei von
Pechtcm Geruch , Federn bzw.
toppclrückstäiidcn sein , sie darf

,icht verfärbt , avgeflammt (ge-
!ngt> oder gewaschen sein . Gänse

8 11.
Die Anordnung tritt sofort in

Kraft . , . . .
Gleichzeitig werden aufgehoben

die Anordnungen vom 18. De¬
zember 1939, 8. Juni 1940 und die
Genehmigungen vom 9. August
n » b 3. September 1940.

Bremen , den 13. Dezember 1940.
Der Senator für die Wirtschaft

als Preisbildungsstelle.

- - - - Die Eisenbahnbrücke in Bremen
Enten müssen in den letzten ^ ^ h^ Wir- für sämtliche Wege-

-ochcn sachgemäß wie in gewerb-
scheii Mastbctriebcn gemästet und

chtern geschlachtet worden sein.
Für Tiere , die diesen Ansor-

ernngen nicht entsprechen , ist ein
rcisnachlab von mindestens 9,19

je Or Icx, für ausländische
änse, Enten , Hähne nnd Puten,

!ie älter als 1 Jahr sind , ist da¬
rben ein weiterer Preisnachlan
!on mindestens 0,20 je '/- ks

gewähren. 8 3.
Unter anderen Bezeichnungen

„s den vorstehend genannten darf
ieschlachtetes Geflügel nicht feil-
ehalten oder in den Verkehr ge¬
rächt werden . .
Geschlachtet eingeführte Fcttenten

In- Jnnghühner müssen , bevor sie
on dem Einzelhandel in den Ver¬
ehr gebracht werden , von diesem
!ls ausländische kenntlich gemacht
lki». Vorhandene Kennzeichen
Plomben und dergleichen ) dürfen

cht entfernt werden
8 4.

. Der Verkauf von lebendem Ge-
rugel an Verbraucher zu Schlackt-
ijveckcn öder von geschlachtetem

rslügel in Federn ist verboten

Der Großhandelsabgabcüöchstvrcis
muß mindestens 0,29 je 0- ks
bei Backhühnchen und Frttbmast-

geflügel (Frtthmastgänse und
„ . -enteil 9.25 je ' /- lrg,
bei Poularden 0,39 je kst
- »» d
bei Stubenkiikcn und Doppelkukcn

0,40̂ .« je Stück
unter den festgesetzten Verbrauckftr-
hochstvreisen liegen.

benntzer gesperrt.
Das unbefugte Betreten der

Brücke wird . soweit nicht höhere
Strafen verwirkt sind, mit Geld¬
strafe bis 150,— oder Haft
bis zu 14 Tagen bestraft.

12. 12. 1940. Der Polizeipräsident.

Ili

»

OffenWeMMlillü
S chn l g e l b s 8 n m i g e !

Sämtliche Schuldgeldpflicbtigen,
die mit Schulgeldzahlnngen sur
die Höheren Schulen , Mittelschulen,
Berufs - und Fachschulen >m Ruck-
tand sind , werden hiermit aufge¬
fordert , die gemäß , den Schnlaeld-
bestimmnngen oder ausdrücklichen
Vereinbarungen mit der Lanöes-
sckulbehörde fälligen Schulgeld-
betrüge spätestens bis 3.um 4. Ja
nuar 1941 bei der Kasse der Un
terrichtsverwaltung , General -Lu-
dendorff -Str . 78/89, einzuzahlen.
Bargeldlose Ueberiveisungcn sind
so rechtzeitig vorzunehmen , dass
die Beträge bis zum genannten
Tage zur Verfügung der Lanöes-
schülbchörde stehen . Alle bis zu
diesem Tage nicht eingegangenen
Schulgelder werden zuzüglich der
Verzugszinsen im Wege der
Zwangsvollstreckung kostenpflichtig

^Äci ^ attcn Ueberwcisungen sind
das Kasscnzcichen sowie die Schule,
die das Kind besucht, genau r»izu-
gcbcn . lleberweiftingen mit un¬
leserlich , ungenau oder unvoll¬
ständig angegebenen Kassenzeichcn
können Zwangsvollstreckung zur

Abgabe von Schokolade
Schokolade -Erzeugnissen nnd

andere « Südwarcn
Mit Zustimmung des Lan-

desernähruugsaults Oldenburg
wird folgendes bestimmt:

Kinder nnd Jugendliche bis
zu 18 Jahren können in der
Zeit vom 16. Dezember 1940
bis 12. Januar 1941 aus den
Abschnitt -4 37' der Näkrmittel-
karte 18 für Kinder und Ju¬
gendliche bis zu 18 Jahren
125 L Schokolade , Schokolade-
erzeugnisse . Bonbons oder son¬
stige Sitßwaren lMarzivan-
sacheu, kleine Stiickartikel ukw.)
beziehen.

Die Abschnitte 14 87 sind vom
Berteilcr bei Ausgabe der Ware
durch Abstempelung zu entwer¬
ten.

Die vom Ernährungsamt für
Sonderfülle (Urlauber . Heim-
insassen usw .) ausgegebenen
Bezugscheine gelten entgegen
dem Aufdruck nicht nur bis
znm 15. 12. 40, sondern bis
zum 12. 1. 1941.

Da es nicht ausgeschlossen
ist, daß in den ländlichen Be¬
zirken die znr Abgabe - aufge¬
rufenen Mengen nicht überall
voll vorhanden sind , ist' für die
Abschnitte 37 der Nährmit-
telkarte 18 die Freizüaiakeit
von einem Ernährnnasamt in
andere Ernährnnqsämter des
Bereichs des Landesernährnngs-
amts Oldenbnra sngelalsen . Da
außerdem außerhalb Bremens
an Erwachsene bisher nur 62.5
Gramm Schokolade usw . znr
Verteilung gekommen sind,
können auf die Abschnitte 2t 37
solcher Nährmittelkarten 18, die
nickt vom Ernährnnasamt Bre¬
men , sondern von einem ande¬
ren Ernährnnasamt im Bereich
des Landesernähriinasamts Ol-
öenbura ausgegeben worden
sind . auch Erwachsene über
18 Jahre Schokolade usw . er¬
kalten iedoch nur 62,5 x je
Kopf . Die Nährmittelkarten
des Erncibrunasamts Bremen
für Erwachsene über 18 Jahre
berechtigen jedoch unter keinen
Umständen mehr znm Bezüge
von Schokolade oder anderen
Süßwaren.

ES wird ferner darauf hinge¬
wiesen , baß ein Anspruch auf
Schokolade oder Sckokolade-
erzenanisse allein nicht besteht.
15. 12. 40. Ernährnnasamt

der Hansestadt Bremen.

DerGroßhanüelsabaabeüöchftpreis
Zilt auch beim nnmittclbarcn Ver <Folge baden

« bandest ' " Erscugcr a „ den Klein -^ 1o- k- 1̂ Laudesschulbeborbe.

1. Verteilung von Kondens¬
milch

Für den neuen Versoranngs-
abschnitt gilt dieselbe Regelung
wie im vergangenen Versor-
gungsabschnitt . mit der Maß¬
gabe , daß die Wahlmöglichkeit
für die Selbstversorger entfällt.
Es wird jedoch ausdrücklich
daraus hingewiesen , daß der
wablweise Bezug von Kondens¬
milch an Stelle von Nährmit-
teln nur insoweit möglich ist.
als beim Einzelhandel Vor¬
räte vorhanden sind.

2. Abaabe von Bohnenkaffee
Es gilt auch hier dieselbe Re¬

gelung wie im vergangenen
Versorgiingsabschiiitt.

3. Verteiln » « von HiiUen-
friicktcn

- Die Abgabe von Httlsenfruch-
ten erfolgt auf den entsprechend
gekennzeichneten Abschnitt dl 28
der Nährmittelkarte 18 kür Nor¬
malverbraucher sowie für Kin¬
der nnd Jugendliche bis zu
18 Jahren , bei aleichzeitiaer
Vorlage des Stammaüschnifts
der Nährmittelkarte 17. der
vom Verteiler mit der Firma
lind dem Zusatz „28" oder „Hül-
senfrüchte " versehen ist. Da diese
Zuteilung nickt ftir Selbstver¬
sorger bestimmt ist, enthalten
deren Karten den zinn Bezug
von Hülseiifrüchtcn berechtigen¬
den Abschnitt nicht.

Die Verteiler haben die ge¬
sammelten Abschnitte 14 28 der
Nährmittelkarte 18 gesondert
von den übrigen Abschnitten
dieser Karten nach Ablauf der
Znteilungsvcriode znr Ausstel¬
lung von Bezugscheinen über
Hülsenfrüchte einzureichen und
hierbei den Bestand an Hülsen
früchten . die ihnen auf Grün¬
der Vorbestellung nellefertc mi¬
die an die Verbraucher abae-
aebcnc Menge sowie den kick
daraus ergebenden Vo '-'-ai
schriftlich zn melden . Die Be¬
zugscheine über Hülsenfrüchte
werden auf Grund der vorae-
leaten Abschnitte unter Berück-
stchtiauna des aemesdeten Be-
barfes ansaestellt . Diese Bezug¬
scheine dienen der Belieferung
der Kleinverteiler für die in
der 20. Znteilunasveriobe letzt-
malia vorgesehene AnSaabe von
weiteren 250 x .siüssensrüchtf»

15. 12 40. Ernähr »,»asgmt
der Hansestadt Bremen

Sonderzuteilung
von Hülsenfrttchtcn und RciS

In der 19. Zntciluiiasveriodc
vom 13. Januar bis 9. Fcbrnar
1941 erhalten alle Verbraucher,
die nicht Selbstversorger sind.
Sonderzuteilungen von

256 s Hülsensrüchten und
125 n Reis

je Kovi.
Die Abgabe bcr Hülsenfrüchte

und des Reises erfolgt auf die
entsprechend gekennzeichneten
Abschnitte der Nährmittelkarte
19 für Normalverbraucher so¬
wie für Kinder und Juaend-
lirhc bis zn 18 Jahren . Znr
reibiinäslosen Versorgung mit
Hülsensrüchten und Nets ist es
erforderlich , diese bei dem Ver¬
teiler zn beziehen , bei dem in
der jetzt folgenden 18. Zutei-
lniiasvcriodc die Hülsentrückte
auf Grund der vorgenomme¬
nen Bestellung bezogen werden.
Aus diesem Grunde erlomt in
der 19. Zuteilnnasvcriode die
Abgabe der Hülsenfrüchte und
des Reises nur bei gleichzeitiger
Vorläge des Stammabschnitts
der Nährmittelkarte 17. der
vom Verteiler mit der Firma
nnd Sem Zusatz „28" ober „Httl-
senfrüchte " versehen worden ist.
Der Stammabschnitt der Näür-
mittelkarte 17 muß deshalb
auch weiterktn sorgfältig auf¬
bewahrt werden.

Damit die Kleinverteiler in
die Lage versetzt werden , sich
für die Ausgabe der Sonder¬
zuteilungen die erforderlichen
Vorräte zu beschaffen , werden
den Kleinverteilcrn bereits bis
znm 21. Dez . d. Js . Bezug¬
scheine über Hülsenfrüchte und
Reis ansaestellt . Die Bezug¬
scheine lauten über die gleiche
Menge wie die in der 17. Zu-
teilunasperiobe ausgestellten
Bezugscheine über Hülsen-
früchtc . Die Bezugscheine
sind unverzüglich an den
Großhandel zur Ausstellung
von Großbezuascheinen wciter-
znrcichen . Die Bezugscheine über
Hülsenfrüchte dienen der Ver¬
sorgung der Kleinverteiler in
der 19. Znteililngsperiode , wäh¬
rend die Bezugscheine über Reis
der Versorgung der Kleinver¬
teiler für die 19. und 20. Zu-
teilnnqsveriode dienen.
15. 12. 40. Ernährnnasamt

der Hansestadt Bremen.

Gemeinde Lehesterdeich.
Gemäß 8 17 Abs. 3 der Stra-

ßeiiordnnng ftir das Stadt - und
Landgebiet Bremen vom 30. 5. 88
lGÄl . S . 121) nebst Abänderungen
vom 28. 10. 40. (GBl . S . 177)
unterliegen bei Schneefall und
Glatteis der Reinigungspflicht fol¬
gende Straßen:

Der Bürger -steig der Lilienthaler
Heerstraße westliche Seite , vom
Hause Lilienthaler Heerstr . Nr . 74
bis znr Straßenkreuzung am
Lehesterdeich.

Lehesterdeich . 12. 12. 1940.
Der Bürgermeister.

Anforderung von Pslicktiahrmädchen
für bäuerliche Betriebe.

Die Bedarfsanmeldung von
Pftichtjahrmädckftn für die bäuer¬
lichen Betriebe hat sofort,
spätestens bis 20. 12. 1940, bei den
zuständigen Ortsbünerinnen oder
den Nbteilnngsleiterinnen VH . im
Deutschen Hranenwerk zu erfolgen.

Bremen , den 14. Dezember 1940.
Kreisbauernschaft Bremen.

Der Kreisbanernfnhrer.

In das Gütcrrechtsregister ist am
14. Dezember 4940 - eingetragen
worden:

Die Chelentc : Kaufmann Bern¬
hard Carl Himmelskamv und
Hanna Elise , geb. Nöthel , Lützower-
straße 6, haben Gütertrennung ver¬
einbart . Amtsgericht Bremen.

iNr . 95.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 14. Dezember 1940.

N e n e i n t r a g u n g e n:
8 380. Bremer Eigenheim - und

Wohllililgsbangesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen lFried-
rich-Wilhelm -Str . 34 1.) . Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung,

er Gesellschaftsvertrag ist am
21. Oktober 1940 abgeschlossen. Ge¬
genstand des UnteriiehmensMt die
Errichtung von Eigenheimen und
Wohnungen in eigenem Namen
nnd für Rechnung Dritter sowie
der Betrieb damit in Zusammen¬
hang stehender Geschäfte , insbeson¬
dere der Erwerb nnd die Ver¬
äußerung von Grundstücken . Die
Gesellschaft ist berechtigt , sich znr

urchftilMng des Gcsellschafts-
zweckes an anderen Unternehmun¬
gen zn beteiligen oder solche zu
erwerben . Das Stammkapital be¬
trägt 100 000,—. Geschäfts¬
führer ist der Architekt und Mau¬
rermeister Heinrich Thölken in
Bremen . Sind mehrere Geschäfts¬
führer bestellt , so wird die Gesell¬
schaft durch zwei Geschäftsführer
gemeinschaftlich oder durch einen
Geschäftsführer in Gemeinschaft
mit einem Prokuristen vertreten.
Die Gesellschaftervcrsanimlnng kann
auch beschließen , einem von meh¬
reren Geschäftsführern Einzelver-
tretnngsbefllgnis zu verleihen . Als
nickt eingetragen wird veröffent¬
licht : Bekanntmachungen der Ge¬
sellschaft erfolgen durch den Deut¬
schen Reichsanzeigcr.

3521. Wilhelm Klencke, Bre¬
men lHanöelsvertretmigen , Goesscl-
straße 115). Inhaber ist der hiesige
Handelsvertreter Wilhelm August
Klencke.

^ 3522. Friedrich Mühlenbrock.
Bremen iHandelsvertrctnnaen , Lcr-
ckenstr. 13). Inhaber ist der kiesige
Kaufmann Friedrich Carl Georg
Mühlenbrock . An Friedrich Carl
Georg Mühlenbrock Ehefrau . Bertka
Martha Johanne , geborene Ehlers,
Bremen , ist Einzclvroknra erteilt.

Veränderungen:
F. 889. Johannes W . Brill . Bre¬

men sPillaner Str . 1). An die Elft-
sran des Kaufmanns Max Ecks.
Anna Emma Rudolphinc , geborene
Meiiiüardi . " Bremen , ist Einzel-
prokura erteilt.

^ 96l . Warneke » L Rothe , Bre
men lBaumstr . 73/751. Die Geiell->c Geiell
schalt ist ausgelöst . Die Ehesrau/det
Kaufmanns Friedrich Wilhelm
Rothe . Adelheid Johanne , geborene
Pave , ist nunmehr Alleininhaberin.

^ 22. Kaffee -Bersand nnd Rö-
nerei „ Hermes " Hermann Hermes.
Bremen lSommerstr . 1). Die Firma
ist geändert in Bruno F . Tasche.

F 945. W . Biedermann s- Co ..
Bremen (Nembertistr . 18). Die an
G . A. Lanprecht erteilte Gcsamt-
vroknra ist erloschen . An Friedrich
Ernst Pfeiffer in Vremen ist Ge-
samtproknra erteilt . Je zwei aller
Gcsnintvroknristen sind zusammen
veitrctnnasberechtigt.

1 II . Carl Finke L Biinc-
man ». Bremen (A . d. Dreieck ). Die
an K. K. Dietrich erteilte Prokura
ist durch Tod erloschen . An Johann
Hinrich Brandt in Bremen ist
Einzelvrokura erteilt.

8 126. Trenvcrkehr Bremen Fi¬
liale der Treuverkebr Deutsche
Treuhand Aktiengesellschaft . Bre¬
men lLangcnstr . 128/130). Znm
stellvertretenden Vorstandsmitglied
bestellt ist : Wirtschaftsprüfer Dr.
Hajo Schütte in Berlin . Die Pro¬
kura des Hato Schütte ist erloschen.
Neue Prokuristen für SaS Gelamt-
miteriiehmeii : Günther L. Schrien.
Berlin . Karl Weinberg . Prag . An¬
ton Frank . Berlin , Peter -Bm-schio
Wien . Jeder Prokurist für das

Gesamtunternehmen, , vertritt mit
einem Vorstandsmitglied . Unter
Beschränkung auf die Zweigmede^
lassiing in Bremen ist an Hinrich
Fürstc in Bremen in der Weise
Gcsamtproknra erteilt , daß er die
hiesige Zweiguiederlassung zusam¬
men mit einem Vorstandsiintgli.
oder mit einem Prokuristen , dessen
Bcrtretnngsbcftignls aus seine
Zweigniederlassnng beschränkt ist,
vertritt . Der Prokurist Johann
Bcisc in Vremen ist nunmehr znr
Vertretung der Zweigniederlastung
in Bremen zusammen mit einem
Vorstandsmitglicdc oder mit einen:
Prokuristen , dessen Vertretung
beftignis auf seine ZweianieM
lassnng beschränkt ist, bcrccbi ' gr.
Als nickt eingetragen wird vei-
öffentlichk : Die Eintragung im
Handelsregister des Gerichts de,
Sitzes in Berlin ist erfolgt und
in Nr . 253 des Deutschen Reichs-
nnzcigcrs bekanntgemacht.

Erloschen:
8 296. Eigenheim , Ran - und

Siedlunasgescllschaft mit beschrank¬
ter Haftung Bremen in Ab¬
wicklung , Bremen . Die Abwick¬
lung ist beendet . Dje Gesellschaft
wird gelöscht.

Zwangsversteigerungen ^ ^
Dienstag , den 17. Dezember 1949,
vorm . 11 Uhr , im Gcrichtshausc,

Zimmer 171.
1. Vor dem Steintor Nr . 63,

I . H. Brockmcnin Erben:
2. Manndorfcr Straße Nr . 19,

A- Chr . H. Brinkmann Erben:
3. Psalzburger Straße Nr . 134,

I . H. Däntjer Erben:
4. BNntentorsteinweg Nr . 616,

H. Friedrichs Witwe Erben
Amtsgericht Bremen.

Heute,  11 —12.49 Uhr
Geschlossene Vorstellung f. d.
Weserslugzeugbau A.-G.

Nikolaus auf Nelsen
13.30—18.19 Uhr

auf Nelsen
16.39—19 Uhr
Freitag -Platzmiete

vsr vrsß

von Î uxsmdurg
Montag , 16. Dezember

14—15.49 Uhr
Geschlossene Vorstellung f. d.
A.-G. Weser

Nikolaus auf Nelsen
16.39—19.15 Uhr
Staffel -Anr . 5. Borst ., Gr . ä

vsr « iogsneüs
»ollsn «1« r

Dienstag , 17. Dezember
14—15.49 Uhr
Geschlossene Vorstellung f. d.
Bremer Lagerhausgesellsch.

Nikolaus auf Nelsen
16.39—18.59 Uhr
Diens/tag -Platzmiete

komso UN «I Julis

Oper in 2 Akten (7 Bildern)
von H. Sutermeister

Mittwoch , 18. Dezember
14—15.49 Uhr

Nikolaus auf Nelsen
16.39—19 Uhr
Sonder -Mittwoch , Gruppe L

Irockenkursurr
Sport -Lustspiel in 3 Akten

von K. Bortfeldt
Donnerstag , 19. Dezember

14—15.49 Uhr

Nikolaus auf Nelsen
16.39—19 Uhr
Donnerstag -Platzm . Gr . ^

Trockenkursus
Freitag , 29. Dezember

14—15.49 Uhr

Nikolaus auf Nelsen
16.39—19.15 Uhr
Freitag -Plgtzmiete

Lsvsiisris
ruslüLSns

vor Ssisrro
Sonnabend , 21. Dezember

14—15.49 Uhr

Nikolaus auf Nelsen
16.39—19.39 Uhr
Sonnabend -Plgtzm . Gr.

kigsros « ockrsi«
Sonntag , 22. Dezember

11—12.40 und 14—15.40 Uhr
Geschlossene Vorstellungen s.
d. Hafenbetriebsverein

Nikolaus auf Nelsen
16.39—19 Uhr
Außer Platzmiete . Kleine
Preise : 1.29—3.79 RM.

vss ivsnri
«ßvs l . sckslns

«suts , Sormtsg , I9.ro (oosvsclc.)
ttouts , Socmtsg , 14 tltic

Das » Rsslsin unck

üas LönLrrskLnä
«suts , Zoncitsg , 17 iltn , kncks

1? UM 0

Komöckls von Sscnscct 8t>s>v
Ivlontsg : 1L.15, kncls 18.15

(susvsrßsoti)
0 !snslsg : 16.15, kncis 18.15 -

vas Lsolsin unü

«Las LS » »ss !rLnä
Ivilttjwoctz: - . Xs.-töi. 17, kncts

1» tllic
vonnscrtsg : 7. So.-Vo., 17.

kncks 1? Udc 0
kcsitsg : Sscis <5 7, 17, kncts

17 tltii 0
Sonnsbsnct : 7. So.-Vi-, 17, Lncks

17 tltzr 0
Sonntsg : 17, kncts 17 Ukr 0

?VS « »aUon
Komöclls von kscnsrck Sbsw

l» s nSckston
848sctisnsuktiil>cungsii

»4onisg , 16., vionstsg , 17.,
vonnsistsg , 17„ kcoitsg , 70..
Sonnabonkl,71 ., Sonntsg , N .vsr .,

nsebmittsg ; 14 vkr

Ä

HsrrE ^ümNckmsin »;

„iUsa bekommr 2ii vsnig kür
alts klattsn ! Vor 16  jsslir «»
lisbo rot» 4 Klarte äskür doralrlk
lluct vor 17  lakron sogar oinigs
KliUiarcksir! IstLl soll rot» srs gs-
gsn kksrrrrrgdstiägv lrsrgsdvrr?"
lun 5is ss KittsI Dar ^ cits-
ricil ctsr alten stlattsn v/irci kür
nsvs gebraucht . Die strsiss
sincl otkirisll ksLtgssstrt , cia-
miticsinsstrsisLtsigsrung ein¬
tritt. Ihnen nütisn ciis abge¬
spielten Dinger nichts mehr/
war 5is hergeben , hilft neue
^erts schaffen. >̂ ir kommen
auk Wunsch mit clsm lsitsr-
wägslchsn unck halsn ciis
Platten ab.

Nut 23376 / 77

Kolk alte Platten öl,

Sesselilliche VnsteigeiU««
Am Montag . 16. Dez., und Diens¬
tag , 17. Dez., vormittags 19 Uhr,
versteigere ich im

Lokale 11
IM Austrage des Finanzamts Bre¬
men -Mitte in Ausbürgerung ?- und
Dollstreckungssachen:
2 Orientteppiche (ca 3X4 und 3-4
mal 4)4 m ). 19 Orientbrvcken . gute
Oelgemälde , Kleiderschrank , Bauern¬
dielen - Möblement , Gartenmobel,
Schreibschrank . versenkbare Singer-
Nähmaschine . Kiichenschrank , Tisch
und 2 Stühle , Chaiselongue , Sofa,
Patentbett , Ausleger , Betten , Stepp¬
decken, Schrank , Staubsauger , 3 elek¬
trische Kronen , Silbersachen , Be¬
stecke. Porzellane (Meißen , Kopen¬
hagen , Fürstenberg usw .), Kristall-
sachen, Wäsche aller Art und viele
nicht genannte Gegenstände meist-
bietend gegen bar.

Bohlmann,
Gerichtsvollzieher,

Wachtstratze 49

OvHenlliel »«

Vsrslsigvrung

visnslsg unri b«ittvvoeli
iLglick sb 1ü Uke
ohne htlittsgspsuss

im krsmse ilsulksuvs
(gcokss 8ssl)

l.sngsnstrsks ?S
(ktngocig «urrs V/sIItstzct)

In 8psclil >onssschsn
l.ouis iKsulcftcli
(klictztscisi -Sssiir)

kvlshtecs

SkMliliiiiel'

lKlöblsmsnts, Sokss, j.s6sk - u.
polstsksssssl , Shsisslonguss,
lischs , 8tühls , V/sschs - unc^
Klsictscsclii'snlLS unol sonstige
8ch >Thlcs, Xlsinmödsl , Tep¬
pichs , hsufse, Voclsgsr , östt-
stsllsn , ketten , Wsschsi -olls,
hishmsschins , Sscclinsn , Por¬
tieren , Decken uncl viele son¬
stige l-lsushsltssschsn.
ksrner im frei« . Auikrsgs:
1 sehr guter groSsr «lrsil.
nukb . Illsirisrsekrsnll
mit Wsschssdt . unct 8pisgsl,
nukb .8üsstt,prisisrtisch8pistj ..,
8slont . l.sngsp . gr. 3oks,
ZPolstersessel , 3chrsibt .,msl8.
^usrishtisch , Dsrimslwssgs,
i-lsrrsn -Kisiciung usw . OsMl.
msistbistsncl gegen der.

Vsrslck. u. ü»sn„ . best.
Vsrstslgsrsr , LcdLtrsr «.

SsckvorstLncllgor
Kul 4LS2,

Eins fehlt noch im
Werbeplan:
Die ZeitungSan
zeige. Ohne die
geht ' s aber nicht
Sie ist billig und
erfolgreich zugleich

Hsnnarkt

/^elitung ! N ^ /^elitung!
Wir erhalten H H größere

wöchentlich Transporte

reeller junger und älterer Pferde
aller Rassen, in allen Preislagen.

Die Pferde stehen ab Sonntag  zum Verkauf.
Wir geben sie unter voller Garantie ab Sämt¬

liche Pferde haben Pserdekarte.

Th . u . G . Pleutz K . G.
Bremen , Kornstratze 37. — Ruf : 5 19 96.

Zwongs-
Berstcigrrung.
Am Dienstag,

d. 17. Dezember,
vorm . 19 Uhr,
im Pfandlokal

Königstraße 11.:
1 Couch , 1 Schreib¬
tisch, Teppich , 2

Küchenschränke,
div . Bettstellen , 3
große Langspiegel,
Nachttische , Stüh¬
le, Sessel , Kleider¬
schränke, Wasch¬
tische,Chaiselongue
Bilder u . a . m.
meistbietend gegen
bar.

N u st e d e,
Gerichtsvollzieher

Altenburgerstr . 12
Ruf 411 91

ksliio-

kspsrsllusn

4 Isge
Hencken,

Gröpelinger
Heerstraße 388

linuk/xesuek

Junger
Skotsch-Tcrrier

Preisang . D 6479

Dftitliiiiken

Ein Hund,
Airedale -Tcrrier.

Nachricht erbittet
Liedtke,

Kattcnescher Weg
67 a . Ruf 5 31 74.

LeksnntmsciiunF
Die Deutsche ksnk küHnie Kiemen hat cken
/cntrag gestellt,
KK4. 2 Züü ÜVO.— auk cken Inksber Isutenüs Aktien,
? ? 50 8tücic ru je kkKl 200 — Klummer 1 bis 5500

unck IKummer 5701 bis 7950
200 8tück rufe KK4. 1000 .— blummer 5501 bis 5?0t)

sowie
750 Ltücic neue Aktien ru ss KIVI. 1000.
blummsr 7951 bis 8700 , ciis erst sb 1 ckuli 1940

ckivickenckenberecktigt sinch
cker

Kor6äeut8ckb Ilociiseelisckerei Aktien
8e8sll8ciistt , ^ V68ermünüe - 6ee8lemünä6
rum Hsnckel unck rur biottr an cker Hsnseatiscken
Wertpapierbörse ruruissssn.

Hamburg,  cksn 13. verember 1940.

vie rulassungsstelle an äei körse ru Hamburg
gsr . H.. Hübbe,  Vorsitrsncker.

„l ) >s r!sui5eken kok - um ! ^ urisurekrioHe

unä ikrs ^ invenriung"
Handbuch über Herstellung , Fabrikation nnd
Anwcnblnlg säiptlicher dentschen Werkstoffe , mit
umfangreichen Tabellen , Beschreibungen über
Gütewertc . Verarbeitung nnd Erfahrungen
ftir den Chemiker . Betriebsleiter und Meister

von Turt Lindner , Vremen
unter Mitwirkung bedeutender Wissenschaftler
und Prattikci erscheint Anfang 1941
im Verlag I . F. Lehman » , München

Verkauf
la Kanarien
Waldvögel
Aquarien
Ziersische

Angelgeräte
Ramsperger.

Stessenswcg 59.

'isktrvmolsrsn
jsclsi ^ ct, nau u gsdr . Vsclcsot
6us »su !ct>. ivtlsis . kspscaiucsnkmi! r»

lilim Ilianll s-scNg sscN s t̂ totoisn
81140

IS.«SIISflM
Ziervögel,
Aquarien,
Ziersische.

C. H. Becker.
Balgebrückstr . 16

Gut singende

Tarmstedtcrstr . 68

Wald-
Zier-

junge
Wellensittiche,

l » junge Harzer
Kanariensänger.

Fedelhören >9i

Kanaricnhähne . sl
Tag - u . Lichtsäng.
nestj .Wellensittichc
Wartbiirgst . 110 II

Minsk«!'»«!
B o s che n.

Sebaldsbrück.
Heerstraße 251

Große Auswahl in
leichten n schweren

«lM-

W. Kleindick.
Am schw Meer 51

Rui : 4 16 76

iv allen Erötzcn aus Stoss und Papier

Isppiek -Viefsek
Landwehrstraße >59 Rut 8 24 87

3x sagen
muß man es manchem, damit
er seinen Vorteil begreift. Die
Deutsche Mittelstandskranken-
kaffe Volkswohl ist die beliebte
Familienkrankenkasse, denn es
zahlen hier Mann, Frau und
3 Kinder zusammen in Gr. Ick
RM 7,60 mtl. Eine Anfrage ist
rasch geschrieben. Dann sehen
Sie, was von uns geleistet wird.
Wir wollen uns nicht rühmen,
Zahlen sollen sprechen und Sie
werden prüfen können, wo Ihr
Vorteil liegt. Deutsche

— Mittelstandskrankenkasse
Bolkswohl Dortmund

liber 800 00» Versicherte.

Ich »ade Zhrr Mitteilunggelcien und
wäre nicht adgeneigp3dre neuesten

Name -

Anschrift'

Beprksdirektion:

l Lowis , Bremen , Pappe ŝtr . 42
Ruf : 5 23 37



Me Vereinigten Ul̂ -Ikesterieigen
InsiisliVsr'slküklingöllüis likilvgl'oksüeuiseiie WkiikkiscliSlimiliZseiikMknkilMpMsn:

KLINK-PLlLN
Iii bsiclsn 7iisslsrn lsg >. tlsuts inksi ^ snliisolsrn

uncl

lägiicb

^ ^ 0l> ZOll

kerclinsnel Gerinn
Werner Krsuk
»sinrick Ssorgs

Der grolle  5 rfolgskIlw
clsr  Ikkkü:

1» 6 5üß
lugsncll . ab <4 rugslsssen

löglicn:

SrigiNs lkornssf
Willy virgs!

Ivsn pstrovicli

Lsrek , «.sencksr
Willv Sirgs!

HEsris Koppsnköksr
In cksrn 1ourjsnskv -f>lm

bor ksvsrla
In dem Ufü -Orovfnm
von k>rof. Lsrl frosllck

Dar nerr
öer Königin lugsnölleks rugolsssonl

Srsnsn uncl VIlöer von
un vergsfillcksm kin
ciruclr uncl nsckksltlg

rter Wirkung
fin unglsublick

packenclsr film von
stärkster klncirlnglickkslt

Scklelrral, rrlumpk uncl
Untergang eins « König
Ircksn ttsrren », eines

unsrkörtsn Isbsnsl »Kur noek ksuts uns morgen «

-I ückHW MWIÎ-ln bsiclsn liisstsrn sucn
«NV7k lioo Ubr
lllliliillllismllilis

mit clsm
vollen Lbsnciptogfsmm

I» u r noch heute

uncl morgen!
Im Apollo ksuts  11 Ukr

krlilivorstellung
mit clsm vollen Programm
Wochsnt . tsgl . 500 u. §ro

ksschtsn 81s unsers
k r U li voretsllungsn:
ttsuto (u. tsglich ) 1100

Vvaeklsn 5 is genau «tiv Lpieiresilen in elvn einrslnsn Ikeottsen
Vorvsrksu » unö »slstonlscks Ssrtsllungsn «ür 6ls numerierten  2 .50- uncl SOO-Ukr-Vorstollungsn >m
distropol unö für bis numerierten 5.00- uncl 5.50-UKr-Vorstollungsn !m kurops von 11—1 Ukr uncl ab; Ukr sn ctsn Iksstsrkssssn

Im verembsr -progremm clsr Komiker

/ii , mo gen Easlspisl

von Osutscbloncls bestem ? oroclistsn

Werner XrvII

4̂ ?> Sonntag , S lsn ., Solcl . Saal,
SöttcksrstrsOs , IS.rlI Ukr:

>188«IkM«
IWI ringt l.isclsr rur l.suts

ÜSk! il!!'!IÜ
liest keltere ünskclolsn

bleues Programm!
Karten blk. 2.50, 1.50 bei
prssger 8 bteisr, klsclioksnzsel l

Sonntag , 1K. Dez
Großes

Preisskat -Turnier
Ansang : 10 Uhr.
17 u . 19' /. Uhr.

22 Preise
Preise : 4K, 43. 40.

37 usw.
Einsatz 3,30 RM.

Müller.
Bcgesackcrstr .43/4Z
OOOOOO A G^ O

kln volrumsntsrtrlm
Über «las Wsltjuclsntuml

Der
ewige luöe

I kln slnrlgsrtigsr , nock
nie gsislgisr kinbllck
in <ils östlrcksn Nist-

! stötten «los luclsniumr!

üb Keule in allen Vor¬
stellungen nur ctis unge-

kürrts Passung
« kiir Igctl . nickt rugsl . «

krauen,  clls nickt
Ober gsnr starke KIsrvsn
verfügen , v/lrct smptok-
lsn , ciless Vorstellungen

nickt ru berücken!

k r ii k vorsisllungsn:
Usuts (u. Isgiicli ) 11 0̂

ksgina - Palast
»ouls , si , 1L Uke:

Kabarett mit vollem Programm
Kspells vruno Sucks

sb tz/Iontsg ciss groks Wsiknselilsprogrsmm
unter /^nssgs ciss susgsisiciinstsn I-Iumo-
ristsn Osorg Lsiils.  ferner ciss

Vlikls - Willism - SsIIsll
uncl snclsrs Osrbistungsn

kurops - c,r4
»suts , Lonnlsg . vsginn vkr

tkelrleb clurckgsken6)

Kspsiis  liucloll Kronbsrger

^lusik tür jsrlsn Wunsck

Ktlllvvocks unct sonnabends Ssglnn 7 Ukr

Preisskat -Listen
10 Stück 12 Pfg
Bremer Zeitung

im ^sLaeia
Keule sbenll große

volkrtümlieke Vorstellung
Eintritt 50 Î ig . - Kleine kreise

6ubel unck Lsgeisierung
silkl' seMlm 8ilill liei' kl'kolg llei' iliÄigkli film-oosi'kNk

kvlusik von krlusrck Kiinneks

I.i» i Itolrscliuli , tisn l) s >srs , kuckolt PIsNs , Iscob
lisetlks , psul tisicksmsnn , Wsllsr von I-snnsp

Wer kennt nickt

,Ick bin nur ein armer Wcrn ^ srsessii . .

vs « u «>«« neue Vocksnsrksu

Î Iur nocli iris sinsciilisklicii k̂ ontog

in iolgsncisn 5 i- iciitrpisliiöussrn:

p L I. L S 7
-Semllnsitrsk « 1SV - 1V2
Isgllck t .IO
Sonntags : ! .!>>t .lUI
lugenclvorsisilung 1.15

capiioi . .
ci « » 7SPILI . Lai»i«ni»«»r6-s
Isgllck : 5.45
Sonnsdcis . u. sonntags : 5.5II5.45
lugsnclvorstsllung l .vll

« « » 7LPISI . K . lVIoselstr.
Ssglnn : IVocksntsgs 5 u. 5.5l>

Sonntags 11, 1, 5.5k>, 5.5l>

astsrloesteinweg 10S
Wocksntsgs : 2.5l>
Sonntags : 1.54

M Srost -Variete
Vom 25. ivsismbsr 1- 4» bis 15. Isnusr 1S41:

kin V/siknaebEs-
kesip rag ramm

mit ciem berühmten

c kaimon ^ a - kottsri , WUU Uoßsslco
uncl weiteren 8pitren clsr Vsristslcunst )

Lsniroltkattsn
Ibestersssl — kingsng vüstsrnstrsDs

IsgUek 2 Vorzieliunosn  mit vollem Programm
H vkr un 6 17  vkr

kintritt : nsctim . ktvl. 1.— , sbsncis KIVI. 1.— bis ktvl. Z.—
Ssmilictis plstrs sinct numeriert

Vorvsrlcsut : Kci7.-visnstsisIIs HIorcIstrsDs 4Z
uncl Lsntrsiiisllsnlcssss Vüstsrnstrs6s

'^L

5.45
5.45

«.44
«.44

^ 81 > UM Vankilm - Vksslvr
Woltmersbeusen

Ssginn : Isgllck 5.54 0 Sonnsbsncl uncl Sonntag
5.15 uncl 5.54 Ukr. 0 lugsnclvorstsllung 1 Ukr

UbsrsII ^ t^ ckŝ E ^ E^ ^ A^ !^-'
vsksr bssucksn Sie bitte in lkrem eigenen Interesse

bis k.iik-klsckmittsgs -Vosstsllungsn I
üugsnciiiche rugelssssn I

klsusuttUkrung cturck kilm-SoncisrsuSlWsrtsr pnecinck Voi), vrssclsn

»
VIs gspklogls Welnlilots am » ouplboknkot

Heute ab 1« Ukr
NLc « iui7rzssKonrcir7

kernumriige
Wohng .-Nachw
Möbellagerung

Uilkeim
Korsdrock
Breitenweg 28

o6l 'e §68 nüi ^Iicbe Instrument:
Kai '̂et 2t eine rutii ^ e 2eid.

^Venn Aber tLt/5LckillcIi mal
eine flLLetieUnderber ŝ ent .-
keckL wirci ^kommt seine un°
veräncierte (Zual itLtz2 u l 3.be.

1 8 4 6

gnäerbero

llioünuligsvsi'MlNiliiig

MileilMIlA
Ssknkotstssös 2«

clurckgsksncl gsöttnst
von S—12 Ukr

Sustlttubsr , kslpk ürtkurkobsrts
Woll ülbsck ksttv , 0rsts Weiser

in clsm lustrplsi ctsr U 1 s:

Mekmmte8t vu.
Veronika!

ferner clls neueste Wocksnscksu
Sonntsgs -ün <.-2t .: 11.44 - 1.44

bt.-v. 5.44 - übct .-v. 5.15

Sonntag uncl 1/lontsg
l 2 Vorstellungen , 5 uncl « vkrh
11s lana — Sustsv vlsssl in:

Her ligsr
lvollksciillspur!
sowie 1. folge clsr Wecken !

Iscksu m. ct. neuest . Sorlcktsnl
^Sonntag 12'/- 1ugct.-VorsIsIIg>

vlo gläserne Kugel
i Kssssnöttnung '/- Stct. vorksrs

Parks *«
scklsltt mssck S . ü . pspsnksussn.
Sr . loksnnlsstrsvs 1«?. kut 5 50 SS

öriefmarken-
Ankouf,
Verlaus.

8. Heine LCo,
Fedelhören 1

ZuL/rsÄsrr

G
kiemknzeige

VIL ? O8I
Ois Fioüs

ksmilisn -LonntsNsrsiturig

7scksn krsitay asul 2V kl.

.Voranzeige!.
nnok
in sirisr NEUEN , groksn kollsl

moncisnsr

susgsssllsnsn
kinfsllsn!

kagi°  7 » cv

flsuptctsrstsllsr

Nilele Kraki » 6ur1i Hubsr

Eurtav pröklick » Ikeo « ingsn

^Hier sieht man , wie ganz ungeniert^
Sein „ Herz man auf modern möbliert ".
Für jeden , der gern fröhlich lacht.

Ist dieser heitere Film gemacht ! ^

ikb vienrtsg Isgliek in 2  Ikestern

rivoi .1
Isgllck  A,30

11 . 00
2 . S0 . S . 00

Usuls im VIVO1 . 1V0k57kI.I.U^(- k*I
k̂ ur nock ksuks  u ncl morgen!

144'/>lgsr vollsstt 'rgsr
lustspislscklsger!

MNAZgK DSVf
mit « snsl Knotvcli, krns fsntsck , los Stöcksl

loset klckkelm , Ingsborg Not snn

Wohl selten hat Bremen so gelacht!

Vorverkauf von 11-1 u. ab 5 Ukr 0 kuf 2 08 01

— 1100 220

soo 7007 I voll

k4ur nocli ksuks  uncl morgen!

Eleicklesitig in 2 Ikvatsrn!

DßK WftWKN
VMOMhWNKOU

2 L7UW0LN

über kucil Socicisn , kuclolt Platts , NucioltEsrl
csrols blökn, KIsrtv kakl, Earsts löck

i 220  Zoo
700

!Ws.ki-.g-2«°u.s' °

l ' SUWM » .^ ^ 700 ^ ° °
wsrkisgs 5.44

LMlML

hlur nock k s u I s un ck morgen!

Das große Erlebnis!
PAUS .K WkL5kI .V

Ei> Lelik« lluiz
mltloscklm Sottseksik , « sris ünctsrga,»

Isns Illctsn, lins Wolwocts u. s.

220  Zoo
700

- werktags 5.44
ttovkKKkZ

In sllsn unseren 7ksstern c!is
neue 8 o n c! e r- IV o ck s n r ck s u!

Unnskmvsckluk
tür ^ rirsigsn ur »6 6srug8bs8tsIIur >gsn

PIon * ag bis pkvitag 16 Ukr

§onnaksnc> 16 Ukr

Bremer Weiynachtsmarkt v «rm 13. bis 24 . vsssmdsr
im ILastan »» n «rA ^ «sdl« n
uncl vor Hillmanns 8oI « I

ObriLlbouirr3c :1rirruc 1c, Houigleuotrerr , 2uolcer - uuä 3plSlwcrreu irr reloliSr ^ uewolil
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